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Erſtes Gapitel. 


Walter von Brienne, Herzog von Athen. Mathilde von Hennegau. 
Zuftände Tgeffalien’s. Die Unternehmungen ber catalaniichen Eompanic, 
Theodald won Gepoy und Necaforte. Die Companie in Theflalien, 
Sie tritt in den Dienft des Herzogs Walter. Deffen Arieg in Thefr 
falien und Zerwürfnis mit der Companie. Sie lagert am Kopaiß:Ste, 
Teſtament Walter’s. Untergang deöHerjogs von Athen. 


1. Nach dem Tode Guido's II. von Athen dauerte das 
Haus der La Rode in Griechenland zwar noch im Neben 
zweige der Herren von Veligoſti und Damala fort, doch es 
verlautet niet, baß Renaud, ber bamalige Gebieter biefes 
Lehms, irgend Anfprüce auf die Nachfolge erhoben hat. 
Vielmehr wurde ala nähfter Erbe bes verftorbenen Herzogs 
der Sohn feiner Muhme Jſabella la Rode und des Hugo 
von Brienne anerkannt, nämli Walter V., Graf von 
Brienne und Lecce. 

Diefer ritterlihe Mann hatte, nad) dem Tode feines 
Vaters, fir bie Krone Neapel gegen das Haus Aragon in 
vielen Schlachten tapfer gefämpft. Im Frühjahr 1300 war 
er bei Gagliano in Sicilien von dem Catalanen Blasco de 
Alagona in einem Hinterhalt nad heroiicher Gegenwehr ge 
fangen worden, und erſt der Friede zu Galtabellota hatte 
ihm bie Freiheit zurüdgegeben.: Im Fahre 1306 Hatte ſich 

' Amari, Vespro cap. 17. j 
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Walter in Frankreich mit Johanna von Chatillon vermält, 
der Tochter des Gonnetable Galcher von Saint Bol-PBorcien, 
defien Mutter, Iſabeau de Villehardouin, die Tochter des 
7 ils der Champagne geweſen war.! Jetzt 


franzbſiſche Chronik von Moren berichtet freilich won einer 
Prätendentin, die ihre Anfprüche auf das Herzogtum vor 
dem Baronalhof Achajes in Clarenza geltend zu machen 
fuchte, aber damit abgewiejen wurde. Dies war Eshive, 
Dame von Baruth, die Tochter jener Alice de la Node, 
welche fih mit Jean d'gbelin vermält hatte.? Da dieſe 
von Geburt älter geweſen war, als ihre Schweſter Habella, 
bie Mutter Walter’s von Brienne, fo glaubte Eshive daraus 
ihr Vorrecht ermeilen zu fünmen.” Die Rechte eines andern 
Verwandten des Haufes La Rode waren mit Carlo Lago— 
neſſa, dem Senefhall Sicilien’s, erloſchen. Diefer neapo- 
litaniſche Cole, ein Sohn bes Filippo Lagoneſſa, welcher 
von 1280 bis 1282 Bail Moreo’s geweſen war, hatte ſich 
mit Catharina vermält, ber zweiten Schwefter Alice's, aber 
er war ſchon im Jahre 1304, und bald nad ihm war auch 
fein Sohn Giovanni geitorben.* 


* Anfelme, Hisk. gönsalog. ei chronolog, de la maison royal 
de France, p. 109. 

® Lignages d'outremer, p. 440. Eschive verband ſich mit Antfroy 
be Montfort. 

3 E& la dicha siniora de Barut dieia que sn madre era mas 
primogenita que la madre del duche eonte de Brenna .. Aragon. 
Shronif von Doren p. 118 fl. 

* Fragmente einer Urkunde bei Minieri Riccio, Stud. stor. p. 54. 
Dazu Bozgo, Note»stor. p. 272. Nach Hopf I, 360 ftarb Carlo Lagonefia 
19045 nad Minieri, Fasc. Angiov. p. 72 vor bem 13. Det. 1304. Im 


Google — 212: MERIN 


Walter von Brienne, Herzog Athen's. 5 


Walter von Brienne landete im Beginne des Sommers 
1309 mit zwei Galeeren in Clarenza, mit ſich bringend 
Briefe des Königs und Philipp's von Tarent, die dem Bail 
Moren’s, Bertin Visconte, befahlen, ihn ala Herrn Athen’s 
anzuerkennen und in ben Veſih biefes Landes zu fegen.! 
Ungehindert trat er die Negierung des Herzogtums an. 
Er fand die junge Wittwe feines Vorgängers als Verlobte 
eines ihr unbefannten neapolitanifchen Prinzen, Carl von 
Tarent, des älteften Sohnes Philipps. Zu diefer Verbin: 
dung hatten bie Anjou Mathilde genötigt, um ihre Rechte 
auf Ahaja an ihr eigenes Haus zu bringen. Das Ver— 
löbniß war am 2. April 1309 durd den Erzbiſchof Hein— 
rich von Athen feierlich in Theben vollzogen worden. Den 
abweſenden Prinzen hatte ber Bail Adhaja’s vertreten, wäh- 
rend Die erften Wiürdenträger des Fürftentums Morea, wie 
des Herzogtums Athen bem Act als Zeugen beimohnten. 
Eine fo glänzende Verfammlung der fränkiſchen Ariftolratie 
Hatte die Stadt Theben felten gefehen. Niemand Eonnte 
damals ahnen, dab mur zwei Jahre fpäter die blutigen 
Leichname mander diefer folgen Herren in den Sümpfen 
des Kephiſſos hingeftredt liegen würben.? Zur Vermälung 
Reg. Ang. vol. 143 Carolus I. 1304—1305 F. fol. 145 beftätigt 
Der König ben Johes de Lagoneffa als deſſen Erken: Karolo de Lago- 
nessa milite olim Regni nostri Sicilie Senescallo nuper humanis 
rebus abducto ... Dat. Averse die 23. Sept. III. Ind 

NAm 24. April 1309 war Walter ned) in Brienne; Wet in Bibl. 
de l'ecole des chartes vol, XXI, 181. Am 11. Aug. 1309 empfaht 
ihm bereits ber Doge den Venetianer Petrus, ben Sohn des Kanzlers 
Zanto, als Domherrn in Theken ; ebenfo bem Patriarchen Nicolaus von 
Sonftantinopel (im Negroponte), dem Tomas von Salona, Marſchau 
Adaja's, und bem Nitter Antonio Flamingo. Arch. Benebig, Lettere, 
Fol. 91. 

® Yerlobungsact bei St. Genois a. a. D. p. CXV. Unter 
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Mathilde's mit Carl fam es jedoch niht. Der junge Prinz 
erſchien nicht in Griechenland; ſechs Jahre fpäter fiel er, 
am 5. Auguſt 1315, in ber berühmten Ghibellinenſchlacht 
bei Montecatino. 

Mit Philipp von Tarent verband ven Herzog Walter 
eine alte Waffenbrüderſchaft von Sicilien her. Wie fein 
Vorgänger Guido, feheint er fogar mit dem Amt des Bail 
Achaja's betraut worden zu fein, denn ber Doge Pietro 
Gradenigo wandte fi einmal ausbrüdli an ihn, um bie 
Freilaſſung und Entſchädigung venetianifher Kaufleute zu 
erlangen, bie in Clarenza, in Korfu und andern bem Fürften- 
tum zugehörigen Orten waren beraubt und gefangen worden. ! 
Schwierigkeiten machte dem neuen Herzog nur bie von feinem 
Vorgänger übernommene Beziehung zu Theffalien. Aus 
dieſem Lande, weldes unter den Ieten La Rode gleichſam 
eine Provinz Athen’s geworden war, ſuchte der griechiſche 
Kaiſer die Franken zu verdrängen. Schon dem Herzog Guido 
Hatte die Kaiferin Irene, wie wir bemerkt haben, den Vor— 
ſchlag gemacht, jeine Stiefſchweſter Jeannette von Brienne 
mit ihrem Sohne Theodor zu vermälen, und mit ihr ge— 
meinſchaftlich für dieſen Großwlachien zu erobern.? 

Der junge, kränlliche Sebaſtokrator Johannes II. von 


den Zeugen Lire (Eric), Erzbiſchef von Athen, Jacques, VBiſchef von 
Dienos, Thomas von Salona, Nicolaus von St. Omer, Boniface 
de Verona, Antoine und Jean de Flamenc, Nemaut de Ia Rode von 
Damala. 

* Brief an Walter 23. Dit. 8. Ind. (1310) Arch. Venedig, Lettere 
&i Collegio (1308-1310) fol. 60; Abfgrift baven in Miscell, 
Decreti e Documenti Veneti Clası. XIV. Cod. XXL. p. 79 (Bihl. 
8. Marco). 

® Nicepfor. Gregor. VII,5, p. 237. Die Pringeffin nennt er un: 
richtig eine Toter des Herzogs von Athen. Das Hopf 1, 387. 
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Neopaträ mar nad) dem Tode feines Vormundes Guido 
für jelbftändig erklärt worden, umd der Kaiſer Andronikos 
hatte ſich beeilt, den Anſprüchen des Herzogs von Athen 
dadurch ein Ende zu machen, daß er jenen Fürften mit 
feiner natürlihen Tochter vermälte.* So entftanden Ver— 
widlungen, welche den Herzog Walter mit der catalantichen 
Kompanie in Verbindung braten und endlich fein Ber: 
derben herbeiführten. 

Dies „glüdliche Heer der Franten in Romania“ lagerte 
damals noch in ben Nuinen Caſſandria's. Es fand dem 
Namen und Recht nad) unter dem Befehle bes Theobald be 
Cepoy, dem es für den Prinzen Carl von Valois gehuldigt 
hatte, aber thatſächlich war General diefer Bande der Mar- 
ſchall Berengar de Nocaforte. Der kühne ſpaniſche Edel- 
mann verfolgte hochlliegende Plane, die zunääft auf bie 
Eroberung Theffalonid’s gerichtet waren. Dort lebten damals 
zwei griechifhe Kaiferinnen, Irene, die Bemalin des Andro: 
nifos IT, und Maria, die Gemalin von deffen Sohne und 
Mitkeifer Migael IX. Aber die Unternehmungen Roca- 
forte's ſcheiterten, was fein Anſehen minderte. Der Com: 
panie niht nur als Mörder Entenza’s, jondern überhaupt 
durch feine gewaltfamen Ausſchweifungen und feine tyranniſche 
Art verhaßt geworden, mit Cepoy tief verfeindet, fiel er 
endlich als Opfer einer Verfgmörung, welche ber franzoſiſche 
Admiral mit ben Unzufrievenen im Sölbnerheer angezettelt 
Hatte. Durch bie Ankunft von ſechs Galeeren fiark gewor- 
den, bie ihm fein eigener Sohn aus Venedig zugeführt 
hatte, nahm Cepoy eines Tages in einem Aufſtande des 


' Nicepor. Gregor. VII, 7, p. 29. 
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Lagers den Marſchall und feinen Bruder gefangen, er ließ 
fie in ein Schiff fegen, und fofort nad; Neapel hinweg: 
führen. Beide tapfre Männer ftarben auf ben Befehl bes 
Königs Nobert den Hungertod im Kerker zu Aerfa. Dies 
war das Ende Berengar's be Nocaforte, eines der grof- 
axtigften Capitäne Spanien’s, des legten Führers ber Com- 
panie aus der Heldenſchar Rogers de Flor. 

Gepoy, jegt der unbeftrittene Dberbefehlahaber der 
Gatalanen für Carl von Valois, hatte demnach ein kriegs— 
tüchtiges Heer zu feiner Verfügung, mit dem er bie Haupt- 
ftadt Eonftantinopel ernitlih bedrohen konnte. Allein ſtatt 
ſich von Caſſandria aus nordwärts nad) dem Bosporus zu 
wenden, zwangen ihn die Verhältnifie die Richtung nad) 
dem Süben zu nehmen. Die Verbinbungen, die er mit ben 
Venetianern auf Eubda, mit bem Herzage von Athen, den 
Türen, felbft mit dem Könige von Armenien anzulnüpfen 
verfuchte, führten zu keinem Ergebniß. Die ratloſe, durch 
äußerften Mangel zur Verzweiflung gebrachte Solbbande 
verlieh daher Gaffandria und durchzog Macedonien, von 
den feinblichen Heeren ber Griechen Hart bebrängt, welche 
unter der Führung bes friegstüchtigen Generals Chandrenos 
jene mit Glüd befämpften und raftlos verfolgten! Um ihr 
den Rückzug nah Thracien und den Weg zum Bosporus 
abzuſchneiden, hatten die Griechen den Paß bei Chriftopolis 
vom Gebirge bis zum Meer durd eine Mauer abgeiperrt. 
Daher jah fi) die Companie in die Notwendigfeit verſetzt, 
die Straße nad) Theffalien einzufglagen. Dort wollte fie 
ſich zunächſt in den reichen Ebenen erholen und dann ihr 


' Nicepfor. VIT, 6, p. 246. Das Sob bes Chandrenos von Then: 
dulos in feinem Preäbeutifos (Boiffonabe, Anecd. Gracca II, 158 ff). 
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Glück weiter fübmärts fuhen. Sie war damals mit Fuß: 
volE und Neiterei mehr als 8000 Mann ftart, ein Gemiſch 
von Menſchen aus mehren Nationen. Nachdem fie am 
Peneus, zwischen dem Olymp und Dffa überwintert, und 
ein Teil ihrer türfifhen Verbündeten fih von ihr getrennt 
Hatte, rückte fie im Frühling 1309 in bas fübliche Thefa- 
lien ein. Johannes Angelos, ber ſchwache Fürft Groß: 
wlachien's, der ehemalige Schügling bes Herzogs Guibo 
von Athen, mußte notgedrungen mit dem räuberiſchen Kriegs⸗ 
volE einen Solbvertrag abſchliehen, wozu die Großen feines 
eigenen Landes in ihrer Verlegenheit rieten, und dies Biind- 
niß bewog den General Chandrenos von der Verfolgung ber 
Bande abzuftehen.t 

Cepoy ſchidte von dort Boten an den Bail und die 
Dreiherren Euböa’s, um fie für ein freundliches Verhältniß 
mit der Companie zu geminnenz fie antworteten ihm aus 
weichend, daß fie abwarten wollten, mas der Herzog von 
Athen, der Dreiherr Georg Ghifi, und der Markgraf von 
Boboniga zu thun gedächten, welche bei dieſen Angelegenz 
heiten am meiften beteiligt fein. Sie meldeten davon dem 
Dogen, und daß ber Herjog in heimlicher Unterhandlung 
mit ber Companie und ben Griechen fei. Venedig war bas 
her um die Sicherheit Eubda's Keforgt.* 


* Zfeobulos p. 200. 

Vietro Gradenigo an den Bailo Regroponte's, Lettere di Col- 
logio fol. 63t- Intelleximus litteras vras nuper nobis miscas inter 
cetera continentes, qualiter dominus Gibaldus qui est in Vlachia 
cum compagna misit suos nuncios ad vos et dominos de intus 
requirendo pacem — Gibaldus Tann nur Theobald de Gepoy fein, 
aber das Datum des Briefs 29. Rov. VIII. Ind. (1310) fimmt nicht zu 
den Greigniffen, weil damals Gepoy nicht mehr in Wiachien war. Seinen 
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Cepoy war unterdeß feines abenteuernden Lebens unter 
bee verwilderten Companie überbrüffig geworben, weldhe trotz 
ihres Vertrages mit dem Landesfürften Theſſalien rückſicht- 
los ausraubte und brandſchatzte. Auch konnte er für Carl 
von Balois im Drient nicht mehr thätig fein, weil beifen 
Gemalin, die Raiferin Catharina von Eourtenay, im Januar 
1308 geftorben war, der Prinz aber feine Rechte an Philipp 
von Tarent abgetreten hatte. Der franzöftihe Aomiral muß 
fih in einer verzweifelten Lage befunden haben, denn er 
verließ, wie ein Flühtling, heimlich das Lager der Söld- 
ner, am 9. September 1309, ſchiffte ſich auf feinen Ga- 
leeren in einem Hafen Theſſalien's ein und kehrte nad) 
Frantreih zurüd.! 

Der verräterifhe Fortgang des Generals, welchem fie 
ihren Iegten großen Führer aufgeopfert hatte, verfehte bie 
Bande der Catalanen in ſolche Wut, daß fie vierzehn Capi— 
täne ermordete, die ih am Aufftande gegen Berengar de 
Nocaforte ganz befonders beteiligt hatten. Da ihre alten 
Feldherren gefallen, oder wie Ximenes Arenos und Ramon 
Muntaner hinweggezogen waren, jo befand fie fih in einem 
ähnlichen Zuſtande, wie einft die zehntaufend griechiſchen 
Söldner des jüngeren Cyrus nad) ber verräteriichen Ermor= 
dung ihrer Hauptleute. Sie veränderte jept ihre Verfaſſung; 
Fortgang mußte man in Venedig wiſſen. Es ift bafer Ind, VL 
(1309) zu fhreiden. 

! Muntaner c. 239. Das Datum der Flucht Eepoys ift wichtig 
für bie Chronologie biejer und ber folgenben Greigniffe. Es ergibt ſich 
aus der Rechnungsablage über die Koſten der Niffion Cepoy’s in Nos 
manien, die vom Sept. 1306, wo er Paris verlaffen Hatte, bis zum 
29. April 1310 dauerte, wo er wieber nach Mons zurücgefejtt war. 


Seine Tegte Epoche umfaht bie Zeit vom 9. Sept. 1309 His 29. April 
1310. Du Gange, Hiet. d, Cp. II, n. XXX. 
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Abjug der Companie aus Thefialien. 1 


fie fegte ein mehr demokratiſches Regiment ein, indem fie 
aus ihrer Mitte zwei Gavaliere, einen Aldalid und einen 
Almugavaren zu ihrem Vorftande wählte, neben dem herge— 
Graditen Rat der Swölfmänner.! Dies aus Spanier, Si- 
ilianern, Griehen und Türken zufammengefegte Lager bil: 
bete fortan entſchiedener als je zuvor eine unabhängige 
wandernde Militärrepublif, die neben der gewohnten Dis- 
ciplin von der Not zujammengehalten wurde. Sie nannte 
ſich nad wie vor das glücfie Heer der Franfen in Ro- 
manien, und führte in ihrem Siegel und Mappen bas Bild 
des heiligen Ritters Georg, ihres Schußpatrons. Die cata— 
laniſche Companie wurde das Mufter der in Ftalien ent 
ftehenben Soldbanden des Hawkwood, Landau, Albert Sterz 
und anderer Gapitäne von Ruf, 

Ein ganzes Jahr lang, To berihtet Nicephorus, blieb 
biefes furchtbare Kriegsvolf in Theilalien, da es hier Sold, 
reihlihe Nahrung und Beute fand, bie nad wie vor in 
‚ben geplünberten offenen Landſchaften gemacht wurde. End⸗— 
Lid) gelang es doch bem verzweifelten Sebaſtotrator bie 
Catalanen zum Abzuge aus feinem Gebiet zu bewegen, in- 
dem er ihre Hauptleute mit Geſchenken gewann und ihnen 
Führer mitzugeben verfprah, um fie „nad Adaja 
und Böotien” fiher zu geleiten. Die Companie brad im 
Fruhjaht 1310 auf, ſchlug fich mit vieler Not durch Wlachien 
dur, das flärffte Land der Welt, wie es Muntaner ge: 
nannt bat, von einem Volk bewohnt, deſſen unzähmbare 
Wildheit fchon Benjamin von Tudela bemerkt hatte.” So— 


® Addellili, ein arabifes Mort, bezeichnet Führer. So biefen 
die Hauptfeute der Almugevaren. Amari, Vespro I, 25. 

* Er nennt das Lend Walchia und jagt, daß feine Grenze bei 
Zeitun fei. 
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dann wandte fie fi weiter nach ben Ländern Lokris und 
Pholis. Wenn eine erſt im 18, Jahrhundert verfahte 
Chronik berichtet, daß der Kaiſer Andronifos die Mann— 
ſchaften von Naupaktos, Galaxidi und Lidorifi aufbot, die 
Gatalanen zu belämpfen, baß biefen inbeß bie Uneinigteit 
ber Griechen die Eroberung Salona’s möglih machte, ſo 
Eönnen ſich ſolche Angaben nur auf eine fpätere Zeit 
beziehen.! 


2. Der Zug ber Solbbande nach Lotris war nicht durch⸗ 
aus bie Folge ihres Abkommens mit dem theffalifchen 
Hücfien, fonbern er geſchah mit dem Willen und fogar im 
Dienfte des Herzogs von Athen. Walter von Brienne mahte 
Rechte auf Teile der Phtiotis und Theſſalien's geltend, um 
fo mehr als der dortige Dynaſt finderlos war und mit 
feinem Tote die Linie der Angeli Neopatra's erlöſchen 
mußte. Aber der Kaifer Andronikos, fein Schwiegerfohn 
Johannes und bie Fürfin Anna von Gpirus waren 
ſolchen Anfprüchen bereits entgegengetreten. Es ift wahr- 
Theinlih, daß diefe Verbündeten nad dem Tode Guido’s 
die ehemals von den La Roche gewonnenen theſſaliſchen 
Orte befegt hatten. So in Krieg mit ben Griechen ver— 
widelt, war Walter auf den ihm nahe liegenden Gebanten 
gefommen, die herrenlofe Companie in feinen Sold zu 
nehmen, mit welcher überbies ſchon fein Vorgänger Unter- 
Handlungen angelnüpft hatte.” Er felbft war, wie Ramon 


 Chron. vom Galayidi, ed. Sathas p. 204. 

* Muntaner fprict fogar von einem mit ben Cotalanen in Cafe 
fanbria aßgefchtoffenen Soldvertrage, was fo ungenau ift, wie bie Angate 
der Aragon. Chronik n. 536, welche dies Bünbnif noc) pwifgen Guido 
und Rocaforte abfliehen läht. 
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Muntaner erzählt, den Catalanen nicht unbekannt und ſogar 
bei ihnen beliebt; er verftand ihre Sprache, da er mit ihnen 
verkehrt hatte, als er in feiner Kindheit als Geiſel feines 
Vaters lange in der Burg Agofta in Sicilien hatte leben 
müffen. Das furchtbarſte Kriegsvolt der Zeit, welches ſchon 
ſeit Jahren der Schreden Griehenlands war, Städte ber 
zwungen, feindliche Heere zerfprengt, ganze Provinzen ver- 
wuſtet, in wilden Zagertumulten feine Capitäne erſchlagen 
hatte, ſand dennoch unbefiegt und mächtig ba, wie in den 
Tagen Rogers de Flor. Der Herzog Walter aber betrachtete 
daffelbe nur als einen Sölbmerhaufen, ber jedem neuen 
Brodherrn feil ftand, ſeitdem das Verhältniß zu Earl von 
Valois durch die Flucht Cepoy’s gelöst war. 

Sein Umterhändler Roger Deslaur, ein Nitter aus 
Rouffillon, der in feine oder ſchon in Guido's Dienfte ger 
treten war, jehloß mit der Companie einen Vertrag, wonach 
fie für ſechs Monate dem Herzog zu dienen hatte. Der 
ungewöhnlich hohe Sold, den fie forderte und erhielt, be 
wies ſowol das ftole Benußtfein ihres Werts ale ben 
Reichtum des Herzogs von Athen. Denn jeber ſchwere Reiter 
ſollte monatlich 4 Golbungen, jeder leichte Reiter 2, jeber 
Mann zu Fuß eine Unze erhalten. Wenn man die Stärke 
der Companie nur zu 7000 Mann berehnet, jo betrug 
die monatliche Ausgabe Walter's 12000 Unzen, ober 
2900000 Franca.! 

Es war nad) dem Abſchluß diefes Solvvertrages, daß 
die Companie fich mit den Truppen des Herjogs vereinigte. 
Wo dies geſchah, willen wir nicht. Mumtaner ſpricht nur 
im Allgemeinen von der Ankunft der Catalanen im Herzog: 

1 &affenag, Los Brionnes p. 180. 
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tum Athen, wo fie Walter mit Freuden empfangen und 
ihnen fofort den Sold für zwei Monate ausgezahlt habe. * 
Viele Gründe ſprechen dafür, daß ber Herzog biefem zügel- 
lofen Kriegävol nicht geftattete, mitten in bas Gerz feines 
Landes und in feine Hauptſtadt Theben einzuziehen, jondern 
daß er es für paffenb hielt, ſich an ben Nordgrenzen feines 
Staates, in ber Nähe bes eigentlichen Kriegsſchauplahes, 
mit ihm zu vereinigen. In demſelben Frühjafr und Som- 
mer 1310 begann er fobann den Krieg gegen den Kaifer 
Andronitos und die mit ihm verbünbeten Theifalier und 
Epiroten. Im Monat Juni lag er vor Zeitun.? 

Mit Hülfe der Companie eroberte er in der Phtiotis 
mehr als dreißig fefte Orte, jo daß er fich zum Herrn der 
pagaſaiſchen Küften mahte.? Der Krieg muß ſich tief nach 
Theſſalien Hineingezogen haben und verheerend genug ger 
weſen fein, denn ber Zeitgenofje Marin Sanudo bemerkte 
fpäter, daß Wlachien an Getreide und allen anbern Ver 
bürfniffen reich fei, unb bavon aus den Häfen Halmyros, 
Demetrias und Labe genug ausführen fünnte, wenn es 
jenen Welftand wieber erlangen würde, ben es beſah, che 

1 Hopf 1, 989 läßt fie durch bie Thermopylen und Lolris nad) 
Böofien ziehen und vorläufig in Theben Duartier nehmen, was fo un: 
mehrfdeinlich, wie unerweisbar ift. 

® Nacı einer Urkunde, batirt sotto la Gyrona, 6. Juni 1310, 
VII. Ind. fgentte er dem Benetianer Juan Quirin Sand im Wert von 
1000 Hpperpern und verpfänbete ihm bafür bie Abtei Cochinta Seine 
Stzentang Beftätigte fpäter fein berüfmter Sohn Walter ald Lituler- 
henog von ithen, Vened. 5. Rop. 1336. Sungi, Della condizione 
politien delle ieole Tonie «otto il dominio Veneto, Xen. 1858, p- 
124. Hopf verfteßt unter Oprona einfad, Zeitun. Lieleict ifi im 
Tert Gptona zu lefen; denn die fränfifche Form für Zituni ift Giton 


ober Gipton (Liv. de la Ca.) 
= Muntaner e. 240. 
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Bruch wiſchen dem Heryog und ber Companie. 15 


derjelbe nom Grafen von Brienne zerftört wurde, ala er 
die cotalanifhe Bande in feinem Dienfte hatte." 

Der fiegreiche Feldzug Walter's dauerte ſechs Monate 
lang. Ein vorteilhafter Friebe, wozu fi) ber Kaifer und 
feine Berbündeten bequemen mußten, fiherte ihm alle jeine 
in Theſſalien gemachten Eroberungen. Sobald nun ber 
Herzog von Athen, ſchneller und glüdtiher, als er ſelbſt es 
erwarten konnte, den Zwed feines Vertrages mit den Cata- 
lanen erreicht hatte, ſuchte er bie Companie auf byjantinifde 
Weiſe [08 zu werden. Den Sol für vier Monate blieb er 
ihr ſchuldig. Er wähnte ſich feiner Verpflichtungen zu ent- 
ledigen, wenn er die tüchtigften und angefehenften biefer 
Krieger, zweihundert Panzerreiter und dreihundert Almu: 
gavaren aus ber Mitte ver Bande ausmählte, fie bezahlte 
und ihnen als Eigentum Landgüter anwies, um fie fortan 
in feinem Dienfte feitzuhalten. Allen übrigen befahl er, 
das Herzogtum zu verlaflen.* Die mit fo ichmählichem Un- 
dant behandelte Companie weigerte fih, ihr gefahrvolles 
Wanderleben fortjufegen und ſich von neuem mittellos und 
ausfihtlos norbwärts durch feindliche Länder hindurchzu⸗ 
ſchlagen. So kam es zum Brud. Dies ift bie Darftelung 
Muntaner's. Allein ein fo gewaltfames, rechtloſes und zu⸗ 
gleich unkluges Verfahren des Herzogs ift doch ſchwer be 
greiflich ; darum verbient ber Bericht ber aragoniſchen Chronit 
Glauben, welcher auf die erbitterte und übereilte Stimmung 
alters ein Licht wirft. Die Companie nämlid) hatte in 





' Si ad statum reduceretur pristinum, eo quod ipen, consumta 
fuit a eomite Brenensi, dum societatis Catelanorum dominium ob- 
tinebat. Seereta Aidelium erucis ib, IT, pars 4, 68 (ed. Bongars). 

3 Muntener c. 240. 
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Südthefjalien mehre von ihr eroberte Gaftelle befegt, deren 
Auslieferung der Herzog verlangte, die Catalanen aber 
forderten diefe Orte vom ihm zu Zehn, um fortan als feine 
Dienftmannen im Lande zu bleiben, da fie fonft nicht 
müßten, wohin fte ih wenden follten. Weil es feftiteht, 
daß Walter feiner Verpflihtung in Bezug auf den Sold 
nicht nachgekommen war, jo fonnte auch nichts natürlicher 
jein, als daß die Catalanen die von ihnen bejegten Caftelle 
als Pfander fefihielten. Der Gerzog ſchlug ihren Antrag 
entſchieden ab, und drohte, fie mit Gewalt zu feinem Willen 
zu zwingen. 

Hierauf befchloffen die Spanier ihr Recht als freie 
Männer mit dem Schwert zu behaupten. Das verhängnif- 
volle Zerwürfniß ift demnach in der eroberten Phtiotis aus- 
gebrochen. Denn ſchwerlich konnte der Herjog fo unllug 
fein, dies gefährliche Kriegevoll nad) dem Friedensſchluß mit 
dem Kaifer in fein eigenes Land zu führen, um fich erſt hier 
feiner zu entlebigen.? 

Da er jelbft augenblidlic nicht ftarf genug war, die 
Companie aus Theilalien zu vertreiben, jo lehrte er zus 
nachſt nad) Theben zurüd, und beide Teile rüfteten ſich im 


3 Aragon. Chronif von Morea n. 546. 547. Respondieron que 
non querian vonder los enstiellos et Ias predas que avian ganado, 
por que no sabian do yr, mas ellos lo pregavan que &lllos dexase 
star en pas, et que ellos querian fer homenage de aquellos 
oastiellos et äurarle do mungus fer dunayo on aquella terra ne 
en ninguna suya. Die Epronif verlegt freitig ben Krieg irtig in bie 
Zeit Guibo's. Uehrigens weiß aud bie griech. Chronif von Morea 
Y. 5946, dab die Crobenung von Domotos duch die Catalenen den. 
Grund des vruchs mit dem demoge abgab. 
2 Ic) vermerfe dieſe Anfiht depf (I, 391). 
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Herbſt und Winter des Jahres 1310 zum Rampfe mit 
einander. ! 

Walter von Vrienne verfammelte feinen Heerbann. Alle 
feine Lehnsträger, ſelbſt euböotif—he Barone, fogar Feudal- 
herren Adaje's und kampfluſtige Ritter aus Neapel folgten 
bereitwillig feinem Ruf, da die Vernichtung ber großen Com⸗ 
panie als eine gemeinihaftlihe Aufgabe des fränkiſchen 
Griechenlands erſcheinen mußte. Auch der Republit Venedig 
fonnte fie nur willfommen fein. Dieje Signorie hatte ihre 
Verbindung mit den Catalanen ganz aufgegeben, und mit 
dem Keifer Andronikos einen zwölfjährigen Waffenftillftand 
gemacht, da die geplante Unternehmung Carl's von Balois 
nit zur Nusführung gelommen war.? Allen ihren Rec: 
toren und Untertanen hatte fie den Verkehr mit ſolchen 
griedifgen Drten unterfagt, in denen fih die Catalanen 
befanden. 

Dan darf annehmen, dab Walter von Philipp von 
Tarent, dem Gebieter Ahaja’s, die Einwilligung erhielt, die 
ritterlihen Vaſallen auch diefes Landes zum Kriege mit der 
Eompanie aufjubieten, und zu den lehnspflihtigen Baronen 
des Fürftentums gehörten außer ihm felber, dem Herm von 
Athen, ber Herzog des Archipels, ber Herzog von Leufadia, 
der Graf von Kephalonia, ber Markgraf von Boboniga, der 

* Nicepforuß Gregoras VIL, 7, p. 252. Diefer Geſchichtſchreiber 
fogt nichts, weder von dem Solbvertrage der Catalanen mit den Herog, 
mod) von bem fiegreichen Ariege deffelben mit bem Raifer. 

® Treugua, in den Vlaernen 11. Non. 1310. omas, Diplom. 
Veneto-Levant. n. 46. Der Tob hat meinen um bie Grforfgung ber 
Venehungen Venedig’ zu Griechenland hochoerdienten Freund Thomas 
verhindert, den Drud des 2. Bandes feines Diplomatars zu beforgen. 
&3 {ft dringend zu münfehen, ta bie Gefelffcjaft vaterl. Gefgichte 
Venebig's bie ihr überlieferten Manuferipie Bald ferausgibt. 

Grenoropius. Geiihte ber Ztaht Kiben. II. 2 
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Herr von Salona, die Terzieri Negroponte's. Gieben- 
Hundert franzöfifge Ritter folgten der Fahne Walters, und 
fein Aufgebot von Franken und Griechen ergab im Ganzen 
eine Truppenmaſſe von 6400 Reitern und mehr ala 8000 
Mann Fuhuofke.! Mit diefem für jene Zeit gemaltigen Heer 
bildete fih der ſtolze Brienne ein, nicht nur die Spanier 
niederzufchlagen, jondern alles Land bis Conftantinopel ein: 
zunehmen.* 

Die Companie war ſchwächer an ftreitbarem Kriegsvolk; 
fie zählte etwa 8000 Mann zu Roß und zu Fuß, worunter 
ſich Theſſalier und turkiſche Neiter befanden.° Ihren Kern 
bildeten bie in Hundert Kämpfen geſtählten Veteranen, die 
Almugavaren, welhe den taftifhen Wert der Infanterie in 
die Rriegafunft eingeführt Hatten, mehr als Hundert Jahre 
vor den Schweizern. Während berühmte Ritter und Feubal- 
herren im Heere Walter’ glängten, wird fein einjiger Haupt- 
mann mit Namen unter den Catalanen genannt, da fie alle 
ihre großen Gapitäne verloren hatten. Die Erfahrung er: 
feßte den Verluft, und das Bewußtſein, daß fie fiegen oder 
fterben mußten, fößte ibnen den Mut der Verzweiflung ein. 
Mit Freude begrüßten fie den Zuzug jener Fünfhundert, 
welche der Herzog in feinem Dienft behalten hatte, jest aber 
mit ritterlicher Geringihägung fortziehen ließ, weil fie 
voll even Sinnes ſich weigerten, gegen ihre Brüber zu ftreiten. 


’ Rieeppor. VII, 7, p. 252, 253. Muntaner c. 240 zäflt 700 
franzöfifche Ritter und foger 24000 Mann Fußvolls 

? Rieepfor. a. a. D, Xheodulos p. 200. 

® Nicephor, rechnet 3500 Reiter, 4000 Fußvolt. Er laßt die Turlen 
bes Melil und Chalil fi ſchon in Macedonien von den Catalanen 
trennen, aber ein Teil davon blieb Dei ihnen, und ſowol Muntaner als 
Theotulos wiſſen, Daß fie am Kephiſſos gefohten haben. 
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3. Statt den Heranzug ihrer Gegner zu erwarten, 
brad die Companie mit Kühnem Entf hluß aus ihren La— 
gern in der Phtiotis auf, und rüdte durch Lokris feindlich 
in das Herzogtum ein, vielleicht nur um ſich Hier ben Durch- 
zug weiter nach bem Süben zu erfämpfen. Sie überſchritt 
den Kephiſſos in der böotiſchen Kopais und ftelte fi an 
dem rechten Ufer jenes Fluffes auf. Nordweſtlich von Theben 
liegt eine Tiefebene, wo fih im Winter und Frühling ein 
Syſtem von flahen Seen bildete, weldes von bem alten 
Ropä (dem heutigen Topolia) dem Namen Kopaisſee erhielt.* 
Der Kephiſſos führte ihm Die Waller von Doris und Phofis 
ju; der Melas und Wildbäche des Helifon ergofien ſich dort. 
Lange natürliche KHölengänge im Kalfgebirge, die joge 
nannten Katebothren, gaben diefen Waflerbeden Abfluß zur 
Bucht von Larymna. Schon die alten Minyer von Oro 
menos hatten ber Weberflutung durch Dämme und andere 
fünftliche Werke Schranken zu jegen gefucht, umd noch ber 
macedoniſche Alerander ließ durch feinen Ingenieur Rrates 
aus Chalfis die KRatabothren reinigen. Sein Plan der 
Trofenlegung de8 Sees Fam aber nicht zur Ausführung. 

Zur Zeit Strabo's waren bie fruchtbaren Ebenen von 
den Waſſern überflutet, und von den alten berühmten Städten 
im Umtreife Hatten nur Tanagra und Thespiä einige Be— 
deutung bewahrt; denn veröbet und in Ruinen lagen Orcho— 


! Ueber de8 Topaifche Biotien, Burfian, Geogr. I, 194. Forſch- 
Hammer, Sellenita I, 159. Buchen, Gröcs continentale. 9. D. Miller, 
Droomenos und bie Ninger I, cap. 2 u. 9. Ulrichs, Reifen u. Kor 
fhungen I, 205. 2. Roß, Rönigsreifen, Bb. I. €. Burnouf, Le Lac 
Copais, Archives d, miss, ecient. I, 133 fi. 
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menos, Chäronea, Lebadea, Haliartus, Leuctra, Platää, 
Orte, auf deren Ebenen mehrmals die Geſchicke Griehen- 
lands durch große Schlachten waren entſchieden morben. 
Böotien überhaupt erhob ſich auch in ber byzantinifchen Zeit, 
das eine Theben ausgenommen, nicht mehr zur Blüte. Mehr 
ſcheinen die Frankenherzoge Athen’s für das Land gethan 
zu haben. Neuere Unterjuhungen erwiejen, baf während 
ihrer Herrſchaft die Kopaisebene mafferfreier war, als Später 
und bis auf unfere Zeit. Noch dauert eine fränkiſche Brücke 
von fünf Bogen über dem Kephiffos, neben einer antifen, 
welche zerftbrt iſt. Ein mittelalterlicher Turm bei Tegyra, 
ein Damm bei Topolia zeigen, daß zur Franfenzeit Ver- 
kehrsſtraßen durch das Seegebiet führten. Gin fränkiſches 
Caftell (Gla genannt), aus großen Steinblöden mit Kalk 
aufgemauert, ſteht noch oberhalb Topolia.! 

Die Herzoge Athen's oder ihre Vaſallen benutzten nicht 
mehr die Aropolis von Orchomenos beim heutigen Stripu, 
wo das praßtvolle von Paufanias bewunderte Schatthaus 
des Minyas längft verfallen war.? Doc ein Baron bes 
Haufes La Roche gebot in dem feften Lebadea, und in dem 
neugriehiichen Kardiha, auf den Ruinen des alten Akrephia, 
jaß ala Lehnsmann des Herzogs von Athen der Ritter Anz 
tonio de Flamenc. Heute hat die kopaiſche Landihaft ihren 
hiſtoriſchen Charakter für immer eingebüßt; denn im Juni 
1886 ift der berühmte See nad) einer Dauer von Jal 
tauſenden bis auf wenige Reſte verſchwunden. Cine Gejell- 





' Weiche, Reif. u. Ford. 1, 205 ff. 

® Ueber den Zuftend von Orchomenos, Schliemann, Exploration 
of the Boeotian Orchomenos, Journal of Hellenie studies, vol. IL, 
1831, und beutich, Leipzig 1881. 
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ſchaft von franzöſiſchen Eapitaliften hat den Plan Alerander’s 
des Großen wieder aufgenommen und die Kopaisgewäfler 
durch einen Mbzugscanal bei Kardiga in den Landfer von 
Sylife und durch ihm in das eubdotifche Meer fortgeleitet, 
und fo 25000 Hettaren Landes für den Aderbau ge: 
monnen.! 

Mit großem Geihid nahmen die Eatalanen eine ſolche 
Aufftelung am Kephiſſos, daß der Fluß und die Nähe des 
Sees fie vor einer Umgehung fiderten. Das Schlachtfeld 
ſelbſt wird nirgend nad) diefem See benannt, Jondern nach 
dem Kephiſſos, oder „nach einer ſchönen Ebene bei Theben”, 
oder nad) dem Ort Almyro.? 

Da die Eompanie, beren weſentliche Stärle im Fuß— 
volf der Almugavaren befland, ganz beſonders die ſchwere 


* Rottmann’s Gemälde bes Kopaisſees im ber Münchener Pina: 
tothet hat jept eine hiftorifh.monumentale Bedeutung 

® Nicepheruß: Biaßävueg . . . zöv Krıpıoadv natısparonidenouv 
mapl ci Boiaiav ob nöhkm zod roranod, Muntaner; en un bel pla 
prop Estives. Sanubo, Brief an Louis von Bourbon von 1934, bei 
Kunftmann, Stubien über M. Sanubo p. 810, und Secreta fidel. 
D- 58 freißt Almiro, und in Istor. di Romania p. 117: almiro. 
Geicd. Chron. von Maren v. 5034: ele any "Adynzv Liv. d. 1.Cy- 
p. 474: en la Kamiro. Arıg. Chron. n. 549: & un luguar, que se 
clama el Almiro, An das fühtheffalifhe Halmyros am Golf von 
Volo, welches Jnnocenz IM. Ep. 15, 69 Armiro, quue Valestino 
dieitur, und Sen be Valenciennes p. 663 Amiro nennen, iſt bier 
nicht zu benfen. Zwar Beifen Quellen bei Talanti am Meereöufer 
Armpra (UlriGs, Reifen u. Forfd. T, 198, 207), aber Talanti Tonnte 
nicht das Sladitfelb fein. Cs muß demmadh bamal3 einen Drt Amiro 
am ftephiffos gegeben Haben. Daß ber Fluß feldft, wie Hopf will, 
im Vollömunde fo Bieß, ift umermiefen. ¶ dinleh, H. of Greece IV, 144 
verlegt dad Cihlachtfelb bei Stripu, und ifm folgte Herkberg. Mlein 
Stripu liegt auf ber linfen Seite des Kepfifjor, ben doch die Cata- 
Ionen überjritten Hatten. Daher muß das Shladtfelb reis, etwa 
in der Richtung auf Sivabin zu fuchen fein. 
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Neiterei des Feindes zu fürchten hatte, fuchte fie fi gegen 
diefelbe durch bie ſumpfige Befhafienheit bes Ortes zu deden. 
Außerdem Ioderte fie die Ebene auf, leitete Gräben aus 
dem Kephiſſos ab und fteltte fo eine unwegbare Fläche 
dar, deren verräterifche Moore das Frühlingsgrün ver- 
ſchleierte 

Der Herzog von Athen lagerte unterdeß bei Zeitun 
Obwol er von ſtolzem Selbſtgefühl erfüllt war, mußte er 
doch fehr wol, daß er mit einem furchtbaren Feinde zu 
fämpfen hatte. Der Tod auf dem Schladtfelde war das 
tragifche Los und das ehrenvole Privilegium des Haufes 
der Brienne, und fo etwas wie Todesahnung ſcheint auch Den 
tapfern Walter ergriffen zu haben. Denn er machte in 
Vorausſicht der nahen Schlacht fein Teſtament. Er ent- 
Tebigte fih aller feiner Verpißtungen gegen feine nahen 
Verwandten, die Herzogin Mathilde, die Wittwe feines Stief- 
bruders und Vorgängers Guido, gegen feine eigene Schweſter 
Jeannette, und viele Perfonen feines Hofs, bie ihm aus 
Frankreich nach Helles gefolgt waren. Er vermadte ber 
Parthenonkirche (Notre-Dame) und den Minoren in Athen, 
der Kotre-Dame in Theben und in Negroponte, ben großen 
Kirchen Fin Korinth und Argos je 200 Öyperpern, und je 
100 dem heiligen Georg in Lebadea, wie den Kirchen in 
Davalia und Bodoniga.? Seiner Gemalin Jeanne de Cha= 
tillon trug er auf, dem S. Leonard in Lecce zu feinem und 
feiner Ahnen Seelenheil eine Kirche zu ftiften. Er ernannte 
fie zur Vormünderin feiner Kinder Iſabella und Gautier 


" Ricephorus VII, 7, D. 252. 
? Der Herausgeber bes Teftament3 liest itrig Escines, was er für 
Egine Hält, ftatt Eftives (heben). 
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in allen feinen griechiſchen, apuliſchen und franzöfiihen Be- 
fitungen. Er überteug ihr neben andern Bertrauensperfonen, 
worunter auch der Biihof von Davalia war, Die Vollziehung 
des Teftaments. In der Abtei zu Daphni bei Athen, der 
Familiengruft feiner Vorgänger vom Haufe La Roche, jolte 
feine Zeige beigefegt werden.! Zeugen bes Acts waren ber 
Bail von Adaja Gile de In Planche, und bie euböotiichen 
Barone Jean de Maify und Boniſazio von Verona.“ Die 
Urkunde ift fünf Tage vor der Schlacht, am Mittwoch den 
10. März 1811 in Zeitun ausgeftell,* Demnach war Walter 
mit feinem Heer von Theben dort hingerüdt, um die Cata= 
lanen zu treffen. Da er fie nicht mehr in Theffalien fand, 
brach er ſüdwärts zu ihrer Verfolgung auf. Troß bes Sper- 
chius und der Wusläufer des Deta, bie er zu überſchreiten 
hatte, fonnte er die Entfernung von Zeitun bis zum Kopais— 
fee fehr gut in wenigen Tagen zurüdlegen. Die Schlacht 


! Aprös nous &lisons nostre sepulture aux Daufenins. 

% Der erftgenannte iſt Kezeicpnet als bail de Ia prines d’Achaye. 
Et feßtt im Ratalog Hopf, melher ala Bail Moren'z für Philipp IL. 
von Tarent von 1309-1313 aufführt Thomas von Marzeno (Chron. 
Greco-Rom. p. 471). Et nous Gilles de 1a Plainche dessusdiz, 
Jehanz de Maisy et Bonifaces de Varonne dessus dit avons mis 
nous sdauls pandanz en ca present testemant avec lou sien et & 
sa requeste. So erflären bie Genannten im Teftament. 

® Das Togesdatum ift rihtig; nur im 9. 1311 fiel der 10. März 
auf den Mittwod. Das Driginal bes Teflaments auf Pergament (in 
Troyes) Hat noch zwei hangen de Siegel in Wachs, von denen das eine 
bie Segenbe trägt sigillum Bonifacti de Verona. 3 beginnt: L’an 
de gräce mil treis cenz et once, lu macredi & dis jourz de mars, 
nous Gantiers, dux d’Atheinnes, enens de Brienne et de Liehe. .. 
und föfießt: donne et fait au Gitom Tan et lou jours dessus dit. 
Angebr, von ©. PArboiß de Jubainwille, Voyage paltoge. dans Ic 
dpartement de l’Aube, Troyes et Paris 1855, p. 332 fj- 
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am Kephiſſos aber fand am Montag, den 15. Mär 
1311 ftatt.r 

Die Amugevaren erwarteten in fefter Ordnung bas 
anrückende feindliche Herr, aber ihre türfif—hen Yunbeage: 
noſſen ftelten fid vol Mißtrauen in einiger Entfernung 
auf, weil fie, wie Muntaner fagt, argmöhnten, daß der 
Kampf zwiſchen dem Herzog und der Eompanie nur ein 
Schein, und e& auf ihre eigene Vernichtung abgefehen fei. 
Sie wiederholten hier daſſelbe liftige Verfahren, welches 
fie in der Schlacht hei Apros beobachtet hatten. Voll Un: 
geduld ftürzte ſich ber Herzog an ber Spite von 200 aus: 
erlefenen Rittern mit goldenen Sporen auf die ſpaniſche 
Phalanr. Aber die gepanzerten Roſe finten alsbald in den 
moorigen Grund; vergebens ftrengen ſich die Ritter an, fie 
emporzureißen: wie Statuen bleiben mande, jo erzählt Nice: 
phorus, auf ben Pferden figen. Der Anäul von Menſchen 
und Tieren wird von dem Wurfgeſchoſſen der Spanier über: 
ſchuttei; das Lbwenbanner ber Brienne finkt; ber Herzog 
fürzt. Die nachdringenden Heerhaufen verwideln ſich in 
daſſelbe Labyrint; jegt vollenten auch die Türken die Blut⸗ 
arbeit ber Gatalanen. Panifeher Schreden erfaßt die Reihen 
des ſchönſten Heeres, welches das fränkiſche Hellas jemals 
gefehen hat. Was dem Gemetzel entrinnen kann, flieht auf 
der Straße nach Theben fort. 

An den Ufern des Kephiſſos mieberholte fich das Shid: 
ſal des mithridatiihen Heeres, welches Sulla dort in die 


* Tag und Monat vereichnen nur bie griech. u. franz. Chron. von 
Moren (v. 5957; p. 474). Yhr Jahresbatum it unrichtig. Der Montag 
faut nur i. 9. 1911 auf Den 15, März, Die Datum für bie Shlagt 
Hat Hopf T, 391 übergeugenb feftgeftelt. 
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Cümpfe geworfen hatte.! In denjelben Sumpfen verfant 
das burgundiſche Herzogtum then, mit dem ftolgen Herzog 
ſelbſt, der durch feine eigene Schuld erfhlagen ward.? Sein 
Haupt trugen die Spanier im Triumf auf einer Lanze umher. 
Mit vollem Recht darf man die Schlacht am Kopaisfee das 
Aincourt ber Franzojen in Hellas nennen. Denn an diefem 
einen Tage wurde bie Blüte des Iateiniihen Adels in Grie- 
chenland, die Nachtommenſchaft der großen Gonquiftaboren 
niedergemadit, und bie furdthare Vernichtung der Franken 
durch Franken erfüllte bie erftaunten Griechen mit Genug: 
thuung.? 

Nah dem Bericht Muntaner’s blieben von den 700 
Nittern im Heere Walter’s, wie durch ein Wunber, nur zwei 
am Leben, Roger Deslaur und Bonifazio von Verona, 
Beide waren bei ben Catalanen beliebt; fie wurben baher 
geigont, zwar zu Gefangenen gemacht, aber ehrenvoll be- 
Handelt. Die Angaben Muntaner's find indeß ungenau, 


* Putard, Sula XXI. Roch ju feiner Zeit fand man bort Waffen 
und Schädel aus der Schlacht von Drdomenos. Im I. 1840 ent: 
dece man in der Burg Negeoponte viele Rüfungen, melde Buchon 
für folde der am Nopais Gefallenen und, mie er annahm, von Boni- 
fasio von Berona in Regroponte beftatteten Ritter ertlärte (Frece contin. 
p: 194 f- und Sur les armures trouvees à Negrop,) Man hat biefe 
Rüfungen i. 3. 1885 in einem Magezin des Patifie-:Mufeumd wieder 
entdeckt und im Mufeum ber hiftor. Gefelfaft zu Mkhen eufgeftelt. 

® Et 1a fu occis par sa coulpe. Liv. d.1. Cg- 

3 ci nakllornv wal Sunpaorhy Iuelınv ward tüv Rposgupir 
"raköy Aveikovıo vinry, jagt Theodulos p. 201, befauptend, daß alle 
erfolagen murben, fo eb nicht ein Feuerangünder (muppöpns) übrig 
blieb. Noch der Schlacht bei Zomnborf fehried Friedrich) d. Brofe an 
Zoltaire, fie fei einer jener SHaubertregödien ahntich geweſen, wo feiner 
am Leben bleibe als ber Sampenpuger. Muntaner fagt, alle Ritter 
feien erſchlagen und etwa 20000 Mann Fufvolts. 
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denn unter ben Lebenden befand ſich auch Nicolaus Sanudo, 
der Sohn des Herzogs Guglielmo I. von Naros.! Dan 
darf jogar annehmen, daß auch andere große Herren deshalb 
geſchont wurden, weil fie reich genug waren, um ihre Freis 
heit mit beträchtlichen Summen zu erfaufen. Getödtet waren 
Alberto Palavicini, der Markgraf von Boboniga und Sehe: 
here auf Negroponte; Georg Ghiſi, durch feine Vermälung 
mit Alice dalle Carceri Terziere auf derſelben Infel und 
Herr von Tinos und Diyfonos; Tomas, Herr von Salona 
und Morſchall Ahajas? Da Rainald de In Rohe, der 
Sohn Jacobs von Damala und Beligofi, fortan aus ber 
Geſchichte verfhwand, fo mochte auch er am Kephiffos ger 
fallen fein. Mit ihm aber erlofh bie Manneslinie des 
griechiſchen Hauſes ber La Roche, denn er hinterließ nur eine 
Tochter Jacqueline, die fih fpäter mit Martino Zaccaria, 
dem Gebieter von Chios und Pholäa, vermälte, 

Giovanni Villani, der Zeitgenoffe diefer erſtaunlichen 
Kataſtrophe, in welcher das Würfelipiel bes Glücs auf einem 
einzigen Schlachtfelde einer verzweifelten Soldnerbande ein 
Reid) mit dem unſierblichen Namen Athen vor die Füße 


! Ur. Ben., Coimmemor. II, 38. 

® Dies geht hervor aus einer Life von Dynaften mit der Auf: 
[grift De Romania (rd. Ben, Pacta lib. II, fol. 791): Albertus 
Palavieinus comes Bondenice et Ans. sexterti Nigropontis (decessit) 
Georgius Gisi tercie partis ins. Nigropontis, Tynarum et Michol- 
larum dominator fedelis (deceseit). Thomas de la Sola dns. Salone 
et principatus Achaye marsscalchus (mortuus), Am Ende fteht 
Antoniüs Flamengo milex, ohne biefen Zufag, weshalb es fraglich ift, 
ob auch er in der Shhlacht fiel. Die Lifte ift nor 1811 gefgrieten; 
das decessit und morbuus nach 1311 gugefeht. Hepf (Chron. Öraec.- 
Rom. Einl. p. XXIV) entnahm biefe Notiz der Copie des Bandes 
Patti in Wien: ich fhrieh fie vom Driginalbande in Venedig ab. 
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warf, bemerkte dazu; „jo wurden burd) das zügellofe Wolf 
der Gatalanen jene Wonnen ber Lateiner zerftört, in deren 
Genuß einft die Frangofen gefommen waren, und biefe hatten 
dort in größerem Wolſtand und Luxus gelebt, als in jebem 
andern Lande der Welt,’t 


*E cos le delizie de’ Latini acquistate anticamente per gli 
Franceschi ... furono distrutte. VII, 51. Die Salat Hat Bilant 
nicht nad) ihrem Ort Benannt. 
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Nückblik auf bie Berfältniffe und die Verfaffung des frangöfifcen der⸗ 

gogkums Aihen. Feudole und fütifche Zuftände. Die Inteinifde und 

die griedifge Kire. Wifenfgaft und Literatur. Sceibung der Gries 

Gen und Franken. Rechtliche Verjäftniffe. Theben und Atten. Lauten. 

Dis Schloß St. Omer auf ber Kabmer. Baumerfe in Athen. Die 
Abtei Daphm. 


1. Wir Gaben feinen Grund, das Urteil bes floren- 
tiniſchen Chroniften für übertrieben zu Halten, da es 
vom Gatalanen Ramon Muntaner durchaus beftätigt wird. 
Bon allen fränkiſchen Feudalſtaaten Griechenlands war das 
Herzogtum Athen in jo günftiger Lage geweſen, daß es 
unter ihnen ein hohes Anfehen genoß.* Das Haus feiner bur= 
gundiſchen Herrſcher erhielt ſich ein volles Jahrhundert lang 
im Befige des ſchonen Landes, und alle Fürften deſſelben 
erſcheinen, im Gegenjaß zu ben gemaltthätigen Villehardouin, 
als milde und friedliche Regenten, die ſich nicht durch Ehr⸗ 
geig zu abenteuerlichen Entwürfen der Vergrößerung ihrer 
Macht verleiten ließen. Erſt als der lehte ihres Stammes 


1 Zinlay Tomte zu feiner Zeit mit vollem Recht urteilen, daß es 
einen höheren Rang in Curopa einnahm, al? bas von ben Mächten 
wieberhergeftellte Königreich Griechenland. Hist. of Greece IV, 143 
Orforder Ebitiom 1877). 
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in bie dynaſtiſchen Angelegenheiten Theffalien’s verflochten 
war, wurde dieſe Verbindung unter dem unbefonnenen Brienne 
die Urfahe des Unterganges. 

Der atheniſche Sranfenftaat beſaß mehr innere Einheit, 
als das Königreich Theſſalonich, als die Inſel Eubda, ſelbſt 
als das Fürftentum Adaja. Seine Begründer hatten dort 
meber große Archontengeſchlechter vorgefunden, noch bildete 
ſich in der folgenden eit in Attila, Vöotien und Megara 
ein mächtiger franzoͤſiſcher Lehnsadel aus. Die einzige ger 
ſchichtlich hervorragende Familie, neben den La Rode, war 
jene ber Barone von St. Dmer, ihrer Vettern und aufrichtigen 
Freunde, glei den Lehneherren von Salona und von Bo- 
doniga, die in ben Feudaloerband zu Athen gefommen waren. 
In der legten Zeit wurde nur noch das ſonſt unbekannte 
Haus der Flamenc in Kardiga angejehen. Die wichtigſten 
Städte, Athen und Theben, deſſen Hälfte freilih an bie 
St. Omer verliehen war, blieben Domänen des Landes- 
Herrn, gleich Argos und Nauplia, wo Mitglieder des her- 
zoglichen Haujes als Vogte ſaßen, und auch Damala, das 
alte Trözen, war im Beiig eines Zmeiges deſſelben. Wenn 
demnach irgenbiwo in Griechenland ber fräntiſche Lehnſtaat 
faft die Züge einer monargif—en Verfaſſung annahm, To 
war das im Staate der Familie La Node der Fall, 

Ein dauernder, oder doch jelten gejtörter Friede mußte 
deſſen natürlihe Hülfequellen vermehren. Weder Revolu- 
tionen im Innern noch auswärtige Unternehmungen be- 
laſteten das Land mit drückenden Steuern. 

Die friedfertigen Herzoge Athen’s machten nicht einmal 
den Verſuch, eine Seemacht aufzuftellen; fie beſaßen keine 
Kriegsſchiffe weder im Piräus, noch in Nauplia und Liva— 
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doſtro, aus welchen Häfen fie nur Corjaren quf Seeraub 
auslaufen ließen. Schon die Eiferfught der Venetianer würde 
die Erſchaffung einer athenifhen Marine fo wenig geduldet 
haben, wie fie eine folhe der Furſten Achaja's erlaubte. 
Im Allgemeinen blieden die Franken ſelbſt im Peloponnes, 
trog jo vieler Küften und Häfen, als echte Landbarone an 
ihre Güter und Schlöfer gebannt und dem Seewefen ab— 
geneigt. Der Grund der Thatfahe, dub bie Framofen 
während des Mittelalters, felbft nicht einmal Marfeile in 
der Provence ausgenommen, nicht mit den Spaniern und 
Portugiefen, mit ben Normannen und Stalienern in nauti- 
ſchen Unternehmungen gewetteifert haben, barf in den geo- 
giaphiſchen Verhäktniffen und aud im Feudaliyftem Franf- 
reichs gejucht werden. 

Man fann ben La Rode freilih den Vorwurf maden, 
daß fie die Küftenlage ihres Staates nicht zu einem ein- 
träglihen Seehanbel benugten; wenigftens find uns feine 
Kunden davon übermittelt, und niegend haben wir athenijche 
Kaufleute und Factoreien in ben Häfen ber Levante enibedt. 
Den Piräus [einen bie La Roche für Hanbelsfahrzeuge ausge: 
beffert zu Haben. Im 14. Jahrhundert hieß berfelbe Porto 
Leone von dem dort am innerm Ufer ftehenden antiken 
Marmorlöwen in breimaliger Lebensgröße. Weil der Hafen 
Athen's ſchon auf der im Jahre 1318 zu Venedig gefertig- 
ten Seelarte des Benuefen Pietro Visconte fo genannt 
wird, Hat man geglaubt, daß der Marmorlöwe vom Herzog 
Guido II. dort aufgeftellt worden jei.! Allein es ift mehr 
als wahrſcheinlich, daß biefer Coloß ſchon im Altertum ers 


3 Hopf I, 368. 
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richtet worden war, und immer auf feinem Plate ftehen 
geblieben ift.! 

Frieblich Hatten fih die kirchlichen Verhältniffe im 
Herzogtum geftaltet, nachdem bie Grenzmarken zwiſchen den 
geiftlihen und weltlichen Befitungen gejogen waren. Die 
lateiniſche Kirche blieb überall in Griechenland ſchwach und 
auf dieſem fremden, ihr widerftrebenden Boden mie im 
Eril. Sie fand ſich der großen feftgeorhneten griechiſchen 
Kirche mit ihrer reihen Literatur, ihren uralten Trabitionen 
und Heiligtümern gegenüber, und bie Verſuche ber Propa- 
ganda, welche fie machte, blieben daher ohne Erfolg. Hellas 
war fein Land für das Gebeihen der Möndsorden des 
Deeidents, aus welhem Schwärme armer und unwiſſen- 
der Geiftliger als Glüdsjäger eingemandert waren, und 
dieſe gehörten nur in den wenigfien Fällen dem Abel Frant- 
reichs an. Kein religiöfer Enthufiagmus lebte unter den 
Franken Griechenlands; nie hat ein bortiger Fürft oder 
Baron aus Buffertigfeit und möflifiher Neigung die Kutte 
angelegt. Der weltlihe und militäriihe Geift der Erobe— 


Burſian, Geogr. Griech I, 265. Die Gtelle des Löwen gitt 
Babin an (Brief an Pecoil): à lextremite du cote de la ville. Ebenſo 
Spon, Voyage II, 231: sur le rivage au font du Port. Auf einer 
Korte bes Biräus (Port Lion), weiche franzöflfche Ingenieure 1. %. 1085 
gemacht hatten, it bie Zhmenfigur eingezeichnet: Jaborde, Athönes . .. 
p. 61. Morofini entfühete Belannklid) im 9. 1688 nad Venedig ben 
Biräustöwen, eine Lin und ein drittes atpenifhes Lumenbilb, bus 
auf bem Wege unmeit des Thefeum aufgefiellt wer, mo es Epon ger 
fehen hatte. Antonio Arrighi, De vita et reb. gest. P. Mauroceni, 
Patavii 1749. Im Uebrigen habe id) in venetian. Acten und Autoren 
des 14. und 15. Jahrh. den Namen Porto Leone nicht gefunden; im 
17. Zaprh. tennt ihm Meletius (Geogr. untiqua et moderna II, 354) 
nebft dem zeiten Namen Porto Draco. So auch Eoronelli, Men. 
istoriogrof. de' regni della Morca p. 105. 
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rung beherrſchte die fränkiſche Geſellſchaft ausſchließlich 
Im Herzogtum Athen wird nichts von einem Einfluß des 
Elerus auf den Staat gehört. Die Erzbiſchöſe von Theben 
und Athen haben bort niemals Baronalrechte gehabt. Im 
feinem Feldzuge ber ‚Franken in Griechenland überhaupt 
iſt, wie in Syrien und in Europa, ein Biſchof oder Abt 
in Waffenrüftung an der Spite feiner Mannen gefehen 
worden. 

Die griechiſche Kirche ihrer Seits hatte ſich in ihre 
Verluſte fügen, ihre alten Disceſen an die Lateiner ab⸗ 
treten müfen. Gieichwol bewahrte fie ihren Gultus, ihre 
Verwaltung und einen ſtarken Reſt ihres Gutes. Nach ber 
endgültigen Einrichtung des athenijchen Staats wurden dort 
ſchwerlich noch anſehnliche griechiſche Kirchen gemaltfam ge: 
ſchloſſen, wie in Conftantinopel unter dem fanatiſchen Car— 
dinal Pelagius. Selbft die Päpfte ſchützten bisweilen die 
Rechte oder die Güter der griechiſchen Geiftlichfeit und er— 
mahnten die nad) ihnen begierigen Barone zur Mißigung. 
In Attila beflanden alte öfter der Bafilianer ungefhmä- 
lert fort. Eine griechiſche Inſchrift aus dem Jahre 1238 
bekundet, dab ein Mönd) Neophptos eine Strahe nah dem 
Hymettos angelegt hat.! Dieje führte wahrſcheinlich durch 
das dde Gelände der Meſogäa zu den Abhängen jenes Ge 
birges, und fie ſtand wol mit dem Hymettoskloſter Raifa: 
riani in Verbindung, wo die griechiſchen Mönche fort— 
dauernd die claſſiſche Bienenzucht betrieben.” Da ſolche 


3 Nobporag wobvnpn harpis 2... auf einer Stele in ber 
Rahe des Gymettos gefunden. C. J. Gr. IV, n. 8732, 

® Noch unter ber derrichaft ber Dsmanen wurbe ber Hatem des 
Sultans von bort und aus dem Mlofter Penteli mit Honig verforgt, 
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Bafilianer die Anlage einer Landftrage ausführen konnten, 
mußten ihre Möfter immerhin noch wolhabend geweſen fein. 

In den griechiſchen Abteien konnte ſich trog des Drucks 
der Fremdherrſchaft, welcher den Nationalgeift lähmte, noch 
ein ſchwacher Reit helleniſcher Wiſſenſchaft erhalten haben. 
Allein wir willen nichts weder von griechiſchen, noch von 
lateiniſchen Gelehrteniäulen in Theben und Athen. Der 
Doge Pietro Grabenigo erſuchte im Jahre 1309 den the— 
baniſchen Erzbiſchof Yonarb, ben Wenetianer Petrus, welder 
in Theben eine Domberrnftelle eıhalten Hatte, biefe geniefen 
zu laſſen, während ex feine Stubien (in Venedig) vollendete. 
Theben alfo bot ihm Feine Gelegenheit dar, fie fortjufegen.* 
Die Erinnerung an ben wiſſenſchaftlichen Ruhm der Stadt 
der Weifen, und an die Zeiten ber platonifhen Akademie 
Hat Heinen ber Herzoge Athen's auf den Gedanlen gebracht, 
dort eine Hochſchule zu gründen und dadurch feinem Lande 
neuen Glanz zu verleihen. Selbſt wenn der aufgeflärtefte 
unter ihnen einer jo frühreifen Idee fähig geweſen wäre, 
fo hätte doch ihre Ausführung unmöglid fein müflen. Für 
eine Hochſchule in Athen im 13. Jahrhundert würden ſowol 
die Lehrer als die Schüler gefehlt haben. Außerdem hätte 
fie nur eine griechiſche Anftalt fein können, und als ſolche 


Diefes Hatte bis 5000 Vienentörbe und fdiete jahrlich als Karuſch 
6000 Pf. Honig an die Sultanin. Spon IT, 223.310. SBabin (Brief 
an Becoit) fagt im I. 1674 von den Kräutern bes Berges: d’ol vient. 
aue le miel da mont Hymette passe encore pour le plus arcsllent 
qui soit au monde. 

? Rogamus, quatenus . .. intuitu . . .spei fruetus de sun 
scientia. accuturi eidem licentiam contribuere dignemini, quod in 
dieto studio valeat permanere, Ar. Ben, Letters di Collegio 
fol. 26 

Gregorowius, Geidiäte der Etadt Alten, IT. 3 
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eine gefährliche Maffe in der Hand der unterbrüdten helleni— 
ſchen Nation und Kirche werben müflen. 

Die lateiniſche Geiftlichkeit in Griehenland machte ihrer 
Seits ſchwerlich ihrem Stande durch Bildung Ehre; fie fand 
ſich dort außer dem Zufammenhange mit den Univerfitäten 
und Klofterfäulen des Abendlandes, wenn auch immer in 
der Lage, etwas vom Sprachſchatze der griechifchen Literatur 
aus ben Quellen zu f&öpfen. 

Das Stubium berfelben hatte im Welten während bes 
13, Jahrhunderts nicht aufgehört. Unter den Franciscanern 
und Dominicaneen, die, wie wir bemerkt haben, auch in 
Griechenland eigene Klöfter beſaßen, gab es einige eifrige 
Helleniſten. Bonaccurfio glänzte als folder in Bologna, 
Roger Bacon in England, Michael Scotus am Hofe Fried- 
rich's II. und Jean von Jandun commentirte ſpäter den 
Ariftotelee. Das Capitel der Dominicaner ſchickte öfters 
Zöglinge nah Griedenland, um fie in der Eprahe ber 
‚Hellenen auszubilden." Solche Scholaften konnten immerhin 
ſelbſt nad) Theben und Athen wandern, wenn ihnen auch 
Theſſalonich, der Athos, Patras und Korinth mehr Hülfs- 
mittel barboten. In Korinth war ber gelehrte Dominicaner 
Wilhelm von Meerbele in den Jahren 1280 und 1281 und 
wol noch länger Erzbiſchof; Hier vervollfommnete er ſich im 
Griechiſchen; ex überfegte Schriften des Hippofrates und 
Galenus, des Ariftoteles und Proflos in’s Lateinijche.? 


* Hist. Litter. de la France T. XXI, p. 144. — Son ber 
heil. Dominteus Hatte feine Mönge ausgefgiet, um arab., griegifg 
und Bebräifeh zu Iernen: Litera magistri ordinis fat. Humberti, 
Mediol. in capitulo a. 1255 (Martene, Thes. N. A. IV, 1708). 

# Freilich Hat Roger Bacon dieje Wederfehungen als fehlerhaft ge: 
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Für Athen lag die Zeit noch jehr ferne, wo franzöfi- 
Ihe Kapuziner am Denkmal bes Zufifrates den Grund zur 
topographifhen Wiſſenſchaft dieſer Stadt Iegten. Nur Dies 
barf man behaupten, daß auch dort mit der griechiſchen 
Sprache bie Elemente antiker Vilbung fortgebauert Haben. 

Dan kann ſich ſehr gut denten, daß irgend einer ber 
athenifchen, im Sande ſelbſt erzogenen Serjoge griechiſche 
Bücher neben franzöfifgen in feiner Bibliothel gehabt hat. 
Die von uns bemerkte Phraſe aus dem Herodot im Munde 
Guido’? IL. wirft immerhin ein Streiflicht auf die dunkeln 
&tubien biefes Herzogs in ber claſſiſchen Literatur. Freilich 
mird aud der Iefefuftigfte La Rode feine geiftige Nahrung 
vorzugsweiſe aus ben romans und contes und ben chansons 
de geste gezogen haben. 

Die fräntifchen Eroberer brachten ihre heimiſche Lieders 
Eunft mit ſich mac) Hellas. Yon manchen diefer ritterlihen 
‚Helden, wie von Gottfried Villehardouin, Conon von Bethune, 
Robert von Blois, Hugo von S. Quentin find Chanfons 
erhalten. Schon ber Markgraf von Montferrat war von 
einem namhaften Troubabour begleitet worden, und Min- 
ſtrels fanden ſich an allen Höfen und Ebelfipen der Franken. 
An dem Hof des Herzogs Guibo IL von Athen find fie bei 
Gelegenheit feiner Unterhandlungen mit Theobald de Cepoy 
bemerkt worden. Die Literatur der Troubabours, die Nitter- 
even des Robert MWace, des Chretiens von Troyes, das tro— 
janifhe Epos bes Bensit be S. More, die Sagenftoffe der 
Alerandreis, Thefeis und Thebais waren auch in Griechen⸗ 
tabett. Ch. Gibel, Nouvelles Etndes sur la litter. grecque moderne, 


Faris 1878, p- 265. j 
* Abgebr. von Bußen, Eelaireissem. p. 419 ff. 
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land die Unterhaltung der fränkiſchen Ritter. Nur Fehlt 
jedes Zeugniß dafür, daß diefe franzoſiſche Dichttunft im 
ande der Hellenen eine neue Stätte ihrer Fortentwicklung 
gefunden Hat, wie in dem von ben Normannen eroberten 
ſachſiſchen England, welches für lange Zeit geradezu ber Sig 
und jhöpferifche Heerd ber altfranzöſiſchen Dichtung ge: 
worben war. In Griehenland mangelten alle Bedingungen 
dafür. Die Höfe der Fürften und Ritter waren Mein, im 
einem fremden Volk ifolirt, ohne große Verbindungen mit 
dem Auslande, ohne gewaltige Ereignifie und weltbewegende 
Seen, und ohne ben Glanz hervorragender Frauengeftalten. 

Die geringe Kenntnif der helleniſchen Sprache hinderte 
ihrer Geits die fränkiſchen Eroberer daran, die einheimijchen 
Dichtungen der Griechen kennen zu lernen. Der ſchwache 
Strom der byzantiniſchen Literatur mußte freilich unter dent 
Druf der Fremdherrſchaft immer mehr verfiegen; ein Epos, 
glei dem Digenis Afritas, deſſen Stoff noch dem 10. Jahr— 
hundert angehört, und welches in unferer Zeit an’s Licht 
gefommen ift, ift mol faum im 13. Jahrhundert ent 
ftanden.t 

Dagegen wurde die Einbilbungsfraft der Griechen von 
den romantiſchen Dichtungen des Abendlandes beeinflußt. 
Helleniſche Dichter gaben ben antikifirenden Stil und bie 
Nachahmung der Sophifien- und Profeforenromane bes 
Yamblihus, Heliodor und Tatius auf, und nahmen fran- 
zöſiſche Nomanzen zum Muſter. Selbft in ben Sagenfloff 
des Achill drang fräntifches Weſen ein? So entftanden 


! Les exploits de Digenis Akritas, &popse byzantine du Xms 
siecle, Paris 1875, ebirt von Sathas und Legtand. 
? Le Roman d’Achille, griech. Gebicht aus saec. 18, aufgefunden 
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in griechiſcher Vulgärſprache das dem Kreife der Arthur: 
fage angehörige Epos „Der alte Ritter”, ber trojaniſche 
Krieg, Flor und Blancheflore, Belthandros und Chryfanta, 
Libyſtos und Ahobamne, und andere Dichtungen, mochten 
fie aus wirklichen framgöfifen Quellen geffoffen fein, ober 
nicht.! Sie find der Niederſchlag des Fremden zur Herr 
haft gelangten Ritterideals in einer fih neu bildenden 
volfstümlichen Poeſie der Kellenen, einer gasmuliſch zu 
nennenden Baflarbliteratur aus ber Zeit, wo die byzantini- 
ſchen Herrſcher durch die Franfendynaftien, die Helden ber 
Ilias durch bie Nitter der Tafelrunde verdrängt waren, wo 
gothiihe Burgen auf antiten Akropolen ſtanden, des grie: 
hiſche Volt in Nikli, Andravida, Theben und Korint) und 
vielleicht aud in Athen Turnieren zufhaute; furz wo Fauft 
mit Helena fein Vermälungsfeft beging. 

Die Stätten folder Verſchmelzung der franzöfifchen 
Romantit mit der neugriehifen Dichtung mögen eher in 
Morea als im eigentlichen Hellas, und namentlich auf 
Eypern und Rhodus zu juchen fein.” Was Athen betrifft, 
fo entzieht fid) die Teilnahme diejer Stadt an jenem Lite: 
taturpcoge unferer Kenntniß. Es ift auffallend, daß bie: 


von Sathas (Annuaire de lassoc. des ötudes gr. vol. XIII, 1879) 
AN tampft ſo gat mit einem franz. Ritter. 

'.€5. Gibel, Etuder sur la litt. gr. nod., Paris 1866, unb Nou- 
velles etudes .. 1878. Siehe au; Ciliffen, Anal. der mittel: und 
meugr. &it. 8. V. Vieles diefer Art ftedt noch in Bibliotheken, mie 
Jod. Miüler, Bap. Analetten, ©. 12 im Jahre 1852 bemerkt Jat. Aber 
vieles ift feitfer an’3 Licht gejogen. Ich derweiſe auf bie hefannten 
Sceiften und Sammlungen von W. Wagner, Legrand, Sathas, Sam: 
pelios, Maurophrydes, Spir. Lambros 1. |. w. 

3 &p. Sambros, Collection de romans Grecs en langue vulgaire 


et en vers, Paris 1880, Einl. p. XXXIII. 
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jelbe in den griechiſchen Romanen nicht als Scene für Er— 
lebniſſe umd Thaten der fagenhaften Helden dient.! Im 
Abendlande lebte noch die Erinnerung an bie Bedeutung 
der Stadt aller Weisheit bei Dichtern fort; jo wird im 
Sagenkreife des Amabis erzählt, daß Agefilaos von Koldos 
in Athen feine Studien machte und bie ritterlichen Künfte 
mit feinem Gefährten, einem Spanier, erlernte.? 

Wenn nun auf einem neutral zu nennenden ſehr Hei 
nen Gebiet literariſchen Phantaſielebens eine Verbindung 
der beiden Nationalgeifter fiatt finden Konnte, jo blieb diefe 
doch aus der kirchlichen, ſaatlichen und bürgerlichen Sphäre 
ausgefchloffen. Ramon Muntaner hat einmal bemerft, daß 
in dem fränfifchen Griechenland ein Jo gutes Franzöſiſch 
‚geredet murde, wie in Paris; allein dies Urteil ift fiherlich 
eine Uebertreibung des catalaniihen Geſchichtſchreibers. Es 
Tonnte aud) niemals auf die eingeborenen Grieden, fondern nur 
auf den Hof und die vornehme fränfijhe Gefelihaft bezogen 
werben. Und felbft in dieſer mußte mit ber Zeit die franzöftfche 
Sprache fo venwildern, wie in dem normanniſch geworbenen 
England. Chaucer läßt in den Canterbury Gefgihten die 
Priorin franzoſiſch ſprechen, wie man es zu Stratford in 
den Schulen lernte, aber „Franzöfiih von Paris verftand 
fie nicht“. 

Das hellenifche Volk als jolches hat niemals Die Sprache 
feiner Eroberer erlernt, mochten diefe die Römer des Sulla und 

* Die Handlung bes Gedichtes Grotofritos fpielt zum Teil am 
‚Hofe bes Königs Heralles von Aßen; aber biefer weitverbreitete Noman 
ift erft im 16. Zahıy. won dem Gräcovenetianer Vincent Rornaros in 
Areta verfaßt. Gidel, Non. Endes sur In Htiör. grecque moderne, 


o. ar fl. 
Fioriſell von Nichen, Sohn des Amadis von Griechenlard. 
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Kuguftus, ober die Franten des Villehardouin und La Roche, 
endlich die osmaniſchen Türken fein. Nur drangen immer 
mehr frangöfifhe und italienifhe Worte in den täglichen 
Gebraud der griechiſchen Vulgärſprache. Dagegen waren die 
Sateiner in Hellas, mo fie fortdauernd in entſchiedener 
Minderzahl blieben, gezwungen, die Sprache ihrer Unter: 
tanen ſich anzueignen. Schon unter den legten La Roche, 
zumal in Folge ihrer Verſchwägerung mit dem Haufe der 
Angel, gewann ber Hellenismus immer mehr Einfluß. Der 
Hof in Theben und Athen war ſicher zweifpradhig, wenn 
auch die amtliche Sprache des Staats noch immer bie fran- 
zoſiſche blieb. Da die Kanzelei der Herzoge untergegangen 
if, fo Können wir nicht mehr darthun, daß ſchon in ihrer 
Zeit Aetenſtüde auch griechiſch abgefaßt wurden. Frantiſche 
Varone aber hielten es doch bereits für paſſend ober nötig, 
ihre Bauwerke mit griechiſchen Inſchriften zu verfehen. So 
that dies Anton Te Flamene, als er im Jahre I311 zu 
Kardiga dem heiligen Georg eine Kirche erbaute. Ihre 
griechiſche Inſchrift läßt fräntifhe Orthographie erfennen.t 

Die aus Burgund und der Champagne eingemanderten 
Frembdlinge trennte im Allgemeinen eine unausfülldare 
Kluft der Religion, Cultur und Sitte von den Grieden. 
Sie blieben eine eigenartige Colonie von Rittern, Kriegern 
und Prieftern, jo unfähig ſich der helleniſchen Volksart an⸗ 
zupaflen, ala es dieſe war ſich zu latinifiren. Die frag: 
mentariſche Geſchichte des fränfifdjen Athen ift für uns 
überhaupt nur diejenige feiner Fürften, Ritter und hommes 
darmes. Sie erjcheint volfommen als eine Webertragung 


Buchen, Rote zu p- 409 bes Livre d. 1. On. 
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der altfranzöfijchen Romanzen, ber chansons de geste aus 
der Dichtung in die Wirklichkeit. Wie in diefen nur Könige, 
Helden und Ritter, aber feine Bürger und fein Volk zu 
finden find, To laſſen fi ſolche auch nicht in den hiftori- 
ſchen Weberlieferungen Athen’s unter den Franken entdeden. 
Während des vollen Jahrhunderts des burgundifhen Regi— 
ments ſchweigt für uns jede Kunde vom Leben der Hellenen 
in Attifa und Vöotien; nirgenb wird berichtet, Daß es dort 
noch ein nationales Vewuftfein gab, nirgend von einem 
Berſuch des Widerftandes oder ber Erhebung der Griechen 
gegen die fremden berihtet. Das hellenifhe Volk ift aus 
der Geſchichte des attiſchen Landes fo völlig verſchwunden, 
daß für uns weder Spuren feines Gemeinbelebens in ben 
Städten, noch Denkmäler feiner fortlebenden Literatur fiht: 
bar find, noch aud nur ber Name eines griechiſchen Bir: 
gers in irgend einer angefehenen Stellung am Hof, im 
Staat oder im Heer der Franken erſcheint. für ben her- 
zoglichen Heerbann murden auch die Griechen aus den 
Städten und vom Lande ausgehoden, aber nur zum Kriegs: 
dienſt als Maſſe. Auch wurde das Söldnerweſen ſelbſt für 
den atheniſchen Staat ein Bedurfniß; im dem Kriegazuge 
Guibo's gegen bie Hertſcherin won Epirus dienten unter 
feinen Fahnen neben den Thefjalioten auch Wlachen und 
Bulgaren, und Walter von Brienne war ſchliedlich genötigt, 
die Catalanen in Sold zu nehmen. 

Aus diefen Zuftänden iſt buchaus der Schluß zu ziehen, 
daf jenes Syftem der gewaltfamen Herabjegung des griechi⸗ 
ſchen Volls in ben Stand rechtleſer Unterwürfigkeit, wie es 
die Invafion mit fi) gebracht hatte, troß der mildernden 
Beit im Großen und Ganzen fortgefegt murbe. Wie in 
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CEypern unter ben Luſignan mußte auch in Hellas ver ein⸗ 
heimiſche Adel und das größere Bürgertum verſchwunden 
ober in eine untergeorbnete Stellung geraten fein. Paröfen, 
an die Scholle gebunden, zinspflichtige Colonen, Handwerker 
und Kaufleute bildeten die große Mehrzahl des Griechen- 
volls. Die volle perfönlihe Freiheit gab nur das Franten- 
recht, und biefes erlangten wol mit ber Zeit immer mehr 
Griegen durch herzogliche Freibriefe. In einem Zeitalter 
unentwidelter Volkswirtſchaft fonnten die Eingeborenen für 
die Verdrängung aus bem Gtantsleben nicht einmal durch 
die Vorteile des Handels und der Induſtrie entichäbigt 
werben. Denn von Theben abgejehen, wo die Erzeugung 
koftbarer Seidenſtoffe immer won Griechen und Juden fort: 
gejegt wurde, haben wir von feiner Blüte der Kunftgewerbe 
Kunde. 

Das ſchon unter den Byzantinern verfallene griechiſche 
Burgertum iſt auch nicht durch ein frantiſches hinreichend 
erſetzt worden, weil bie ritterliche und militäriſche Einwan— 
derung aus bem Abendlande immer zahlreicher war, als 
die der Kaufleute und Handwerker. Daher mtlärt es ſich 
aud, daß die La Roche während ihrer Hundertjährigen Herr= 
ſchaft weder neue Städte gegründet, noch alte erneuert 
haben, obwol fie bie Ruinen fo vieler Orte in Attika und 
Böotien einladen konnten, Gemeinden von Bürgern und 
Bauern anzufiedeln, und die vernachläſſigte Bodencultur 
neu zu beleben. Das Herzogtum Athen blieb immer ein 
militariſcher Feudalſtaut, und fein befchränttes Princip er⸗ 
mies ſich unfahig zur Coloniſation. Belebend und ſchopfe— 
riſch hat daſſelbe, auch unter dem milden Regiment der 
Burgunder, nicht auf Griechenland zu wirken vermodt. 
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2. Die beiden Hauptſtädte Theben und Athen werben 
unter der franzöftfchen Regierung manche Veränderung durch 
Neubauten erfahren Haben. Imdeb die La Node waren 
nit bauluſtige Fürften, fei es weil fie überhaupt folde 
Leidenſchaſt nicht befafen, oder weil fie nicht reich genug 
waren ihr zu Huldigen, Die Villehardouin und ihre Barone 
in Achaja haben mehr Denkmäler ihrer Hetrſchaft zurüds 
gelaſſen, ala die La Roche, aber auch fie fonnten in dem 
fremden Lande nichts wahrhaft Großes und Schönes aus— 
führen, nichts, was fich mit den Bauwerken der Normannen 
und Hohenftaufen in Apulien und Sieilien vergleichen ließe. 
Ihre unabläffigen Kriege, die furze Blüte ihres Haufes und 
im Ganzen aud) ber Mangel an Mitteln erklären es hin- 
reichend, daß dieſe Franfenfürften auf dem Voden ber claſ⸗ 
ſiſchen Schönheit nicht die Künſte Griechenlands wieder zum 
Reben erwedten. Die Renaiffance dieſer fand erſt in einem 
fpäteren Zeitalter, und nicht mehr in dem abgeftorbenen 
‚Hellas, fondern in Stalien ftatt. 

In allen ihren griechiſchen Ländern war bie eifrigite 
Thätigkeit der Iateinifhen Barone auf bie Erbauung von 
Burgen gerichtet, für deren Arditeftur und Befeftigung 
wahrſcheinlich die Frankenichlöffer Paläftina’s zum Vorbilde 
dienten. Die zahlreihen Ruinen diefer gothiſchen Burgen 
find nicht durch bauliche Schönheit ausgezeichnet; denn bie 
fränliſchen Lehnsherren errichteten fie in Haft und nur zum 
Zwed bes Kriegen, fo daß es fheint, als feien fie fih der 
Flüctigleit ihrer Herrſchaft in Griechenland bewußt ge: 
wefen. ! 

ESo urteilt ein frangöfifger Forſcher bei Gelegenfeit der Yung 
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Im Herzogtum Athen wird nur ein einziges Franken 
ſchloß als Prachtbau genannt, nämlid jenes auf der Kad— 
mea, welches ber reihe Marſchall Nicolaus vom St. Omer 
aufführen ließ. Da dafjelbe zeritört ift, fo haben wir von 
feiner Arditeftur feine BVorftellung mehr. Ramon Muns 
taner, ber e& bei feinem Beſuche des Infanten von Majorca 
fennen lernte, Hat nichts von ihm gefagt, nur die griechiſche 
Chronik von Morea hat es mit ein paar Worten als eines 
Kaiſers wirdig gerühmt. Frescogemälde, bie ritterfihen 
Thaten ber Franken, vieleicht der Ahnen des St. Omer, 
im Heiligen Lande barfiellend, feheinen bort die Säle ge- 
ſchmückt zu haben.! Dies erinnert an die Burg des Helden 
im griechifhen Epos Digenis Aritas, der zum Andenken 
an feine Kämpfe mit den Saracenen bie Wände feines 
Schloſſes mit Moſailen bedecken läßt, welche bibliſche Scenen, 
aber auch die Thaten des Bellerophon und des romanhaften 
Alexander abbildeten.? 

Es iſt freilich auffallend, daß der prachtliebende Nico— 
(aus von St. Omer für jene Fresken nicht Stoffe aus der 


Miſithta:· Bertrand, Fragm. d'un voyage dans le P£loponnese 1850 
(Arch. d. miss. seient. III, 412). Die griech Frantenburgen verbienen 
aber doch wol eine Unterfuchung in Bezug auf ihre militärifige Anlage. 
. Bötticer Hat fich mit Recht beflagt, daf fie von ter Forfefung biäher 
gang uernachläffige find. (Die fränt. Burgen in Moren, Ag. Zeit, 
Beil, n. 21, 18%5.) Auch in bem neuen wichtigen Werk von A. Köhler, 
Die Entidlung bed Ariegamefens und der Nrienführung in der Ritter- 
jeit, find fie faum berücfichtigt. Die franz. Karte Griechenlands (1854) 
zählt deren als Paläofaftra etwa 150 auf. 

"nal Enanocöpner tb [td müs Imupniormee ol Dpäpnes wiw 
Zopiay]. Griech. Chron. von Morea v. 6747. Der Liv. d.1. Cy. fagt 
nichts davon, nur bie italien. Bearbeitung ber griech. Chronik Hat deren 
Rotiz wiebergegeben. 

® Sathas, Le Roman d'Achille p. 140. 
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Eroberung Griechenlands felber wählte. Das Muſter für 
feinen Bau Eonnte er den Frankenburgen im Peloponnes 
ober auch in Syrien entlehnen, wo unter andern das hohe 
Schloß der Ibelin in Beirut über dem Meer mit Mofait- 
Fußböden, mit marmornem Getäfel und mit Dedengemälden 
verſehen war, die auf azurslauem Grunde den Zephyr, das 
Jahr und die Monate verfinnbildliten.! Die Sitte der 
Bızantiner, ihre Palöfte mit Malereien zu zieren, mar ſehr 
alt und fie erhielt ſich Jahrhunderte lang. Juſtinian hatte 
in feinem neuen Kaiſerſchloß feine oder Beliſar's Siege 
über die Vandalen und Gothen in fiaurenreihen Moſaiken 
daritellen laſſen.“ Und noch der prachtliebende Manuel 
Komnenus ließ bie Säle, bie er in ben beiden Kaiferpaläften 
erbaute, mit Gemälben ſchmücken, bie jeine Taten verherr- 
liten.® 

Athen ſelbſt mußte ſich unter der guten Regierung der 
Burgunder emporgehoben haben. Weil aber die La Roche 
häufiger in Theben vefidirten, als dort, jo konnte das nicht 
ohne Folgen für bie eigentliche, dad; in Willichteit zurüd- 
gefegte Hauptſiadt bes Herzogtums fein. Weder auf den 
ſchattigen Abhängen bes Hymettos, nad im mafferreihen 
Rephiffte, wo einft Herodes Atticus wie in Marathon köſt 
liche Villen beſeſſen hatte, haben die Herzoge Athen’s Luft: 
ichlöffer gebaut. Sie fegten die antifen Marmorbrüde des 
Pentelifon nicht mehr in Betrieb, noch boten ihnen bie ſchon 

* Krug, Culturgefd. ber Rreugüge p. 418 ff. 

* Procopiuß, De aedificiis I, 10. 

# Nicetas, Do Manucle Comneno lib. VII, p. 289. 

* 65 ift fehr übertrieben, mas Fallmerayer (Weiden Einfluß x. 


&. 45) fagt: Die Stabt murde grof, reich, üppig, mit (hönen Gebäuden 
gef müstt (mit welchen ) und ftarf fenöltert. 
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im Altertum erfchöpften oder verlafjenen Silberminen Lau— 
rion's Mittel für ifren Luxus dar.* 

Die claffiihen Bauwerke Athens, fo viele deren fih 
erhalten hatten, entgingen dem Schidjal der Zerftörung 
ſchon deshalb, weil das Bedurfniß großer Neubauten nicht 
vorhanden war. Selbft von Befeftigungen ber Akropolis 
hat man feine Anzeichen entbedt, die mit Sicherheit den 
Sa Node könnten zugejchrieben werden.? Dennoch müſſen 
dort und in der Unterfinbt folhe im Laufe eines Jahr- 
hunderts entftanden fein. Sogar bie Anlage des Franten- 
turms auf dem Pyrgos des Nifetempels kann der Zeit der 
Tegten burgundiſchen Herjoge angehört haben. Nichts hin— 
dert uns ferner anzunehmen, daß ſchon diefe Fürften bie 
Gründer eines Palafts auf der Akropolis gemefen find 
Glüdliher Weife kamen fie nicht auf den ungeheuerlihen 
Gedanken, dort eine ganz neue Reſidenz aufzurihten, was 
nod im Jahre 1836 Otto, der erfte König der Hellenen, 
nach Schintel's Plan im Sinne hatte, aber nicht ausführte. 
€s war minber beſchwerlich und minber Loftipielig, bie leeren 
Näume ber Propylien zu einer fürftlihen Wohnung einzu 
richten. Daß ſchon die La Node dies getfan haben, und 
die erfte anfprugjlofe Anlage eines Propyläenpalafts ihnen 
angehört, iſt ſeht wahrſcheinlich, wenn aud) durch Feine Ur- 
kunde zu erweifen.? 


Es gibt keine Spur von Belrieb ber Minen dort während des 
Mittelalters, dod muß es noch fpät Bleiminen gegeben haben, da ſich 
Spon (Vozage II, 285) fagen fioß, daß fie aus Furcht vor den Tücken 
eingegangen feien. 

® Bumauf, La ville et TAcropole d’Athönes p. 56. 

# Yugon (Gröce contin. p. 67, 115, 197) will in ben Reften 
des fpäteren Schloffes der Weriajoli noch Wappen der lateiniſch⸗byzant. 
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Was die Kirchen Athen's betrifft, fo ift feine mit Ge- 
wißheit als ein Werk der Burgunder anzufehen, zumal bei 
dem Wiederaufbau der Stadt nach der Befreiung Griechen⸗ 
lands von ben Türken viele verwüſtete Bafilifen mit an- 
dern Denkmälern ber fränfifchen Zeit abgetragen worden 
find. Die La Roche haben überhaupt feine prachtvollen 
Kirhen und Klöfter gebaut; denn zu ſolchem Aufwande 
fehlte nicht nur das Geld, fordern auch das Bedürfniß 
felöft. Die lateiniſche Geiftlihkeit bildete im Herzogtum 
Athen nur eine von der Maffe des griechiſchen Volks feind⸗ 
lich getrennte Colonie; fie war weder reich noch mächt 
fie begnügte ſich mit den übrigens ſehr zahlreihen griechi— 
ſchen Kirchen, welche ſie für den katholiſchen Cultus umge 
ſtaltete. Die merkwürdigſte der atheniſchen Kirchen byzan⸗ 
tiniſchen Stils iſt das Katholikon, die Panagia Gorgopiko, 
ein kleiner Kuppelbau aus weißem Marmor, auf Wänden 
und Frieſen aller vier Seiten mit byzantiniſchen Bildwerken 
und vielerlei alten Sculpturfragmenten bedeckt, unter denen 
der Feftfalender über dem Kauptportal arhäologiiche Be— 
rühmtheit erlangt Hat.“ Kunſtforſcher behaupten, daß dieſe 
Kirche entweder die fränfiihe Erneuerung eines altbyzan— 
tiniſchen Baues, oder geradezu ein Neubau der franzöftichen 
‚Herjoge fei.? Allein der unbefangene Betrachter wird das 





Raifer, ber Qilleharbouin und der La Rode gejefen Haben, und dies 
ift eine Täufgung. Die Hupothefe des Surmelis (Katastas. synopt. 
P- 38), baß fih die da Roche in der Unterfiabt einen Palaft erbaut 
Hatten, unb zwar in ber Nähe ber neuen Metropolis, iſt unerweiöbar. 

3 Carl Bötticher, Atheniſcher Sefilalender in Bilbern, Mhilolog. 
xxit (1863). 

% Apbilbung bei Buqon, Atlas des mau. rech. hist. sur a 
prineipant frang. de Morie ... pl. 11; und 9. Gaitfabaub, Mon. 
anciens st mod, vol, II, (Tert von M, X. Lenoir). Aus vermeintlichen 
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Katholifon für eine der altbyzantinifhen Kirchen Athen’s 
halten, welche bie Zeit ber Herzoge To gut überbauert hat, 
wie die Kapnifarea, S. Theodoros und Taxiarchos. 

Selbft die berühmte Klofterfiche Daphni, in welder 
bie La Roche ifre Gruftcapelle hatten, iſt zwar von ihnen 
teiweife umgeftaltet und mit einem Glodenturm und Toren 
gothiſchen Stils verfehen worden, aber dies Kleinod chrift- 
licher Baukunſt war urſprünglich eine byzantiniſche Anlage 
ber Bafilianer." Schon der erfte La Rode hatte dort Ci— 
ftereienfer aus der Abtei Bellevaur in Burgund eingefegt, 
mit welcher auch feine Nachfolger in fteter Verbindung 
blieben, ba fie diefelbe mit Privilegien von Athen aus bes 
Tchentten.? Die Colonie der Ciftercienfer in dem attifchen Klofter 
überdauerte alle anderen von Franken geftifteten Abteien 
befelben Ordens in Romanien. Im Jahre 1276 war nur 
noch fie in griehifhen Landen erhalten; bas Generalcapitel 
ber Ciftercienfer ftellte diefelbe unter den Abt von Bellevaug.® 

Daphni fleht noch Heute verlaſſen und Halb zerfallen 
wenig mehr als eine Stunde weit von Athen am heiligen 
Wege, der nad) Eleufis führt. Da diefe Strafe Attila mit 


Woppentreugen der Villehardouin und anderen, die er dort zu fehen 
glaubte, ſchloß Bugon (Gröce contin. p. 129), das Katholiton fei nach 
1218 von Zileharbouin erkaut als Dentmal des gefälihteten Gtreites 
um die gried). Kirhengliter, Aber was Hatte der Fürft von Ifaja in 
Athen zu bauen ? F. W. Unger (Griech. Kunft, Erfe) u. Gruber LXXXV, 
p- 25) Hat oßne Meiteres bie Anfiht Bucon’s angenommen 

* €. Vötticier, Unterfugungen auf ber Aopolis Hihen's 1802 
(p. 16) fält das übertriebene Urteil, Daß dieſe Kioftertirhe eine Würde 
unb Pracht zeige, von ber Teine einjige Rathebrale Curopa's auferhalb 
Griegenlanbs ein wetteifernbes Deilpief zu geben fat. 

% Guillaume, Hist. des siros de Salins p. 66. 

® Nartene und Duranb, Thes. Nov. IV, 1453, n. 11. Einige Aebte 
in der zweiten Hälfte bes 13. Jahrhunberi weist Hopf nad (1, 298). 


Google —FEE — — — 


48 Zrittes Bud. Zweites Capitel, 


Bootien und Phofis, mit Megara und dem Peloponnes ver: 
band, fo mußte fie auch zur Franlenzeit eine große Ver: 
tehrsaber fein. Sie lief vom alten thriaſiſchen Tore, bem 
Dipplon, aus, durchzog ben äuferen Nerameifos, von herr- 
lichen Grabmonumenten zu ben Seiten begleitet, und ging 
dann durch den Fleden Skiron und den breiten Gürtel des 
Olivenhaines weiter. Hier traf fie den Demos Lakiades, 
309 über die Brüde des Kephiſſos fort und flieg dann zu 
den Abhängen des Korydallos auf, welcher die Ebene 
Athen’s von der eleufinifchen trennt.! Sie erreichte daſelbſt 
hen Bergpaß, fenfte ſich abwärts, und führte an den 
Nheiti oder Salzſeen vorbei durch die thriaſiſche Ebene nach 
Eleufis. Jener Bergpaß war, wie noch heute Mauerrefte 
zeigen, im Altertum ftarf verfchangt. Dort ftand als Grenz 
marte der Stäbte Athen und Eleufis das Pythion, ein Heiner 
joniſcher Apolotempel. Aus feinen Trümmern und benen 
des nahen Heiligtums der Aphrodite erbauten in byzanz 
finifer Zeit die Baſilianer ein Kloſter mit einer Auppel- 
firde.? Sie gaben ihm den Namen Daphne, vielleicht weil 
der Ort ſelbſt fo hieh, da er im Altertum dem Apollo ge- 
weiht gewefen war. Als Meergott Hatte biejer in Geftalt 


Die Feſtſtelung ber Namen des Gebirge bort und feiner beiben 
Gruppen (Koryballos, Yegaleos, Pülile) ift fireitig. L. Roh, Aönigs- 
teifen II, 94 nennt das ganze Gebirge vom Fuß bes Parnes bis zur 
Meerenge von Salamis Negaleos. Nach Fr. Senormant, Voie Eleu- 
sinienne (Paris 1864) ift die Hauptmaſſe der Korydallos, füblid davon 
der Yegaleos, nördlich) Poitike, 

? Rad Surmeliß, Witila p. 149, erricteten fon Honorius und 
Arcabius, ald fie in hen ftubirten, aus bem Npolfotempel eine Kirche. 
Doc das ift niht zu erweien. Marmorfragmente des Heinen Aphro: 
ditelempels jahen noch Leafe, Dobwell und Rob. Milchhöfer, Erläuternber 
Tert zu ben Karten von Attita, Heft I, ©. 47. 
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eines Delphins eine kretiſche Colomie nad; Delphi geführt, 
und als Delphinios wurde er in Athen, Gnoſſus, Didyme 
und Maffilia verehrt. ! 

Die Abtei war zum Schuß gegen bie Meerpiraten ſchon 
in byjantiniſcher Zeit mit feften Mauern umgeben worden, 
fo daß Daphni ein Caftell bildete, ähnlich dem griechiſchen 
Kloſter Grottaferrata im Albanergebirge bei Rom. Die 
Ciſtercienſer fügten einige gothiſche Anbauten hinzu Heute 
iſt noch die byzantiniſche Kirche übrig geblieben, mit ihrer 
mofeicirten Kuppel, die auf vier Pfeilern ruht. In einem 
Vorbau des Klofters fieht man eine antite Säule einge 
mauert; drei andere hat Lord Elgin ausbregen und ent 
führen laſſen. 

Die den Villehardouin bie Kirche S. Jaques zu An 
dravida ala Familiengruft diente, fo Hatten bie La Roche 
Daphni für fi dazu beftimmt. Der lebte ihres Hauſes 
war daſelbſt am 6. October 1308 beftattet worben, und 
auch Walter von Brienne hatte daſſelbe Kloſter zu feinem 
Begräbnigort auserfehen. Bonifazio von Verona war Zeuge 
feines Teftaments gemejen; demnad Hat er unzweifelhaft 
die Beſtimmung des Herzogs ausgeführt und feine Refte 
dort beftattet, mas die Gatalanen ihm aus Achtung feiner 
Perſon nicht verfagen Fonnten. Das Haupt Walter’s wurde 


* Senormant, Voie Eleusinienne p. 512. W. Viſcher (Grinner. 
aus Griechenland, vaſel 1857, ©. 93) leitet ben Namen des MHofters 
von dem Xorberr Apollo’s ab. Siefe auch Rof, Königsreifen I1, 90. 
Dur Roß murbe Bußon barauf geführt, daß die in ber Uttunde aus 
Mons vom 5. Det. 1308 bejeihnete Gruftflätte der La Node dans le 
Monastöre de Dalfinöte im Herzogtum Athen das Kiofter Daphni fei. 
Im Teftement Walter’ von Brienne wird gejagt aux Daufenins. 

® Poucqueoiffe IV, 111. Pläne von Dappni bei Buchon, Atlas etc. 

Brrasronius, Beldißte der Statt An. I. 4 
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im Jahre 1347 ducch ſeine Erben von der Companie aus: 
gelöst, nad Lecce gebracht und dort in ber Kathedrale ber 
ſtattet. Spüter Lie bafelbft Maria von Enghien, bie Ge: 
malin bes Königs Ladislaus von Neapel, bie von Jabela, 
ber Toter Walter's abftammte, ihrem unglücdlichen Ahn 
ein Marmordenfmal errichten, welches, wie ihr eigenes, beim 
Umbau jener Kathedrale im Jahre 1544 zerftört worden ift.! 


* Yintonello Eoniger (in Racoolta di varie chroniche apparte- 
nenli alla storis di Napoli) beriätek Die Uebesführung nad Lerce 
um 9. 1347. — Antonius Galateus, De situ Japygiae, Bajel 1558, 
p- 92. Sıummonte, Storia di Napoli lib. III, 248. 


Drittes Capitel. 


Die Gatalanen bejegen das Herzogtum Athen. Flucht der Herzogin: 
Witte. Bonifagio von Verona Iehnt bie Führung der Companie ab; 
Noger Deslaur übernimmt diefelbe. Die Catalanen verleihen ihm 
Salona. Sie bieten Friedrich von Sieilien das Herzogtum Athen. 
Berteng zwiſhen bem Aünige und ber Companie. Crfte Einrichtung 
bes catalanifchen Herzogtums. Der Infant Manfred, Herzog von Aihen. 
Berengar Cftahol, Generalvicar. Yerfafjung des Herpogkums. 


1. Nach) ihrem Siege am Kephiſſos betrachteten die 
Entalanen das Herzogtum Athen mit demfelben Recht als 
terra di conquista, welches ſich ehemals hier ihre franzd- 
ſiſchen Vorgänger angemaßt hatten. Durch den Untergang 
Walter's und feines Heers war das ganze Land wehrlos 
geworden; es zeigte fi, daB die Herrfchaft der Burgunder 
trog eines Jahrhunderts ihrer Dauer in ber grieqhiſchen 
Nation völlig mwurzellos und ein Regiment von nur ge 
duldeten Fremden geblieben war. 

Kein Widerftand bielt die Fortſchritte der Sieger auf. 
Aus Theben und andern Städten entflohen die Bürger 
mafjenhaft nad dem benachbarten Negroponte.! Die Ca— 
ſtelle Bbotien's ergaben fih; nur in dem entfernten Pelo- 
vonnes hielt Gautier von Foucherolles Argos und Nauplia 


! Arag. Chronik v. Moren p. 121. 
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für das Haus Brienne. Um Gnade flehend zogen ben Spa- 
niern die erfhredten Bewohner der Fleden entgegen, und 
fie empfingen im günftigiten Falle die Zuficherung ihres Le: 
bens und Eigentums. Die fefte Burg Livadia capitulirte, 
nachdem bie Companie den griechiſchen Einmohnern alle 
Rechte der Franken zugejagt, und dies Privilegium urkund: 
lich verbrieft hatte. 

Theben verſuchte, wie es ſcheint, Teine Gegenwehr, 
wurde aber trotzdem ſammt den Schägen der Kadmea aus: 
geplündert. Das Schloß der St. Omer erlitt in ber erften 
Furie der catalaniſchen Eroberung eine fo volljtändige Ver— 
wüſtung, und wahrſcheinlich aud eine ſo gründlihe Zerftö- 
tung durch Feuer, daß es fpäter in feiner alten Pracht nicht 
mehr wieberherftellbar war. 

Wo fid damals ber Herr des Burgpalafts, der Marfchall 
Nicolaus von St. Omer, befand, jagt Feine Runde. Er 
ſcheint an ber Catalanenſchlacht niht perſonlich teilgenommen 


* Diefe Thatſache beglaubigt ein fpäteres Patent des Konigs Fried: 
rich III. von Sieilien und Herzogs von Athen für ben Livadeſen Nico 
lachio de Mauro, worin gefagt wirb: cum a tempore acquisitionis ... 
castri.. .. Livadie aoquisiti_ per fel. soeiet. Francorum . .. eetereque 
persone alie quae tunc in dieti castri /forcilio morabantur et sr 
dicte societati spontaneo tradiderunt as castrum ... assignaverunt 

. in Francorum numero aggrogati vigore seil. concessionis .... 
sollemnis facte eis per prineipales soeiet. prefate sicut in patentih. 
literis «orum sub sigillo b- Georgii quo tunc dieta soc. generaliter 
utebatur exprimitur. Archiv Palermo, Reg. Cancell. 1364-65, n. &, 
fol. 27. 28. 

? In einem Erlaß des venet. Senats vom 27. Jan. 1340 wird 
dem Nicol. Tibertin das Blrgerreft Venebig’s erneuert, weil fein 
Water, ein Eubdote, aber in Xheben lebend. daffelbe verloren Hatte, 
quando per Catellanos dietus locus Thebarum captus extitit . . - 
vix cam persona aufugit. Misti XIX, fol. 22. — Die Plünderung 
Iheben’s bemerft Chaltolond. lib. I, p. 19. 
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zu Haben, ſondern in Adaja geblieben zu fein. Dort baute 
er fih, in Elis, an den Ufern des Peneus zwiſchen Kalofkopi 
und Andravida eine neue Burg, die er gleichfalls St. Omer 
nannte. Noch Heute dauern bie Ruinen berfelben unter dem 
Namen Santameri fort.? Nicolaus III. farb am 30, Ja— 
nuar 1314, ohne von feiner Gemalin Guillerma, der Tochter 
des Grafen Richard von Kephalonia, Erben zu hinterlaffen. 
So endete mit ihm das berühmte Geſchlecht der St. Omer 
in Griegenland, 

Die Witte des erichlagenen Herzogs hatte mit ihren 
beiden Kindern nicht in Theben, fondern in der Akropolis 
Athen’s ihre erfte Zuflucht gefudt. Wenn dem vereingelten 
Vericht eines fpäteren Chroniften zu trauen ift, verteidigte fie 
fich daſelbſt einige Zeit gegen bie Stürme des Feindes, bis fie 
am ferneren Widerflande verzweifelnd nach Acheja und weiter 
nad Frankreich enifloh.? Man hat die Catalanen beſchul- 
digt, die Stabt Athen verwüftet, unter anderm auch die 
Dlivenhaine am Kolonos zerflört zu Haben; ſelbſt die Ber- 
nichtung bes Stadtviertels auf dem Südabhange ber Burg 
amd ber dort an Stelle bes Asklepiostempels erbauten chriſt⸗ 
lichen Kirche hat man ihrem Vandalismus zugefchrieben.? 
Jedoch niemand meiß zu jagen, ob im Beginne bes 14. Jahr: 


* Molanb a. a. D. p. 148. 

® Alli si defendid por un tiempo; Mragon. Chronit Moreas 
m. 552. 559. Mlein die diucht aus der Belagerten Stabiburg wäre 
doch zu ſawierig gemefen; daher hat wol bie Herzogin das Grideinen 
ber Zeinde nicht afgemartet. 

3 Ulrich Köhler, Ditteil, des Deutfch. Ard. Jaſt. in Athen, 1877, 
P. 235. Die Sage von ber Zerfiörung de Dlivenhains, hei daum. 
zager, Gef. Moren's II, 189. Chaltstonbylas, ein Athener, a. a D. 
nennt nur Theben geplündert und föweigt von Mtjen. 
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hunderts jener Abhang der Akropolis überhaupt noch be: 
mohnt gewefen ifl. Daß fonft die Catalanen in jedem von 
ihnen eroberten Sande die ärgften Frevel verübt haben, 
pflegt man aus der Thatſache zu erweifen, daß nod heute 
das Wort Catilano in Athen, auf Euböa, in Tripoliga, 
ſelbſt in Aarnanien als Schimpf- und Schrediort gebraucht 
wird. Sole Eindrücke hatte nicht aur die große Com- 
panie in ihren jahrelangen Wanderungen zurückgelaſſen, 
fondern fie find aud den mieberholten Plünderungen der 
Küftenländer durch catalanifche Seeräuber zuzufhreiben. 
In kurzer Zeit war das ganze Herzogtum Athen in 
der Gewalt des glucklichen Heeres der Franken in Romania. 
Nach johrelangem Umherſchweifen unter deifpiellofen Kämpfen 
und gleich ſqhredlichen Entbehrungen vertaufchte bie Solb- 
bande das Wanderlager mit dem Befig eines reihen Landes, 
in welchem fie zur Ruhe Famı.? Ihr unverhofftes Glüd war 
für diefe Krieger felbft fo überrafchend, daß fie dadurch in 
Verlegenheit kamen. Sie Eonnten einen molgeorbneten 
Staat mit Waffengewalt erobern, aber ihn nicht wieder 
aufrihten und regieren, indem fie an bie Stelle feiner zer- 


! Gpamin. Stamatiabis oi Karakavei p. 223. Cine patriotiſche 
Berteidigung ber Cotalanen verfuchte Antonio Nubio y Huch in feiner 
Schrift La expedicion y dominacion de los Catalanos en Oriente 
jusgadas por los Griegos (Memor. de la R. Acad. de buenas Letras 
de Barcelona T. IV, 1883), Niemand wird ben Heldenmut diefer 
Reieger besmeifeln ; aber bie auf ifren langjährigen Rriegäfahrten in 
Griecenland von ihnen verübten Gräuck, welche die Zeitgenoffen Pay: 
meres Theobulos und Nicephorus Gregoras (Brief an den Philofopfen 
Joſeph, Boiffenade, Anal. Gr. vol. II, 213) geſchitdert Haben, lafen 
fich ebenfo wenig befGönigen, als bie Frevel der Spanier und Lands: 
inechte im Sacco bi Roma. 


2 ang te panpag nhäung Anthhukev Eunensg: Nicepf. Gregoras 
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förten Verfafjung einfach die rohen Gebräuche ihres Sol- 
datenlagers jegten. Ihre Feldherren und bie angefehenften 
Cavaliere von Adel waren im Kriege oder in Lagertumulten 
umgefommen; und jetzt rächte fi die Ermordung Entenza’& 
und der Sturz Rocaforte's; denn lebte nod einer diefer 
fühnen Männer, fo würbe er fih ohne Weiteres zum Hers 
309g von Athen gemacht und feine Anerkennung als folder 
errungen haben. Da nun bie Wahl irgend eines der namen= 
loſen Eapitäne zu ihrem Oberhaupt unmöglid) war, To bes 
ſchloß die Companie dieſes nicht in ihrer eigenen Mitte zu 
fugjen. Nichts beweist ihre Natlofigkeit mehr, als die That 
ſache, daf fie dem erlauchteſten ihrer Gefangenen aus ber 
Kephiſſoeſchlacht dem Dberbefehl und bie Negierung bes 
Herzogtums anbot. Allein Bonifazio von Verona war nicht 
ehrgeizig genug, um fich an die Spige einer Solbbande zu 
fiellen, die eben erft feinen Lehnsheren und feine ebeln 
Freunde erihlagen hatte. Er lehnte mit dem Antrage die 
gefährliche Aufgabe ab, ſich durch Hülfe der Catalanen zum 
Nachfolger Walter's von Brienne aufzumerfen, und mo möge 
Lid) mit dem Herzogtum Athen auch Euböa zu vereinigen, 
mas nicht ohne heiße Kämpfe mit der Nepublit Venedig und 
andern Mächten geſchehen forınte. Roger Deslaur, an welchen 
ſich bierauf die Companie wandte, hegte nit die ehrenhaften 
Zweifel feines Unglüdsgefährten: er übernahm die Führung 
ber Companie und die proviforiche Regierung des Herz 
zogtums. 

Die Spanier richteten ſich jegt in dem eroberten Sande 
ein. &ie überzogen baffelbe als ein buntgemifter Kriegs 
haufe, in welchem freilich die catalaniſche Nationalität bie 
vorherrſchende blieb. Es war dies eine durchaus militäriſche 
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Invaſion, aber doch zahlreicher und ſtärler, als jene erſte 
der Burgunder unter Otto la Rode. Wenn man die nicht 
großen Verlufte der Soltbande in der Kephiſſosſchlacht mit 
in Rechnung zieht, To mußten es immer mehr als 6000 
Krieger fein, welche mit ihren Weibern, Kindern und ihrem 
anderen Troß das Herzogtum Athen bejegten. Sie fanden 
daſelbſt zwei nationale Vevölterungaſchichten vor, die eine 
heimiſchen Griechen, und bie bisher herrſchenden Franzoſen 
Sie felbft warfen hiefe aus ihren Aemtern, Befigungen und 
Lehen. Kein franzöfiicher Adel, fein burgundiices Geſchlecht 
von Bedeutung wird feither im "Herzogtum irgend mehr 
ſichtbar. Die früheren Gebieter waren tobt, ober fie ver: 
ließen Griechenland, ober fie verſchwanden hier in Dunkelheit. 

Die Sieger teilten unter fih die SHlöfer und Güter, 
und jelbft die Frauen und Töchter der am Kephiſſos Er— 
i&fagenen.! . Der Raub der Sabinerinnen fand in Attika 
und Böotien fein Nachſpiel, oder vielmehr die Catalanen 
wiederholten das Verfahren ber Normannen nad der Er- 
oberung Englands, wo bie Witten der bei Haſtings ge- 
fallenen ſächſiſchen Edeln ihre Perfon und ihre Güter den 
Siegern überliefern muften.? Je nah dem Nange des 
Söloners wurde ihm ein Weib zugeteilt; mancher erhielt 
ein ſolches von jo hohem Abel, „daß er faum würbig war, 
ihm das Handwaſſer zu reihen“. So geftaltete fih, jagt 
Muntaner, die Companie ihr Leben aufs beite, und fie 
tonnte fi) dort mit Ehren für immer behaupten, wenn fie 
mit Klugheit zu Werke ging. Sie war aber doch nicht zahl⸗ 
reich genug, um das eroberte Land ganz auszufüllen; daher 


3 Tpeodulos a. c. D. p. 201. Muntaner 6. 40. 
® Xhierrg II, lib. IV, p. 18. 
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forderte fie ſogar ihre Bundesgenoflen, bie Türken auf, ſich 
als Goloniften im Herzogtum anzufiedeln. Diefe Iehnten 
das ab. Sie jhieben, alle reich geworben, von den Spa: 
niern in Freundfhaft, um zu ihren Stammesgenoffen nad) 
Kleinafien zurüdzufehren, und bald darauf fanden fie durch 
die Byzantiner und Genuejen ihren Untergang.! 

Roger Deslaur zögerte nicht, als General der Com- 
panie, für ſich ſelbſt den möglich grüßeften Vorteil aus dem 
Bufammenfturz des Frantenfiaats zu jiehen. Die Catalanen 
gaben ihm, wie Muntaner ohne weitere Bemerkung berichtet, 
bie Wittwe bes lehten Stromoncourt, ber am Kephiſſos ger 
fallen wer, und mit ihr das große Lehn Salona in Pholis 
Wenn der ehrgeizige Nitter aus Rouſſillon nad; einem noch 
höheren Ziele ftrebte, jo erreihte er das nicht. Denn trot 
ihrer ungeheuren Erfolge befand ſich die Companie in einer 
nicht minder ſchwierigen Lage, als zur Zeit bes Entenza 
und Rocaforte. Alle Staaten im Dften und Weiten, der 
Fürft von Achaja, welcher als folder Oberlehnsherr des 
Herzogtums Athen war, die Angeli in Theflalien und Epi- 
rus, der griehiihe Kaifer, die Könige von Frankreich und 
Neapel, die im nahen Euböa gebietende Republit Venedig 
konnten die Eroberer Theben’s und Athens nur als eine 
Näuberbande anfehen, bie außer dem Volkerrecht ftand. An 
den Hof ber Anjou war bie Wittwe bes erſchlagenen Brienne 
entflohen, und fie forderte vom Könige Neapel’ und vom 
Papſt, ihr zum Wiederbeſih des Herzogtums Athen, des 
Erbes ihres Sohnes Walter, zu verhelfen. Ihr Logt Foude- 
tolles behauptete für dieſen die Burgen Argos und Nauplia. 


* Duntaner ©. 231 ſpricht mit Ahtung und Sympathie von ihnen. 
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2. Die Companie erfannte, daß fie ihre Eroberung 
nicht ohne ben Schug eines mächtigen Monarchen behaupten 
fünne. Die Not zwang fie ihre alte Verbindung mit dem 
Haufe Aragon wieder aufzunehmen, und ſich unter bie Aus 
torität Friedrich's von Sicilien zu ftellen, aus beffen Dienfte 
fie urſprünglich nad) ber Levante ausgezogen war. Auch 
Hatte fie ſchon einmal feine Oberhoheit anerfannt, und dann 
ſich diefer nur in Folge des Trotzes Nocafortes und einer 
Lagerrevolution entzogen. Freilich nahm dies an Unab- 
Hängigkeit Jahre lang gewöhnte Kriegevolf nur mit Wiber- 
ftreben das Jod) eines Königs auf fih.! Boten der Com- 
panie fegelten von Athen nad Meffina, um Friebrid IT. 
das eroberte hellenijche Yand anzutragen. Einem jeiner Söhne 
mollte dieſelbe als ihrem Befehlshaber und Herzoge hul 
digen und alle Feftungen Attifa's und Bootien's überliefern. 
Der König, welcher die Krone Sicilien’s gegen das Haus 
Anjou und den Bapft fiegreic) behauptet hatte, jah ſich plög: 
lich in bie Lage verjegt, die alten Pläne feiner normen- 
niſchen Vorgänger in Griechenland zu derwirklichen. Dunkle 
Vorftellungen möglicher Vorteile, die er gefaßt Hatte, als 
er vor meum Jahren Roger de Flor nad) Byzanz ziehen 
ließ, nahmen jet die Geftalt von Thatfahen an. 

Die Söldnerbande hatte ſchließlich für ihn felbft ein 
großes griechiſches Land erobert, zu welchem er mie zu einer 

! Marin Sanudo, Secret. fd. erueis Ep. 16, Jahr 1326, p. 305 
fagt ausbrüdllid: propter molostiam quam illi de Negropontis insula 
inferebant illis de eompagna ducatus Athenarum acceparunt do- 
minium.regis -Frideriei, de quo nullam habebant voluntatem. 


Dazu F. Kunfimann, Studien über Marino Sanudo ten Aelteren 
D 4. 
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überſeeiſchen Colonie in das Verhältniß des Oberherrn trat, 
Dies Beſihtum konnte augenblidlic) das Anfehen, wenn auch 
nicht gerade die Mat Sicilien’s vermehren, da es voraus: 
ſichtlich ſtarker Anftrengungen bedurfte, um daffelbe gegen 
bie Angriffe fo vieler Feinde zu behaupten. Es Eonnte aber 
immer als Grundlage für das beginnende Auftreten Sici- 
Tien’s im Orient dem Haufe Anjou gegenüber dienen, und 
größere Kanbelsverbindungen mit ber Levante herbeiführen. 
Der König nafm mit Freuden ben Antrag ber Gatalanen 
an, welden er ficher erwartete, da er ihn mol ſelbſt durch 
feine Agenten veranlaft hatte. 

Die Companie unterhanbelte mit ihm durchaus als 
eine politiſche Macht, als thatfählihe Beſiherin des Her- 
zogtums durch das Recht der Eroberung. Sie ſicherte ſich 
vorweg nicht mur dieſen ihren Veſitz, ſondern auch ihren 
Fortbeftand als autonome, nad) ihren eigenen Statuten ſich 
tegierende Soldatenrepublik. Ihre Procuratoren ſchloſſen 
mit dem Könige einen rechtlichen Vertrag, welcher das Ver: 
hältniß beider Teile zu einander regelte und die Grundzüge 
der Verfaffung des catalanijh-ficiliihen Herzogtums Athen 
feitfteltte. 

Friedrich II. wurde demnach als Oberhaupt der Com: 
yanie und zugleich als Landesherr des Herzogtums aner— 
tannt. Er vereinigte fortan dieſes mit feiner Krone als 
Secundogenitur des ſicilianiſchen Hauſes Aragon, indem er 

Dieſe wihtige Utkunde fehlt leider im Archiv Palme, welches 
Beute nur noch fümmerfiche Reſte von Acten bemahrt, die ſig auf das 
Herzogtum Athen beziehen. Cie gehören meift ben Iegten Decennien 
ber Herejgaft der fieififgen Kragonen an und betreffen bie Vermaltung, 


‚namentlic) die Ernennung der Gouverneurs im Herzogtum. Das Ardio 
Palermo Bietet Feine Netenflüde diplomatifger Natur für Athen dar. 
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die Koheiterehte einem Mitgliebe deffelben mit dem Titel 
Herzog übertrug. Er ernannte alle höchſten Stellen in ber 
Vermaltung, wie im Heer. Seine Einkünfte flofien aus 
fiscalifhen Renten, aus Abgaben der Städte und Orte 
(rendita regia in Sicilien), aus Lehnsgefallen (relevia) und 
den Domänen, die vor ber Eroberung dem franzoſiſchen 
Herzoge gehört hatten." Der König duldete es nit, daß 
ſich catalanifche Eapitäne in den großen Stäbten Theben 
und Athen, oder in andern wichtigen Landesfeſtungen zu 
Feudalherren aufwarfen. 

Im Allgemeinen wurde die gewaltſame Verteilung der 
alten Lehngüter des Herzogtums unter bie Conquiſtadoren 
vom Könige beftätigt. Die catalaniſchen Beſitzer traten des: 
halb als erblic gewordene Grunbherren zu ihrem meuen 
Oberhaupt in dasſelbe Feubaloerhältnif, welches zuvor bie bur- 
gundiſchen Edeln zu den La Roche gehabt hatten. Die Re— 
gelung dieſer augenbliclich durch die ſpaniſche Invaſion 
tumultuoriſch gewordenen Beſitverhältniſſe konnte nur durch 
ein neues Lehnsregiſter bewerkſtelligt werden, und ein 
ſolches mußte baher früher oder ſpater im Herzogtum 
Athen entworfen mwerden.? 


* In Metunden des Arhios Palermo wird von ſolchen Domänen 
geredet. ALS Ftiedrich II. fpäter dem Generalvicar des Herygtums 
Matteo Moncaba das nod; zu erokernbe Bobonika fehentte, nahm er 
aus: civitates aut terrae, quae ad regiam et ducalem dignitatem 
sive dema.nium pertinent, illi nostro eulmini reserrentur. Proton. 
del Regno vol. T, a. 1349-62, fol. 109 1- 

2 Für Sieilien Hat ber König Ftiedrich neue Sehnzcatafter zu: 
fenmenteagen Laffen. Bregorio Rofario, Conaider. IV, 108 unb Bill. 
Sie. I, 464 ff. deseriptio Feudorum sub rege Frederico II. um 
1296. Andere Siften der Feuda vom Jahr 1343 (p- 470 fi.) und 
dom König Martin a. 1408 (p. 488 f.). Nur aus ber Zeit Bebro's TV. 
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Die Companie blieb die rechtmaͤhige Veſiherin des 
Landes, und ihre militärifhe Verfaflung die Grundlage des 
neuen Staats. Sie nannte fih nad wie vor die Societät 
des glüdlichen Heeres der Franken in Romania, oder im 
Herzogtum Athen, und auch von dem Konigen Sicilien’s 
murbe fie fortdauernd fo genannt.! Sie übte ihre Rechte 
als politiſche Körperihaft aus, beteiligte fih mit und neben 
der herzoglihen Regierung an Staatsjandlungen, faßte Be— 
ſchluſe in ihren Parfamenten, und erließ von ifren Mit: 
gliedern geeignete Urkunden, bie fie mit ihrem gewohnten 
Siegel neben dem königlichen verfah.” Auch ihre alte ji 
datiſche Einrihtung aus der Zeit des kriegeriſchen Wander 
lagers blieb beftehen. Die herfümmlichen vier Räte, ber 
Notar und Kanzler, Schreiber, Richter, Anwälte, Sindiei 
bildeten nad; wie vor die civilen Veſtandteile ihrer Genoſſen⸗ 
ſchaft. Das wichtige Amt des Ranzlers des Herzogtums 
Athen wurde zwar vom Könige beftellt, aber er empfahl 
dieſen Officialen der Companie, bie ihn auf bie Evangelien 
vereidigte. Ale civilen Nemter überhaupt wurden im Grunde 
ala Befugniffe der Companie angefehen, obgleich fie dem 





Haben wir eine fluchtige Varonallifte be3 Herogtums, wovon weiter 
unten. 

! 9m Urkunden a. 1814 und mod wiel jpäter: Univorsitas 
felieis Francorum exercit in partibus imperii Romaniae existen- 
tis; ober Societas fel. exereitus Francor. in Athenarum ducatu 
morantium ... Rod a. 1897 nannte fie fo Fricdrich M. in einem 
gripilegium (Ur. Palermo, Reg. Cancell. n. 13, a. 1371, fol. 123. 

? Praesens publ. instrum. jussimus sigillari bullia nostris pen 
dentibus assuetis b. Georgüi et regali (Mt vom 26. Miry 1314, 
wovon weiter unten). In Friebensinftrumenten mit Benebig unterhan: 
beim der Herzogliche Bicar, ber Marfchall be3 Herpogtumd u. f.w. pro 
ge ipsis et. tola compagna. In einer Urkunde von 1314 belehnt bie 
Gompanie allein ben Dauppin Guy mit Theifalonid). 
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Könige oder Herzöge ihre Ernennung ober Beftätigung über⸗ 
tragen hatte. 

Daſſelbe Verhältnis follte im Heere flattfinden, auf 
welhem die Macht und Selbftändigfeit der Genoſſenſchaft, 
wie die Behauptung bes eroberten Landes berubte. Die 
böchften militäriſchen Stellen wurden aus ben Reihen der 
Catalanen bejegt, aber wer Herzog hatte auch hier das 
Net ber Betätigung, und bald ber Ernennung überhaupt. 
Das Amt des Marſchalls des Herzogtums ſollte die gefamte 
militäriihe Kraft und zugleid die politiichen Rechte der 
Eompanie barftellen.! Obwol ber Herzog bafielbe beftätigte, 
fo geftatteten doch die Gatalanen nicht, daß er einen Frem⸗ 
den bamit bekleide. Es wurde vielmehr in der Familie 
der Novelles erblich, einem der älteften Capitanengefchlechter 
der Goldbande. In der einflufreihen Stellung des Mar: 
ſchalls lag demnach ein Reim bes Dualismus zwiſchen ber 
Gompanie und her herzoglichen Regierung, 

Dieſe felbft hatte der Herzog in Perſon zu führen oder, 
wenn dies nicht möglih war, fein bevollmächtigter Vice— 
fönig, oder Generalvicar (vicarius generalis, viceregens), 
welcher auf Zeit (nad) beneplaeitum) ernannt wurbe.* 

Bor feinem Abgange nad) Griechenland ſollte ver Bicar 
den Eib ber Treue in die Hände des Herzogs ablegen, und 
dann, fei es in Theben ober Athen, vor den verſammelten 


 Mariscaleus ducatus . . . mariscaleus exercitus ducatuum 
(Atgen und Reopaträ), 

® Die Formel feiner Beftallung ift bie aller anderen Beamten; 
fie Seginnt immer mit der Phrafe: De strenuitate ide sufficientin et 
virtutibus vestris plenarie confidentes vos in vicarum nostrum.. . 
nominamus. 
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Sindiei der Companie und den Abgeordneten der Städte 
mit gleich feierlihem Eide geloben, fein Amt gerecht und 
gewiſſenhaft zu verwalten.“ Als alter Ego des Herjogs 
hatte er für biejen die Hobeitsrechte, die oberfte Gewalt im 
alen Zweigen der Verwaltung und Gerichtsbarkeit auszu⸗ 
üben, die Verteidigung des Landes zu ordnen, über alle 
bazu nötigen Mittel, Steuern und Auflagen zu verfügen, 
unb eingegogene Güter zum Fiscus zu ſchlagen, über Rrieg 
und Frieden zu entiheiden und fogar Bündnife mit frem- 
den Mächten abzuſchließen. Ein Hofftaat mit einem Major— 
domus follte ihm beigegeben fein.* 

Dies waren die Grundzüge des Vertrags, welcher 
zwiſchen den Bevollmächtigten der Companie und Friedrich 
von Sicilien entworfen und von beiten Teilen beſchworen 
murde. Sodann hulbigten die catalaniſchen Boten dem 
Könige für feinen gmeitgeborenen Sohn Manfred, den er 
zum Herzoge Athen’s ernannt hatte. Er mar ein Kind van 
fünf Jahren. Wenn es auch die Folge zufälliger Verhält- 
niſſe war, daß feither der Reihe nah unmündige Infanten 
des ficilifchen Haufes mit dem Herzogtum Athen beliehen 


3 Ita quod vos in manihus dieti Franeisei pro parte nostri 
‚ulminis nee non sindieorum et nuneiorum universitatum eivitatum 
terrarum et locorum ducatuum predictorum prestitis simile jura- 
mentum. Cpätere Beftallung für Cuis Fabrigue (Nreh. Palermo, wevon 
weiter unten). 

? Um 11. Mai 1321 wird genannt Alvenus Dies majordomus 
des Vicelönigs. Die Cumme der Rechte des Viears ifk allgemein im 
der Formel ausgebrüdt: cum omnibus juribus, rstionibus, justiciis, 
Procurationibus, jurisdietionibus, dignitatibus, honoribus et pre- 
rogativis ad ipsum ofütium spectantibus. eine Defolbung wirb 
ebenfo allgemein auögedrüdt sub solitis salariis, provisionibus et 
honorariis (Patente im Archiv Palermo). 
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wurden, fo entſprach doch dieſe Thatfae durcheus den Ab⸗ 
filsten des Königs, welcher der wirkliche Regent des griedi: 
ſchen Aronlanbes blieb. Zum Generalvicar des Infanten 
Manfred ernannte Friedrich einen ausggeihneten Mann, 
den Ritter Don Berengar Eftanol von Ampurias. 


3. Das Jahr, weldes von der Eroberung Athen’s bis 
zur Anlunft diefes Vizelönigs verfloß, muß voll von Schreden 
wildeſter Anarchie gewefen fein. Wenn irgend die Herr- 
ſchaft der Eatalanen in Attika und Böotien ein Räuber 
regiment genannt werben durfte, fo hat fie dieſen Namen 
nur damals verbient, wo alle bürgerlien Ordnungen des 
Landes plöglih umgemälzt murben, und von ber Willtür 
einer Soldbande die Gewalten des Staats, die Gejege, bie 
Gerichte, die Verwaltung und die Kirche abhängig geworden 
waren. Eſtanol landete im Jahre 1312 im Piräus mit 
fünf Galeeren. Er empfing die Hulbigung ber Eompanie, 
und Roger Deslaur legte fein proviſoriſches Amt nieber, 
um fi) in fein Beſihtum Salena zurüczuziehen. 

Die Aufgabe des erfien Vicelönigs im eatalaniſchen 
Herzogtum Athen war eine der ſchwierigſten, bie ſich denken 
läßt. Er hatte ein zerftörtes Staatsweſen aufzurichten, auf 
deffen Trümmern eine verwilderte Solbbande lagerte, mit 
ber Beute der Eroberung beladen, das Kriegeſchwert in der 
Hand, um die Angriffe der nahen Feinde abzumehren. 
Sie aber war zugleich) eine jelbftänbig organifirte, vom 
Könige Sicilien’s anerkannte Militärrepublik, die man, ohne 
die Webertragung der Landeshoheit an dieſen Monarden, 
mit dem Staat der Johanniter auf Rhodus vergleichen 
konnte. Cs galt jegt, ben trogigen Geift der an Unat- 
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bängigfeit gewöhnten Krieger mit dem neuen Zuſtande ber 
Untertänigteit auszuföhnen und ihre ſoldatiſche Verfaſſung 
mit den Gejegen der feudalen Monarchie in Einklang zu 
bringen. Glüdliher Weile bot fih auch diesmal, wie zur 
Zeit des erften La Roche, als Mittel zu ſolchem Zmwed das 
Lehnsweſen felber bar, denn biefes brang naturgemäß in 
die ihm urſprünglich feindliche Demokratie der catalanif—hen 
Bande mit dem Augenblik ein, als dieſe jehhaft wurde, 
und ihre Capitäne ſich in Grundbefiger verwandelten. Das 
ſoldatiſche Raubſyſtem, welches fih an die Stelle des bur- 
gundiſchen Lehnsadels gejegt hatte, mahm deſſen Züge an. 
Die Transformation eines Sölbnerlagers in eine feudale 
Staatsgeſellſchaft, die der Grundbeſitz confervatin machte, 
vollzog ſich auf demfelben claffiihen Boden in ähnlicher 
Weiſe, wie das bei ber erften Frankeninvafion geſchehen 
war. Die mit den eroberten Gütern ausgeflatteten Capi— 
täne wurden alsbald den ricos hombres oder barones in 
Gatalonien äbnlid. Ihr Beſitz Tonnte eben nur durch 
bie Betätigung des Herzogs bie Nedtsgültigteit erlangen, 
dem fie je nach dem Maß ihrer Lehen zum Sriegsbienft 
verpflihtet waren. 

Die gefamte Verwaltung des Landes wurde nad 
ſpaniſchem oder ſieilianiſchem Mufter eingerichtet. An die 
Stelle der Affen Romania’s traten die Gewohnheiten Bar- 
celona's, welde die Grundlage der Civilconftitution Cata- 
Ionien’s bildeten, und von der Companie im Herzogtum 
Athen als öffentliches und Privatrecht eingeführt und ftets 
mit Eiferfucht aufrecht gehalten murden.! Die haute cour 


ueber bieje usages de Catalonia Capmany, Memor, historicas 
Bregorosiea, Gejhigte dir Ziedt fihen. II 5 
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der franzoſiſchen Barone verwandelte ſich im ben Gerichtshof 
oder die Curie des Generalvicars unter der Leitung des 
Oberrichters, vielleiht eines Magister justieiarius für das 
Herzogtum, welcher feinen Sitz in Theben exhielt.Y Die 
Lehnbefiger, die Ctädte, die Geiftlihen, die Burgvögte ber 
faßen zugleich eine beichränkte Jurisdiction in ihren Kreifen, 
doch wurbe von allen diefen Nechtäiphären an die Magnn 
Curia des Königs in Gicilien appellirt, da ſich Friedrich IL, 
als er das Herzogtum Athen übernahm, dies Kronrecht 
höchfter Jurisdiction durchaus vorbebielt.* Der Herjog er: 
nannte die Befehlshaber in den anſehnlichſten Städten, die 
Vicare, Capitäne und Caftellane.* 

Schon die Thatſache, daß der Vicefünig beim Antritt 
feiner Regierung von ſtädtiſchen Vertretern vereibigt wurbe, 
zeigt das Beſtehen municipaler Korperſchaften, welche bie 
Catalanen im Herzogtum Athen vorfanden und adhteten, ba 
fie den Eincihtungen in ihrer eigenen Heimat entſprachen. 


sobre la Marina de Barcelona II. App. n. IV. &cäfer, Geſch. von 
Spanien III, cap. &, Geſchgebung Gatalonien’s. 

’ Schon am 11. Mai 1321 findet fih Guillelmus de S. Ste- 
‚phano procurator generalis (Staatsanwalt) curie domini Alfor 
des damaligen Generalpicars. In einer Uatunde (Hr, Palermo, Reg, 
Cancell. a. 1346, n. 4, fol. 127%) wird gefagt: vertente olim in 
‚surin eivitatis Thebarum lite, unb barunter it eben ter oberfte Ger 
zicptapof des Herzogtums zu verflefen. 

? 8 Seiebrie) II. bem Johann Bonaccolfi bie Gapitanie von 
ivabia Werteug, erflärte ee: appellaciones vero faciendas por quos 
‚cumque litigantes coram te, a sentenciis per te proferendis, quorum 
eognicionem et: deeisionem magnae nostrae enrize reservamn. 
Reg. Cancell. 1865. 1386, u. 9, fol. 19%. 

3 3) finde zuerfl ald castellanus et ricarius Athenarım ge 
nannt Guillelmus de Planis, als vicarius Thebarum Verengarius de 
Terabis, uu. vom 11. Mai 1921. 
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Die Städte Catalonien’s und Aragon’s bildeten ſchon feit 
lange felbftändige Gemeinden mit einem Rat ber Jurados. 
Die Prohombres in Barcelona verfammelten ſich zu Parla⸗ 
menten. Diefer blühenden Handelsſtadt hatte der König 
Jayme im Jahre 1253 eine demofratiihe Verwaltung mit 
einem Senat bewilligt, welcher jährlich von den Bürgern 
erwählt wurde.“ Gemäß der berühmten Eonftitution, die 
Pedro IM. der Große im Jahre 1282 in Barcelona er— 
laſſen Hatte, befaßen die Städte und Fleden Sig und 
Stimme in den Cortes. Auch in Sicilien waren ſchon von 
dem Hohenftaufenfaifer Friedrich II. Stäbteboten zu ben 
Parlamenten zugezogen worben, ſodann hatte fi) dort ge: 
rade unter bem Könige Friedrich, dem erften Herrfcher des 
Herzogtums Athen, das Munieipalmefen als ein Bollwerk 
gegen bie feudale Ariftofratie Eräftiger entwidelt. Die Ge- 
meinden wählten ihre bajuli, giurati und consiglieri, welche 
die ftäbtif hen Güter verwalteten, und Sinbiei vertraten bie 
Communen bei den öffentlichen Verfammlungen.? Diefelben 
Einrihtungen hat der König auf das Herzogtum Athen 
übertragen; denn fpätere Urkunden weiſen dort Sindici, 
Richter, Räte und Bajuli der Städte auf, von denen freis 
lich feine einzige mit Palermo, Meffina, Trapani und Ca— 
tania an Bedeutung wetteifern konnte? Wie die Vicare 


* Gapmany II, n. 25, p. 67. ©. X. Schmidt, Gef. Aragonie n's 
im Mittelalter p. 937. 9. Schöfer a. a. D., Gelehgeb. Gatalonien’s. 

? Gregorio, Consid, in ben betreffenden Ahfamitten. 

In Briefen griech, Städte beireffenb finde ich die Formel: 
soriptum est per patentes consilio, sindieis et universis hominibus 
eivitatis Thebarım Adelibus suis. Reg. Canc. a. 1905—1300, n. 9, 
fol. 80 t. — Seript. est sindieis probis hominibus consiliariis et uni- 
versitati Thebar. (R. Canc, 1971, n.13, fol. 194%) In einer Come 
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Hatten auch bie Stabtgemeinden ihre Kanzler und Notare, 
welche dur chaus won denen ber herzoglichen Regierung zu 
trennen find. Als moralifde Körperſchaften führten bie 
Gemeinden ihr eigenes Siegel, Dasjenige Thebens war 
unter ber ſpaniſchen Herrſchaft das Bild bes heiligen Georg, 
und dies erſcheint als eine Bevorzugung Theben’s vor 
allen anderen Städten des Herzogtums, weil fi die Come 
panie der Catalanen defjelben Wappens bediente. 

Im Befige der munieipalen Nechte waren und blieben 
nur die Franken. Die fpaniihen Eroberer fanden in den 
Städten eine gemifchte Bevölferung vor, ein franzöftiches, 
nad) und nach eingewandertes Bürgertum, und das grie- 
chiſche, aus Handwerkern und Gewerbetreibenden beftehende, 
welches von jenem auf eine niedere Stufe des rechtlichen 
Dafeins berabgedrüdt worden war, aber doch unter der 
milden Regierung der La Rode und durch den Einfluß 
Langer Verbindungen mit der herrſchenden Claſſe ſich wieder 
gehoben haben mußte. Nun aber vollzog ſich biejelbe Re— 
volution der ftäbtifen Verhältniffe, wie bei der erfien Ein: 
wanderung der Franken; denn die Folge der catalaniſchen 
Beſitznahme des Landes war die Verdrängung der Fran 
zoſen aud aus ihren bürgerlichen Stellungen, und die ale 
mälige Hifpanifirung der Gemeinden durch Nachzug aus 
Catalonien und Sicilien. 


miffion für den zum Generalvicar ernannten Roger de Zauria jagt der 
Nünig Friebrid, daß er feine Ernennung angewigt hobe capitaneis, 
sive vigeriis, bajulis, judicibus, ayndicis, procuratoribus et eonsilio, 
allisque offieialibus et personis eivitatum terraram et. locorum 
Aucatuum coramdem Adelib. nostris (Gregorio a. a. D. App: p- 69). 
Giurati Habe ich in dieſen Formeln nicht entdedt. 
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Das Gleiche fand in Bezug auf die Kirche und ihre 
Güter ftatt, melde die Catalanen zum Teil in Beſitz 
nahmen. Die vom Papft eingeführte Ordnung der Did: 
cefen wurde freilich nicht angetaftet, und die lateiniſchen 
Erzbiihöfe von Theben und Athen erlitten diesmal nicht 
das Schickſal, welches ihre griechiſchen Vorgänger zur Zeit 
Otto's De la Rohe erfahren hatten. Erſt in ber folge 
murben ihre Stüle durch Spanier defekt. Das Recht ber 
Ernennung der Bijhöfe im Herzogtum aber fam an den 
König von Sicilien, welcher die erfolgte Wahl der be— 
treffenden Gemeinde und dem Generalvicar in berjelben 
officiellen Weiſe fund gab, wie er das bei der Ernennung 
von Civil⸗ und Militärbeamten zu thun pflegte.! Was bie 
griechiſche Kirche betrifft, ſo blieb fie in ihrer tiefen Er— 
niedrigung als geduldete Sefte von Schismatifern der 
Gnade des Siegers überlaffen, welchen nur der eigene Vor— 
teil zur Schonung nötigte. 

Das Verhältniß der jept herrihenden Spanier zu ber 
helleniſchen Bevölferung wurde um fo fchroffer, als ſich die 
Catalanen in ihren langen verzweifelten Kämpfen mit ben 
Griechen daran gemöhnt hatten, dieſe überhaupt nur als 
ihre Tobfeinde und als eine untergeordnete Menſchenclaſſe 
anzufehen. Gleih dem an die Scholle gebundenen Ader- 
bauer war aud der in her Stadt wohnende griechiſche Ein— 
geieffene, der Kaufmann, Handwerker und Schreiber, vom 
Frankenrecht, d. 5. von der bürgerlihen Freiheit ausge 


! &0 zeigte fnäter Friedrich IIT. der Gemeinde Theben bie Er: 
nennung Simon’s ju ifrem Meiropoliten an, in berfelben Form wie er 
fie dem Gemeralvicar fund that. Reg. Cancell. a. 1365. 1306, n. 9, 
fol. 89t. 
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ſchloſſen. Seldft zu Anſehen und Wolftend gelangte grie- 
hiſche Vürger befanden fi den Spanien gegenüber in 
berfelben Lage, wie Leibeigene ähnliher Stellung bis auf 
unfre Zeit in Rußland. Rein Grieche durfte über fein Hab 
und Gut nad feinem Gutbünfen, zu Gunften feiner Fa— 
milie oder anderer Perfonen verfügen, noch im Herzogtum 
Athen bewegliche oder unbewegliche Güter ermerben und ver⸗ 
taufen, ohne ausbrüdfich das Frankenrecht erlangt zu haben. * 

Die Statuten der Gompanie unterfagten ausdrüdlid, 
fatholiihe Frauen mit Griechen zu verheiraten.? Das Vers 
bot gemiſchter Ehen war übrigens eine Schugmaßregel, 
melde auch die Venetianer auf Kreta anwendeten. Denn 
dort durfte fein lateiniſcher Lehnsmann ober Bürger fih 
mit einem Griechen verſchwägern; that eı bies, jo verlor 
ev Zehn und Bürgerrecht und mußte bie Infel verlaffen.* 
In den Städten Mobon und Eoron burfte fein griechiſcher 
Bauer ohne Erlaubniß der Negierung feine Tohter mit 
einem Franken verheiraten, und Fein Grieche Grundbefig 
erwerben.t 


" Friebrich III. beftätigte a. 1366 dem Notar Demetrius Nendi aus 
Athen das Frankenprivilegium: quod idem D. ejusque heredes et 
suceessores ... possint licite emere, vendere, donare, alienare et 
permutare quascunque res et bona mobilia et stabilia tamquam 
franci habitatores eivitatis prefate ad ejus libitum voluntatis. 
Arqh. Palermo, Reg. Cancel. 1364. 1368, n. 8, fol. 29. 

® Quod in capitulis editis per dich, societatem inter "lia con- 
tinentur, qnod mulla de eatholicis eristianis detur in uxorem alicui 
greco. Reg. Cancell. 1904-1908, n. 8, fol. 8. 

® Quod aliquis Iatinus Pheudatarius sive habens Burghesiam 
non possit facere parentelam cum aliquo Greco. Libro d'oro IT, 
fol. 137; Vefgluß bes Maggior Configfio vom 5. Mai 1298. (Bibl. 
Maro. Class. XIV, Cod. latin. 283) 

4 Sathas, Mon. Mist. Hell. IV, p. 2. 72. Um fig won ben 
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Demnach folgten die Catalanen im Herzogtum Athen 
nur dem Beiſpiele ber Franken überhaupt, wenn fie ſich 
durch ſolche Verbote ala gebietende Claſſe von den Hellenen 
ſchieden, und die Gleichſtellung diefer nur von dem Privis 
legium des Frankenrechts abhängig machten. Solche Freir 
driefe wurden fparfam erteilt, und nicht felten durch bie 
Wilkür der Behörden wieder in Frage geftellt. So mußte 
ein Bürger von Lwadia, trotdem daß die Bewohner diefer 
Stadt in Folge ihrer Gapitulation den Franken gleichgefteltt 
worben maren, noch 50 Jahre fpäter biefe Vergünſtigung 
geltend machen und ſich das Recht beftätigen laſſen, feine 
Kinder mit Franken zu verheiraten.! 

Im Allgemeinen blieben die Griehen im Herzogtum 
Athen in demfelden Zuftande der bürgerlihen Redhtsune 
gleihheit, wie fie es dem Princip nach unter den La Roche 
geweſen waren; oder diefer Drud wurde im Anfange noch 
verfiärkt.* Nur mit ber fortfehreitenden Zeit fiegten das 
Naturrecht und ber Vorteil über dieſe engherzigen Geſehe. 
Freibriefe milderten fie, und dem Verbot der gemiſchten 
Ehe zum Trop verbanden fi mande Catalanen mit grie- 


Briegen zu unterfcpeiten, mufte fogar jeber venelianifcge Söldner ſich 
den Bart ſcheeren 

? Lieitum sit ei pro eo, Aliis ot Aliubus suis quameungue 
volnerit uxorem francam ducere. Reg. Cancel. 1364. 1308, n. 8, 
fol. 28. Dies Brivilegium ſchloß auc) das Recht ein, in der gemifchten 
Ehe bei ber grieciſ hen Religion zu Bleiben. Ita quod unusquisgue 
eontrahentium matrimonium ipsum in ea fede quam tenet per- 
maneat. In Folge ihrer Ehe geichah e3, daf Griechinnen Tatholifch 
wurben; traten fie wieber zu iprem alten Glauben zurück, fo wur: 
den fie ihrer Güter verluftig ertfärt. Reg. Cancell. a. 1346, n. 4, 
fol. 140. 

* dovlorägono: nennt fie Ronftantinibis a. a. ©. p. 420. 
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chiſchen Erbtöchtern, wovon wir bald mehre Beifpiele fehen 
werben. 

Der jahe Wechſel der Herrſchaft brachte zunädhft den 
Griechen Attika's und Böotiens alle Schreden der Er: 
oberung zurüd, Der Colone und ber Bürger janten aus 
einem burd) Zeit und Gewohnheit erträglich gewordenen 
Buftande in neues Elenb Herab, um fo mehr als ihr neuer 
Gebieter ein raubfüchtiger Soldat war, ber feine Beute 
nur durch Krieg behaupten konnte. Die unglücklichen Hel: 
lenen mußten denſelben Projeb fremder Einwanderung und 
ihrer Folgen wiederholen, zu dem fie vor hundert Jahren 
verdammt geweſen waren. Die feineren Sitten und Ger 
bräude ber franzöͤſiſchen Ritterſchaft machten dem rohen 
Weſen einer verwilderten Kriegerkaſte Plat. Die franzöſiſche 
Sprache, mit der ſich, wenn auch nicht das Volk, ſo doch 
manche Griechen vertraut gemacht hatten, weil dieſelbe, ſeit 
der Aufrichtung der Kreuzfahrerſtaaten in Syrien, dort und 
überhaupt in der Levante zur internationalen Verkehrs: 
ſprache geworden war, wurde plöglich dur die fremden 
Accente der lengua catalana oder limosina verdrängt. Die 
rauhe Sprache Jayme’s I. von Aragon und Ramon's Mun- 
taner hatte an ſich bamals nicht geringeren Wert als bie 
des Gotiftieb Villehardouin. Sie war übrigens fein ber 
hiſpaniſchen Sprachfamilie angehörender Dialekt, ſondern 
galloromaniſch, ein Zweig des Provengalifchen, und durch 
die Troubadours auch als Dichterſprache geadelt. Man 
ſprach catalaniſch in ganz Sudfrankreich wie im öſtlichen 
Spanien, am Konigshoſe Majorces und auch Sicilien's. 
Siebzig Jahre Lang folte man diefes Idiom der Trou⸗ 
badours und der Almugavaren auf der Afropolis Athen's, 
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ber Kadmea Theben’s, in Salona und jelbit in Südtheſſalien 
reden hören.! 


* Noch Heute wird bie lengua catalana gefprochen auf der Ofttüfte 
Syanien’s , den Balearen, zu Alghero in Sardinien, in Cuba und ber 
argentin. Republit, In rantreid) redet man fie in Rouffilon, Cerı 
dagne und anderen Gtrigen der Oftpgrenäen, — „Das Gatalanifcpe”, 
von Alfr. Morel:Fatio (Grunbrif ber roman. PhiloL, herausgegeb von 
©. Gröber, Straf6. I [1830-88], p- 609 ff) 
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guſtande Morens. Philipp von Tarent und Eatharine von Gourienay. 
Mathilde von Hennegau und Louis von Burgund. Der Infant von Nas 
jorea, Prätenbent Agajas. Sein Zug dortpin, fein Kampf mit Louis 
don Burgund und fein Untergeng. Lehte Shidjale Nathilbe's. Walter 
von Brienne, Titulacherzog und Prätendent Athens. Der Rapfı und 
die catalanifhe Gompanie. Die Regierung Cfiafol’s. Ton Alfonfo 
Fadrique, Generalicar. Eubda. Bonifasio von Verona. Rrieg mit 
Venedig. Waffenftilfiand. 


1. In einer durchaus ähnlichen Lage, wie das Herzog 
tum Athen, befand fi zu jener Zeit das tief herabgekom⸗ 
mene fränkiſche Morea. Denn aud) dort führten Statt: 
halter die Regierung im Namen eines Fremden Herrſcher⸗ 
haufes. Philipp von Tarent war Fürft Achaja's. Nachdem 
er ſich von feiner epirotiſchen Gemalin Thamar geſchieden 
hatte, vermälte er ſich am 30. Juli 1913 mit der jungen 
Catharina, ber Tochter Carl's von Valois und jener Ratjerin 
Catharina von Courtenay, bie im Januar 1308 geftorben 
war. Diefe Verbindung, duch welche die Anſprüche der 
Courtenay-Balois auf das byzantiniſche Raifertum an die 
Anjou Neapel’s übergingen, geichah in Folge eines zu 
Boris im April 1313 geſchloſſenen Familienvertrages, wo: 
durch, unter ber Autorität des Königs von Frankreich und 
des Papfis Clemens V., Chegelöbnifie und Länder vertaufcht 
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und verhandelt wurden. Catharina von Walois war he 
reits als Kind mit dem Herzoge Hugo V. von Burgund 
verlobt worden ; diefer verzichtete jet, nach getroffener Ueber: 
einfunft, auf bie Hand ber erft dreizehn Jahre alten Erbin 
der griechiſchen Kaiferreshte zu Gunften Philipp’s von Tarent, 
welcher feiner Seits bem Prinzen Louis, bem Bruber jenes 
Herzogs, Adaja als Lehnsfürftentum abtrat, indem er ihm 
zugleich die Hand Mathilde's von Hennegau zufngte. 

Die jugendliche Witte Guido's II. von Athen bejaf 
die Baronie Kalamata als Familienſitz, aber fie lebte nad 
ihrem Verlöbnig mit dem Prinzen Carl, dem Sohne Phi- 
lipp's von Tarent, Längere Zeit in Theben, von wo fie 
wahrſcheinlich erſt durch den drohenden Einbrud) der cataz 
laniſchen Companie vertrieben wurde. Ihrer Mutter Jlabella 
batte fie bie von ihrem Water Florenz ererbten flandriſchen 
Güter abgetreten, während fie ihre Erbrechte auf das Fürften- 
tum Adaja behielt, mit Ausnahme der Baronie Karytena und 
der Shlöfer Beauvoir und Beauregard, die ihrer Stief- 
ſchweſter Margarete, der Tochter Iſabella's aus ihrer Che 
mit Philipp von Savoyen, zugemiefen waren.! Nadbem 
ihre Mutter, bie berühmtefte Frau jenes Zeitalters im 
fränkiſchen Griechenland, auf ihren Befigungen im Henne: 
gau, im Jahre 1811 geftorben war, nahm fie ben Titel 
Fürftin von Achaja an. Als inhaltlofe Erinnerung dauerte 
derfelbe Titel aud im Haufe Savoyen bei den Nachkommen 
Philipy's aus einer zweiten Che fort.? 


St. Genois a. a. D. p. 339, Accord zwiſchen Guillaume, Graf 
von Hainault und Zabella, Fürftin von Morer, Valonciennes, jeudi 
apres la $. Marc. 1311. 

= Pilipp von Sevoyen fiarb 1334. Seine Toter Margareta 
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Mathilde blieb einige Zeit lang in Gejellſchaſt ihrer 
Tante Margarete auf ihren Gütern in Moren, wo fie den 
Schug des ritterlihen Marſchalls Nicolaus IIT, des letzten 
vom Haufe St. Omer, geniefen fonnte, Dann begab fie 
fi nad Frankreich. Ihr einige Jahre zuvor mit dem 
jungen Prinzen Carl von Tarent gefäloffenes Verlobniß 
wurde aus Staatsgründen aufgehoben, und fie mußte da 
rein willigen, fi mit Louis von Burgund zu verbinden, 
indem fie zugleich ihre Nechte auf Acaja dem Haufe des- 
felben abtrat und gelobte, im Falle fie Wittwe wurde, Feine 
neue Che ohne die ausbrüdliche Erlaubniß Philipp's von 
Tarent einzugeben." Am 31. Juli 1313 jand zu Fon— 
tainebleau ihre Vermälung mit jenem Prinzen ftatt, welcher 
ſich König von Theſſalonich nannte, weil der Erfaifer Bal— 
duin feine Rechte auf biefes Land an Burgund verkauft 
Hatte. 

Durch dieſe Verträge war der ehemaligen Herzogin 
von Athen und ihrem zweiten Gemal der Lehnabefitz Mo: 
ven’ zuerkannt worden, aber ein unerwarteter Prätenbent 
machte ihnen das Fürftentum ftreitig. Dies war Ferbinarıd 
von Majorca, derſelbe aragonifhe Infant, welcher Jahre 
zuvor feine perfönligen Schikfale mit denen der catalani- 
ſchen Companie verflochten hatte. Nach feiner Befreiung 
aus ber Haft in Neapel war der ruhelofe Prinz in jein 


(von Zabella) vermäfte ſih 1924 mit Nainaub, Graf von Forey, und 
ſtarb Tinderlos nah 1371. 

"Am 6. pri 1313 übertrug Philipp im Lounre feine Rechte auf 
Adaja an Mathilde in Gegenwart des Königs von Frankreig. Sie 
ſchenſte dann biefe Rechte an ihren Verlobten Louis, welcher fie wiederum 
Philipp abtrat. Du Cange, Hist. de Op. II, 162 und Recueil 964 ff. 
Bun, Rech. p. 238 ff. Mas Latrie, Les Princes de Morde p.14. 
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Vaterland zurüchgefehtt, wo er den verbündeten Königen 
von Kragen und Caftilien im Maurenkriege gedient und 
vor Almeria durch heroiſche Tapferkeit geglänzt hatte.! Bon 
Majorca, deſſen Herrſcher Sancho fein eigener Bruder war, 
wandte er ſich nochmals nah Sieilien, um feinem Vetter 
Friebri II. in dem neu ausgebrochenen Kriege mit Neapel 
zu dienen. Der König belieh ihm mit der Stadt Catania, 
und ließ ihm alsbald eine Verbindung eingehen, kraſt deren 
ber Infant bie Rechte des Haufes Villehardouin auf Adaja 
den Anjou gegenüber beanſpruchen konnte. Mit Staunen 
vernahm. Ferdinand, welch’ grenzenlofes Glück feinen cher 
maligen Woffengefährten, den Catalanen, im Herzogtum 
Athen jugefalen war, unb biefes Land Hatte Friebrid IL. 
an feine Krone gebracht. Ihm felbft aber bot fid eine un- 
verhoffte Gelegenheit dar, zum zweiten Mal auf dem grie⸗ 
chiſchen Shauplag, und zwar in Moren, zurüdzukchren. 

Dort Lebte auf ihrem Beſihtum Akova oder Matagrifon 
Margarete, die zweite Toter des letten Villehardouin, bie 
Tante Mathilde's. Sie war erſt mit Jenard von Sabran ver 
mält gewefen, einem der großen Barone Neapel’s, Herm 
von Ariano und Großjuftisier des Königreiche.? Seit 1297 
verwittwet, hatte fie den alten Grafen Riccardo von Kepha— 
lonia geheiratet, und aud) biefer Gemal war ihr im Jahre 
1304 dur den Tod entrifien morden.® 


* Muntaner c. 47. 
* 6. Ninieri Riccio, Studj storiei su’ faseicoli angioini p. 43 ff. 
® Miccarbo mar ber Sohn des Main Drfini, bes erften Her won 
Kepfalonie und ante. Dies Haus ber Pahgrafen Orfini fianmte 
aus Rom und war unter den Anjou mädtig geworden. Yiccardo jelsft 
war Graf von Gravina und 128689 Generalcapitän in Korfu für den 
König Kobert. 
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Als ihre Schweſter Iſabella geftorben war, und fie 
jelbſt ihre väterlichen Rechte auf Achaja zur Geltung bringen 
wollte, fette fie fih in Widerſpruch zu dem Mbfichten der 
Anjou und den Beflimmungen des Parifer Vertrages, benen 
gemäß jenes Fürftentum ala ein Lehn Philipp’ von Tarent 
an Louis von Burgund, den Gemal ihrer Nichte, gege- 
ben mar. 

Dargarete wurde von ihren perfönlichen Feinden in 
Morea heftig bebrängt, namentlid von ihrem Stiefjohn 
Johann von Kephalonia, mit dem fie wegen ihres feinem 
Vater Richard zugebrachten Vermögens in Streit lag.! Edel⸗ 
mütig hatte fie bisher der Marſchall Nicolaus II. von 
St. Omer gejhügt. Nach deſſen Tode knupfte fie aus Hab 
gegen bie Partei der Anjou Verbindungen mit dem ficikia- 
niſchen Hofe an. Sie konnte mit Grund auf bie Billigung 
und felbft auf die nachhaltige Unterftügung ihrer Abfichten 
durd den König Friedrich I., den Gebieter Athens, rech⸗ 
nen, wemi fie feinem Vetter und Günflling, dem Infanten 
von Majorca, die Hand ihrer Tochter Habella von Sabran 
darbot. Ihr Vorſchlag wurde angenommen, und Margarete 
ſchiffte ſich mit dem jungen Mädchen nach Meifina ein.? 

Der König Friedrich eilte, dieſe Verbindung zum Ab: 
ſchluß zu bringen, da fih aus ihr die Möglichfeit ergah, 
das Haus Anjou aus Morea zu verdrängen, und auch diejes 
Land, wie Athen für Aragon zu erwerben. Jſabella war 


! Livre d. 1.09. p. 434 fl. 

Es ift möglich, dab fie ben Infanten perfönlid, Tonnen gelernt 
Hatte, als ex im Jahre 1808 in der Kadmen gefangen fah; dies verr 
mutet eine geiftreie Dame, Diane de ulbenerone, L’Achaie föodale 
p- 32. 
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erft vierzehn Jahre alt, nach dem Urteil Muntaner's das 
ſchönſte Geſchöpf, weldes irgend Menschen gejehen hatten, 
tofenrot und weiß, und über ihr Alter Elug. Ihre Ver 
mälung mit dem Infanten fand im Februar 1314 ftatt.! 
Margarete verbriefte ihrem Eidam als Mitgift feiner Gattin 
die Baronie Akova nebft ihren Anſprüchen auf den fünften 
Teil Acaja’s, und Ferdinand von Majorca verpflichtete ſich, 
das Erbe der Villeharbouin mit den Waffen zu erobern. 
So jollte fih der große Kampf zwiſchen den Häufern Anjou 
und Aragon au nad dem Peloponnes binüberziehen. 

Die Kunde jener Verbindung verfegte die ganze fran- 
zoſiſche Partei Morea's in Beftürzung und Wut. Die dor: 
tigen Barone anerkannten den Pariſer Vertrag und bie aus 
ihm fließenden Rechte ber Herzogin Mathilde und ihres 
burgundiſchen Gemals; fie ſahen jegt fih und ihr Sand von 
Sicilien Her durd) bie Ariegsrüftung eines tapfern aragoni- 
ſchen Prinzen bedroht, während fih bereits die Catalanen 
tes Herzogtums Athen bemäctigt hatten und von bort 
feindliche Einfälle nah Morea unternahmen. Als nun 
Margarete es wagte, mit ifrem geringen Gefolge im Juni 
1314 von Meffina nah Morea zurüchzukehren, wurde fie 
von den Häuptern der angioviniſchen Partei, ihrem Gtief- 
ohne Johann, dem Biſchof Jacob von Dienos umd Nicole 
le Noir, dem Herrn Arkadia's, als Verräterin und Verbüns 
dete der Catalanen mit Verwünfhungen empfangen, ihrer 
Güter beraubt und feftgefest. 

Nach Griechenland aufzubrechen, Hinderten den Infan- 
ten der gegen Sicilien gerichtete Angriff des Königs Robert 


1 Contrat de mariage, Vuchen, Liv. d. 1. Cona. p. 499 f. und 
Nouv. Rech. IT, 390. 
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und ber zwifchen beiden Dynaftien Anjou und Aragon mit 
Erbitterung fortgefepte Krieg. Erſt als biefer im December 
1314 duch einen Waffenftiltand beendigt war, konnte 
Ferdinand Schiffe und SKriegsvolf zufammenbringen. Er 
erfuhr unterbef, dafı feine Schwiegermutter drüben in Mo- 
tea, von ihren Feinden unabläffig gequält, im März 1315 
in ihrem Schloß Afova geftorben war.! Dies verſchwieg 
er feiner Gemalin, bie ihrer Entbintung omtgegenfah. Iſa⸗ 
bella gebar am 5. April einen Sohn und ſtarb zwei Tage 
darauf, nachdem fie ihre Anfprühe auf Achaja diefem Rinde 
teſtamentariſch zugeſprochen hatte. 

Der verzweifelte Infant übergab den kleinen Jayme 
feinem alten Waffenbruber Ramon Muntaner, ber zu ihm 
nad) Sicitien gefommen war, und trug ihm auf, denſelben 
nad) Catalonien in Sicherheit zu bringen. Der berühmte 
Gefhchichtſchreiber der Catalanen hat ſelbſt anziehend erzählt, 
unter melden Gefahren er ſich feines Auftrages entledigte, 
wie er dies Kind, den nachmaligen unglüclichen Jayme IT., 
den legten König von Majorca, über See fortbrachte und 
endlich zu Perpignan in die Arme der alten Königin-Wittwe 
Esclatamonde de Foir, der Mutter des Infanten, legte. 

Nach demfelben Griechenland, wo er einft als Leutnant 
des Königs Friebrih bie Führung ber großen Gompanie 
hatte übernehmen wollen und dann in der Kadmea gefangen 
faß, riefen jegt den Infanten ſolche Aufgaben und Pflichten, 
wie fie nur je die romantiſche Phantafie eines Spaniers 
und fahrenden Cavaliers erhigen konnten. Der Schmerz 
um ben Verluft des jungen ſchönen Weibes vereinigte ſich 


* Duntaner c. 264. 
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mit der Begierde, ben Tob feiner Schwiegermutter, ber 
letzten Villehardouin zu rächen, und das Erbe feines ent: 
fernten Kindes mit dem Schwert des Helden zu erftreiten. 
Der König von Sicilien unterftüßte ihn bereitwillig; er em- 
pfahl fein rechtmäßiges Unternehmen in einem Briefe an 
den Dogen Giovanni Superanzo ber Republik Venedig, 
verfihernd, daß fid) der Infant eiblich verpflichtet Habe, ihre 
Befigungen in feiner Weife zu befhädigen.* 

Mit einem Kriegsbaufen tapferer Sicilianer, Catalenen 
und Aragonier landete Ferdinand im Juni 1315 fühn bei 
Clarenza. Er eroberte dieſe berühmte Stabt und das Schloß 
Belvedere, pflanzte feine Fahne auf andern Burgen auf, 
und nötige fogar bie feindlichen Barone bes ganz in Un: 
archie aufgelöften Fürftentums ihm perfönlid zu huldigen. 
Bei dieſen glänzenden Erfolgen ſcheinen ihn die Gatalanen 
Athen s unterftügt zu haben.? 

&o gelang es einem Prinzen des Heinen handeltreiben- 
den Eilands Majorca, fih zum Herm bes fränfif—en Morea 
aufzuwerfen. Trog feines friſchen Schmerzes um den Tod 
der jungen, von ihm heiß geliebten Gattin, vermälte er fich 
aus Politik ſchon im Herbſt 1315 mit ber Coufine des Königs 
Heinrich II. von Cypern, der Tochter des Seneſchalls Phi: 
lipp aus dem berühmten Haufe Ibelin. Auch fie biek 
MNabella, und auch fie war erit fünfzehn Jahre alt.” 

Nun aber erihien von Venedig her, und durch dieſe 


"98. April XIIT. Ind. Copie in Miscollanea T. IV. Decreti e 
Docum. Veneti, Cod. lat. XL, Class, XIV, p. 19. Bibl. Marcana. 

® Zurita, Annal. II, 25. 

® Seiratöact durch Brocura, 14. Det. 1815 zu Ricoſia, Du Gange, 
H. de Cp. 11, 371. Mas Lattie, Hist. de Chypre II, p. I, 179. 

Oregoropius, Beihiäte der Siadt Athen. IT. 6 
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Nepublit mit Schiffen verjehen, im Frühjahr 1316 auch 
Louis von Burgund auf dem griechiſchen Schauplatz, mit 
ftarfer Kriegsmacht und begleitet von feiner Gemalin Ma- 
thilde.! Der Kampf der beiden vitterlihen Prätendenten 
um den Beſitz Morea’s ift eine wahrhaft tragijche Epifode 
in ber Geſchichte des fränfifchen Peloponnes. Beide maren 
tapfre Abenteurer, die ihre Rechte aus ihrer Vermälung 
mit jungen, einander blutsverwandten Frauen ableiteten. 
Bon ihnen war die eine, Iſabella von Sabran, eben geitor- 
ben, die andere, Mathilde von Athen, das Opfer des Haufes 
Anjou, die gezwungene Gefährtin des Louis von Burgund. 
Diefer rüdte von Patras gegen Elarenja, und alsbald 
erhob fi zu feinen Gunften der Haß ber angivviniichen 
Partei. Die Gegner Aragon’s eilten zu den Fahnen Bur— 
gund’s; jogar die Sanudo von Naxos hatten fih als Vaſal⸗ 
len des Fürftentums Adaja ihnen angefchlofjen. Die Truppen- 
macht Ferdinand’s war gering, da bie von Majorca und 
Sicilien erwartete Hülfe nicht erfhien. Ein einziges Gefecht 
entſchied daher das Schidjal des Infanten, der fih mit 
tolffühnem Mut den überlegenen Burgundern entgegenwarf, 
und dann auf der Flucht von ben mutentbrannten Feinden 
ergriffen und niebergemagt wurde, Der Anblid feines ab- 
geichlagenen Hauptes bewog den erfehredten Capitän Gla- 
renza's, dieje Stadt dem Prinzen Louis zu übergeben.? 


* Nach ber oragon. Chronik v. Moren p. 128 war Mathilde ſchon 
vor ihrem Gemal Louis mit 1000 Burgunder in Porto June ger 
landet, dann in Ralamata mit Ehren empfangen, von mo fie Die franz 
söffge Faction in Bewegung fegte. Grft fpäter Fam Lous non Kephe: 
Ionia ger mil bem Grafen Ricolauz. 

? Declaratio summaria super facto de morte D. infantis Fer- 
randi de Majorca, Du Gange, Hist. de Const. II, 383 fi 


Google INIVERSITY OF CALIFORNIA 


gepte Schichale der derzogin Mathilde. 83 


Einen Tag vor diefer Kataſtrophe waren die Gatalanen 
aus dem Herzogtum Athen, welche Ferbinand zur Hülfe ge- 
rufen hatte, bis Woftiza vorgerüdt. Als fie Bier feinen 
Fall erfuhren, kehrten fie um.” So endete am 5. Juli 
1316 ber berühmte Infant von Majorca, einer der tapfer 
ften Ritter Spanien's 

Louis von Burgund war jegt unbeftrittner Herr Mo- 
rea's; allein auch ex farb, wie man argmöhnte, durch den 
Grafen von Kephalonia vergiftet, ſchon im Sommer bes= 
felben Jahres 1316. Seine Gemalin Mathilde, im Alter 
von 23 Jahren zum zweiten Male verwittwet, ſah fid) jeht 
ohne Freunde neuen Verhängniſſen ſchuhlos preisgegeben. 
Sie blieb zunähft in Andravida als Regentin des Fürften- 
tums. 

In der Geſchichte des fräntiſchen Griechenlands, ja 
jelbit jener Zeit überhaupt, gibt es nad) Helena, der Wittwe 
bes edeln Königs Manfred, feine Franengeftalt, deren tras 
giſche Schidfale eine gleich große Teilnahme einflößen können. 
Dieje unfelige Fürftin war feit ihrer Kindheit das Opfer 
der in ihrer Perſon verförperten Rechte des Hauſes Ville 
hardouin, welche fie zum willenloſen Gegenftande fürftliher 
Speculation und der Dynaſtenpolitik machten. Nachdem ihr 
Gemal Louis von Burgund geftorben war, wollte der König 
Robert diefe Rechte für immer an das Haus Anjou bringen; 


* Aragon. Chronit v. Morea p- 136 

* Vir magnanimus, armorum laudis et gloriae appelitor nennt 
ihn Nicol. Specialis, Hist, Sicala VI, c. 22. Seine zweite Gemalin 
Ziebelle von Cypern gebat Fury nad) feinem Tode einen Sohn Fer- 
dinand und vermöfte ich fpäter mit Yuge von Jbelin, Graf von Zeffe 
und Ascalon. 
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er befahl daher Mathilde fich nach Neapel zu begeben, wo 
ex über ihre Hand verfügen wollte. Cr ſchidte im Mai 
1317 jeine Bevollmächtigten mit Briefen an die Vajallen 
Morea’s nach Andravida;? worauf fein Minifter Spinula 
die Fürftin mit Gewalt von Glarenza nach Neapel bradte.? 

Zum Gemal hatte ihr der König feinen Bruder Johann, 
den Grafen von Gravina heftimmt. Die Unterhandlungen, 
and mit dem willigen Papſt, wegen diefer Che waren ſchon 
vor ber Ankunft Mathilde's in Neapel im Gange, ba Robert 
am 19. Mai 1317 dem Ritter Ricardo de Menania eine jähr- 
liche Penſion auswarf, um den Eifer zu belohnen, mit wel 
dem er biefe Angelegenheit betrieben hatte. Johann XXI. 
erteilte den Dispene.* Mathilde wurde ſodann dem Grafen 
von Gravina gewaltſam angetraut und gezwungen, ihm und 
dem Könige bas Fürftentum Achaja abzutreten. Sie pro- 
teftirte gegen biefe Ehe, welche fie nie vollziehen wollte, bei 
der Signorie Venedig's und dem Papft.° Hierauf führte 


* Nämlich Verengar Spinufa von Gemun und Poncius de Gohanel: 
cum pro reformatione ragionis prineipakus Achayae, tum pro 
honore egregie ıulieris Mathildis principisse dieti principatus. 
Rog. Ang. 1317. 1818 A. n. 214, fol. 197. 

® Violenter cam quibusdam galeis duxerant eam ad dietam 
eivitatem Nerpolitanam (Extrait d’un Mömoire ... a. 1316, bei Du 
Gange, H. de Op. IT, 375). Aragon. Chronik v. Morea p. 138. Im 
Des. 1817 war fie noch nicht in Neapel. Reg. Ang. 1317-1318 A. 
n. 214, fol. 109. 

® Reg. Ang. n. 208, 1316 B. fol. 56. 

* Naynald a. 1318, n. 34, wo ftatt Iſabella Mathilde zu leſen ift. 

3 Im %. Det. 1818 ermahnt fie der Bapft, bie Che zu volliehen. 
Mai Qatrie, Los Princes de Morde p. 15. A. 1919 wird von einem 
Pactum zwifgen ihr und dem Könige Robert gerebet, Riccio, Studj ster. 
su fasc. ang. p. 1. In Zolge beffen hatte fie ihre Rechte auf Acheja 
dem Rönige akgetzeten. Reg. Ang. n. 229, 1920. 21. A. fol. 1401; 
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fie Robert im Jahre 1322 nach Avignon vor das päpftlice 
Tribunal, und Mathilde erklärte dort, daß fie feine neue 
Che eingehen dürfe, weil fie bereits mit dem burgundiſchen 
Ritter Hugo be la Paliffe heimlich vermält ſei. Nichts 
tonnte dem Könige willlommener fein, al das Geflänbniß 
einer folgen Verbindung, die ihm früheren Verträgen ge: 
maß erlaubte, bie Zürftin ihrer Rechte auf Achaja für ver- 
luſtig zu erklären. Bol Argliſt wurde fie fogar der Mit- 
wiſſenſchaſt eines Morbplanes beſchuldigt, welchen Paliffe 
gegen den König Robert gefaßt Haben follte.! Dann brachte 
man fie von Noignon nad) Neapel, wo fie im Gaftell bel’ 
Dvo ihr tragifches Leben als Staatsgefangene jenes herz⸗ 
Iofen Tyrannen beichliegen mußte, melden ber eitle Petrarca 
mit einer faljchen Glorie bekleidet hat. Die ehemalige 
Herzogin von Athen erlitt das Schidfal der Wittwe Manz 
fred’s, die im Kerler zu Nocera hatte fterben müſſen, und 
der Kinder deſſelben Königs. Denn Manfred's Tochter 
Beatrice hatte in jenem Gaftell del’ Ovo bis zum Jahre 
1289 geſchmachtet, wo ber ſiegreiche Secheld Noger be 
Lauria ihre Auslieferung erzwang. Ihre Brüder aber waren 
nad) langen Kerlerqualen im Caftell del? Monte im Jahre 
1299 nad) derfelben Burg Neapel’ gebracht worden und 
bier im Elend geftorben. 

Die Inſelſcholle, auf welcher dies berühmte Schloß 
fand, war damals größer als heute; fie enthielt ſogar Luft: 
gärten. Denn das Gaftell dell’ Dvo diente nicht bloß zum 


Erlaß feines Sohnes Carl, Capua 18. Juni 1321. Schon 18. März 1318 
nannte fich Johannes princeps Achaye... Brief an den Dogen, Ccmmem. 
vol. IT, fol. 25. 

* Gioo. Silani IX, e. 173. 
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Kerker für Staatsgefangene hohen Ranges, jondern es war 
auch ein beliebter Sig der Anjou. Als Jſabella, die junge 
Erbtochter Villehardouin's, nach Neapel fam, um fi mit 
dem Bringen Philipp zu verbinden, wurde ihr bort eine 
fürfifie Wohnung angewiefen. Cine elementare Revolution 
fol im Jahre 1348 den Umfang der Jaſel verringert 
bhaben.! 

Die Fürftin Achaja's erhielt zu ihrem umd ihrer Diene- 
innen Unterhalt die monatliche Summe von drei Unzen, 
welche unter ben Anjou ber gewöhnliche Betrag zur Ver- 
pflegung erlaugter Staatögefangener war. Denn aud bie 
Königin Helena hatte jährlich 40 Unzen erhalten.? 

Für die Befreiung Mathilde's bemühten fich fruchtlos 
der Graf von Hennegau, ihr Verwandter, und der Cardinal 
Napoleon Drfini.? Da ihr nicht geftattet wurde, ihren 
Willen in einem gerihtlihen Teftament niederzulegen, fo 
erllärte fie mündlich vor mehren Perfonen, daß fie alle 
ihre Rechte in Griechenland auf den König Jayme von 
Majorca, den Sohn des Infanten Ferdinand übertrage. Sie 


3 Syllab. membr. ad. Reg. Siel. perfin. Neapel 1832 1, p. 35. 
Die Iufelfgolte Hieß im Altertum Megeris, im Mittelalter ©. Sal: 
vator von einem Alfter. Zi befiätigte das Innere des Caftells dei’ 
Dvo im Frühjahr 199 und fand ein Sabyrint von finfiern Galerien 
und Kammern, unter benen ſich eine Gupelle wie eine Zifterung ber 
Gottheit ausnimmt. 

? Domne Mathilde de Agnonia ($aynaut) Prineipisse Achaie 
detentae de mandato regio in Castro Ovi un. tres per mensem 
pro axpensis suis et familie me. Reg. Ang. 1396 A.n. 262, fol. 245 
(©. Minieri, Niccio, Stud. stor. sopra 84 registri Angioini, p. 31). 
Eine Unze ift gleich 5 Golbfloren. 

? Procuration ot promisse pour In döliwrano de noble dams 
Mahaut de Hainaut, Princesse d’Achaye, Valenciennes a. 1323, 
Avignon a. 18%. Ct. Genois a. a. D. p. 340. 
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ſchien damit den Untergang fühnen zu wollen, welchen dieſer 
einft durch ihre und ihres Gemals Louis von Burgund 
Waffen bei Clarenza gefunden hatte. Sie jelbft war finder 
los geblieben. ! Sie ftarb im Caftell del! Dvo im Jahre 
1331.23 war nur ein Hohn, wenn fie der Rönig feier 
lid) im Dom Neapel’s in ber Capelle feiner Familie bes 
ftatten ließ. Wir leſen nod die Rechnung der königlichen 
Kammer über die Koften dieſer Erequien.? 


2. Eine andere, vom Schichſal ſchwer getroffene Fürftin 
aus bem fränkiihen Hellas, die Witte Walter’s von Brienne, 
Tebte unterdeß am Hofe des Königs Nobert oder auf ihrem 
Lehn in Lecce. Ihren Vater, den Connetable Gauthier de 
Chatillon, hatte fie zum Vormunde ihrer beiden Kinder er- 
mannt.* Sie wurde nicht müde, die Könige Frankreihs und 
Neapel’ und den Papft mit Aufforderungen zu beftürmen, 


Du Eange I, 378. Die Anfiht Buchons (Einf. zum Liv. d.1. 
©g. p. XL), daß Matfilde dem Titel des HergpgS von Clarence ifrer 
Bermanbten Philippine de Haimault, der Mutter des englifchen Prinzen 
Sionel vermacht habe, miberfegt Seafe, Peloponnesinca p.212. Rad 
ihm erhielt Lionel den Titel n. 1962 ais Erbe Gilbert’8, des Cart von 
Elare in Suffolt. 

? Nicht in Aherſa, mie Hopf glaubt; richtig gibt Vomo (p- 435) 
Neapel an. Daß fie im Caftell bett’ Ovo Rarb, fagt das Memoire bei 
Du Cage und geht aud) aus ben Erequien hervor, 

? Einem Apotheter für 1503 Pfund Wachskerzen pro exequiis 
quond. Mathilde de Annonia olim Principisse Achaie ac quond. 
lie Despine Romanie neptis nostre, une. 31. tar 7. gr. 16. Ginem 
‚Bimmermann für ben höhemen Antafalt 8 (?) tari. Für einen Marmor: 
farg 1 une. tar. 12 (A. 4 Umen für ein Tuch von Golbhrofat; für 
da8 Zäuten der Gloden 16 tari. C. M. Hiccio wie oben p. 0. 

* Neapel, 22. Nov. 1312 — ihr Venolmägtigter war Humbdert, 
Grsbifhof hiefer Stadt. Du Cheäne, Hist. de Ia maison de Chatillon, 
Paris 1621, Preuves p. 212. 
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ihren Sohn Walter, den legitimen Herzog von Athen, durch 
einen Kriegezug gegen bie Gatalanen in fein väterliches 
Erbe wieder einzufegen. Clemens V. zeigte eine gewiſſe 
Burüchaltung, welche feine eigenen Mißwerhältniffe in Avi 
non begreiflih machten, wo Philipp von Frankreich ihn feit- 
hielt. Der König nahm von der Verdammung des Papfts 
Bonifacius VII, als Ketzer nur Abftand, um von Cle—⸗ 
mens die Qerurteilung bes Tempelorbens zu erreichen, 
was im März 1312 auf dem Eoncil zu Vienne geſchah. 
Die Schwächung des Haufes Anjou und die Stärkung 
Aragon’ Eonnte dem Papſt augenblidlich nicht unwill⸗ 
kommen fein. 

Er mußte freilich gegen die Catalanen auftreten. Den 
Bitten ber Herzogin-Wittwe und den dringenden Vorſtellungen 
Philipps von Tarent entfprehend, forderte er am 2, Mai 
1312 den Großmeifter ber Johanniter Fulco von Villaret 
auf, fih mit dem Firften Mhajos zu vereinigen, um die 
Ufurpatoren aus dem Herzogtum Athen mit Kriegsgewalt 
zu vertreiben.* Fulco befand fid) gerade in einer Lage, die 
jener der Companie in mancher Hinfiht vergleichbar war. 
Denn der Orden ber Johanniter, welder, nachdem Ptole: 
mais und ganz Syrien im Jahre 1291 unter die Gewalt 
des Sultans Aegypten's gefallen waren, zu Limaſol in Ey: 
pern ein vorläufiges Aſyl gefunden, hatte feit 1309 Rhodus 
den caromaniſchen Türken und ten Byantinern entriffen, 





* 8, Pauli Cod. Dipl, de] 8. Milit, Ord. Gerosol. Il, 395. Die 
Gompanie wirh in biefem Breve genannt sodietas Cathalanorum com- 
morantium in partibus Romanine. Der Begriff morari ober com- 
morari ift beeicnend für das Manbern ber Catalanen; er murbe 
übeigeng offieil auch von ber Companie felbft und vom Könige Gici: 
Hien’3 gebraucht. 
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und dort ſeinen Sig genommen. Die herrliche Inſel konnte 
unter dem Regiment biefer Nitterihaft ber Schlüffel zu 
Aegypten und Syrien, zum Ardipel und zu Griehenland 
werben. Aber die Einrihtung des neuen Ordensſtaats und 
feine Unternehmungen zur Beiigergreifung anderer Inſeln, 
wie Starpanto, Kos, Nyfitos, Ralymnos, und von Halykar— 
nafjos an der Küfte Afien’s, mußten den Großmeifter hindern, 
fi mit den Catalanen und dem Haufe Aragon in Krieg 
zu verwideln. 

Da Friedrich von Sicilien die Companie nicht nur in 
der Herrſchaft über das Land Athen anerfannt, fondern 
daffelbe ſogar als Herzogtum mit feiner Krone verbunden 
Hatte, fo blieb diefer König allen Vorftelungen und Mah- 
mungen bes Papſis wie andrer Mächte unzugänglih. Auch 
die Hoffnung der Anjou auf den in der Dfterjeit 1913 ger 
planten Kreuzzug des Königs Philipp des Schönen von 
Frankreich, der Könige Luſs von Navarra und Eduard 
von England, als könne bei dieſer Gelegenheit bie cata- 
Lanifhe Soldbande aus Attika verjagt werden, erwies ſich 
als eitel,* 

Der Papft wandte ſich endlich, und auffallend ſpät, 
an den König Jayme von Aragon, ben Bruder Friedrich's 
von Sicilien. In einem Breve vom 14. Januar 1314 
ſchilderte er ihm bie Frevelthaten ber Eatalanen, welche den 
Herzog Walter erfälagen, deſſen Wittwe und Kinder verr 
trieben, die Kirchen geplündert, die Güter der Geiſtlichkeit 
und bes Xbels an ſich geriffen Hatten und nicht aufhörten 
den Ducat Athen zu verwüften. Als natürlicher Landesherr 


1 Zurita II, 10. 
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dieſer feiner ehemaligen Untertanen möge der König jenen 
Räubern gebieten, den rechtmäßigen Erben ihr Eigentum zurüid- 
zugeben und bas Herzogtum zu verlafien." An demfelben 
Tage ſchrieb der Papft an Nicolaus den lateiniſchen Patri: 
archen Gonftantinopel’s, welhem zum Unterhalt das Bistum 
Negroponte übergeben war: von dem Gapitän des Herzogs 
tums, ben der Connetable Frankreichs eingeſezt habe — 
und bies war ber in Argos befeflende Foucherolles — fei 
er um Hülfe gegen die fortvauernde Vedrängniß durch die 
Catalanen gebeten worden; deshalb folle der Patriarch die 
Häupter ber Eompanie unter Androhung des Bannes er- 
mahnen, den Raub herauszugeben und das Herzogtum zu 
räumen. ? 

Der König von Aragon hielt wie fein Bruder in Sir 
difien feine Blide nach dem Drient gerichtet, da ihm Go: 
fanza, die Wittwe des Kaifers Johannes Vatazes, ihre Rechte 
auf Eonftantinopel übertragen hatte. Er antwortete dem 
Papſt, daß er feine Macht über die catalanifhe Eompanie 
befige, daß es nicht wol amgehe, fiegreihe Eroberer her 
Früchte ihrer Mühen zu berauben; der Herzog Walter von 


! Dat. Montiliis Carpentorat. Dioe. XIX. Kal. Febr. Pont. a. 
IX. Indices rer. ab Arag. rogib. gestar. vol. III der Hisp. II. Frif, 
1606. Der Papft nennt den erichlagenen Walter tamquam Christi 
verus Athleta et fidelis pugil Eeclesine, eine Rhrafe, melde einer 
feiner Borgänger aud) von Carl von Anjou gebraudt Hatte. 

* Ab olim clamor validus .... querelarum de partibus duca- 
tuum Athenarum proveniontee apoctolicum pulsarunt auditum; 
dieſe Klagen Dauerten ſchon mehrere Jahre fort, jam pluribus annis 
praeteritis continnata, was ber Chronologie wegen zu Femerfen ift. 
Raynald, ad a. 1914, n. 9. 

® Balengo, 16. Aug. 1306. Hfiboro Carini, gli Archivi e le 
Bibl. di Spagns, Palermo 1884, P. TI, fasc- I, 189. 
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Brienne habe feinen Untergang durd) eigene Treulofigfeit vers 
fehuldet;? endlich fein die Catalanen katholiſche Chriften, 
welche der römiſchen Kirhe im Kampf gegen die ſchisma⸗ 
tifhen Griechen mejentlihe Dienfte leiften fönnten.* 

Nun farb Clemens V. am 20. April, und e& blich 
feinem Nachfolger auf dem heiligen Stule überlaffen, zu 
Gunften des jungen Prätendenten Walter die fruchtloſen 
Bemühungen der Curie gegen die Eroberer Athen’s fortzu⸗ 
fegen, welche der Traftvolle Herrſcher Sicilien's ſchützte, der 
König von Aragon begünftigte, und bald auch die Republik 
Venedig anerkennen mußte, während ſich ber Franfenftaat 
in Moren in kraftloſer Zerrüttung befand. Dagegen lebte 
in dem catalanifhen Staat Athen der heldenhafte Sinn der 
Companie fort, die fich nur durch daſſelbe Mittel erhalten 
konnte, mit dem fie das Herzogtum erobert hatte, 

& war ein Triumf für diefe Catalanen, daß dem 
Vapft und den Anjou zum Trotz fogar ein Großer Frank- 
reichs es wagte, ihnen feinen Degen anzubieten. Guy, Ba- 
ton von Montauban, ber dritte Sohn jenes Dauphin Hum⸗ 
bert I. von Vienne, mit welchem das Haus der Grafen La 
Tour du Pin in der Dauphing zur Herrſchaft gelangt war, 
ſchikte im Jahre 1314 feinen Voten Raymbaud dAlans 
nad Theben, um bier mit der Companie einen Vertrag zu 
ſchließen. Sie beſaß die Kühnheit, fi) als Herrin des eher 
maligen Konigreichs Theſſalonich zu betrachten, nad) deſſen 
Beſitz einſt Rocaforte geſtrebt Hatte. Dies Reich lag freilich 


So ſagt auch die Chronik von Moren: et la fu oeeis pur sa 
eoulpe. 

® Pedro Abarca, Annales histor. de los reys de Aragon. I} 
lib. XXI, c. 6,2. 9. 
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für fie jo gut wie im Monde, da es den Byzantinern ge- 
hörte, und außerdem vom vertriebenen Kaifer Balduin an 
den Herzog Hugo von Burgund menigftens auf dem Papier 
verfauft worden war. Allein die Gompanie ſcheint Damals 
Teile davon, vielleicht Pharjalus und Domokos in Theſſa⸗ 
lien bejeßt gehalten zu haben. Sie mahte am 26. März 
1314 jenem nach Abenteuern in Griechenland begierigen 
Guy mit Theffelonich eine förmliche Schenkung, indem fie 
feinem Procurator einen filbernen Stab in die Hand legie, 
unter Vorbehalt ihrer eigenen Rechte und ihrer Treue 
gegen den König Friedrich. Der catalaniſche Ranzler Jacob 
de Sarriarıo fertigte darüber cine Urkunde aus, die cr 
halten ift.! 

Ar dem gleichen Tage belieh die Companie denfelben 
Guy de Ia Tour mit dem Schloß &t. Omer in Theben, 
fo weit deffen Bugehörigfeiten noch nicht iegenb einem ihrer 
Mitglieder erteilt fein. Dies Schloß hatte hei der cata- 
Lanifhen Einnahme Theben's eine arge Wermüftung erlitten, 
aber die Velehnungsurkunde des Jahres 1314 zeigt, daß 
es wieder Hergeftellt worden war.? Der Sohn des Dauphin 


* Ideirco gratis et ex certa seientia pura et mera Jiberalitate 
damus, concedimns ... in quant. tamen de nobis est et ad nos 
dignoseitur spectare, regnum Salonicense, quod nunc a Öraecis 
scismatieis injuste detinetur .... Dat. Thebis ... Sept. Kal. April. 
A. D. 1814. Wögebr. aus ber Parifer Nationalbibl. von Mas Latrie, 
Mölanges Histor. Choix de Doc. T. III. Commerce ete. p. 27 ff. 
Man vergleiche bamit ben Act vom Detober 1314 au S. Denis, worin 
PHil. d. Schöne erllärt, daß Vhit. von Valois, Kaifer von Eonflantin., 
und Hugo von Burgund dem Louis vom Yurgund alle Rechte auf Ca: 
lonich afgereten bei Gelegenheit feiner Heirat mit Matpilbe. (Ibid. 
p. 29 fi) 

2 Urkunde, audgefertigt vom Kanzler Jatobus be Sauſano, wie 
Hier der Name irrig für Sareieno geſchrieben ift. Im Tert fieht 
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kam indeß nicht nad; Griechenland; denn trog feiner Ver 
bindung mit den Catalanen, den Feinden des Haufes Anjou, 
nahm er die Anerbietungen des Königs Robert von Neapel 
an, ber ihn am 22. Februar 1314 zu feinem Generalcapitän 
in der Lombardei ernannte. Guido de la Tour flarb ſchon 
im Jahre 1317. 

Mit ſoldatiſcher Gewalt behauptete ſich das gludliche 
‚Heer ver Franken im eroberten Herzogtum. Der Vicekonig 
Berengar Ejtanol, ein Mann von preiswürbiger Thatkraft, 
vermochte dem Venetianern auf Eubön zu wiberfichen, und 
Friegerifje Unternehmungen gegen die Angeli von Theffalien 
md Arta, wie nad der Argolis und Morea auszuführen. 
Im feiner kurzen Regierung legte er, immer bie Waffen in 
ber Hand, die erften fihern Grundlagen für den Ausbau 
des merkwürdigen Catalanenftaats Athen. Er ftarh, wahr: 
ſcheinlich in Theben, dem Sitze des Statthalters, im Jahre 
1316, worauf die Companie, ehe der neue Generalvicar er: 
nannt war, einen tapfern Mann aus ihrer Mitte, Guillel: 
mus Thomaſii, zu ihrem vorläufigen Capitän und Regenten 
des Landes ermwählte. Sie zeigte dies dem Könige von Si: 
cilien an, welder die eigenmächtige Wahl beftätigte. Denn 
jenem Hauptmanne und der Companie empfahl er am 8. De 
tober 1316 ben Meffinefen Petrus de Arboino, den er zum 
Kanzler des Herzogtums auf unbeflimmte Zeit ernannt hatte,® 


castram nostrum vocatum Sanctus Adamanns. Abgedr. in Hist. 
de Dauphine (Gentve 1722), Preuv. vol. II, n. 24, p. 151. 

1 Ibid. n. 23. n. 97. 

* Königliche Sommiffion aus Neffine für P. de Ardoyno als Can- 
eellarius fel. exere. Francor. in ducatu Athenar. morancium ... 
ad nostrum wel ineliti Infantis Manfredi karissimi filii nostri 
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3. Zum Nachfolger Eſtañol's als Statthalter des un- 
mündigen Infanten Manfred beftimmte der König Friedrich 
feinen eigenen natürlichen Sohn Don Alfonſo Fatrique von 
Aragoma, ber fih bisher am Hofe jeines Dheims Jayme II. 
in Spanien befunden hatte. Mit zehn Galeeren und einer 
sahlreichen Schar von Rittern, Hidalgos, Almugavaren, und 
ohne Zweifel auch von Auswanderern, die, von ber ficilia: 
niſchen Regierung begünftigt, ihr Gfüd im Herzogtum fuchten, 
landete Don Alfonſo im Hafen Piräus. Die Häupter ver Com- 
panie geleiteten ihm nach Athen, und huldigten ihm bier 
mit großer Freube, da fie ſich von ber Regierung eines 
jungen, ruhmbegierigen Prinzen bes Königlichen Hauſes neue 
Siege und Eroberungen verſprechen durften. 

Der ritterliche Baſtard nannte fih voll Stoß von 
Sottesgnaben „Königsfohn", und Präfes des glüdlicen 
Heers der Franken im Herzogtum When.” Er nahm feinen 
Sig fürerft in diefer Stadt, ohne Frage auf der Akropolis. 
Kaum hatte er fein Regiment angetreten, als er das Macht: 
gebiet des jungen Gatalanenftaats jo meit als möglic aus: 


domini Soeietatis predieti beneplacitum, und Transumptum literar. 
Dni. Regis missarum Guillelmo Thomasii Capitaneo Societ. fel. 
Exereitus Francor. ... et eidem exereitui fidelibus suis (Commus 
nalb bi. Balermo Ms. Qg. G. 2. fol. 20; Abfariften, von mir dort ein- 
gefegen; ſchon edirt von Buchon, Nouv. Rech. II, p. 394 ff). Zu 
der Rednungsablage Gepop’s (Du Cange IT, 355) wirb genannt notaire 
Pierre de Meschine, und biefer bamalige Rotar der Companie ift wol 
identiſch mit Petrus de Ardoyno von Meffina. Das Datum der Com: 
miffion ift VII. Oct. Ind. XV. Das Jahe diefes Monats ift 1316. 

* Alfonsus Frederiei dei gr. seren. Regie Sicilie Alius et feliei 
Franeor. exereitui existenti in ducata Athenarım et in alis par- 
tibus Imp. Romanie presidens. In Neten und Briefen. 
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zudehnen beſchloß. Zunächſt richtete er feine Blide auf 
Eubda, wo derjelbe Bonifacio von Verona, welder nad 
dem Sturze des franzöfiihen Herzogtums die Führung der 
Gompanie aus ritterlichem Chrgefühl abgelehnt Hatte, Herr 
von Karyſtos und einer ber größeften Barone der Inſel 
war. Auf die Verhäftniffe berfelben hatte bie catalaniſche 
Eroberung Athen's einen tiefen Eindruck gemadt; in der 
Kepbifiosihlaht waren Georgio Ghiſi und Alberto Palla— 
vicini, welche beide dort Lehen befaßen, gefallen; die eubö- 
otiſchen Befigungen des letztern aber hatte feine Witwe Maria 
dale Carceri mit ihrer Hand an hen Venetianer Andrea 
vom berühmten Haufe Cornaro gebracht, der im Fahre 1306 
‚Here der Inſel Starpanto, der alten Karpathos, geworden 
war, und jet aud in Eubha wie in Bodoniha gebietend 
auftrat. Als nun Bonifacio erkannte, daß bie Catalanen 
in Folge ihrer Verbindung mit der Krone Sicilien’s, ſich 
dauernd im Herzogtum befeftigen würden, trat er zu ihnen 
in freundliche Beziehungen und in Oppofition gegen die Ve- 
netianer und bie von der Republik abhängigen Terzieri.t 
Sein Bündniß mit der Companie befiegelte die Vermälung 
feiner jungen Tochter Marulla mit Alfonſo Fadrique von 
Aragon.“ Zu Gunften diefer verfürte er ſogar feinen 
eigenen Sohn Thomas um fein Erbe, jo daß Darulla ihrem 
Gemal ala Mitgift die Nehte auf Larmena und Karyfios 
in Negroponte, auf Zeitun, Garbiti, die Inſel Aegina und 

Sdon im Jahre 1313 vermeigerte er, eine Schiffsfteuer zu ent- 
ridten. Reg. Commem, I, n. 598. 

? Muntaner c. 243 nennt fie la millior dona e la pus savia 
Griedjenlands, e segurament: es de les pus belles christianes del 


men. Cr fannte fie als Rind vom 8 Jahren, ala er im Haufe ifres 
Vaters mit dem Infanten Ferdinand von Majorca gefangen ah. 
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alle Lehen mitbradhte, welche ihr Water einft von dem Her- 
zoge Guido von Aihen erhalten hatte. 

Ein heftiger Krieg der Gatalanen um den Beſitz Cu: 
böa’s mit Venedig und ben Dreiherren war bie Folge biefer 
Verbindung. Für Negroponte fürchtend, gaben bie Vene— 
tianer dem Papſt willig Gehör, als er ihnen den Vorſchlag 
machte, zur Vertreibung der Spanier einen Bund pwiſchen 
den Anjou Neapel’s, dem Connetable Frankreihs und ben 
Sohennitern zu Stande zu bringen.* Dazu fam es freilich 
nicht, doch der Krieg entbrannte biefeits wie jenfeits bes 
Euripus. Venetianiſche Galeeren drangen fogar in ben 
Viräus, und brachten catalaniſche Schiffe auf.” Allein die 
Truppen ber Republik wurden auf Euböa felbft überraſcht 
und geſchlagen. Andrea Cornaro geriet in fo große Be— 
drängniß, daß er, um feine Befigungen zu retten, mit Al— 
fonfo einen Separatvertrag machte, worauf aud ber vene- 
tianifhe Bailo Michele Morofini fi) gezwungen ſah, mit 
der Eompanie einen Waffenftillftand abzuſchließen. Darnach 
ſollte zwifchen ihr und Venedig Friede beſtehen; nur ſolche 
venetianiſche Untertanen, die vom Fürſtentum Achaja Lehen 
befaßen, ſollten davon ausgeſchloſſen fein.? 


* Der venet. Senat beauftragte feine Gefandten, dem Papft zu er⸗ 
Mären, quod hoc subsidium videretur opportunum ad expellendam 
societatem Catellanorum, seil. quod dom. dux Robertus ei frutres, 
dom. de Castillione et Hospitales ponant equites in terra. Arch. 
Ben., Indice fol. 12 (u Misti V, 87); unbatizt, aber am Anfang des 
Blattes ſeht das Jahr 1317. 

2 Commen. IV, fol. 70. 

= Auf dieſen Vertrag vom Märg 1917 dejieht ſich Aönig Friedrich 
von Sieilien in feinen Verhandlungen mit Venedig. Thomas, Diplo- 
mat. Veneto-Levantinum p. 112 
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Ungehindert zog Alfonfo Fadrique mit 2000 Cata— 
Ianen von Böotien her über die Brüde des Euripus und 
nahm die Stadt Negroponte in Befig. Voten ber Dreis 
herren meldeten dies nad) Andravida, wo zu jener Zeit noch 
Mathilde, die Wittwe des Louis von Burgumd, als Regentin 
Adaja's reſidirte. Nach altem Recht aber flanden die Ter- 
zieri im Lehnsverbande zu biefem Fürftentum, Mathilde 
ſchrieb am 28. März 1317 Hagend an den Dogen Giovanni 
Superanzo und forderte ihn auf, dem Bailo Eubba's jeden 
Friedeneſchluß mit den Catalanen zu verbieten, ben Vertrag 
Cornaros aufzuheben, Truppen nach der Infel zu ſchicken, 
und mit ihr felbft gemeinfam bie Gindringlinge zu vertreiben, 
in deren Gewalt ganz Eubda zu fallen drohe.t 

Unterdeß ſtarb Bonifazio von Werona, ber reichfte, 
meifefte und ritterlihfte Mann feiner Zeit, wie ihn Muntaner 
gerühmt hat, worauf fein Schwiegerſohn Alfonſo Karyſtos 
und andere Lehen als Mitgift feiner Gemalin bejegte und 
jegt Herr eines großen Teils der Injel war. Die Vene 
tianer aber ſchickten Paolo Morofini mit zwanzig Galeeren 
ab, bie Stabt Negroponte wieder zu gewirmen; dazu hatten 
fie fogar die ausdrücliche Zuftimmung des Königs Fried 
rich von Sicilien erlangt, welcher aus Furcht vor einer 
gegen ihn fid bildenden Coalition mit bem Dogen eine 


* Frangöfifijer Brief, esorites ay Andreville, a NXVIIT jours de 
Mars; Commem. IL, fol. 4, abgevrudt von Mas Latrie, Melanges 
hist. Choix de doc. I, III; Commerce ote. Paris 1880, p. 32 fi. 
Li diz mnessire Andries a fait paix et acort & la compaigne de 
Castellains qui sunt en ducaume de Staines et les ha mis de- 
dans Ia cit€ de Negropont tous ceuz de la compaigne & cheral 
et a pie, plus de IIm — Laquelle chose si est moult grans da- 
magen ä la vostre — hantesse et A nous aussi. 

Bregerovius, Bdite der Stadt Augen. IL. ’ 
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Uebereinkunft geſchloſſen hatte und ſeinem kuhnen Sohne 
gebot, Negroponte der Republik zurüdzugeben. Dies geſchah 
durch einen Vertrag, welder den erften Waffenfiilftand mit 
der Eompanie erneuerte. Alfonfo zog von Negroponte ab, 
blieb aber im Beſitz von Karyftos, was die venetianifhe 
Signorie ſtillſchweigend hinnahm, doch nicht rechtlich aner⸗ 
lannte. Sie hatte Andrea Barbaro als Bail nach Negro: 
ponte geſchickt mit einer Mufforderung an ben Secheherrn 
Jean de Maifg, den Dreiheren Bartolommeo Ghiſt und 
andere Dpnaften, wodurch fie biefelben ermahnte, mit einander 
ſich zu vertragen und einig zu fein, und fie beanfpruchte ie 
Beſetzung des Caftells und der Stadt Negroponte, da fie 
mit großem Koftenaufwand jene Barone von den Catalanen 
befreit habe! 

Der König von Sicilien bemühte fih Venedig zu ber 
ſchwichtigen und von einer Verbindung mit feinen Gegnern 
zurüdzuhalten. Robert von Neapel und feine Yrüber Phi: 
lipp von Tarent und ber Fürft Ahaja's Johann von Gra: 
vina proteflieten beim Papft wie beim Dogen Giovanni 
Superanzo gegen die Eingriffe Alfonſo's in Eubda, und 
daſſelbe that Thomas, der Sohn des Bonifajio. Sie be- 
haupteten, dab Mlfonfo dadurch den zwiſchen Neapel und 
Friedrich beftehenden MWaffenftilftand verlegt habe. Der 
Doge antwortete ausweichend, daß er dieſer Verhältniſſe 
wegen Gejandte an den König Sicilien's geihidt habe.” 


3 Che harando assa Signoria nostra con sue gran spare libersti 
loro dalli Catelani. — Marco Vardaro , Decieti dell’ aggregazione 
delle Famiglie alla nobiltä Ven. dell’ a. 1301 all’ a. 1406, c. 119. 
Lettero. Ducale, 6. Dec. 1917. Bibl. Marciann. 

® Brief Roterrs am ben Dogen, Neapel 18. Mir. Ind. I 
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Am 8. Mai 1318 ſchrieb Johann XII. den Bene 
tianern, er habe gehofft, daß bie Gompanie entweder ger 
waltſam ;erjprengt ober durch eigene Uneinigteit zerfallen 
fei, aber Alfonfo, der Baſtard Friebrich's, Habe fih zu ihr 
gejellt, ih mit der Tochter des Bonifazio von Verona ver: 
mält, ihren Bruder aus feinem rechtmäßigen Erbe verdrängt, 
und er ftehe im Begriff ganz Eubda an ſich zu reißen, wozu 
er felbft die Türken herbeigezogen habe. Der Papft er- 
mahnte deshalb den Dogen, bie Catalanen fowol von dert, 
als aus ben andern von ihnen befekten Orten zu ver: 
treiben." Aehnliche Aufforderungen rigtete er an Gauthier 
de Foucherolles in Argos und die Bewohner bes Herzog 
tums Athen.? 

Auch die Herzogin-Wittwe und ihr Water forderten im 
Namen der Kinder Walter’ von Brienne die Signorie 
Venedig's durch Gefandte auf, ihre bevorftehende Unterneh: 
mung gegen die Gatalanen zu unterftügen. Gie begehrten 
die Bervilligung eines Anlehens und Schiffe zur Ueberfahrt 
von Truppen nad) Negroponte oder Nauplia. Im Falle der 


(Commem. vol. II, fol. 24t, in ben Regeften Prebelli'® n. 90, und 
diefer nimmt das Jahr 1318 an): quod nob. Alfonsus natus dni 
Frederiei de Aragonia ... pretextn qnorundam mabrimonialinn 
contract. manum ponens illicitam in messem alienam, in insula 
Negropontis aliqua oecuparit — ähnlich Philipp von Tarent u. Joh. 
von Gravine (fol. Mt 95). Anttoort bed Degen, Tenebig 19. April, 
Ind. I (fol. 25). 

! Dat. Aven. VIIT. Id. Maji Pont. nr. a. 11. Commen. vol. I1, 
fol. 31. Une 4. Sept. ſchrieb aud) ber Carbinal Nicolaus v. Dftia an 
den Dogen, dak man aus Nomanien dem Papft gemeldet Habe, quod 
illa gentium dissimilitndo que compagna vocatur plurimum in- 
valescit. Er möge daher Boten an bie Curie ſchigen, bie Serteibigung 
jener Sande zu vereinbaren. Ibid. fol. 35. 

2 Tu Gange, Hist. d. Cp. II, 152. 
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Wiedereroberung des Herzogtums verhießen ſie der Republil 
Handelsprivilegien und felbſt den Beſitz der ganzen Inſel 
Gubön.! Der Doge entgegnete, es feien ihm Depeſchen vom 
Bailo Negroponte's zugekommen bes Inhalts, daß die Lehns- 
leute Geudati) in Argos und Nauplia fi) mit den Gata- 
Ionen im Ginverftändniß befänden, weshalb ein Kriegszug 
dorthin nur nußlofe Koften verurſachen mitrde.? 

Der Baflard von Aragon wuchs an Größe und An— 
fehen; er begann in dem griechiſchen Lande eine felbftän: 
dige Haltung anzunehmen, was ihm der Umftand erleihterte, 
daß fein Königlicher Vater nad dem am 9. November 1317 
erfolgten Tode des Fnfanten Manfred das Herzogtum Athen 
wieberum einem Rinde, feinem Sohne Wilhelm, verliehen 
hatte. Der Wafenftilftend mit dem Bailo Negroponte’s 
und bie nachdrücklichen Gebote des Königs Friedrich, der 
um eine gütliche Auseinanderſehung mit Venedig unabläfig 
bemüht war, hielten Alfonſo Fadrique freilich von weiteren 
Angriffen auf die Infel ab, obwol jeden Augenblick ein neuer 
Krieg auszubrehen drohte. Die Companie ftellte bereits 
eine Marine auf. Der Piräus, damals Hafen Sithines 
genannt, wurde ein lebhafter Hanbelsplag für die Kauf: 
fahrer Barcelona’s und Meffina’s.? Gatalanifhe Händler 
fiebelten fi, wie in Theben, jo in Athen an.* on hier 


" A3 Beollmächtigte gingen nach Venedig die Ritter Johannes 
de Balfibus u, Mbertus de Sand, Commem, vol, II, fol, 251 a.D, 
1318 m. Aprilis. 

? Quia frastra facerent expensas, se et auos fatigando, quum 
oui fideles non esscnt sicari, Ihid, fol, 26. 

® Portas de Sithines: Commein. IV, fol. 70. 

4 3m dem Met vom II. Mai 1921 unterzeiönete ſich neben ben 
erften Männern ber Companie aud) ein Petrus Gueraldi mercator. 
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und von Livadoſtro aus machten Piraten Catalonien’s die 
Meere unſicher. Sie griffen einmal venetianifche Nitter auf, 
mas ben Bailo Francesco Dantolo in Wut verjegte. Auf 
feinen heftigen Drohbrief antwortete Alfonfo, ex fei ſchuld⸗ 
1os an dem Vorgange, Habe bie Ritter freisulaffen befohlen, 
molle den Frieden mit Venedig halten, aber jeden Anz 
griff zurückweiſen.“ Der Bailo jhried dem Dogen am 
26. Juni 1318, daß zu Athen ein Schiff ausgerüftet 
werde, welches bis zu 1500 Söldner aus türfiihen La, 
den zu holen beftimmt jei. Ein Ruderſchiff werde ar: 
mirt, um Gefandte Alfonſo's zum griechiſchen Kaifer zu 
führen. Denn eine catalanifhe Flotte habe bei Caſſandria 
eine Landung gemadt, um zu plündern, und der Sohn 
bes Keifers fei mit taufend Neitern gegen die Spanier 
ausgezogen. ? 

Der Bailo lich catalanifhe Kreuzer ohne Weiteres 
aufbringen und verbrennen. Doch fam es deshalb nit 
zum offenen Kriege. Venedig ſchützte duch Schiffe und 
Truppen Negroponte, argwöhnend, daß Alfonfo bie, wie es 
bieß, mit ihm verbündeten Türfen zu einem Angriff gegen 
die Inſel aufreize. In Wirklichkeit jegte die Companie ihre 
alte Verbindung mit diejen fort; fie ſcheute ſich nicht, türs 
tiſches Kriegsvolf aus Kleinafien in ihren Dienft zu ziehen, 
no die Emirs von Aidin und Mentefhe fortdauernd Cor: 
jarenfahrten im Archipel unternahmen. 





! Commem. II, fol. 32. Datum in Athenis, XVNI. Junii 
Ind. 1.1318). 

® Armata dni Alfonei (vorer qui est Athenis) desconderat 
a Cassandria, et; ibat; derobando ... Dat. NXYI uni (1318). 
Commem. TI, fol. Bit 
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Unter der Regierung Alfonjo’s von Aragon erhob ſich 
ber Catalanenitaat Athen zu einer kriegeriſchen Kraft, welche 
alle Nahbarn in Schreden feste. Er machte Streifzüge 
nach der Argolis und Achaja, nach Epirus und Theſſalien. 
Er verſuchte auch Bodoniga mit Athen zu vereinigen; jedoch 
dies gelang nicht in der Weile, wie es mit Salona gelungen 
var. Denn Maria von Verona, die Wittwe bes legten 
in der Kopaieſchlacht gefallenen Markgrafen von Vodonige 
aus dem Kaufe der Pallavieini, Hatte fi im Jahre 1312 
mit Andrea Cornaro vermält, und fo in ben Schub 
Venedigs geftellt. Die Companie griff auch die genueſi— 
ſchen Dymaften von Chios an. Bartolommeo, der Sohn des 
dort gebietenden Martino Zaccaria, geriet in ihre Ger 
fangenſchaft, worauf ihn Alfonfo nah Sicitien ſchickte, 
Der Papſt aber forderte und erhielt feine Befreiung vom 
Könige Frievrig.! 

Die Angriffe ber Catalanen richteten fid im Befondern 
gegen bie Sanudo von Naxos, Guglielmo 1. und feinen 
Sogn Niccolo. Diefe Herren der daffifhen Eilande des 
agaiſchen Meeres oder des Archipels oder Sagiopelagos, 
wie man jenen Namen verborben hatte, waren zwar Unter- 
tanen und Bürger der Republik Venedig, aber fie flanden 
feit langer Zeit unter der principiellen Lehnshoheit des 
Firftentums Ahaja. Die Companie war aus diefem Grunde 
vollfommen in ihrem Recht, wenn fie jene Inſeldynaſten 
feindlich behandelte, denn aus dem Vertrage zwiſchen ihr 
and dem Bailo Euböa’s waren nicht nur alle diejenigen 


' Rainaldus, a. 1318, n. 34, führt den Brief des Bapftes an vom 
26, Juli 1818. 


Google FINE... ENENE 


unternehmungen Afonfe’s im Arqipel 103 


ausgefloffen worden, welche zu irgend einer Zeit Gegner 
der Catalanen geweſen, ſondern ausbrüdfich auch ſolche 
Venetianer, die vom Fürftentum Achaja Länder zu Lehn 
trugen.! Nun hatte gerade Niccolo Sanubo unter den 
Fahnen Walter's von Vrienne in der Kephiſſosſchlacht mit- 
gelampft; er war dort verwundet in bie Gefangenſchaft der 
Sieger geraten und dann ausgelöst worden. Als Bafall 
der Fürftin Mathilde von Achaja hatte er fi fpäter auch 
an jenem mörderiſchen Gefechte bei Clarenza beteiligt, in 
welchem der Infant von Majorca fein Leben verlor.* 

Die Flotte Alfonſo's führte demnach ohne Rüchicht auf 
die Venetianer Raubzüge nad) den Infeln des Ardhipels aus; 
namentlich wurde Melos überfallen und geplündert, von wo 
die Catalanen ſiebenhundert Einwohner in bie Gefangen: 
ſchaft fortichleppten. Menſchenraub und Sclavenhandel war 
das alte Handwerk nicht bloß der catalanifchen, ſondern aller 
andern Freibeuter auf den griechiſchen Meeren. Ihren eiger 
nen Untertanen mußte die Republik Venedig verbieten, 
Sclaven auf den Markt des Sultans von Aegypten zu 
bringen.? Als im Jahre 1310 ein ſieilianiſches, mit Scla- 

? Onanes illi Venetiei, eujuscunge conditionis et status existant, 
qui tenent feuda et prestant homagio principatui Achaye. 

® Die ertlärten die Boten Friedrichs an den Dogen, im Gept. 
1818: in conflietu proelii inter dietum comitem (Brenne) ot ipsam 
societ. dietus Nicolaus fuit percussus duob, ictib. in facie et in 
manu a6... captus. Weiter: personaliter interfuit prelio inito 
inter ... Fernandum . .. tune prineipom Achayo, in quo ... Fer- 
mandus extitit interfectus. Die Boten Demiefen, daß bie Sanubo 
Vaſallen des ber Companie feinbligen Zürftentums Adaja fein. 
Ambaziata dom. Frederici reg. Sieil., Commem. II, 28, Bei Tomas, 
Dipl. Ven-Levant. n. 64. 


® Super paganis et selavis non portandis per nostıos fideles ad 
terram soldani. Libro d’Oro II, 122t 29. Mai 1292. 
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ven befrachtetes Schiff diefe in Negroponte an’s Land zu 
fegen gemagt hatte, erhob ſich dort das Volt in Wut und 
befreite bie Unglüdlicen. 

Die Corjarenzüige der Catalanen und alle anderen 
Feindſeligkeiten hinderten trogdem nicht den Abſchluß eines 
Vertrages zwiſchen Venedig und dem Könige Friedrich IL, 
dem Oberheren des Herzogtums Athen. Dieſer rechtfertigte 
feinen Sohn umd die Compante gegen die Rlagen des Dogen, 
welcher für bie jeinen Untertanen zugefügten Beſchadigungen 
Erſatz forderte, und vor allem bie Veſihnahme von Karyftos 
und Sormena durch Alfonſo Fadrique als rechtlos erflärte. 
Die Furt vor einem Bündnis aller Feinde der Companie 
mit der Republik, weldes aud) fein Land Sicilien geoßen 
Gefahren würde ausgefeht haben, mötigte den König auf 
die Bebingungen des Dogen einzugehen, Er fhidte an 
diefen im September 1318 Bevollmähtigte, worauf ber 
Senat den Bailo Negroponte's anwies, mit Alfonjo ein 
neues Abkommen zu treffen. Die Republif Venedig hütete 
fih, ben durch die catalanifhe Eroberung Athen's und bie 
Belegung einiger Gebiete Eubda's neugeihaffenen Zuftand 
formlich und redhtsfräftig anzuerkennen, wenn fie au mit 
der Thatfache ſelbſt rechnen mußte; fie machte deshalb mit 
ber Eompanie niemals einen bauernden Frieden, fondern 
nur zeitweile Waffenftilftand auf Kündigung oder Cr: 
neuerung. 


1 Der Doge Pietro Gradenigo an König Yeiedric 28. Merz, 
8. Ind. (Lettere di Coll. fol. 93): insonante fama vel infamia potius, 
quod dietus Henricus (er Sciffscapitän) dietos alavos volebat in 
Egyptum traducere populus eivitatis ... sclavos ipsos sub quodam 
furioso impetu liberavit. 
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Am 9. Juni 1919 wurde ber frühere noch als fort: 
dauernd angejehene Vertrag mit Alfonſo Fadrique bis zu 
Weihnachten verlängert. Um der Seeräuberei eine Schranke 
zu fegen und zugleid die entitehende catalaniſche Marine 
im Keime zu erftiden, verpflichtete die Republik die Com- 
yanie dazu, fortan Feine Corfaren in ihren Häfen aufju- 
nehmen, ihrer Seits feine Piratenſchiffe auszurüſten, auch 
„im ganzen Meere Athen's“, in allen andern Negroponte 
nahen Gewäflern, und mo immer die Catalanen augenblid- 
li Gebieter waren, Feine neuen Schiffe aufzuftellen, die 
ſchon vorhandenen aber abzutafeln und die Geräte derjelben 
auf die Stadtburg Athen’ zu bringen. Nur die Schiffe im 
Hafen Livadoftro folten dort verbleiben, od unbemannt. 
Das jeltfame und Höchft läfige Gebot, Shiffsauschfiungen 
nad ben Woffenmagazinen ber Akropolis fortzufgaffen, 
dürfte, wenn e& nicht überhaupt eine ben Gebrauch erſchwe⸗ 
vende Mafregel war, barthun, daß es damals feine Schiffs- 
arfenale mehr im Piräus gab.! 

Diefen Waffenftilfand beſchworen der Bailo Negro— 
ponte's mit feinen Näten, die Infeldynaften Johannes be 
Noyer, Herr von Maiſy, Pietro dalle Carceri, Andrea Cor- 
naro umd Bartolommen Ghifi; endlih Alfonfo mit den 
Raten und Sinbici der Companie. Auch, die Sanudo wur 
den in den Frieden mit eingeſchloſſen. 


% Que in continenti debentfacere trahi in terram ot de eis necipi 
et trahi unam tabulam de subtus et corredi lignorum ipsorum 
debeant collocari in castro Athenarum. R 

3 Tronga fucta cum Catellanis de Compagna, 9. Juni 1319, 
Nigropontis, Commemn. II, 55; Thomas, Diplom. Veneto-Ler. n. 70. 
Maß Satrie, Mölang. Histor, Commerce vol. III. Die Unterfehriften 
feiten. 
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Der Vertrag des Jahres 1319 war die erfte ernſtliche 
Auseinanderfegung der Republit Venedig mit dem Catalanen⸗ 
ftaat Athen. Zwar mußte diefelbe dern Königejopn Alfonſo 
bie Burg Karyflos ſuilſchweigend überlaffen, allein fie be— 
herrſchte fortan die Inſel Negroponte fo vollfommen, dab 
die dortigen Dreiherren von dem Bailo ganz abhängig 
wurden. 
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Unternefmungen des Don Alfonſo dadricue. Neopaträ mit Aifen ver» 
einigt. DBobonige, Waffenftilftand des Jahres 1321. Nüftungen 
Malters. Die Gift in ber Kndınen. Mücktritt Mlfonjos. Maffenftill- 
fand mit Benedig. Erſolgloſer Kriegszug Walters. Die Accajoli in 
Florenz. Riccolo Aeciajoli. Die Kaiferin Catharina. Tod Alfonſo's. 
Das Haus Fabrigue. Wachstum der Osmanen in Aleinafien. rege 
jug. Yumbert von Bienne und bie Companie. Die ficitionifgen Herzoge- 
Die Generalsicare. Matteo Moncada. Tod Walter's von Brienne. 
Das Pespotat Sparta, Roger de Leuria Niccol Meinjeli, Herr von 
Rovintp. Tod diefes Großfenefgals. Die Franten und die Griechen. 





1. Der Friede mit Venedig erlaubte jest Alfonſo 
Fadrique ſich an größere Unternehmungen jenfeits der Ther— 
mopylen zu wagen. Ohne Hinderniß bejegte er die theſſa— 
lichen Lehen feines Schwiegervaters; ſodann machte ihm 
der Ton des Sebaftofrators und Herrn Gtoßwladien's auch 
bie Erwerbung diejes Fürftentums möglich, Dort hatte ver 
kranke Johannes Angelos Ducas die catalaniſche Eroberung, 
nicht anerkannt, fondern ſich als Verwandter der lehten 
Herjoge La Node fogar Herr von Athen genannt.t 

Nachdem er im Jahre 1318 Einderlos geſtorben war, 
wurde dies theſſaliſche Reich der Angeli in Stüde zerteilt; 


! In einem Brief an ben Dogen, Mai 1317, firb feine Titel 
Herzog von Grofwlagien und Cofteria, Herr won Aiden und Patras 
(Reopaträ). Reg. Commem. 1, lib. IT, n. 41. 
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denn einige Gebiete kamen an den griechiſchen Kaiſer, den 
Schwiegervater bes legten dortigen Dynaflen, anbere an 
einheimifche Magnaten, die beiten Teile aber riſſen die Cata- 
lanen an fid.! Don Alfonjo nahm die Phtiotis in Veſitz 
Neopaträ, Lidorili, Siberocaftron, Zeitun, Gardiki, Domoko, 
Pharſalus und andere Orte wurden als Herzogtum Neo- 
paträ mit jenem Athen's vereinigt.” Manche Landfchaften 
Theffalien’s verblieben griechiſchen Archonten, ven Qehns- 
herren des bypantinifgen Kaifers. Ein in Lykonia mächti- 
ger Grieche vom Haufe der Meliffent ſchloß mit der Com- 
panie eine nahe Verbindung, indem er ihrem Marſchall, 
wahrſcheinlich Odo be Novelles, feine Schweſter zum Weibe 
gab.’ Den thefaliihen Hafen Pteleon am Golf von Volo, 
welcher fih in den Schutz der Republik Venedig geftellt 
hatte, trat der griechiſche Raifer diefer ab, damit derſelbe 
nit in die Gewalt der Catalanen falle, und Alfonfo Fa— 
drique mußte darin einwiligen. * 

Was Boboniga betrifft, jo ſcheint damals Alfonjo die 
Erben des legten Pallavieini genötigt zu haben, ben Lehns⸗ 
verband diefer Markgrafſchaft mit dem Herzogtum Athen 
anzuerkennen, indem er felbft die Rechte jener achtete. Denn 
Guglielma, die Toter Maria's, jener Wittwe des Alberto 
Pallavieini, die fich mit Andrea Cornaro vermält hatte, 
tonnte er nicht verhindern, nad) dem Tode diefes Mannes 


* Nicepfor. Gregoras VII, 13, p. 279. 

? Ueber bie Veſttnahne biefer Städte, Marin Sanuto, Ep. III, 
p. 203, ed. Vongars; ber Brief ift m. 1825 geſchrieben. Neopaträ war 
Sig eines Metropoliten, und unter ihm ftand Das Bistum Jeitun. 
Zueita II, 397. 

* Marin Sanudo a. a. D. 

+ Marin Sanudo a. a. D. Kopf II, 422. 
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als rechtmäßige Erbin Bodonitza's eine Che mit Bartolom- 
meo Zaccaria von Caſtri einzugehen, dem Sohne Martin’, 
des genuefiihen Dynaften von Chios und Titularfönigs von 
Mleinafien. Dieſelbe Guglielma vermälte fih fpäter, im 
Jahre 1335, zum zweiten Mal und jogar mit einem vene- 
tianifhen Edeln Nicola aus dem Haufe der Giorgi (Zorzi). 
Sie brachte jo Bodoniga an dies Gejchlecht.! 

Die catalanifhe Companie befand ih, einige Jahre 
nad) ber Kephiilosichlacht, bereits im Befige des ganzen 
Länberumfanges, welches das Herzogtum Athen zur Zeit 
feiner höchften Blüte unter den La Roche gehabt hatte, die 
Argolis ausgenommen, aus welcher fih die Vurgvögte ber 
Brienne nit hatten vertreiben laſſen. Gelbft in Morea 
dachten die dortigen Grundherten, von den Griechen und 
den Catalanen bedrängt, an dem Schutze der Anjou Neapel's 
verzweifelnd und ber Regierung fremder Statthalter über: 
drüffig, daran, entweder der Companie ober der venetiani- 
ſchen Republik zu hufbigen. Sie luden endlich den Dogen 
ein, den Reſt des Fürftentums Achaja in Beſitz zu nehmen, 
doch wollte fid die Signorie in dieſes Abenteuer nicht ein: 
laſſen. 

Ein venetianiſcher Freund des Marin Sanudo betrach⸗ 
tete es für ein Gluck, daß ſich damals bie räuberiſchen 
Albaneſen in Wlachien niederließen und durch wiederholte 


"Hopf, Artitel Giorgi Erſch u. Gruber). 

? Hohes de Vallikus, Grofmeifter ber Johanniter, Vail in Aheja, 
der Viſchef Jacob von Dienos, der Kanzler Benjamin, die Barone und 
Ritter an ben Dogen, Cpierenza, 11. Juni 1321; und in ihrem Namen 
iSe Procurator ra Pietro Oradenig an benfelben. Reg. Commem, 
1, lib. II. n. 277. 278; volfänbig in Mel. Bist. III, 54 fi. n. XII 
und XII. 
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Einfälle die Companie beuntuhigten, denn ohne dies würde 
dieſelbe zu reich und mächtig werben. 

Sie ermeuerte den Waffenftillftand mit Venedig am 
11. Mai 1321 unter Bedingungen, welde im Ganzen die 
Artifel des Jahres 1319 wiederholten. Die Companie ge: 
lobte wie damals feine neuen Schiffe auszurüften, die vor- 
Hanbenen abzutafein, und fi) jeder Verbindung mit den 
Zürfen zu enthalten. Alfonfo wurde als Herr von Kary— 
ſtos geduldet; er verpflichtete ſich im dortigen Gebiet Keine 
neuen Burgen zu bauen, während der Bailo feiner Seits 
feine ſolche zwiſchen Larmena und Karyftos zu errichten ver- 
ſprach. Der Vertrag wurde von Ludovico Morofini, dem 
Bailo und Generalcapitän Negroponte's für Venedig, und 
von Don Alfonfo Fadrique und der Companie abgefchloffen. 
Die lateinifche Urkunde unterzeichneten ihre Confiliarii und 

i und 56 Mitglieder der Genoſſenſchaft.? 





* Nimis efficerentur divites in gravamen et taedium vieinorum. 
Marin Sanudo, Ep. III, 294, v. 9. 1325. 

* Der Dit ift nicht genannt. Die Urfunde (aögebr. in Mdl. Hist. 
111,49,n. XI) verglich ig) mit ter Copie im Cod. Trerisan. 01.X. 101.133 
(Bibl. Mareiana); ich gebe nad; biefer die Namen ber Entalanen, 
melde geſchichtlich wiätig find. Jacobus de 8. Superano, Jacob. 
Bajuli, Gulielmus Thomas miles, Sanctius Artisii, Sanct. Balduini, 
Reim. Rubei, Guillelm. de 8. Martiali, Bertran. de Artenis, Do- 
minjeus de Fontibus, Nicolaus Gavallerii, Petrus Gueraldi mer- 
cator, Petras de Villafranea, Bern. de Cari, Ber. Cruciani, 
Roim. Peregrini, Ber. de Ventitrono, Guillelmus Baldomarii, 
Petrus Martinus de Algesira, Garzia Viagnes, Ruggerius Leporis, 
Raim. Guillelmi de Roda, Joh. de Arana, Jacob. Magistri, Petrus 
Joannis, Guillelm. de Lumizana, Bereng. de Podio Viridi, Andreas 
de Rivopalo, Amaldus Sabaterü, Petrus Palatii, Jacobus de Pala- 
tiolo, Joh. de Lachon al. vocatus Brusselus, Gerardus Bramondius, 
Guilelm. Bassada cancellarius, Raim. Analdi de $. Lucerio, 
Pedaolus de Queralti, Petrus Rapacie, Guil. Gueraldi, Petrus de 
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Durch diefen Waffenftillftand gebunden konnte die Re 
publit Venedig nicht geneigt fein, auf bie Forderungen des 
Papſts Johann XXII. einzugeben, welder dem Könige Ro- 
bert von Neapel zu gefallen von ihr verlangte, der Tyrannei 
der Gatalanen ein Ende zu machen, die nicht aufhörten, 
Achaja und andre benachbarte Länder mit Raubzigen heim⸗ 
zuſuchen und fi nicht ſcheuten, Ehriften an bie Türken 
zu verfaufen. Immer jehredficher drohten bie kommenden 
Eroberer Griechenlands von Afien her. Turkiſche Piraten 
entvölferten durch Menſchenraub die Inſeln und die Rüften 
des Feftlandes. Im Jahre 1929 plünterten fie Eubda und 
die Geftade Attifa’s.? Diefe Flotten von Seeräubern ſchei— 
nen hauptſachlich im Dienft der anatoliſchen Kleinfürften ge: 
fanden zu haben, melche auf den Trümmern bes Gelb- 
ſchukenreichs mehrere Gtaaten aufgerichtet hatten, und Die 
jelben länger al& ein Jahrhundert auch gegen die Osmanen 
behaupteten. Jonien beherrichte damals Umurbeg; von 
Smyrna und Cphefus ſchidte er wiederholt feine Raub- 


Barbastro Layus, Franc. Cassis, Alvenus Dies mejordomus dicti 
D. Alphonsi Federiei, Petrus Giordani, Romeus de Cesse, Guill. 
de Planis, castellanus et Ticarius Athenarum, Petrus Mau- 
rocenus, Guill. de Almenario, Bernardus Olerii notarius, Petrus 
de Roma, Petrus de eastro Gandio, Bern. de Pombiano, Guill. 
de 8, Stephano procurator gener. Curie dicti D. Alphonsi, 
Berengar de Teradis, vicarius Thebanus, nobilis Odo de No- 
vollen miles ct maroscalchns dusatas Athonarum, ot Potrus 
Costa pro se et tota compagna. Wir werden manche biefer Namen 
fpäter gefichtfich wieber finben. Nur zmei haben tie Ritterwirbe, 
nänlid, Guillelm. Thomas und Odo de Novelles. 

An den Vatriarchen von Conftant. und ben Erzbiſch. von patras, 
Xoignon 1. Det. 1392. Haynelbus n. 49 

* Concurrerunt in contratas Athenarum, wobei vielleidit fogar 
an das Stadtgebiet zu denfen it. Marin Sanuto, Ep. XXIII, p. 315. 
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geſchwader in ben Archipel und an die Küften Thracien's und 
Griechenlands. 

Die fteigende Türfengefahr mußte doch am Ende die 
Päpſte und die Mächte des Abenblandes zu dem Urteil 
nötigen, daß die kriegstüchtige Companie ber Catalanen im 
Herzogtum Athen ein Bollmerk gegen bie Feinde des Chriften: 
tums aufgerichtet habe. Bumächft aber hatte diejelbe noch 
zu beweiien, daf fie im Stande jei, ihre Eroberung gegen 
die Kriegsftürme zu verteidigen, welche ihr von Stalien ber 
drohten. Die vom Fürften Johann von Achaja im Jahre 
1325 nad) den jonifen Infeln, nad) Epirus und Morea 
ausgeführte Unternehmung war erfolglos vorübergegangen, 
ohne ber Companie gefährlich; zu fein; allein jegt rüftete 
fi der Sohn des erfälagenen Herzoge Walter zu feinem 
Rachezuge nad) Athen. 

Der junge Walter von Brienne wer unter der Vor- 
mundſchaft feines mütterlihen Großvaters, des Connetable 
Gauthier von Porcien, zum Zünglinge herangewachſen. Als 
Graf von Lecce, ala Befiger reicher Lehen in ber Cham: 
pagne und vieler von jeinen Ahnen ererbter Ortichaften in 
Cypern, als Herr der feſten Städte Argos und Nauplion 
in Griechenland, endlich als Iegitimer Rechtsnachfolger feines 
Vaters im Herzogtum Aihen zählte er zu den angefehenften 
Großen in Frankreich und Italien. Seine Mutter Johanna 
hatte, zum Zweck einen Kriegszug gegen die Catalanen zu 
Stande zu bringen, die Güter ber Familie mit Schulden 
belaftet, fo daß der Sohn fid) genötigt ſah, gegen fie einen 
Prozeß zu erheben. Doch nichts Hatte Johanna erreicht, 
nur bie Burgen ber Argolis Hatte fie mit Truppen ver: 
ftärfen fönnen, was foftipielig genug war. 
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Nachdem Walter mündig geworben, ftellte er feine Ans 
ſprüche an das verlorene Herzogtum Athen in den Schu 
einer großen "Familienverbindung. Im Jahre 1325 ver 
mälte er fih mit Margarete, der Tochter des Titularkaifers 
Philipp von Tarent, aus deſſen Ehe mit ber Epivotin 
Thamar. Seine Schweiter Iſabella hatte fich einige Jahre 
wor mit Gauthier von Enghien verheiratet. Durch bie 
Hülfe der Herrſcher Frankreichs und Neapel's hoffte er has 
Biel feines Lebens zu erreichen, den Bater zu räden und 
in hen einzuziehen, deſſen rechtmäßigen Herzog er fi 
nannte. Diefe Hoffnung nährte das trot erneuerter Waffen: 
Kilfiände fortdauernde Zerwürfniß Alfonſo's Fadrique mit 
Venedig wegen ber eubbotiſchen Burg Karyſtos, welche die 
Republik immer im Auge behielt und vergebens auf frieb- 
lichem Wege durd Kauf von jenen zu erlangen Juchte. Der 
MWiederausbruch des emdlojen Krieges zwiſchen Sieilien und 
Neapel und die verworrenen Zuftände Italiens, mo fi 
Walter von Brienne im Jahre 1326 als Vicar bes Prinzen 
Carl von Calabrien in Florenz zuerft namhaft machte, ver: 
zögerten bie Ausführung feiner griehiihen Unternehmung. 
Erſt nachdem ſich die durch die Nomfahrt Lubwig’s des 
Baiern hervorgeruſene Aufregung in Italien gelegt hatte, 
diefer Naifer im December 1329 nad; Deutſchland zurüd- 
gelehrt und die Ghibellinenpartei unterlegen war, konnten 
die Anjou und Walter daran denken, den Kampf mit dem 
Haufe Aragon auch in Griechenland. aufzunehmen. 

Am 14. Juni 1330 forderte Johann XXIL, den Bitten 


1 Du Gheöne, Hist. de la maison de Chatillon, Preuvas p. 214. 
DeArbois de Jubainville in Bibl. de lécole des chartes vol. ANIIT 
(1872), p. 183. 

Seegorovius, Gelhihte der rad Mhen. TI 8 
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des Prätendenten willfahrend, alle Gläubigen auf, den 
legitimen Herzog von Athen bei der Wiedereroberung feines 
griehiihen Erblandes in Perjon ober durch Geldbeiträge 
ein Jahr lang zu unterftügen, wofür er ihnen volltomme: 
nen Ablaß verſproch. Der Patriary von Conftantinopel 
und ber Erzbiſchof von Korinth follten befimmen, won 
welcher Zeit das Jahr zu reinen fei. Der Papſt be: 
zeichnete in dieſem Aufeuf die gefammte Companie ber 
Catalanen unter ber Negierung bes ſiellianiſchen Vicefönigs 
einfach nur als „einige Schiematiker, Kinder der Berdamm- 
niß und Nachfolger der Ruchloſigkeit“, welche den Ducat 
Athen, das alte Familienerbe des Herzogs Walter, in Befig 
genommen hätten, während fie Kirchen und Clerus und alle 
übrigen getreuen Bewohner bes Landes verfolgten, weshalb 
Walter zur Befreiung deſſelben von allen Seiten her Schiffe 
Aufommendringe.* Johann XXIL. ſchictte diefes Schreiben 
om bie Könige des Abendlandes, auch an ben Kaifer Ludwig 
ven Baier.” Zugleich gebot er dem Iateinifehen Patriarchen 
und ben Erzbifhöfen von Patras und Otranto die Catala- 
nen unter Androhung ber Exrcommunication zu ermahnen, 
binnen ſechs Monaten das Herzogtum Athen feinem recht⸗ 
mäßigen Herrn zurüczugeben.? Sodann befehl er am 


* Quod nonnulli scismatiei, perdicionis Ali et iniquitatis 
alumpri ... ducatum Athenarum, qui ost antiqua et patrimonialis 
hereditas dieti dueis . . . oecuparunt et detinent. 

® Dat. Avin. 18. Kal. Julii a. 14. Bulle, eingefügt einem Erlaßz 
des Königs Robert an Thomas von S. Scoerino, Capitän der Tetra 
di 2avoro, v. 12. Dit. 1330. Reg. Ang. n. 281, 1330, A. fol. 119t 

* Der Intein. Patriarch übte von Negroponte ans Juriäbiction 
felbſt in Theben auß. Notaract v. Juni 1334, als Autograph ausge: 
fiellt im Vorſaal bed Archivs zu Palermo. 
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1. Juli denjelben Prälaten und dem Etzbiſchof von Korinth 
den Kreuzzug gegen die tyranniſche Rotte der Schismatifer 
zu predigen. 

Walter von Brienne rüftete fh mit Macht. Ihm 
hülfreich zu fein gebot aud der König Robert allen feinen 
Zehnsmannen. Der Prätendent veräußerte manche feiner 
franzoſiſchen Güter, um Geld zu ſchaffen, Söldner zu wer: 
ben, eine Flotte von Transport: und Kriegsjhiffen in Brin— 
difi zufammenzubringen. Zu feinen Fahnen eilten glänzende 
Edle Frankreichs und Apulien's, ſelbſt Guelfen Toscana’s, 
Die Unternehmung war diesmal ernft gemeint. 

Auf die Kunde jo großer Vorbereitungen rüftete ſich 
aud) die Companie ihrer Seits zur Gegenwehr. Sie beſaß 
in Atifa und Vöotien mindeflens brei ftarke Feſtungen, 
Athen, Theben und Lwadia. Die Kadmea hatte fie erft 
dem Sohne des Dauphin von Vienne zu Lehn gegeben, 
welcher dann, ohne in Griechenland perfönlig erſchienen zu 
fein, geftorben war. Dann verlieh fie diefe Burg mit allen 
an ihr haftenden Nechten einem der euböotiſchen Dynaften 
vom venetianifchen Haufe der Ghifi, welche die Infeln Tinos 
und Mykonos befaßen, und durch Heirat ein Drittel Negro— 
ponte's erworben hatten.* 

Der Grund dieſer auffallenden Verleihung ber wid- 
tigen Burg Theben’s an einen venetianifhen Edeln Euböa’s 
war die Verbindung, welche Alfonfo Fadrique aus polis 

3 Marco grünbete das Haus um 1170. Sein Sohn Anbrea er 
oberte um 1207 Sfopelos, Tines, Mufonos, Styathos und anbere 
Eilende Dann erwarb Giorgio 1. Gpifi mit ber Hand der Air, 
einer Toter Narpotto's dalle Garceri, ein Drittel Cubda's. Aie ſandeo 


Gapellari, N Campidoglio Veneto Manufcript in ber Bibl. Marciana 
Vol. II, Artitel Ghisi; und Hopf, Ghift in Erich und Gruber ıc. 
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tiſchen Abfihten mit den Ghifi ſchloß; er verlobte nämlich 
feine junge Tohter Simona mit Giorgio Ohifi, dem jugend- 
lien Sohne Bartolommeo’s IL, trotz des Widerſpruchs der 
Venetianer.! Die Kadmea wurde demnach den Ghiſi, als 
Lehngleuten ber Companie, übergeben. Der Vater Giorgio’s, 
welcher feit 1320 Großconnetable Morea's war, bat dort 
wirklich vefidirt.? 

Eine an den falſchen Ort geſchobene, oder vielmehr 
eingeſchaltete Stelle der franzöſiſchen Chronik von Morca 
Hat zu dem irrigen Glauben Veranlaſſung gegeben, daß 
Alfonſo Fadrique jenes Schloß St. Omer niederreißen lich, 
aus Furt, der nahende Prätendent Walter Eönne ſich des- 
ſelben bemächtigen und dadurch auch das Herzogtum Athen 
zurückerobern.“ Es ift nicht daran zu zweifeln, daß ſich 
Alfonſo, wahrſcheinlich wegen des Argwohns ver Catalanen, 
genötigt ſah, ben Ghifi jene Burg wieder zu entziehen; 
man darf jogar annehmen, daß bei diejer Gelegenheit das 
Schloß geplündert und vermüftet wurde. Aber «8 wäre 


* Yrhio Ven, Indice fol. 204%, zu Vol. XI der Misti. 

2 Ich entnefme bag aus ber Notiz auf bem erften Watte bes 
Brüffeler Manuſcripis des Livre de la Conqueste (ebirt von Vuchon), 
welche fogt, dab Daffelbe im Beftte des Grofconnetable Bartolommeo Ghifi 
gemefen fei, le quel livre il avait en son chastel d’Estiven. 

® Mais li Catellens de la Compagnie Tabatirent puis que il 
orent la seignorie: pour doute que li dux d’Athenes ne le preist 
em aucune maniöre, et recouvrast le ducheaume par cel chastel 
p. 274 ff. Cdenfo die gried. Chron. v. Moren v. 6149 ff., welche 
jenen dux Galtieres nennt. Alerbings zeigt der Zufammenhang der 
Vorgänge, dab hier an den Brütendenten gedacht if. Der Cpramifl Hat 
die Zeiten und Perfonen vermehfelt; er war fie) aber dos bewußt, da 
die Catalanen bad Schloß zerftörten, „nachdem fie bie Herrihaft erlangt 
Hatten“, alfo nach der Kopaisfglact, denn zwanzig Jahre fpäter tonnte 
niht von ihnen gefagt werben: puis que il orent In seignorie. 
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doch ganz wiberfinnig zu glauben, ein jo grofartiger Mann 
babe, aus Furcht vor Verrat, die Burg zerſtören Iaffen.! 
Bollte man fi gar vorftellen, daß Alfonfo Fabrique die 
färffte Feftung des Herzogtums, die Kadmea, Thleifen lieb, 
um ihre Einnahme durch einen erſt drohenden Feind zu 
verhindern, jo wäre das eine nicht nur klägliche Handlung 
der Zeigheit, fonbern des Wahnfinns geweſen. Wir haben 
bereits geseigt, daß der Palaſt des Haufes St. Omer auf 
der Kabmea gleich nach der Kephiffosichlacht verwüſtet, aber 
nit völlig zerftört wurde. 

Auch die Erhebung eines Venetianers, Nicola Salo: 
mono, zum Erzbiſchof Athen’s bewies, mie viel es Alfonfo 
daran lag, fih die Republit San Marco verfühnlih zu 
flimmen.? Er bemühte fid den Waffenftillitand mit ihr 
zu einem bauernben Prieben zu machen, und unterhan⸗ 
delte deshalb mit dem Bailo Negroponte's. Denn vor allem 
lam «3 jett darauf an, dem Prätendenten Walter jebe 
Hoffnung auf die thätige Unterftügung von Seiten Venedig's 
zu nehmen, Um fo auffallender ift es, daß Alfonſo 
Fadrique gerade in dieſer Zeit, im Beginne des Jahres 
1331, von feinem Amt als Statthalter des Herzogs Wil: 
heim zurüdtrat, nachdem er dafjelbe dreizehn Jahre lang 
mit To großem Ruhm verwaltet hatte. Die Gründe feines 
Rüdktritts find unbekannt; vielleiht regte fih am ſicilianiſchen 
Hofe Argwohn und Eiferfuht gegen die ungewöhnliche 
Machtſtellung, welche der füniglihe Baſtard erlangt hatte. 


' Dies glaubt Hopf 1, 426. Das ſchmere Verbrechen verübten nach 
der aubrüilichen Bemerkung des Cheoniften, welcher es beilagt, die 
Gatalanen, und ex nennt babe Alfonfo nicht. 

® Hopf I, 420. 
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Gr wurde indeß keineswegs nah Sicilien zurückgeruſen, 
fondern er blieb ber mächtigſte Feubalherr des Herzogtums 
Athen, und der einflußreichſte Mann in der catalaniſchen 
Companie.! 

Dies beweist der am 5. April 1331 zwijchen der Eomz 
panie umd Venedig zu Theben abgeichlofiene Waffenſtill- 
ftand, welchen auf der einen Seite zeichneten Nicolaus 
Lancia, Herr von Gierratana, als newer Generalvicar, 
Alfonſo Fabrique, der Marſchall Ddo de Novelles und eine 
Reihe catalaniſcher Räte und Sindiei, auf der andern Fir 
lippo Belegno, Capitän und Bailo Negroponte's nebſt feinen 
Näten Paolo Dandolo und Giannotto Contarini, ferner bie 
eubdotiſchen Dreiherren- Bartolommeo Ghiſt und Pietro 
dalle Earceri,? Der Waffenfiillftand follte vom 1. Mai ab 
zwei Jahre lang gültig fein. Seinem neſentlichen Inhalt 
nach war er die Wiederholung des Vertrages von 1321, 
Neu war in ihm die Verpflichtung der Companie, den Hafen 
Pteleon mit feinem Diſtrict Nikopolita als venetianiſches 
Eigentum zu behandeln. In den Vertrag wurden der Her— 
zog Niccolo Sanudo von Naros, Vartolommeo Ghiſi und 
® Nur dorubergehend tehrte er nach Sieilien zur, wo er im Mai 
fictBar ft. Bazzo, Note stor. p- 67. 
® Exemplum treugae Nigropontis face cum Catelanis teın- 
vore domini Ph. Belegno, abqedt. von Thomas, Diplomatar. Vensto- 
Levantin. n. 108, p. 214 fi. Ig gefe bie Namen ber eatalaniſchen 
Sindici nad) meiner eigenen Abjgrift "vom n. 89 Pergameni sciolti 
des Arhins Benedig: Guillelmus de Podio vigerius Thebanus, 
Guill. de Sancto Stephano, dom. comes de Perula, Sanchius de 
Franciscus de Canpis, Petrus Moraton, Raynaldus de 
Nerglopis de Jassa, Bermardus ...Iler, Peritonius de 
Algis, Bernardus ...literius, Joh. Sardina, Rayın. Rubeus, Guill. 


Fortis, Guill. Inbaldamar, Garsia Yuagnes, Periconus Stagnolus, 
Arwangallus de Kovellis. 
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ale anderen Betreuen Venedig's mit ihren Inſeln und Be 
fihungen eingefäloffen.! 

Don welcher Wichtigkeit ber Abſchluß des Friedens mit 
Venedig für die Catalanen war, follte ſich alebald zeigen. 
Am Ende bes Nuguft 1331 fegelte ber Prätendent Malter 
mit einem ſtattlichen Here, worunter ſich nicht weniger als 
achthundert Ritter Frankreichs befanden, von Brindifi ab, um 
feinen Zug gegen die Companie auszuführen. Statt indeß 
feine Richtung ſofort gegen bie Küften Attilas zu nehmen, 
landete er in Epirus; denn jein Schwiegervater Philipp 
von Tarent und deffen Gemalin Catharina hatten ihn Dazu 
verpflichtet, feine eigene Wieberherftellung in Athen zunächſt 
mit dem Plane nicht nur der Unterwerfung jenes Landes, 
fondern der Eroberung des byzantiniſchen Reiches zu ver» 
binden, Walter wiederholte demnach als Generalvicar der 
Kaiferin Catharina den Kriegszug, melden ſechs Jahre 
früher Johann von Aheja nad; demjelben Epirus ohne Er— 
folg unternommen hatte. Gr eroberte freilich Arta und 
zwang den damaligen Despoten des Landes, den Grafen 
Johannes von Rephalonia, zur Anerkennung der Oberhoheit 
des Rönigs von Neapel.? 


® Unter dem Dreijerren Eubön’s Hate damals Pietro dalle Carteri 
großes Anſehen. Cr ftarb vor dem 24. Dec. 1341, am wegen Ange 
feine Mittme Belfenn ben Todesfall der Signorie Benehig's anjeigte 
Misti Vol. KIX, fol. 02t. 

® Die Lerhältnifje in Epirus Hatten ſich fo geftaltet: Thomas, der 
Sohn der Despina Anna, der Iofte der bortigen Angeli, war von 
feinem Neffen Nicolaus Oxfini {. 3. 1318 ermordet worden, worauf 
biefer Despot non Gpirus murbe. Im J. 1323 ermochete ihn fein 
Yruder Johann Drfini und Semägtigte ſich ber Herifaft. Johann 
murde fpäter, 1335, von feinen: eigenen Meibe Anna vergiftet. 
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Am 28. Februar 1332 verhängte der Erzbiſchof Wilhelm 
von Patras in ber bortigen Kirche der Minoren feier: 
lich den Bann über die Catalanen. Jedoch die Verſuche, 
welche Walter gegen Böotien und Attifa machte, erſt von 
Epirus, danı von Patcas her, ſchlugen vollkommen fehl, 
weil Venedig an dem Vertrage mit der Companie feftgielt. 
Der Prätendent ſchickte vergebens Boten an Marin Zeno, 
ben Bailo Negeoponte's, um feine Unterflügung und bie 
Aufnahme feines Kriegsvolls in ben Häfen Eubön's zu er- 
langen. Der venetianifche Senat beftätigte die abſchlägige 
Antwort des Bailo.! Er wies demſelben Geld und zmeis 
Hundert Vogenfügen zu, um bie Stadt Negroponte beffer 
zu fügen.” Den nad) Venedig gekommenen Unterhändlern 
Walters erklärte die Cignorie, fie wünſche ihm Glück zu 
feiner Ankunft in Nomanien und den Geften Erfolg feiner 
Bernühungen, allein fie Eönne feinen Anträgen nicht Gehör 
geben, da fie gewohnt fei, abgeichlofiene Verträge zu halten, 
und der mit ber Companie der Catalanen gemachte Waffen: 
ſtillſtand noch nicht abgelaufen ſei.“ 

Der florentiniſche Geſchichtſchteiber Giovanni Villani 
Hat behauptet, daß Walter von Brienne mit ſeiner Neiterei, 
die den Griehen und Zateinern überlegen war, bie Catas 
lanen in einer Feldſchlacht leicht würde befiegt haben; bieje 
jedoch waren vorfichtig genug, ſich nicht darauf einzulaffen, 


' Servando inviolabiliter treugam eis (Catellanis), Misti Vol. 
XV. fol. 17% vom 18. Juni 1832, 

® Ibid. und Sindieati I, 24, Ermächtigung vom 15. Juli zu einer 
Anleihe zur Verteibigung Negroponte'. 

® Et propteren velit nos habere rationabiliter excusatos. 
7. Zuli 132. Ibid. fol. 21. 
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fondern fie gaben dem Feinde das offene Land preis, wäh— 
rend fie ſich in ihren Feftungen eingeſchloſſen hielten. Wie 
meit das franzeſiſche Kriegsvolk in des Herzogtum ſelbſt 
einzudeingen vermochte, ift unbefannt. Wenn der Präten- 
dent dort noch auf Anhänger des Haufes La Rode oder 
Brienne gezählt hatte, fo täufchte er ſich in feinen Koffs 
nungen; benn feine Unfprüche wurden von der einheimischen 
Bevölkerung in Feiner Weife unterflüpt. Vielmehr Hatten 
bie Griechen Attika's und Böotien’s allen Grund, eine neue 
gewaltſame Ummälzung ihres Landes durd) die Anjou, bie 
exbitterten Feinde bes byzantiniſchen Kaifers, zu fürchten, 
während fich die Herrſchaft der Gatalanen nach ſchon zwanzig 
Jahren ihres Beſtehens als befeftigt erwies, Noch lebte in 
der Gompanie derſelbe Yeldengeift ber Eroberung, welder 
fie zu Gebieten bes Herzogtums gemacht hatte. Nach Frucht» 
loſen Anftrengungen, die ihm „einen großen Schatz“ ge— 
koſtet Hatten umd nach dem Verluſt feines einzigen Sohnes, 
ber ihm begleitete, erkrankte und ftarb, gab Walter im Laufe 
des Jahres 1332 fein Unternehmen auf, um ohne Ruhm 
nach Lecce zurüdzufehren. 

Die dynaftifchen Verhältniffe Griechenlands hatten unter= 
deß durch den am 26. December 1331 erfolgten Tod des 
Titularkaiſers Philipp von Tarent eine Veränderung er— 
litten. Seine Wittwe, die Raiferin Catharina, forderte jest 
von Johann von Achaja das Fürftentum zurid. Sie hatte 
drei Söhne, Robert, Louis und Philipp, und zwei Töchter, 
Margarete und Darin, Dem Erftgeborenen, auf welden 


' Sileni X, 5, 158. Silano Nast, Vite di quattro womini 
illastri, Florenz 1580, p. 81. 
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nad) ihrem eigenen Tode der Kaifertitel übergehen ſollte, 
trat Johann für eine Geldſumme und für das Herzogtum 
Durazzo Achaja ab.! Dieſe Verhandlungen Teitete ein 
genialer Florentiner, Niccolo Acciojeli, der berühmte Stifter 
eines Haufes, weldes jpäter auch in die Schickſale Athen's 
gewaltiam eingreifen jollte. 


2. Zn derſelben Zeit als die Seerepubliten Jtalien's 
mit faufmännifhem Unternefmungsgeift in den Drient eins 
drangen, als fid Venedig zur Herrſcherin des vierten Teils 
des Nomäerreid® machte und fodann mit Genua um das 
Monopol des Levantehandels firitt, konnte fi das vom 
Meer abgefänittene Florenz an jenem nur duxd fremde 
gemietete Schiffe und durch die Macht des Capitals be 
teiligen. Die Florentiner breiteten ihre Wechſelgeſchäfte 
über Stalien, Frantreich und England, über Aegypten, 
Griechenland und Kleinaſien aus. Die Banken der Barbi, 
Peruzzi und Acciajoli und viele andere, etwa achtzig an 
Zahl, beherrſchten allmälig den Geldmarkt ber damaligen 
Welt. Schon in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
fonnte ſich Florenz rühmen, zweihundert Fabriken zu ber 
fügen, welche 80000 Stitde Zeug im Werte von 1200000 
Gulden hervorbrachten, und 30000 Arbeiter beſchäftigten. 
Die gewerbthätige Stadt der fpeculirenden, mit allen 
politiſchen Schwankungen rechnenden Bankiers murbe zus 


Von ben Cöfnen Philipp’ und Catharina's wurben Robert, 
und dann Louis Titularfaifer; Louis wurde, ala Gemal Johanna's L., 
König von Neapel. Die Tochter Margarete vermälte fi) erft mit dem 
Könige Robert von Schottfand, dann mit Francesco del Balzo (Baur), 
den Herzog von Andrie. 
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glei) ein Hauptfig der Künfte und Wiſſenſchaften, was 
die andern auf überſeeiſche Colonijation und Graberung 
gerichteten Republilen, wie Amalfi, Pie, Genua und 
Venedig, nicht werden fonnten. Erſt dadurch, daf fie ihre 
Gelbmacht mit dem geiftigen Mäcenat vereinigten, mad- 
ten ſich fpäter die Mebici zu Gebietern des florentiner 
Staats. 

Hundert Jahre vor Diefen fonnten die Acciajolt, trag 
ihres Reichtums und ihrer diplomatiſchen Geſchiclichtelt, 
nicht zu foldjer Stellung gelangen, jowol weil die Vereinigung 
jener Kräfte bamals noch nicht möglich war, als weil fie 
ihre perſonliche und gefchäftliche Verbindung mit bem Haufe 
Anjou erft nad) Neapel und dann weiter nad Griechen land 
hinüberzog. Ihr Popolanengeſchlecht ftammte von Guglia— 
rello, einem Guelfen Brescia's, ber fih in der Mitte des 
12. Jahrhunderts in Florenz niederlieh und hier eine Stal- 
fabrit gegründet Haben fol.! Mm Ende des 13, Jahr— 
hunderts beſaßen die Neciajoli in Florenz; ein blühendes 
Bantgeihäft. Sie beffeideten dort ſeit 1282, mo ihre Fa— 


% Hauptiverk über biefe Familie iſt die von Donato Acciafoli über: 
fette Vita des Niccolo Yeeiejoli von Matteo Balmieri Anhang zu 
Usalbin's Istorie della casa degli Ubaldini, For. 1588). Hinter 
biefer Vita die Origine della fam. degli Aceiajoli, e degli homini 
famosi in ensa. Einiges hei den Rillani, in ben Elogia hist. bed 
Gabi, dier 1037, im Discorso delle fan. estinte di Napı 
Ferante della Marra, Neap. 1641. Familie Fiorentine des Ceipione 
Anmirato, Vol. II. Brauchbares Hot Fanelli in feiner Atone Attiea. 
Die wictigfen urtundlicen Forfgungen über bie X. machte Yuden, 
N. Rech. I und 11, mit Berufung des Archivs des jenem Gefehlerht 
verwandten Haufes Nicafoli, weldies Leopoldo Tanfani für feine Bio 
guaphie des Niccolo Areinjoli, For. 1863, nicht Benugen kounte. Die 
Genealogie bet Sitte. 
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milie zur Magiſtratur zugelaffen wurde, anjehnliche Aemter 
in der Nepublif." Am Anfange des 14. Jahrhunderts, zur 
‚Zeit als die Partei der Guelfen Siegerin über die Ghibel⸗ 
linen geworden war, begann die nähere Verbindung jenes 
Bantkhauſes mit dem Hofe Neapel’s. Der König Robert er: 
nannte im Jahre 1323 ein Mitglied defjelben mit Namen 
Acciajoli zu feinem Rat und Familiar. Der einzige Sohn 
dieſes Florentiners, der am 10. September 1310 geborene 
Niccolo, begründete ſodann die Größe des Hauſes. Er 
vermälte ſich im Jahre 1329 mit Morgarita degli Spini, 
und drei Jahre fpäter ſchikte ihn fein Vater nad) Neapel, 
Hier die Angelegenheit der Bank wahrzunehmen. Mit ihren 
Geldern hatte diefe im Jahre 1325 den Bruder Roberts, 
Johann von Achaja, zu feinem Zuge nach Griechenland aus: 
gerüftet, und dafür Güter in Moren erhalten, jo daß fie 
bereits feften Fuß im Peloponnes gefaßt hatte. Der junge 
Niccolo, ein Mann von ſchöner Erfheinung und von heir 
terem Temperament, erlangte bald die Gunft des neapolis 
taniſchen Hofes. Auch feine Schwefter Andrea fam dorthin 
als Gemalin des Carlotto Arto, Grafen von Monte Ode: 
riſio; es iſt diefelbe Frau, welcher Boccaccio fein Buch 
Donne illustri gewidmet hat.? 

Niccolo wurde ber Nat und Kammerherr, wahrſchein⸗ 
lich auch der Geliebte der ehrgeizigen und eneugijchen Raiferin 
Catharina von Valois, einer Virago unter den Frauen 
Italiems jener Zeit.? Während fonft Fürftenhöfe ein jhlüpf- 


16. 2. Veruni, Storia del Commereio e dei Banchieri di 
Firenze, Fir. 1808, p. 144. 

VBuchon, N. R. 1, 48, 

3 Palmieri (Muratori XITT, p. 1206) fagt von ihr: vivo longe 
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tiger Boden für Günftlinge find und Liebſchaften mit könig 
Liegen Frauen ihnen Werderben bringen, diente ein ſolches 
Verhältniß dem geſchmeidigen Acciejoli als fichere Leiter 
zum Glüd. Nachdem der Gemal Catharina’s, der Titulare 
kaiſet Philipp von Tarent, am Ende des Jahres 1331 ge 
fiorben war, übernahm Niccolo mit Genehmigung des Kö- 
nigs Robert die Vermaltung des Vermögens ber kaiſerlichen 
Kinder Robert, Louis und Philipp, deren Hofmeifter er 
murde.: Mit fiaatsmännifcher Klugheit ſicherte er die Rechte 
des Erfigeborenen auf das Fürftentum Adaja, indem er 
Johann von Gravine bewog, Moren mit Durago zu vers 
tauſchen und auferdem als Entſchadigung eine Geldſumme 
anzunehmen, welche die Bank Acciajoli hergab. Im Folge 
dieſes Vertrages wurde der junge Nobert ala Despot Ro- 
mania’ und Fürft Achaja's anerfannt. 

An dies Fürftenhaus, dem er mit ſeinen Talenten und 
Geldern diente, knüpfte feither Niccolo fein eigenes Glüd. 
Schon im Jahre 1334 ließ er fih von der Bank Acciajoli 
alle Büter übertragen, welhe biefe in Moren von Johann 
von Gravina erhalten Hatte. Cr kaufte andre Befigungen, 
und Catharina belieh ihn mit moreotifchen Ländereien, mit 
Armyto, Kelivia, Andraville, Priniga; fie nahm ihn fogar 
in die Reihe der Lehnsvaſallen Acheja's auf.? Dort erſchien 
der mächtige Günftling mit fürftlihem Glan, als er im 


magis ac mulieri pereimilis. Matteo Villani, Le Vite d’uom. ill. Fior. 
(ed. Dragomanni) p. 52 lehnt dies Liebesverpältniß ab, Gion. Villani 
ib. XII, c. 75 läßt e3 wnentfgjieben. Sitte glaubt daran 

* Brief des R, an Angelo vom Jahre 1304, welcher einen Meder: 
blick feiner Laufbahn enthält, bei Tanfani p. 211 ff. 


* det vom 1. Gebr. 1336, Buden, N.R. II, 65, n. V. 
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October 1338 jene Kaiferin und ihren Sohn Louis nad 
Clarenza begleitete. Drei Jahre blieb er ala Bail in Moren.! 
Die Erhaltung dieſes Landes im Veſite des Haufes Anjou— 
Tarent war bereits zu einem Finanzgeſchäft her Acciajoli 
‚geworben, bie ihre Wechfelbanfen in Clarenza, auf Rhodus, 
in Famagufta, jelbit in Tunis eingerichtet hatten. Der 
Eluge und thatkräftige Emporfümmling vermochte den anarchi= 
Then Zuftänden Morea's Einhalt zu thun, bie widerſpenſtigen 
Barone, deren manche Jacob ben II. von Dajoren, ben Sohn 
Ferbinand’s und ber Jſabella von Sabran, als Prätendenten 
aufftellten, zu ihrer Pfliht zurüdzurufen, und ben Angriffen 
der Griechen von Miſithra, der tückifden Piraten und ber 
Catalanen Stand zu Kalten. 

Catharina belohnte ihn für dieſe Dienfte mit Lehen in 
der Baronie Kalamata. Sodann führte er die Raiferin im 
Sommer 1340 nach Apulien zurück, lam aber ſelbſt als ihr 
Beil wieder nad Morea, und verwaltete dies unruhige 
Rand etwa bis zum Juli 1341, Daß er bald darauf 
nad Neapel heimgekehrt war, zeigt der von Borcaccio aus 
Florenz am 28. Auguſt 1341 am ihn gerihtete Brief, 
worin der berühmte Dichter jeine Freude über bie Rüdtehr 
Aecinjoli’s in übertriebenen Phrafen ausgeſprochen hat.? 

Dos Haus Niccolo’s war aud in Florenz reich ber 
gütert und zu hohem Einfluß gelangt, denn fein Better 
Angelo wurde dort im Jahre 1342 Erzbiſchof. In die 
große Finanzkrifis, welche feit 1340 den Sturz mehrerer 
florentiner Banken zur Folge Hatte, und fid) unter dem 


' Genannter Brief bei Tanfani p. 228. 
Buchon, N. R. II, 114. 
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tyrannifhen Regiment Walter's von Brienne, des Titular: 
herzogs von Athen, nach fehredficher wieberhofte, waren auch 
die Acciajoli verwidelt, doch richteten fie ſich bald wieber 
auf.* Niccolo jelbit ſcheint feine Angelegenheiten voll Klug: 
beit fiher geftellt zu haben. Nach Griechenland ift er nicht 
mehr zurüdgefehtt, wenn er auch fortan feine Dienfte den 
Anjou von Neapel und Tarent widmete. Nach dem Tode 
des Königs Robert im Jahre 1343 beftieg ben Tron deſſen 
Entelin Johanna, bie Tohter Carl's von Galabrien. Im 
Detober 1346 ſiarb auch Catharina, worauf ihr ältefter 
Sopn Robert, der Fürft Achaja's, Titularfaifer von Con: 
ftantinopel wurde, und fid mit Maria von Bourbon, der 
Witte bes Könige Guy von Lufignan, vermälte. Der 
zweite Sohn Gatharina's, Louis von Tarent, erlangte die 
Krone Neapel’s, da er fih nad) der frevelvollen Ermorbung 
des jungen Andreas von Ungarn, des Gemals Johanna's, im 
Jahr 1346, mit dieſer vermälte, Cs war Niccolo Accicholi, 
der dieje Verbindung zu Stande brachte und feinem Mündel 
zur Krone verhalf. Als ſich ſodann nad dem Einbruche des 
Bluträhers Ludwig von Ungarn in Neapel, im Jahre 1348, 
die ſchuldbeladene Königin Johanna von allen verlaffen jah, 
glänzte Niccolo durd) bie treuen Dienfte, die er ihr Leiftete. 
Er jolgte ihr und ihrem Gemale Louis auf ver Flucht nad) 
Avignon? Er führte dort ihre Sache und bemühte fih um 
ihre Freiſprechung durch das päpftlihe Tribunal. Cr bahnte 


Billani XII, e 55. Peruggi, Storia del Commere. di Firenze 
p. 145. 457. 

? Genannter Brief Bei Tanfani p. 244. Roch nach dem Tode bes 
Acciojoli erinnerte bie Signorie von Florenz bie Königin Johanna an 
jene Zeit, wo Niccolo ihr fdus Acates gemefen war; p. 236. 
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ihr aud die Wege zur Nüdfehr auf den Iron Neapel's. 
So wichtige Dienfte helohnten Johanna und Louis reichlich; 
Niccolo wurde zum Großſeneſchall des Königreihs Sicilien 
erhoben und nad und nad) mit den ſchönſten Grafichaften, 
mit Terlizi, Melfi, jogar mit Malta und Gozzo belieben. 
Endlich ſollte ein grenzenloſes Glüd fein Haus auch in 
Korinth und in Athen zu fürftliher Macht erheben. 


3. Die Herefhaft der Catalanen in Athen war feit 
dem mißglüdten Kriegszuge des Prätendenten von feiner 
ähnlichen Gefahr mehr bedroht werben, Walter von Brienne 
zu Gefallen ließ freifich der Papft die Companie nochmals, 
am 20, December 1335, durch den Erjbiſchef Guillaume 
von Patras in den Bann thun. In biefem Net wurden 
die angefehenften Großen mit Namen aufgeführt, zuerft bie 
zwei Sohne des Königs Friedrich, der Herzog Wilhelm IT 
von Athen und Don Alfonjo Fadrigue, ſodann der Generals 
vicar Nicolaus Lancia, der Erbmarihall: Odo Novelle, 
Eftatol, En Fufter und andere, * 

Die Eompanie wurde aud) fpäter nochmals ercommunis 
cirt; allein die römifhe Curie begann einzufehen, daß bie 
Spanier aus Attifa nicht mehr vertrieben werben fonnten. 
Sie hatten hier Wurzeln gefaßt, und ihr Verhältniß zu 
Sicilien ſchühte fie. Als dort der ruhmwolle König Friebe 
rich I. im Jahre 1937 ſtarb, beftieg fein Erftgeborener 
Pietro II. den Iron, während der Infant Wilhelm fort: 
fuhr, Herzog Athen's zu fein. Er ftarb am 22, Auguft 


* Du Cange, Hist, de Cp. II, 204, wo die Namen incorrect wieder⸗ 
gegeben find 
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1338 Finderlos; worauf feinem Teftament gemäf; bie her- 
zoglihe Würde auf feinen Bruder Johann IL, ben Mark- 
grafen von Randazzo, überging.? 

In demfelben Jahre ftarb Don Alfonſo Fadrique in 
Griegenland. Dieſer glüdlichfte aller Führer ber catala 
niſchen Companie hatte in feiner Che mit Marulla von Ve— 
vona ein blühendes Haus gegründet, weldes feinen könig⸗ 
lien Familiennamen Aragona behielt, und ſich zugleich von 
Alfonſo's väterlichem Zunamen Freberici mit catalaniſcher 
Umformung befielben „Fabrique” nannte.’ Sein ältefter 
Sohn Don Pedro, Herr von Liborifi, wurde Gebieter von 
Salona, welches Land ihm wahrſcheinlich bie Erbtochter bes 
Roger Deslaur als Mitgift zubrahte. Als Pedro ſtarb, 
erbte Salona und Lidorili fein zweiter Bruder Jayme, 
während ein dritter, Bonifazio, Karyſtos auf Eubba, Zeitun 
und die Inſel Negina befah.t Dies Föniglihe Baftarb- 


3 Hociji Pier, Chronol. Reg. Siiliae im Thesaurus Graevii X, 
Vol. V, p. 70. 

® Digael Patienfis, Hist. Sicula e. 14, Hei Rofario Gregorio, 
Bibl. Script. I, 543. In Urfunben nennt er fi Johannes Infans 
dei gr. dux ducatuum Athenarum et Neopatrie, Marchio Randacii 
(@chin Palermo, Reg. Cancell. 1343 a 1357, Vol, II). 

® Den Zunamen Frederirus führte auch ein anderer Vaſtard bes 
Königs Friedrih IL, Orlandus, welder in Sicfien eine Familie grün: 
dete Nochi Pirri p. 73. 

+ Petro heift primogonitus, Jayme secundogenitus des Atfonſo ; 
Urfunde dei Oregorio Consider. IV, App. 72. Außer ihnen werben 
als. Brüber genannt Bonifacus be Aragonia und Zopannes (rein 
Palermo, Reg. Canc. a. 1340, n. 4, fol. 127); ferner Japme und 
Saileimus, Afonjo'3 Tochter Simona hatte fi) mit dem Dreiferen 
Georgio Bhifi vermält. — Bon diefer Familie Hopf, Geſch Neberblid 
über bie Scidjale von Karyfios (Sigungsber. ber Wien. Aıb. 1854, 
557 fi) und die vermehrte ital. Leberfefung derfelben Shift von ©. 
B. de Sardagna, Voned. 1850. 

Gregorovius, Geihihte der Siadt Ahen, IT, v 


130 Drittes Bud, Funftes Capitel. 


geſchlecht der Aragona behielt während eines halben Jahr: 
hunderts den herrichenden Einfuß über die Companie der 
Catalanen; neben ifm vermochten nur die Familien ber 
Novelles und der Lauria zu einer bedeutenden Machtſiellung 
im Herzogtum Athen fi aufzuſchwingen. 

Sowol die Fortfäritte der Griechen im Peloponnes, 
als die der Türken in Anatolien überzeugten endlid den 
Papfſt und die Mächte Europa's, daß bie kriegeriſche Kraft 
des Catalanenftaats den Lateinern in Hellas nur förderlich 
fein konne. Zumal ftieg mit jedem Jahre die Gefahr, mit 
ber bie Türfen Griehenland bedrohten. In Folge der 
Bürger- und Tronkriege zwiſchen dem ſchwachen, unglück- 
lichen Kaiſer Andronikos IL und feinem gleichnamigen Entel 
feit 1921, welche das brzantiniſche Reich völig erihöpften, 
hatte der Sultan Orchan feine Eroberungen bis an die Bro: 
pontis ausgebehnt, bie großen Städte Nicomedia und Nicda, 
den ehemaligen Kaiferfit der Paläologen, an ſich geriffen, 
und feine eigene Nefibenz in Brufa am bithpnifhen Dlynp 
genommen. Nur der Hellespont, die ſchmale Grenze zwifchen 
Afien und Europa, trennte noch die Osmanen von Roma- 
nien, dem Sande ihrer Sehnſucht, auf welches fie, wie ehe- 
dem bie Lateiner, verlangende Blicke warfen. Es erfhien 
ihnen als ein Eldorado, reih an Gold und Silber, beſetzt 
mit blühenden Städten, worin es ſchöne Frauen und ge: 
bildete Männer gab. Tag und Nacht flehte Orchan Allah 
an, er möge ihm die Mittel gemähren, Griechenland zu er— 
obern.! 

! Der Hürfifche hiſtoriograph Seadeddin, Halienifeh überfept von 


Vincengo Pratutti, Chronica dell’ origine € progressi della cas 
Ottomana, Wien 1649, p. 53 ff. 
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Das unaufhaltiame Vorbringen der türkifhen Eroberer 
zu den griehijchen Meeren nahm bereits die Geftalt einer 
Zeſchichtlihen Gegenftrömung Aien’s nach Europa an, und 
diefe war um fo drohenber, als bas Weſen ber Türken feine 
Achnlichkeit mit der orkangleich einherftärmenden Ueber: 
gewalt mongoliſcher Horden hatte. Denn auf den Trüm— 
nern der griechifchen, ſeldſchuliſchen und tartarifhen Staaten 
Kleinafien's bildete ſich die Herrſchaft der Osmanen zu einer 
gejegmäßig geordneten, erblichen Monarchie aus. In biejem 
türfiigen Staat Ing in Folge feiner Entſtehung und Zur 
fammenjegung aus fremden, anders gejitteten Provinzen der 
Stoff zu einem neuen Weltreih. Eroberungsluft und wilde 
Tapferkeit find zu gewöhnliche Eigenſchaften urwüchfiger 
Barbarenftämme, als daß fie gentigen konnen, grofe Reiche 
zu fiften, Das werbenbe ber Osmanen verbankte fein ſicheres 
Wachstum dem allmäligen planvollen Vorſchreiten von einer 
eroberten Station zur andern. Der Zerfall der ſeldſchukiſchen 
Monarchie in Anatolien, das Aufhören der Kreuzzüge, der 
Niedergang und die Zerfplitterung ber grie chiſchen wie frän- 
kiichen Macht diejjeits des Hellesponts find die äußeren Be- 
dingungen für die Entjtehung des Türkenreichs geweſen, 
deſſen Gründer in kaum unterbrodhener Neihenfolge nicht 
nur gewaltige Krieger, ſondern auch ſcharſſichtige State: 
männer waren. Cine frühe begonnene, won Orchan ver— 
volltommnete Disciplin der Militärfraft verlieh den Türfen 
mit der Zeit die Ueberlegenheit über die zufammengerafften 
Soldnerheere der Griechen. Ihr durch eine Helventradition 
gehobenes Stammgefühl gab ihnen Einheit und ariftefra- 
tifches Selb ſtbewußtſein, während ber einfache Glaubeneinhalt 
des Koran ihrer aſiatiſchen Natur vollkommen entipradh. 
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Der reine Monotheismus des Islam ließ den Türken das 
mit unbegreiflihen Dogmen beiäwerte, von phantaftifchen 
Auswüchſen des Heiligencultus entflellte Cpriflentum nur 
als Gögenbienft und ielgötterei erſcheinen. Obwol bie Os⸗ 
manen überall in den eroberten Griehenitädten Kleinafien’s 
die ſchonſten Kathedralen und Kirchen in Moſcheen verman- 
delten, und in den Alöftern ihre Schulen oder Medrefe ein» 
richteten, zeigten fie ſich bennodh den Chriften gegenüber duld- 
famer, als es Lateiner und riechen gegen Ungläubige und 
Keter waren. Ihr Chriftenhaß und mohamedaniſcher Fanaz 
tismus wurde durch Klugheit und das Bedürfniß gezügelt, 
bie unterjochten Griechen zu ſchonen. Ihr fataliftifcher 
Glaube endlich war ganz dazu geeignet, fie mit Todesver⸗ 
achtung zu erfüllen und die begeifterten Verehrer des Pro: 
pheten ebenio gut zu Helden zu machen, wie der Fromme 
Ehrifterglaube die Kreuzfahrer in deren Blütezeit dazu ger 
macht hatte, 

Der Papft Benebict XII. bemühte ſich eine große Liga 
der Mäöte gegen bie Türken zu vereinigen, und es war bei 
dieſer Gelegenheit, daß die römiſche Curie zum erften Mal 
mit den Gatalanen im Herzogtum Athen in freundliche Ber 
ziehungen trat, As Vermittler derjelben diente der in 
Negroponte refidirende lateiniſche Patriarch Heinrich. Bei 
feiner Nüdfehr von Rom über Theben oder When richtete 
die Companie das Erſuchen Jan ihn, fie mit dem heiligen 
Stule auszuföhnen. Er meldete dies dem Papft, welcher 
ihm antwortete, daß er bie Boten der Catalanen gerne em— 
pfangen worbe.t Nach dem Tode Benedic’s trug Clemens VI 


’ Ranaldus a. 1341, n. 30. 


Go« gle — 





Verſohnung bes Papfts mit der catelaniichen Companie. 13:3 


dem Patriarhen auf, zwiihen Walter von Brienne und den 
Gatalanen Frieden zu ftiften, da ihre Feindfeligfeiten gegen 
einander nur den Türfen zum Vorteil gereichten. Wider 
dieſe aber brachte der Papſt den erften großen Bund der 
Seemääte Europa's zu Stande; er vereinigte Venedig, Cy— 
pern, Rhodus und Genua glücklich zu einem Kreugzuge.! 
Die griechiſchen Meere follten von ben türkiſchen Piraten 
befreit, tie ſeldſchutiſchen Fürften in ihren eigenen Set— 
plägen befämpft werben. 

Zum neuen Generalcapitän der Flotte machte der Papſt 
im Mai 1345 den Dauphin Humbert IT. von Vienne, auf 
deſſen eigenes Erſuchen. Er zeigte diefe Emenmung auch 
den Erzbiſchofen von Athen und Theben an, die er zu feinem 
Beiftande aufforderte. Humbert fam mit einigen Galeeren 
mach Negroponte, wo fich bie Verbündete vereinigen ſollten, 
und alsbald trugen ihm die Gatalanen ihre Dienfte an. 
Sie hatten es nicht vergeffen, dak ihnen, ben beim Papft 
und fo vielen andern Mächten verfehmten Eroberern Athen's, 
Guy de la Tour, der Oheim dieſes Dauphin, feinen Degen 
angeboten hatte, und daß fie jelbft ihm damals das Königs 
reich Theſſalonich mweniaftens auf dem Pergament zum Ges 
ſchenk gemadt. Die Urkunde mußte ſich noch im Staates 
archiv der Companie vorfinden. Der Dauphin von Vienne 
hoffte, von den tapfern Catalanen in feinen Kreuzzuge 
unterftüßt zu werden, was nicht geſchehen konnte, che fie 
der Papſt vom Kichenbanne losſprach. Er ſchrieb deshalb 
an ibn und Kat ihr, das zu thım, da aud Walter von 
Brienne feinen Einwand dagegen erheben werte. Clemens VI. 


Naynaldus a. 1343. 
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ging auf feine Vorftellungen ein; er abjolvirte die Com: 
panie für drei Jahre! Obmol biefe Kirchliche Vergünftigung 
nur zeitweife Geltung haben jollte, konnte fie doch ala ein 
Act der Verſohnung des Papfttums mit den Uſurpatoren 
Athen’s betrachtet werden. Der Kreuzzug felbit hatte menig 
Erfolg, wenngleich die Verbündeten Smyrna erobert, und 
die türfifhe Flotte im dortigen Hafen verbrannt hatten. 
Schon im Fahre 1347 fehrte der Dauphin nach Frankreich 
zurück 

Da die Beziehungen der Companie zu Venedig durch 
ben von Zeit zu Zeit ermeuerten Waffenftillftand geregelt 
waren, jo befanden fih die Gatalanen im Frieden mit dem 
Bailo Euböa’s. Der atheniſche Erzbiſchof regierte nach wie 
vor die ihm untergebenen Sprengel der Inſel, und volljog 
dort bisweilen Kirchliche Handlungen. So weihte ber Metro- 
polit Nicolaus am 14. Auguſt 1345 in der Hauptlicche Negro: 
ponte’s ben Vologneſen Johannes zum Biſchof von Andros.? 
Die Zuftände des athenifchen Staats erfuhren im Ganzen 
teine andere Veränderumgen als durch den Wechſel der 
Vicare und der Herzoge felbft. Den tapfern und friege: 
riſchen Johann von Nandajzo raffte der ſchwatze Tod am 
3. April 1348 dahin, worauf fein Sohn Friedrich, ein 
Kind, unter der Vormundſchaft des berühmten Blasco von 

! Breve, Vilfanova 17. Kal. Julii 1348, abgebr. in Hist. do Dau- 
phince Vol. IT, n. 232, p. 553: illos de magna societate Catalar 
noram in ducatn Athenarum existentium. 

® Specul. Carmelitan. sive Hist. Eliuni ordinis de Monte Car- 
melo, Antverp. 1680, Vol. II, lib. 3, n. 3208: legitur .. . electum 
fuiaso in eivitato Nogropentensi in Episc. ot a Nicola Athon. 
‚Metropol, consecrationis manus accepisse in majori Eecl. eiv. Ne- 


gropont. — Siehe dayu P. Lambros, Bulle inedite de Jean, Escaue 
latin d’Andros, Bulletin de corr. hellön. II, 1878, p. 36. 
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Alagona das Herzogtum erbte. Mit großen Feſtlichkeiten 
erteilte ihm der junge König Ludwig, ber Nachfolger 
Peter's IL, das Fahnenlehn.* Auch er ftarb an der Peſt, zu 
Meifina am 11. Juli 1355. Es folgte ihm als Herzog ber 
vierzehnjährige Friedrich, Peter's Sohn, welder ſchon im 
November, nah dem Tode feines Bruders Ludwig König 
von Sicilien wurde. Die Herjogtümer Athen und Neo 
paträ waren bisher der Secundogenitur feines Haufes zu- 
gewiefen; er ob diefen Zuitand auf und vereinigte fie mit 
der Krone Sicilien’s.* 


4. Friedrich's IM. erfter Statthalter in Griechenland 
war noch von der früheren Regierung her Ramon Bernardi, 
welcher fih jo unfähig zeigte, daß die dortigen Städte den 
König erfuchten, ihn durd einen andern, womoglich im 
Herzogtum eingeborenen Großen zu erjegen, Sie bezeiche 
neten als ihnen beſonders ermünfcht einen der Brüder 
Jayme und Juan Fadrique, oder Orlando de Aragona, 
einen Baftarb Friedrich's II. von Sicilien.“ Das Regi— 
ment fremder, mit den Verhältniffen des Landes unbefannter 
Vicare erwies ſich überhaupt als unheilvoll, zumal der wach. 
jende Trog und Ehrgeiz der großen catalaniſchen Lehns- 
herren ihre Regierung hemmte. Altika und Vöotien, wo 


* Mich. Platienfis c. 30. 

® Den Katalog ber Heroge Ahen’3 hat D. Francesco Serio, doch 
mit manchen Jrrtümern, zufammengeftellt: Dissert. istor. del ducato 
di Atene e di Neopatria unito alla corona di Sicilia, Vol. 1I ber 
Opuseoli di autori Sieiliani, Palermo 1759. Die Tafel der aragon. 
deroge Achens hei Hopf, Chron. Greco-Romanes p. 475. 

drichrich IL am feinen Jufligiar Aotalus de Aragona, Neffine, 
27. Jan. IX. Ind. (1355), Bei Gregorio IV, App. p- 64. 
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das os der Griechen eine fortgejegte Knechtſchaft war, vers 
wilderten, wie Morea unter den angiovinifhen Statthaltern.t 

Der König Friedrich willfahrte den Vorſtellungen der 
Städteboten, indem er Jayme Fahrique von Aragona, den 
Sohn Afonfo's, zum Beneralvicar ernannte, und biefer ver— 
waltete das Amt von 1356 bis 1359. Uebrigens mußte der 
Beſitz des Herzogtums in der Wertſchätzung des ſicilianiſchen 
Monarchen ſchon tief gefunfen fein, wenn es wahr ift, was 
der Annalift der Krone Aragon berichtet, daß Friedrich, in 
feinem ande von den Neapolitaneın und der Faction ber 
Chiaramonti hart bebrängt, die Hülfe Pedro's von Aragon 
nachſuchte und dafür Athen und Neopaträ feiner mit biejem 
vermälten Schweiter Leonora abzutreten gejonnen war. Dies 
Vorhaben unterblieb, weil ber König von Aragon feine 
Hülfe leiſten Eonnte.? 

Der Nachfolger Jayme's wurde für kurze Zeit Gon- 
faloo Ximenes de Arenos.? Sodann jcicte Friebrih ale 
Viear nad dem Herzogtum den Seneſchall Matteo Moncada, 
Grafen non Aderno und Augufta, einen der angejehenften 
Barone Sieilien’s. Die Moncada waren ein altes Geſchlecht 
Eatalonien’s, welhes von der Burg Montecateno bei Bars 
celona feinen Namen führte. Sie glängten in der Geſchichte 
diefes Landes feit dem 11. Jahrhundert; in ihrem Kaufe 
war das Amt des Senefhalls erblic geworden, Guillermo 
Ramon war mit Pedro von Aragon nad) Sicilien gefommen, 





1 >Admvadae ge iv wat Bmßaloı nal ol xxxotucũ⸗ies cv Ihonee 
.. eng maharag ebduroviag chv äypomduv Mkhdkunen ... Beodsiav 
hp iopkenv betsrankvung ... Mßanefios Sepantfrenos an ben Ger 
{Higtfegreier Ricerher. Cregoras (T, ACIY). 
* Zurita lib, IX, 287. 
* Sopf II, 18. 
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wo er Lehen erhalten und die ſicilianiſche Familie der Mon- 
cada gegründet hatte.! Diefer gehörte Matteo an. Der 
neue Vicefönig trat mit Entſchiedenheit Für die Wahrung 
der Rechte der Companie ein.? Friedrich belich ihn ſogar 
mit Argos und Korinth, wenn er biefe Länder würde erz 
obert haben. 

Die Argolis befand fih nod immer im Belige ber 
Brienne, oder feit 1356 ihrer Erben. Denn aud) den legten 
diefes berühmten Heldengeſchlechts hatte das Schickſal feines 
Haufes, der Tod auf dem Schladhtfelde, ereilt. Walter, 
welcher ſich nicht als Herzog von Athen, ſondern als Ty⸗ 
rann von Florenz einen unfterblihen Namen zweifelhaften 
Ruhms erworben hatte, fiel als Connetable Frankreichs in 
der morderiſchen Schlacht bei Poitiers am 19. September 
1356.° Bwei Jahre früher war feine Mutter, die letzte 
Herzogin Athen's aus franzöfiihem Haufe, zu Troyes ges 
forben, wo ſich ihr Grabmal in der Kirche der Jacobiner 
erhalten hat.“ Da der einzige Sohn Walter's aus feiner 


A Meber dies Geflecht (in Urkunden des Arhins Palermo ſtets 
Nontecateno genannt): Lengueglia Ritratti della prosapia et Heroi 
Moncadi, Balenya 1657 (von mie in der Nationalbist. Palermo’ ber 
ruht). A. Rubio y Cluch, Don Guiliermo Ramdn Moncadn, gran 
senescal de Cataluha, Barrelona 1886, mit Benugung eines handſchr. 
Werts: Genealogia 3 sucesion de Is familins de el Lignage de 
Moncada im riio ber R. Acad, de Bucnas Letras in Barcelona. 

* Er aſcheint als vicar. general. ducatus Athenarum et Neo- 
patrie perfönlid in einem Met zu Theben, am 1. Yan. 1960. Commem. 
VI, fol. 1044 

® Der daß ber Florentiner verfolgte ihm noch nad bem Tode. 
Boccaceio, De cusibus wiror. il. (Mugsburg 1595, c- 28, p- 28) 
fHitdert ihn mie Villant als Feigling und fabelt, daß er ſchimpfüich 
Nehend von einem flerentinifchen Sölkner umgebracht worben fei 

*Cy gist madame Jeanne de Chastillon Duchesse d’Athines, 
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erften Ehe ſchon lange geftorben und auch vie zweite Che 
mit Jcanne, der Toter des Grafen Raoul von Eu, finder- 
103 geblieben war, ſo gingen feine Erbtechte auf bie Enghien 
von Lecce⸗Brienne über, die Söhne feinee Schweſter Jſa⸗ 
bella, die fih im Jahre 1320 mit Walter II, von Enghien 
in ber Grafichaft Hennegau vermält hatte. Durch das Teita- 
ment Walter’s war dieſelbe zur Univerfalerbin aller feiner 
Güter in Frankreich, Apulien, Cypern und Romanien er: 
nannt worden.“ Bon den Söhnen Jſabella's führte zuerft 
Sohier den Titel des Herzogs von Athen. 

Die einzigen griechischen Beſitzungen, in melden die 
Erden Walters von Brienne fortdauernd Herren bleiben 
tonnten, waren die Burgen Argos und Nauplia. Die cas 
talanifche Companie Hatte wiederholt, aber erfolglos Ver— 
füge gemacht, diefe ftarten Feftungen zu erobern, und aud) 
den Ithmus von Korinth hatte fie nicht in ihre Gewalt zu 
bringen vermocht. Ihre Unternehmungen gegen ben Belo- 
ponnes wurden jowol durch die Anjou, als die Griechen in 
Mifithea gehemmt. 

Hier aber, im alten Sparta, war feit 1349 ein byzan- 
tiniſches Despotat entjtanden, unter einen Prinzen des edeln 
Haufes der Kantahuſeni, welches in Folge der Zerrüttung 


Comtense de Breno et. de Liche, qui fut ällo de Mons, Gaucher 
seigneur de Chastillon Comte de Porcien, jadis connetable de 
France, la quelle trepassa lan de grace M.CCO, LIIIT le XVI. 
Janvier. Priez pour Name de 1y. Pu Gange, Hist, de Op. II, 158. 
— Walter’ 3 Grabjgrift in der Abtei Veaulieu, ibid. p. 207. 

' Teftament aus Heebin, 18. Juli 1347 (Arch. stor. Ttal. 1872, 
p- 33 1). Walter wolkte begraben fein in der Abtei Beaufieu in feiner 
Sraffaft Brienne; er erweiterte die von feinem Bater gemachte Stifz 
tung der Kirche S. Conard zu Lecce, befgenkte Nirgen und Aläfter 
Gug) in Argos und Rauplia und Die dortigen Burgoögte umd Gergeants. 


Google — 


‚Johannes gantatuzenos. 139 


des Staats duch Parteiwut und Palaftränke ven Kaifer: 
purpur erlangte, und ſich für einige Jahre in die Neihe der 
Paliologen eindrängte, ohne diefe Dynaftie zu ftürzen. Dem 
Geoßdomefticus Johannes Kantakuzenos hatte ber laſterhafte 
Andronikos der Jüngere während feiner Kämpfe mit feinem 
Großvater, den er dann im Elend als Mönch fterten Lie, 
den Sieg und ben Kaifertron zu verdanken gehabt. Ex bot 
dem treuen Anhänger die Würde des Auguftus, doch Kanta- 
fuzenos lehnte diefe ab, übernahm aber, als Andronilos 
im Jahre 1341 geflorben war, bie Regierung des Reichs 
für befien erft neunjährigen Grben Johannes Paläologus, 
den Sohn der Anna von Savoyen. Seine Feinde, der 
Patriarch Eonftantinopel's und der Großadmiral Apofaufos, 
bewirlten feinen Sturz am Hofe der argmöhnifchen Kai- 
ferin, und Byzanz fpaltete ſich in die beiden Parteien der 
Rentafzeni und Paläologen. Ein fünfjügriger Bürgerkrieg, 
an welden die damals gewaltigften Feinde des griechiſchen 
Neihe, der Sultan Orchan und der Serbenkral Stefan 
Duſchan als herbeigerufene Parteigänger teilnafmen, zer: 
rüttete bie Provimen. Nach dem eigenen Geſtändniß des 
Kantakuzenos überlebte das Reich diefen entjeglihen Krieg 
nur ala ſchwache Schattengeftalt.! 

Nachdem er im Jahre 1341 in Didimotihos den Purpur 
genommen, gelang es ihm mit Hilfe des Türfenfultans, 
welchem er jeine Toter Theobora vermält hatte, die Gegner 

* Cantacuzeni Hist, III, p. 12. Der merkwürdige Dann ſchrieb 
am Ende feines debens ald Mönch Zoajapf im Alofter feine Memoiren, 
eine geſqicte Seibftapnfogte. Trap der MWeitfgweifigfeit, namentig 
der Neben, gehört fie zu den beften und einfahften Geſchichtswerken 


der Yygantiner. Die Angaben des Kaifers beflätigt vielfach der Zeit: 
genoffe Nicepforus Gregoras. 


Google ET ea 


140 Drittes Bud, dunftes Capitel 


zu befiegen und im Februar 1947 in Gonftantinopel ein- 
zuziehen. Johannes Kantakuzenos, als Kaiſer anerfannt, 
machte mit Anna von Savoyen einen Mertrag, wodurch 
deren Sohn Johannes V. fein Eidam und Mittaifer wurde, 
er felbft aber für zehn Jahre die Aleinregierung übernahm. 
Unter allen Palaftrevolutionen in Byzanz gibt es feine, in 
der ein fiegreiher Nebel — und Rantafuzenos wurde dazu 
nur buch den Zwang ber Berhältnifie — gleiche Näßigung 
und gleichen Evelfinn gezeigt hätte. Er folgte nicht dem 
Beiſpiele des Gründers ber Paläologenoynaftie, weldher ben 
jungen Laskariden durch Blendung unſchädlich gemacht hatte. 
Seinem zweiten Sohne Manuel verlieh er Lakonien oder 
Miſithra als Despotat. Dies byzantiniſche Fürftentum ums 
Faßte bereits ben größeften Teil des Peloponnes mit Aus- 
nahme der Befitungen der Lateiner in Elis und Meffenienz 
denn fon im Jahre 1920 waren die einft mächtigen Ba- 
tonien Karytena und Afova in die Gewalt der Griechen ge- 
fallen. Die unausgeſetten Bebrängnifie durch die Türken 
und bie innere Anarchie braten die Städte in Morea fogar 
zu dem Entfehluß, dem Kaifer Kantafızenos das Regiment 
anzutragen. Gr märe mit Freuben diefem Rufe gefolgt, da 
ex hoffen durfte, nach der Herftellung der griechiſchen Herr- 
ſchaft in Morea aud die Catalanen in Attifa und Böotien 
zur Unterwerfung zu zwingen, Allein dazu Tom es nicht. t 
In Mifithra aber hat Manuel bis 1380 mit Weisheit und 
Kraft regiert. Er zwang die moreotiihen Franken, mit ihm 
Frieden und ein Bündniß zu ſchließen; er Half ihnen Türken 
und Gatalanen abwehren, und machte mit den Rateinern 


! Cantacuz. Tib. III, ©, 11, p. 74. c. 12, p. 80. 
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vereint fogar einen Streifzug nad Böotien, mo Roger de 
Lauria bis vor den Mauern Theben’s befämpft wurde.“ 

Diejer catalanifhe Große vom Haufe be& in den erften 
Veſperkriegen unfterblih gewordenen Admirals war Mar: 
ſchall des Herzogtums Athen, und Nachfolger Moncada's 
geworben, deſſen Dienfte der König Friedrich in Sicilien 
nötig hatte. Die Catalanen mwurben übrigens in ben hef⸗ 
tigen Krieg hineingezogen, weldher feit 1950 zwifchen Genua 
und Venedig um die Herrichaft im Mittelmeer entbrannt war. 
Auf der Seite Venedig's ftand ber Kaiſer Kantakuzenos und 
der König von Aragon. Catalanifhe Truppen aus dem 
Herzogtum Athen vereinigten fih, wol als Mietlinge, mit 
den Benetianern und Iragoniern, und fie befämpften die 
Genueſen, als diefe Dreos und Negroponte angriffen. Dem 
nad mar das Verhältniß der Republit von S. Marco zu 
dem Catalanenſiaat bamals, men auch nur vorübergehend, 
ein freundliches geworden.? 

In Derjelben Zeit erwuchs den Gatalanen ein neuer Feind 
in Korinth. Die unausgejegten Naubzüge der türkiſchen Cor: 
faren aus Anatolien, der Griechen des Peloponnes, ſowie ver 
Spanier Athens wurden für jene hanbeltreibende Stabt 
und das ihmusgebiet jo verberblich, daß ber dortige Erz: 
biſchof und der Burgvogt an ihrer Erhaltung verzweifelten. 
Die Korinther ſchiclten deshalb im Februar 1358 Abgeſandte 
an ihren Landesherrn Robert, den Zitularkaifer von Eon- 
Rantinopel und Fürften Achaja's, mit dem dringenden Ge- 
ſuch, ihren Bedrängniſſen endlich abzuhelfen. Diefem Fürften 

' Cantacuz. Lib. IV, e. 13, p- 90. 


® Meder dieſe Veteiligung der „Yateiner in Aigen und Tpeben“ 
am Ariege wiber Genun, Nicepp. Giregoras XXV, p. 47 ff 
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erſchien fein anderer Mann geeigneter, bie Stadt zu ſchühen, 
als ber reihe Großſeneſchall Niccolo Acciajoli, welcher in 
Morten große Ländereien beſaß und feit 1357 aud Graf 
von Malta und Goyo war. Robert belich ihn und feine 
Nachkommen, am 23. April 1358 zu Bari, mit der Gaftellanet 
Korinth als erblicher Baronie.! Cie umfaßte die Gebiete 
des alten Pallene und Phlius, ſowie Teile ber Argolis 
bis nad) Trözene hin.? 

Im der Belehnungsurkunde wird zwar gefagt, dab die 
Gaftellanei an den Grenzen verſchiedener Feinde, der Cata— 
Ianen, Türten und Grieden, gelegen und deshalb großen 
Gefahren ausgefeßt jei, aber in dem Hülfegeſuch der Korin— 
ther felbft ift nur von den Raubzügen der Türken die Rede, 
wodurch das einftmals blühende Land in das tieffte Elend 
verſetzt werde. So trat bie Geldmacht bes florentiniihen 
Bantiers als Retterin Korinth's ein; das Haus Acciajoli 
erlangte hier zuerft eine politiiche Stelung, welche dann 
auch auf bie Verhältniffe des Catalanenftants Athen von 
wichtigem Einfluß wurde.’ 

Der Großſeneſchall hatte mit dem Befige Korinth's die 
höchſte Stufe feines Glüds erſtiegen. Der bedeutenbfte 
Staatsmann der Dynaftie Anjou, welcher er in guten und 
böfen Tagen unermeßliche Dienfte geleiftet, ſelbſt einen Teil 


' Met, Bei Buchon N. R. II, 143 ff. 

dalimerayer, Gef. Mowa's II, 259. 

® Niccofo nannte ſich feitfer urtundlich Melfie et palatinus comes 
magnus senexcallus rogni Sicilie, mobilie eivitatis Corinthi dominus. 
‚Zur Goftellanei gehorten aufer der Stadt 9 Caftelte; fie find als Ber 
figungen ber Maria von Bourbon, der Wittwe bes Naifers Robert, auf: 
geäplt in den Tables de fiels des Iu Morie von 1964, bei Hopf, 
Chron. Greco-Rom. p. 229. 
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Sicilien’3 wiedergewonnen und den Beſitz Morea's erhalten 
Hatte, ſtarb, 55 Jahre alt, am 8, November 1365 in Neapel. 
In feiner Vaterftadt Florenz, wo ber bemofratifche Geift 
der Gleichheit noch feine Tyrannen emportommen ließ, if 
die Certofa San Lorenzo vor der Porta Romana fein glän: 
zendes Denkmal. Diefer gothiſche Prahtbau kann zugleich 
ala das erſte Monument der geſchichtlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Florenz und Griehenland betrachtet werden; benn zu 
feiner feit 1338 begonnenen Errichtung hatte Niccolo aus: 
drücklich die Einfünfte feiner griechiſchen Befigungen be 
ſtimmt. Er folgte darin dem Beifpiel ber Pifaner, die zum 
Ausbau ihres Domes ihre Renten aus Conitantinopel ver: 
wendet hatten.! In einer unterirdiſchen Eapelle her Cer— 
tofa fieht man noch heute das ftattlihe Grabmal des Groß: 
ſeneſchalls und anderer Mitglieder feines Haufes.? 

Die merkwürdige Geftalt diefes Thon ganz modernen 
Menſchen von thätiger Welterfahrung ift ohne Beiſpiel in 
feinem Jahrhundert, wo er ber Zeitgenoffe des Cola bi 
Rienzo, des Cardinals Albornoz, des Giotto und ber erften 
Humaniften Stalins war. As Bankier und Staatsmann 
konnte er die Ereignifje der damaligen Welt mitbeitimmen 
und einen Einfluß erlangen, der von Xoignon bie nach 


* Zeflimmung vom 18. März 1100; ©. Müller, Docum, sulle 
relazioni delle eittd Toscane coll’ oriente, Floseng 1879, D. 8 — 
Am 15. Juli 1938 Öemilfigte die Raiferin Catharina in Neapel dem 
Niecolo Asciajoli, im Tale feines Todes und während der Minorität 
feiner Kinder, bie Wermenbung ber Ginfünfte feiner Länder in Adhaja 
zum Yau ber Gertofa Vuchen, N, RB, II, 104. 

= Abbildung der Srabmäler im Ailes Bucon’s pl. KAXVL f., 
und befier in Sitto'8 Genealogie ber Kesiojoli. Hier auch da? Bilbnif 
bes Grohfenefgalls von Empoli, ehemals in ber Certofa beſindlich, jet 
in der florent. Afabemie. 
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Sicilien und Griechenland reichte. Nur inſoſern gehört er 
zur Geſchichte Athens, als er der Gründer bes jpäter bort 
herrſchenden Haufes Acciajoli war. Eine andere Frage, 
welche das culturgeſchichtliche Verhältniß Athens zum Abend- 
lande auch nur nebenbei ftreift, würde biefe fein, ob der 
Großfenefhall, der Freund Boccaccio's und Verehrer Per 
trarca's, durch feine Stellung in Griechenland dazu beige 
tragen hat, ben Geiſt des helleniſchen Altertums in ben 
Umbildungsprojeß Jtalien’s hinüberzuleiten. Ganz. ohne 
Wirkung in diefer Nihtung kann feine fürftengleihe Macht 
in Achaja nicht geweſen fein. Er z0g einen Schwarm dienſt⸗ 
beſliſſener Griechen mit ſich nad) Neapel und an feinen Hof 
im Schloß Lettere bei Nocera. Schon Boceaceio nannte 
diefe Paraſiten verächtlich Gräculi.! Allein nicht Hellenen 
aus Mhaja, fondern calabriiche Griechen erſcheinen als erfte 
Lehrer der itafienifchen Sumaniften. Petrarca verfuchte von 
einem folhen, dem Mönch Barlaam, griechiſch zu lernen, 
und Boccaceio ließ den Homer von dem Galabrefen Leontio 
Pilato in's Lateiniſche überfegen. Dieſer unwiſſende Dann 
wurde durch ihn im Jahre 1360 als erſter Profeſſor des 
Griechiſchen in Florenz angeſtellt. 

Von Athen läßt ſich nicht nachweiſen, daß der Verkehr 
der Franfen mit diefer Stadt im Zeitalter der Früh— 
renaiſſance irgend einen geiltigen Einfluß auf Italien aus: 
geübt hat. Die Beſitnahme durch die Companie der Cata⸗ 





* Brief an Francesco Neiti (Op. volg. Bor. 1834, XVIL, 37 ff.) 
Gegen die Cehtpeit deffelben haben fich ertlärt Hortis, Stud; sulle opere 
latine di Boccaccio p. 21 und M. Landau, Ciov. Voce, fein Leben 
und feine Were p. 253. Für die Cchtheit find vuchon, Hopf, Georg 
Voigt, Rörting. 
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lanen und das ſieilianiſche Haus Aragon, welches den Anjou 
und dem Papft feindlich war, unterbrach geradezu bie Ver- 
bindung Athen’s mit Italien. Während der ſpaniſchen 
Epoche gab es weder dort noch in Theben einen Fürften- 
Hof; vielmehr hatten beide Städte bie hervorragende Stel- 
Tung eingebüßt, welche fie zur Zeit der La Roche gehabt hatten. 
Die Kunden, die von daher zu ben Stalienern drangen, 
konnten daher nur mittelbar und fehr ſparſam fein. 

Wie wenig die claffiiche Ruinenwelt Athen's die Vor— 
ftellung der Höchft gebildeten Geifter Ztalien’s befchäftigte, 
lehrt derſelbe Boccaccio, welcher nebft Petrarca den glu— 
hendſten Trieb für bie dem Abendlande noch mit ſieben 
Siegen verfehloffene Literatur der Hellenen befaß. Cr 
hat pweimal Athen als Scene für feine Dichtungen Benupt: 
in ber fiebenten Novelle des zweiten Tages des Decamerone, 
und in der Thefeide. Allein weder Hier noch dort bedeutete 
die für jeden Dichter reizvollſte Stadt des Altertums mehr 
für ihn, als einen Namen und einen Ort. Die Thefeide, 
das erfte italienifhe Epos, welches ben großen Dichtern 
Ariofto und Taſſo die Form der Detave überlieferte, iſt 
durch feinen Stoff merkwürdig. Da Boccaccio ihn in 
feiner neapolitanifhen Lebenszeit behandelte, jo Tonnten es 
die Beziehungen der Anjou zu Griechenland fein, die ihm 
die Bearbeitung eines helleniſchen Gegenftandes nahe legten, 
mochte er dieſen, was nit mehr ermittelt werden Tann, 
aus einer franzoſiſchen oder griechiſchen Duelle geſchöpſt 
Haben. In ber Theſeide nun, einer Heute kaum noch ges 
nießbaren baroden Traveitie des griechiſchen Altertums in 
die Formen des fränfiihen Nitterweiens, gibt «8 aud nicht 


eine Stelle, wo ſich der Dichter zu einer ——— 
Grenoronius, Geilitte der Stadt atten I. 
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Erinnerung an bie ideale Vergangenheit Athen's fortreißen 
ließ. Nicht eins der damals dort noch dauernden Denk— 
mäler bes Altertums, nicht einmal die Akropolis mit dem 
Parthenon, ſelbſt nit der Name Pallas Athene diente ihm 
dazu, feiner atheniſchen Scenerie eine glänzende Localfarbe 
und erhöhten Wert zu geben. Kurz für Bocraccio und alle 
feine Zeitgenoffen in Italien blieb Athen ein Ort, von bem 
ihnen keine Anfhauung übermittelt worden war. 

Dieſelbe Gleihgiiltigfeit der Franken gegen das claffi- 
ſche ober monumentale Altertum Griechenlands zeigen bie 
Berfaffer der griechiſchen und franzöfiigen Chronik Morea's, 
welche Zeitgenoffen Boccaccio's waren. Auch fie Haben auf 
die Vergangenheit bes Peloponnes und die Denkmäler feiner 
berühmten Städte feine Rüdficht genommen. Die antiken 
Orte waren mit ihren Namen meift verſchwunden, oder doch 
verwandelt, und dem barbariſchen Geſchlecht der eingebore- 
nen Nachkommen wie ben unwiffenden Franken erſchienen 
bie fparfamen Ueherrefte altgriehifher Tempel und Mauern 
ala Werte verfhollener Heiden und Giganten. 


* L’oyre de Juians heißt im Livre de la Cq. p. 44 die Burg 
von Ariadia bem alten Ayperiffin in Meffenien. Im der griegilchen 
metriſchen Chronik find aber bog biefe Niefen „Hellenen“, bad heißt 
‚Seiben. — Zoger, The Franks in the Peloponnese (Journal of Hel- 
lenie studies, Sondon 1883, Vol. IV, 196). 
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Die Familie Acciajoli. Nerio, Caſtellan von Kerinth. Die Turken 
in Thracien, Roger de Lauma nimmt fie in Theben auf. Mibtiche 
Buftände in ber Companie. Matteo Moncabe, Beneralvicar. Tyrannei 
be3 Peter be Buig, Derwaltung des Roger be Sauria Die Enghien 
in ber Negolis. Matteo de Reralta, Generalvicar. Die Mähte Curos 
pu's, der Rapft und bie Türten. Congref in Xheben. Nerio Neciajoli 
erobert Megara. Zuis Fabrique, Generalvicar, Das Haus ber Fabrique, 
Nach dem Tode Philipp’s von Tavent erben bie Yaug bie Anfprüche 
auf Adaja. 


1. Riccolo Acciajoli Hatte in feinem am 30. September 
1358 zu Neapel verfaßten Teftament, einem Actenftüd, fo 
fürftlih an Umfang wie an Stil, alle feine Güter unter 
feine vielen Erben verteilt. Mon feinen Söhnen Angelo, 
Benedetto und Lorenzo erhielt der ältefte meben den Graf» 
ſchaften Melfi und Malta und andern Befigungen in Süd— 
italien, die Gaftellanei Korinth wie einen großen Teil der 
Ländereien in Achaja. Auf Angelo ging auch die Würde 
des Großſeneſchalls Sicilien’s über.* 

Die leiblihe Nachlommenſchaft des großen Empor- 

! Gemäß ber vom König Louis von Neapel und der Königin 
Johanna erteilten Eelaubnib; Net vom 8. Cept. 1354, Buchen N R. 
1,83. Unter den Zeugen beffelben befand fich aud) Walter von rienne, 


der Titularherjog von Athen, nicht ahnend, dab die Acciajoli einft das 
Erbe feines Vaters geninnen follten. 
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Tommlings blieb übrigens in Neapel, wo fie bald verfiel, 
Dagegen fügte es der Zufal, daß ein Nebenzweig Des 
Haufes Neciojoli in Griechenland zu neuer Blüte Fam. 
Das Haupt biefer Linie war der Vetter bes Großfenefhals, 
Giacomo, aus deſſen Che mit der Florentinerin Bartolom⸗ 
mea Ricafoli drei Söhne ftammten, Donato, Nerio und Gio— 
vanni, und diefe fanden alle in Hellas ihr Glück. Noch kurz 
vor feinem Tode Hatte Niccolo den Donato zum Leutnant 
feiner Länder in Adaja und zum Caſtellan Korinth's ge: 
macht." Ducd) feinen Einfluß war deſſen Bruber Giovanni 
im Jahre 1360 Metropolit von Patras gemorden, dem 
größeften Erzbistum Morea's, weldes fih zu einem felb: 
ſtandigen geiſtlichen Fürftentum unter der Autorität des 
Bapfs ausgebildet Hatte. Der dritte Sohn Giacomo's, 
Nerio Acceiajoli, trat ſchon im Jahre 1363 mit Tühnen 
Plänen in Griechenland auf; dann nach dem Tode Bios 
vanni's I. Sanudo, des Herzogs von Naxos, bewarb er 
ih um die Hand von defjen vielbegehrter Erbtochter Fio: 
venza, aber Venedig verhinderte diefe Verbindung.? 
Nachdem. der Fitularfaifer Robert von Tarent am 
16. September 1354 ohne Erben geftorben war, begleitete 
der junge Nerio deſſen Witwe, die Kaiferin Marin von 
Bourbon, als fie mebft ihrem Sohne Hugo von Galiläa aus 
ihrer eriten Che mit Guy von Lufignan, dem Bruder des 
Königs Peter I. von Eypern, ben Verſuch machte, Morea 
für jenen zu gewinnen. Durchaus wie ber Großiene 
ſchall verbankte auch Nerio der Gunft einer Titularkaiferin 


Buchon. N. R. IL, p. 198, n. XXXI. 
® Hopf, Geſchichte ber Inſel Andros, 
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von Byzanz jein Glüd. Er kaufte von ihr Voſtitza, das 
alte Aegium, und Nivelet, die ehemalige Baronie des 
Haufes ECharpigny.” Sodann machte er ſich zum Herrn 
Korinth's. 

Angelo, der älteſte Sohn bes Großſeneſchalls, war von 
bem neuen Titularlaifer Conſiantinopebs, Philipp II, von 
Anjou-Tarent, dem Bruder Robert's, im Befige biefer 
Caſtellanei beftätigt morden;* da nun Donate, der dortige 
Statthalter, abberufen wurde und nad Italien zurückkehrte, 
ſchiie Angelo deſſen Bruder Nerio als Eaftelan nah 
Korinth, und er verlieh ihm, Schulden halber, dieſe Stadt 
nebft Sikyon oder Bafılifa als hypothelariſches Pfand, So 
begann Nerio Acciajoli in Moren aufzutreten; er gründete 
ſich dafelbft eine Serrfhaft zu einer Zeit, wo bie Zuſtände 
Griehenlands ſich immer tiefer verwirrten. 

Die endlojen Fehden der dortigen Machthaber mit 
einander, und der Bürgerkrieg, welder zwiſchen dem Kaifer 
Kantakuzenos und jeinem Eidam Johannes V. von neuem 
entbrannt war, bahnten den Osmanen die Wege nad) Europa. 
Suleiman, Drhan’s fühner Sohn, ſetzte im Jahre 1354, wie 
die Sage erzählt, von nur fiebjig tapfern Kriegerm beglei- 
tet, in einer Nacht über den Hellespont und überrumpelte 
die Burg Tyympe bei Galipoli. Hier zuerft faßten bie 
Türfen auf europäiſchem Boden feiten Fuß. Die Byyan- 
tiner haben diefe Horde von Eroberern mit den Perjern 


Buchon, N. R. ], 120. 

® Act in Neapel, 7. Nov. 1366, Buchon, N. R. IL, 204 ff. 
m. XXNIM. Durc) Diplom, Beindifi, 26. Gebr. 1871, ernannte dann 
Derfelbe Phiipp II. den Angelo Acciajoli zum Pfatzgrafen (palatinus) 
Sorint$’s; ibid. D. 208, n. XNNV. 


Google en roh 


150 Drittes Bud. Sechstes Capitel. 


verglichen und aud mit deren Namen benannt. Die Ds: 
manen aber waren furchtbarer und glüdliher als das Volt 
bes Darius und Xerzes. Wenn es den Perfern, nad) ber 
Bemerkung bes Polybius, fiets zum Verderben gereichte, To 
oft fie die Grenzen Aſien's überjchritten, wurben die Türken 
erſt mächtig und groß, ſobald fie die Erde Europa’s be 
traten. 

Da der Kaiſer Rantakuzenos der Külfe des Sultans, 
feines eigenen Schwiegerfohnes, benötigt war, mußte er ſich 
mit kraftloſen Proteften gegen: die von Suleiman vollzogene 
Beſitznahme thraciſcher Städte begnügen. In der gleichen 
Lage befand fih Johann V. Paläologus. Diefem gelang 
& im Jahre 1355, fih Conftantinopel’® zu bemädhtigen 
und feine Gegner zu bejeitigen. Der Kaiſer Kantafuzenos 
legte die Krone nieder, um jein ftürmiiches Leben als ber 
ſchaulicher Mönd in Sparta zu beſchließen, wo fein geift- 
voller Sohn Manuel, einem Bertrage mit dem Paläologen 
gemäß, als Despot weiter regieren durfte. Die Byyantiner 
aber beichäftigte faſt mehr die ‘Theologie, als die Türken 
gefahr. Ihre Patriarchen und Kaifer unterfugten in Syn 
oben, Disputationen und Schriften das Wefen der Licht: 
vifton auf dem Berge Labor. Wie einſt den galliſchen 
Biſchof Salvianıs die Schauſpielwut ber untergehenden 
Römer zu bem Ausſpruche veranlaßt Hatte, daß fie, gleidh- 
ſam vom ſardoniſchen Rraut gefättigt, lachend fterben woll⸗ 
ten, fo hätte ein befonnener Philoſoph von den damaligen 
Bızantinern fagen können, doß fie als theologiſche Sophi— 
ſten fterben wollten. 

Nichts hemmte mehr das Vorbringen der Osmanen im 
Balfanlande, zumal dort jeit dem Tode des gewaltigen 
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Serbenherrſchers Stefan Dufhan im Fahre 1355 biefe 
große Slavenmacht unter feinem Sohne Uroſch V., dem 
legten der Dymafli Nemanja, in mehrere Siucke zu zer- 
fallen begann. Als auch Gallipoli, die bebeutendfte aller 
Cesftäbte Thracien's, und bamals noch ein großes Emporium 
des Handels zwifhen Europa und Aſien, in die Gemalt 
der Türken fam, waren diefelben Herren des ganzen Cher— 
fones. Von diefer Baſis aus fonnte Murab I, der Sohn 
des im Jahre 1359 geftorbenen Orchan, die Eroberungen 
des Vaters glüdliher fortiegen. Die berühmte Metropole 
Thracien’s, Adrianopel, die er beftürmte und bezwang, machte 
er jeit 1365 an Stelle des aftatifhen Brufa zum Sultanſitz 
und zum europäifchen Mittelpunkt des Osmanenreichs für 
fo lange, als das noch nicht die Weltftabt Conftantinopel 
geworben war, auf beren Gebiet ber griechlſche Kaiſer fih 
bereits beſchränlt ſah. 

Von Thracien drang Murad weſtwärts bis zu den 
Ballanpäſſen vor, und ſüdwärts in die ſchönen Landſchaften 
Theſſalien's. Kein Widerſtand feindlicher Heere hielt den 
Bug der türtiſchen Kriegeſcharen auf, als fie weiter durch 
die Thermopylen rückten und fich Böotien und Attika näherten. 
Hier war die Macht der ſieilianiſchen Negierung durch in— 
nere Unrußen und unter ben catalanifhen Großen ausger 
brochene Streitigkeiten gelähmt, während fie ſchon feit ger 
raumer Zeit nicht nur bie Streifzüge der Albanefen und 
Tinten abzuwehren hatte, fondern aud mit bem griechiſchen 
Despoten Miſithra's, mit Guido von Enghien in Argos, 
und ben Venetianern im Krieg vermidelt war, Die Fa— 
milie ber Lauria hatte damals die Fadrigue von Aragon 
in den Hintergrund gebrängt; fie war mägtig in Theben, 
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wo fie Lehnsgüter bejah und das Amt des Stabtvicars in 
ihren Befig gelommen war.! Roger de Lauria ſtand in 
jener Zeit an der Spige des Herzogtums als Statthalter 
des Königs Friebrid, IM. Don einer Gegenpartei und zus 
glei) vom Bailo Negroponte's bedrängt, machte er ſich fein 
Gewiſſen daraus, die heranmahenden Türken zu feiner Hülfe 
berbeizurufen. Als feine Bundesgenoſſen zogen fie fogar 
in die Stadt Theben ein, den Sig der Negierung und den 
anfehnlichften Ort des Herzogtums Athen.? 

Dies Ereigniß bewies, da auch die Spanier und Sir 
cilianer Fremblinge in Griehenland geblieben waren, mit 
dem fie fein Heimatsgefühl verband. Die Kunde davon 
verbreitete Schreden felbft im fernen Abendlande. Urban V. 
tief bie Herren Eubba's, den Exzbiihof won Patras und 
andre Prälaten und Machthaber zur Abwehr der Gefahr 
auf, die Achaja bedrohte.® 

Den vitterlichen König Cyperw’s, Peter I. von Qufignan, 
welcher feit dem Jahre 1362 die Höfe des Abendlandes 
bereiste, um eine Liga wider die Türken zu Stande zu 
bringen, ermahnte er, in fein Land heimzufehren, da aud) 
dieſes einen Ginfal der Ungläubigen zu erwarten habe. 

Peter Hatte am 1. April 1363 zu Avignon mit Johann 


1 A8 hon, vigerius Thebarum begeugt Johannes de Lauris einen 
Act am 13. Det. 1359. Commem. VI, fol. 103% 

% Givitas nostra Thebarum, quae in iptis ducatibus quasi 
caput est et magistra heißt es in einem Crlaf des Königs Friedrich ILL. 
Archiv Palermo, Reg. Protonot. Vol. I, a. 1349-93, fol. 108. 

® oignon, 5. Kal. Julii a. II (1964), bei Raynald x. 26. Cum 
muper audivimus, quod in eivitate Theburam et aliis circumstan- 
tibus partibas infidelinm Turcorum profana multitado moretur, 
a< terras Adelium principatus Achajae impugnare moleutur. 
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von Frankreich und Amadeo VI, von Savoyen ben Kreuzs 
zug gelobt.! on den Nächten Europa's nicht ausreichend 
unterjtüßt, kehrte er nad) Cypern zueüd und unternahm 
dann eine Kriegsfahrt nad) Aegypten, welche fein anderes 
Ergebniß hatte, ala die Eroberung und vorübergehende Be- 
jegung Aerandries am 10. October 1365. 

Unterdeß waren der Erzbiſchof Paulus von Theben, 
der Ritter Bartolommeus de Valeriis, Nicolaus de Ardoyno 
und Guilelm Baſſani als Boten der flüchtigen Thebaner 
und andrer Gemeinden des Herzogtums Athen an den Hof 
Friedrich's von Sicilien gefommen, welchem fie die Befegung 
jener Stabt burd; die Türken und bie verzweifelte Lage 
bes Landes meldeten. Der König ernannte hierauf, im 
Auguft 1363, Matteo Moncada nochmals zum Generalvicar 
auf Lebenszeit, mit der ausgedehnten Vollmacht, ſelbſt 
Majeftätsverbreher zu ammeftiren und nad) Gutbünfen Ca- 
ftellane und Capitäne in den Burgen einzufegen. Da er feine 
Ernennung nit nur der Stadt Theben, ſondern jogar dem 
Marſchall Roger de Lauria anzeigte, jo geht daraus hervor, 
daß dieſer einflußreihe Mann meber unter Prozeß geftellt 
noch irgend geitrajt werben Fonnte.? 

Vielmehr fuhr er fort, das Herzogtum Athen nah wie 
vor zu verwalten, während Moncada im Dienft des Königs 


' Datta, Spedizione in Oriente di Amadeo VI... p. 12. 

? Patent für Moncada, Syraeus 16. Hug. I. Ind. (1363); bei 
Rof. Gregorio, App. 65. Ich fand biefe Urlunde im Archiv Palermo, 
‚Reg, Prot. Vol. I, a. 1349—83, fol. 108%, und zmar datict 20. Aug. 
ohne Jape und Inbictien. Da aber auf fol. ido die Werleisung bee 
Martgeaichaft Badonita, wenn fie erobert war, an denjelben Moncada 
am 16. ug. in Sprafus batirk ift, ımb vorher eine anbere Urkunde 
mit Ind. I beyeichnet if, jo ift das Jehr 1903 ficer. 
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in Sicilien zurückgehalten wurde. Im Juli 1865 unter⸗ 
handelte Roger mit ber Republik Venedig wegen der Be- 
ftätigung des zwanzigjährigen Friedens, welchen die Companie 
ehedem mit Nicola Pifani, dem Capitän des Golf's ge 
madt hatte. Allein die venetianifche Signorie wöllte nur 
ben Kirzlich zwiſchen jener und dem Bailo Neproponte's, 
Domenico Michiel, abgeſchloſſenen zweijährigen Waffenſtill⸗ 
fand anerfennen. Sie wies auch die Forderung Roger’s 
zurüd, daß es der Companie geftattet werde, auf ihre Koften 
eine Flotte zur Velämpfung ihrer Feinde auszurüften. Dem 
nach Hieft Venedig hartnäckig an jenen Bedingungen feſt, 
welde bie Catalanen in Athen verhinderten, eine Seemacht 
zu werben. 

Es ift unbefannt, in welcher Zeit Matteo be Moncada 
im Herjogtum erfhien. Cs gelang ihm, Theben von ber 
türfif hen Invafion zu befreien, doch nicht die Drdnung im 
Lande herzuftellen, wo das feite politii—he Gefüge der Com- 
panie aus ben Fugen zu gehen drohte. Die Willkür her 
Großen war an bie Stelle bes Geſetzes getreten. Ein vor 
nehmer Catalane, Peter de Puig, oder Puigparabines, Herr 
der Burgen Karbiga und Kalandri, und wie e& ſcheint, eine 
Zeit lang während der Abweſenheit Moncada's deſſen Stell: 
vertreter als Vicar, Tonnte fih in Theben zum Tyrannen 
aufwerfen. Dort verdrängte er nit mr die Lauria aus 


Quod suis expensis posset in mari armare contra suos ini- 
micos — Venedig lehnt das ab, qui mosirae intentionis est quod 
treugam predietam nuper facam per dietum nostrum bajulam 
in universitate inviolabiliter obserretur. Misti XXXI, fol. 108% 
die 25. Julii 1365. Antwort an ben Bozen Roger's, welcher in dieſem 
ct heifst marescalchns et vioarius generalis universitatis dunatus 
Athenarum. 
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ihrem Einfluß, ſondern er entriß auch, während eines Krie⸗ 
ges mit ben Albaneſen, den Brüdern vom Haufe Aragona, 
Vonifazio, Juan und Jayme, die Burgen Salona, Lidoriki 
und Veteraniga.t Endlich bildete ſich in Theben eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Ufurpator, deren Haupt Roger de 
Laurie war. Peter te Puig, fein Weib Angelina, und 
mehre feiner namhafteften Anhänger wurden in einem 
Aufftande erfhlagen, und die Truppen der Regierung zur 
fammengehauen. Moncada felbft war bamals nicht in 
heben, mo Roger und feine Partei fih der Gewalt ber 
mächtigten. Sie ſchickten an ben Rönig Friedrich als ihren 
Sindieus und Boten Franciscus von Eremona, welchem 
am 2. Januar 1367 auch Abgeordnete der Städte in The: 
ben Vollmacht gegeben hatten, um ſich wegen jener Exceſſe 
zu rechtſertigen, und Friedrich III. begnadigte notgedrungen 
alle Schuldige.* 


2. Die Partei Noger's war jegt wieder im Befite 
der öffentlichen Gewalt und der fönigliche Einfluß im Herzog: 
tum bereits fo ſchwach geworben, daß Friedrich LIT. jenem 


* Au. Palermo, Reg. Cancell, a 1340, n. 4 fol, 127. 9. Aug. 
apıd Messanam (1365), In dieſem Net wird Petrus de Putheo (Brig) 
eusbrüdfich genannt vicarlus dietor. ducatuum, wobei ber fehlende 
Zufat generalis nit maßgebend if. Das Haus ber Puig war mel 
ibentifc) mit den Puigparadines. Siehe den Mrtifel: bie Lehen ber 
‚Hergogtümer Athen und Neopaträ am Enbe der catalanifchen derrſchaft: 
Deition der Hiftor. und ethnolog. Geſeuſcheft Griegenlends, Lithen 
1897 Mei. 

® Privifegium Friedrich s unbatict, Arch. Palermo, Rog. Cancell. 
n. 13, a. 1871, fol. 123 ff. Darin wird gefagt, daß bie Vollmagt 
für Sranciseus ausgefteitt ſei anno D. Incarn. 1966 secundo Jan. 
V. Ind. Demnag ift es d. J 1307. Als Anfänger Roger's find in 
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Großen nicht nur alle Güter beftätigte, die derjelbe von 
heren Herzogen erhalten hatte, fondern ihn aud am 
14. Mai 1367 an Stelle Moncada's zum Generalvicar er- 
nannte.t 

Vier Jahre lang verwaltete Noger de Lauria fein Amt, 
jegt mit fo viel Umficht und Kraft, daß er den Frieden mit 
Venedig erhalten, bie Angriffe der Türken ahmeifen und 
die feindlihen Unternehmungen der Enghien verhindern 
fonnte. 

Diefes ſchnell verblühende Haus, deſſen Erbe in der 
Argolis dald die Republik Venedig werden folte, machte 
damals noch eine Anftrengung, das Herzogtum Athen wieder 
zu erobern. Aus der Ehe Gauthier's von Enghien und ber 
Jſabella von Brienne ſtammten vier Söhne, von denen 
Sobier die Rechte auf Athen geerbt hatte, während Jean 
Graf von Lecce, Louis Graf von Converfano, endlid Guido 





diefem Patent bejeichnet Wilh. de Almenata, Antonius be Loria (Sohn 
Roger’), Altertus de Bonacolfis von Mantun, Jacobus Guarbia, A: 
fonfus Cavalerius, Bernardus Valeftarius u. |. m. 

’ Meffina 14. Mai (V. Ind.); Reg. Caneall. n. 1368-66, n. 9, 
fol. 104: amoto inde nobili Matheo de Montecatheno .. . olim 
ibid. vicario. — Fol. 105: Befehl an ale Officiafen bes Herzogtums, 
ihm zu gehorchen. — Grneuerte Deflätigung der Güter, 16. Mai ap- 
Messanam Reg. Cancel. a. 1371, n. 13, fol. 122 1. 124. Am 18. Mai 
beftätigt ber König Roger im Befif ber Burg de Stiri (Cftiri in Phofis), 
welche biefer von Grmangol de Novellis gefauft Hatte. Hopf (Chron. 
Gree.Rom. p. 536) führt diefen Ermangol, ber a. 1365 flard, als 
Marſchall der Herzogtümer an; allein noch zu feinen Lebzeiten rar das 
fon Roger. Denn im Reg. Proton. 1, fol. 309 t zeigt Friedrich die 
Ernennung Moncaba's (24. Sehr., III. Ind. 1865) an: nobili Rogerio 
de L. marescalco ducatuum eb nobili Armingero de Novellis. &8 
ift daher nicht richtig, was Dopf behauptet, def erft feit dem Aus - 
fteeben der Novelles mit Gemangol das Crömarjeallamt an die 
Sauria kam. 
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Herr von Argos und Rouplia waren. Sohier ftarb im 
Jahre 1366 auf dem Blutgerüft, da ihn Albert von Baiern, 
der Sohn des Kaifers Ludwig, ala Regent von Hennegau 
entpaupten Tieß.! Seine Anſpruche auf Athen kamen mit 
dem Herzogatitel an feinen Sohn Walter von Enghien.? 
Die Zerrüttung der Verhältniffe der Companie reiste jene 
Brüber zu bem Plan eines Kriegszuges gegen Athen, deſſen 
Führer der Graf von Lecce fein follte. Da fie in das 
venetianiihe Bürgerrecht aufgenommen waren, hofften fie 
auf Unterftügung durch die Nepublit.? Jean von Enghien 
und feine Brüder fhrieben im Februar 1870 dem Dogen; 
fie erimnerten ihn am die alte Freundliche Verbindung Vene⸗ 
dig’ mit dem Kaufe Brienne, namentlich mit dem Herzoge 
von Ahen, welchem die gottlofe Gompanie der Catalanen 
fein Erbland entrifen, nachdem fie feinen Vater erichlagen 
hatte. Die Prozeſe ber römifhen Curie und ber vom 
Papſt Johann XXII. über dieſe Räuber verhängte Bann 
ftünden noch immer in Kraft, wenn fie auch zeitweile auf: 
gehoben worden fein. Demnach erfuchten die Enghien den 
Dogen, ihnen jeinen Beiftand zu leihen, da fie ſich ent: 


St. Genois, Droits primitifs p. XXXVII. 

2 Derfeibe ftarb 1381, worauf fein Dheim Louis von Conerfane 
den Zitel derzoz von Athen annchm. Er ftarb 1394 ehne männ: 
lie Erben. Seine ältefte Toter Marguerite, Auchesse d’Athänen, 
heiratete Pietro del Vahho (Baur), Herzog von Tarent. St. Gemois 
p. XXXIX. 

* Schon Matter von Brimne, der Tihularherzog Afen’a, Hatte 
auch für feine Erben das venetianifhe Vürgerreiit erhalten; gieichwol 
wurde bies noch am 22. Juli 1362 perfönlih an Guibo von Enghien 
werliegen, der in biefem Diplom heißt: Argos ct Neapelie de Ro 
mania dux, et nepos quond. domini ducis Athenarum. rd. Ven, 
Commen. VI, fol. 144. 
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ſchloſſen Hätten, mit Hülfe ihrer Oberlehneherren und Freunde 
das Erbteil ihrer Vorfahren zurüd zu erobern. Sie ber 
gehrten die Ueberlaffung einer großen Kriegsgaleere, bie 
Etlaubniß, Munition in Negroponte nieberzulegen und von 
dort Proviant zu besiehen; auch follten der Herzog von 
Naxos, die Terzieri Eubba's, andre Vafallen des Fürften- 
tums Achaja, und Zugehörige des Ducats Athen, bie fich 
in Negroponte aufhielten, nicht gehindert werben in den 
Waffendienſt der Enghien zu treten.! 

Die venetianifhe Eignorie lehnte diefe Geſuche mit 
trodener Höflichfeit ab, indem fie dem Grafen von Lecce 
bemerkte, daß fie mit den Gebietern im Herzogtum Athen 
in Frieden fei.? Sie erbot ſich dagegen, durch Vermittlung 
des Bailo Euböa’s die Streitigkeiten zwiſchen Guido von 
Enghien und der Companie beizulegen, was denn auch ges 
ſchah, da die Friegsluftigen Brüder die Nichtigkeit ihrer 
Träume einfahen.? 

Die Zerwücfniffe unter ben catalanifGen Lehnsherren 
im Herzogtum dauerten inbeß fort, und fie drohten von 
neuem ben Charakter eines wilden Parteitrieges anzunehmen, 


Brief des Grafen von Lecce vom 9. Febr. 1870, Misti KXIIT, 
fol. 91. 

* Quod sieut ipsi domino comiti et fratribus potest esse mani- 
festam, nos sumus in treugua cum illis de ducatu. Pelißeration 
des Senats vom 22. April 1370, Misti XXXII, fol. 321- 

# Misti ibid. Fol. 133: Refeript an den Bailo, 23. Sept. 1871, 
super facto pacis ... inter D. Guidonem de Engino ex una parte 
et vicarium ducatus Athenarum ae illos de compagna ex altera. 
Dasei verhandelte Benebig Über die Befepung Megara's, bie es forderte. 
— Bismeilen wird Roger de Sauria in venetian. Aeten ſchlechthin ge: 
nannt viearius universitatis Athenarum. &o in Misti NXIIT, fol. 25%, 
5. Juli 1969. 
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nachdem Roger de Lauria im Beginne des Jahres 1371 
geftorben war. Dies lehrt ein Schreiben des Königs von 
Sicilien an Guilelm Almenara, dem er bie Caftellanei Li— 
vadia auf Lebenszeit verfprad), wenn er bie nad) dem Tode 
Roger’s in Zwieſpalt gelommenen Barone mit einander ver- 
föpnen Fnme.' Am 31. Mai 1971 Hatte Friedrich Don 
Matteo de Peralta zum Generalvicar der Herzogtümer ers 
nannt, „fowol weil Roger, der biefes Amt Iebensfänglich 
beſeſſen Habe, geftorben, als weil Matteo de Moncada da- 
von entfernt worden jei”.? 

Die Peralta vom Haufe Wilhelm’, des Grafen von 
Galtabellota, welcher fi mit Donna Leonor, einer Tochter 
des Infanten Yuan, Herzogs von Athen, vermält Hatte, 
gehörten zu den angeſehenſten Baronalfamilien Siciliens. 
Sie kamen jegt auch in Griechenland empor. Dort war 
Calzerano de Peralta Capitän und Caftellan Athen’s.? Nur 
bei Gelegenheit dieſes Amtes wird bie erlauchte Stadt bis- 
weilen wieder genannt; bie Afcopolis, auf welcher bie catar 
laniſchen oder ficilianifhen Yurgoögte wohnten, führt dann 
immer nur die Bezeichnung castrum civitatis Athenarum. 


* Reg. Caneell. n. 4, fol. 207. 29. Od. apud Messanan. 

% Reg. Cancel. 1847-70, n. 8, fol. 150 f., ultimo madio ap. 
Messanam. &8 folgen Formulare von Empfeflungshriefen am bie 
Dfficialen und Bewoßner Theden 's, Athens, Neopatria's und anderer 
nit mit Namen genannter Gemeinten. 

* Der König deftätigte ihn in bem oficlum vigerie seu capi- 
tanie cum cogmitione causar. eriminalium eivitatis Athenarım ant 
7. San. ap. Messan. Die Snbictiom ift nicht angegeben. 3a halte 
das Jahr für 1871 (Reg. Canc. a. 1971, n. 13, fol. 209). Neue Be: 
ftätigung beffelben als castellanus castri civitetis Alhenarum, alfo 
Burgvogt; 24. Jan. ap. Messanam; Reg. Cancell. 1347. 1970, n. 6, 
fol. 32. 
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Sie befaß eigene Güter, deren Einkünfte zu Sweden ihrer 
Erhaltung und Verteidigung beftimmt maren.! 

Die Vigers und Capitäne der Städte, und bie Ca— 
ftellane der Yurgen wurden vom Könige in ber Regel auf 
Zeit, bisweilen lebenslänglich ernannt. Da fie meift nicht 
aus ber Mitte der Companie felbft genommen, fonbern von 
Sicilien geſchikt wurben, erregte das bei ben Großen bes 
Herzogtums Widerſpruch. Diefe beriefen fich auf bie alten 
Statuten der Genoffenihaft, wonach jene Aemter nur dreis 
jährig und mit Einheimiſchen befegt fein follten. In Folge 
eines heftigen Streites darüber in der Companie und einer 
Reclamation Theben's mußte der König nachgeben. Er ent- 
bob Galzerano feines Amtes in Ahen, und übertrug diefer 
Gemeinde die Wahl feines Nachfolgers, die er dann nad) 
vorausgegangener Prüfung der Perſon beftätigen wollte.® 

Die Aufregung innerhalb der Companie wiederholte 
ſich bei ähnlihen Veranlaſſungen; aud ber Generalvicar 
Matteo de Peralta ſchickte Boten an den König, die ihm 
Bericht über jene Unruhen abftatteten und, wie es ſcheint, 


1 Gin Teil bavon war durch Schenkung früherer Geryoge an ben 
Totalanen ¶ Jayme Siplanes unb feine Gröen verliehen worden; 
Friedrich II. hob die Senkung auf, weil biefe Grundſtice jenem 
Zwed bienen follten; quod dudum certae possessiones et bona ata- 
bilia ad castrum eivitatis Athenar, spectantia et ad ejusd, castri 
tutelam, defensionem et custodiam deputata .... Reg. Canc. 1371, 
n. 18, fol. 209%. 

= &o heißt es im einem Erlaf an die Athener, 4. Det. 1374: 
volentes etiam capitula dietor. Ducatuum observare, quae 
dictant expresse wigerios seu capitaneos äpsor. ducat, per triennium 
in eod, oflicio duraturos. Gregorio, App. p. 63. 

®Reg. Canc. a. 1R69— 73, n. 12, fol. 111. 4. Oct. XII. Ind. (1373), 
Meffana. Calzeranum de Peralta ,.. propter lapsım dicti triennii 

. ex nune duximus amovandım. 
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den Nat gaben, ben Forderungen der Catalanen nachzu— 
geben. Deshalb wurde auch der bisherige Viger Livadia's, 
Guillelm de Almenara abberufen.! Der König machte zu 
gleicher Zeit Guilelm en Puyal zum Caftelan, und Ber: 
nard de Viki (Vich) zum Capitän Athen’s, in Lwadia aber 
Francesco Lunelli von Theben zum Caftellan, und Gilbert 
Vitol zum Viger.° Livcdla wor damals bie ftärkfte Feftung 
des Herzogtums, daher der dortige Poften bes Gaflellans 
von grofer Wichtigleit fein mußte. Schon früher Hatte ihn 
Almenara bekleidet, und dann am 16. September 1366 an 
Guillelm Fabrique von Aragon abgeben müffen.® 

Wie in Athen waren auch dort bisher bie Aemter des 
Gapitäns oder Criminalrichters der Stadt und des Viger 
und Gaftellan der Burg vereinigt gemefen, und auch Dies 
veranlaßte Unzufriedenheit unter ben Catalanen, meshalb 
der König jene Würden fortan trennte. Die Befugnifle 
diefer drei Offizialen find nicht ſcharf abgegrenzt; der Viger 
einer Stadt ſcheint ihr Generalgouverneur, der Cajtellan der 
eigentliche Burgvogt gewefen zu fein, während bem Gapitän 
faft immer bie Criminalgerichtsbarkeit mit Beigiehung eines 


* Reg. Cancell. 1347-79 (jet mit n. 6 bezeichnet), fol. 62 1. Brief 
aus Neffina an Guill. de Almenata vom 19. Jan. XIL. (1374) 

® Reg. Cancall. ibid. fol. 63%: Calzeranum de Poralta castel- 
lanım et vigerium seu capitaneum eastri et eivitatis Athenarum 
ab eisdem offciis amoveri et Guillelmum Impuyal castellanie et 
Bernardum de Viki vigerie seu capitanie predictis subrogari nostra 
serenitas consuota deliberatione decrovit. Ibid. fol. 71, 20. Yan, 
Kundgebung diefer Ernennung an Calperano. 

® Reg. Caneell. a. 1365-66, n. 9, fol. 65. Im März 1366 war 
Johes de Vonacolfis von Mantua bort Caftellan. Ibid. fol. 19. In 
diefem Erlaß. Heißt e8, bab demelben das castrum zu übergeben ſei 
um vietualibus, armis, ingentis et volus alis 

Greg orovius, Deichidhte der Stadt Athen. IL. n 
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Richters, Affeffors und Notars zugewieſen wird.t Bisweilen 
erſcheinen jene brei Nemter getrennt, öfters aber zwei, fogar 
alle drei in einer und derſelben Perfon vereinigt, was zu 
Klagen der Gemeinden Veranlafung gab.? Die Companie 
fuchte zu verhindern, daß biefe einflufreichen Stellen, welche 
der catalaniſche Feudaladel als ihm jelbft zufommend betrach⸗ 
tete, an nit einheimiſche Höflinge des Könige vergeben 
murben, doch dieſer bewahrte fih das Kronrecht ber Er— 
nennung jener Yemter, und es war nur auf Grund bejon- 
ders dringender Terhältniffe, daß er den Gemeinden ge 
ftattete, ihre Localen Vicare, Capitäne und Caftellane mit 
dem Vorbehalt feiner eigenen Beftätigung zu wählen. Im 
Uebrigen verkehrten die Städte des Herzogtums durd ihre 
Procuratoren mit dem Hofe bes Königs uber Herzogs, fo 
oft fie Beſchwerden oder Wünſche vorzutragen hatten. Wenn 
ihre Gewohnheiten, Nechte und Peivilegien durch irgend 


3 3 Urfumben Palermo's: offieinm vigerie seu capitanie cum 
cognitione causarum criminalium civitatis Athenarum: Reg. Cancel. 
a. 1371, n. 13, fol. 209. Ebenſo vom capitaneus Livadiae. Der 
Gaftelfan und Gapitän von Siberocaftren, R- Cancell. a. 1348, n. 4, 
fol. 127% 

2 &ofindet fichin einer Perſon ber vigerius et capitan.non Xeben; 
Reg. Canc. a. 1865. 1366, n. 9, fol. 109. Der vig. eb cast. von Si» 
vadia, R. Canc. 1347—70, n. 6, fol. 621; ebendaſelbſt der castell. 
ot enpit,, Reg. Canc. a. 1348, n. 4, fol. 207; der onstell. et capit. 
von Siberocaftron, ibid. fol. 127% A. 1808 erhält Guill. Fabrique 
das oflic. eastellanie castri, vigerie et capitanie in &ivabia, Reg. 
Canc. u. 1865. 1308, n. 9, fol. 104. Cbenbafelsft ift Guill. be Alme- 
nara Qiger, Copitän und Caftellan, Reg. Canc. 1309. 1878, n. 12, 
fol. 119. Galieramus de Peralta heift enpitan. viger. et castell. 
Athen’s, Reg. 0. a. 1365. 1366, n. 9, fol. 111. — Getrennt wieberum 
find Viger und Gaftel. in Livadia, Reg. C. 134770, n. 6, fol. 03% 
Dann findet ſig Bismeilen nue eine Perjon als Gaftellan in Siocbin, 
a9 Biger in Men, als Caftelfan in Athen, als Biger in Theben vor. 
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welde Eingriffe des Generalwicars oder anderer koniglicher 
Amtleute verlegt wurden, ſchickten fie ihre Nuntien nad) 
Sicilien, und fie erlangten dann die Beftätigung ihrer ver- 
brieften Rechte. Dies geihah wahrſcheinlich mehr als einmal 
in Theben, der volfreihften Stabt des Herzogtums.? Die 
Gemeinden durften überhaupt zufammentreten, um ihre bes 
vollmägtigten Voten zu wählen, wenn es eine beſonders 
wichtige allgemeine Landesangelegenheit betraf.* 


3. Die Eroberungen Murad’s I. hatten unterdeß den 
griechiſchen Kaifer Johannes V. in die äuferfte Rot gebracht, 
während die Fürften Europa's thatenlofe Zufhauer feiner 
Berrängnife blieben, Nur der vuhmuole Rriegszug des 
Grafen Amadeus VI. von Savoyen nach der Levante, im 
Jahre 1966, bewies, wie viel ein heldenhafter Mann auch 
mit geringen Streitkräften auszurichten vermochte. Durch 
ihn wurde damals der Aaifer aus der Gewalt des bul— 
gerifhen Zaren Sisman in Ternowo befreit und die Stadt 
Eonftantinopel Jelbft’gerettet. Johann V., bereits dem Sultan 
teibutpflihtig geworden, entſchloß ſich endlich als Schusflehender 
nad) dem Abendlande zu gehen, um die dortigen Herrſcher 
zu feiner Unterftügumg zu bewegen. Venedig wies ihn mit 
leeren Worten ab; das Gleiche that der König Carl V. von 
Frankreich. Für die Zulage einer fürglihen Hülfsleiftung 





* Huf ihre Veſchwerde beftätigte ihr der König die privilegia liber- 
tatis atque franchieias et eonsuetudines, R. Cane. a. 1871, n. 13. 
fol. 176. 

® Königl, Brief vom 27. Ian, 1371 an den Magister justitiarius 
Artal de Mlagona: pridie per speciales nuncios et ambaxiatorex 
dueatuum Athenarum et Neopatriae ... pro parte universitatum 
eorundem ducataum exstitit supplicatum. — Gregorio IV, App. p. 69. 
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mit einigen Galeeren und wenigem Kriegsvolk von Seiten 
des Papſts legte der unglüdliche Paläologe am 18. October 
1369 zu Nom in bie Hände Urban's V. das Gelübde ber 
Kirchenumion ab. Darauf kehrte er, aus bem Schuldgefängnig 
feiner Gläubiger in Venedig durd feinen jüngeren Sohn 
Manuel mit Mühe frei gemacht, hoffnungslos nad Con— 
ftantinopel zurüd. 

Ein Kreuzzug wurde inbef im Abendlande in Ausficht 
geftellt, Urban’s Nachfolger, Gregor XI, ein Zimufiner 
von Geburt, noch in kräftigem Alter und eben Sinnes, 
hoffte alle an ben Angelegenheiten bes Orients beteiligte 
Fürſten zu einer großen Liga zu vereinigen. Er berief des⸗ 
halb den griechiſchen Kaiſer in Conftantinopel, ben latei- 
niſchen Titularkaifer Philipp von Tarent, die Seemächte 
Venedig und Genua, die Nitter von Rhodus, den Vicar des 
Herzogtums Athen, die Könige von Cypern, von Ungarn 
und Sicilien zu einem Congreß, welcher fi am 1. October 
1373 in ber Stadt Theben verfammeln follte.! Er ſchrieb 
auch an Nerio Acciajoli, den Pfandheren und Caftellan 
Korinth's, daß ihm der Erzbiſchof Franciacus von Neopaträ 
perſönlich das grenzenloje Elend gejchildert habe, in weldes 
das Fürftentum Achaja und der Ducat Athen durd die 
Raubzüge ber Türken verfegt feien; er möge fi daher mit 
den andern Fürften in Theben zu bem Zmwed des Kreuze 
zuges vereinigen? Nerio war demnach zu jener Zeit als 
rechtmähiger Befiger Korinth's anerfannt, und fo erſcheint 


! Bulle, 18. Nov. 1972, Rapnald m. 29. 

* Dilecto nobili viro, Raynerio de Aziaiolis, militi Florentino, 
domino civitatis Corinthiensis ... dat. Aven. Idib. Nov. A. 2. — 
Vuchon, N. R. II, 218. 
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derfelbe zum erften Mal unter den jelbftändigen Dynaften 
Griechenlands. Die Republit Venedig blieb ihm durchaus 
freundlich gefinnt; am 16. Februar 1969 Hatte der Doge 
Andrea Contarini ihm und feinem Bruder Donato das vene- 
tianifche Bürgerrecht erteilt. 

Die Mahl der Stadt Theben zum Drt eines fo großen 
Fürftencongrefieg war vielleicht durch ihre günftige centrale 
Lage in Griedenland veranlaßt worden; aber weil der Papft 
ben Regierungsfig bes catalanifchen Herzogtums dazu auserfah, 
bewies er dadurch, daß bie feindfelige Haltung der romiſchen 
Curie zur Companie aufgehört hatte. Nicht einmal zur Zeit 
des Epaminonbas hatte Theben jo viele Bevollmächtigte 
von Staaten in feinen Mauern gejehen, als jet, wo biefes 
Parlament den Fed hatte, Griehenland vor dem drohenden 
Untergange durch bie furchtbaren Türken zu zeiten, melde 
man die neuen Teutrer ober Perfer nannte. Wenn es 
auch nicht wahrſcheinlich if, daß fih dort der griechiſche 
Kaifer, die Könige Ludwig von Ungern und Peter II. von 
Cypern, der Doge Andrea Contarini in Perfon einfanben, 
fo kamen bod ihre und die Boten anderer Mädte. Per 
ſonlich erſchienen Leonardo Toceo, der Pfalzgraf von Leu⸗ 
kadia, ber Markgraf Francesco Giorgio von Bobonita, Matteo 
Veralta der Generalvicar bes Herzogtums Athen, Nerio von 
Korinth, Francesco Gattilufio Herr von Lesbos, der Bailo 
Negroponte's Bartolommeo Duirini, der Dreihert Nicola 
dalle Garceri, und viele Exzbifhöfe und Prälaten Griechen- 


4 Commem. VII, fol. 136%. In dieſer littora eivilitatio Beift 
er noch nit dominus eivitatis Corinthi, fondern nur egregius vir 
Rayn. de Az. miles qui fnit de Florentia, nıme habitator (ber Raum 
für den Ort ift weiß gefaffen und meifelios Korinti). 
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lands.! Den Vorſit des Congrefies führte der Erzbiſchof 
von Neopaträ, 

Dieſe Berfammlung lateiniſcher Dynaften des helleniichen 
Feftlandes und ber Inſeln ftellte nur bie bert in Trümmer 
gehende Frankenherrſchaft der, und ſelbſt ihre Reſte trennte 
kleinliche Eiferfuht, fo daß jedes einmütige Handeln un— 
möglich wurde. Der Zufland Griechenlands war jeit bem 
Falle des Haufes Villehardouin jenem im Altertum ver: 
gleichbar, als ſich das hellenifche Land in Heine, einander 
feindliche Rocalftanten jerfpfittert Hatte; nur lebte unter den 
fränliſchen Machthabern des 14. Jahrhunderts niht einmal 
mehr die Kraft ber Menjchen aus der Zeit des Nabis, Aratos 
und Mhilopömen. Die Liga wider die Demanen Fam nicht 
zu Stande. Nerio Acciajoli, ber unternefmendfte und glüd- 
lichjte unter den bamaligen Tytannen Griechenlands, ſpottete 
vielmehr der Zwede jenes Congreſſes, indem er im Jahre 
1374 die Aufnahme aus Korinth flüchtiger Untertanen in 
den Staaten der Companie als Vorwand benugte, um gegen 
dieſe Krieg zu erheben. Don den Venetianern auf Eubba 
nicht gehindert, brang er in Megara ein, entriß biefen ſtarlen 
Schlüfel Atitas ven Catalanen, und nahm niht wenige 
ihrer Edelleute gefangen. Die Feſtung ergab ſich ihm nicht 
ohne Iebhaften Widerftand. Unter ihren Verteidigern zeich⸗ 
mete ſich beſonders ein atheniſcher Grieche aus, der Notar 
Demeteius Nendi, welcher noch jpäter als bedeutende Per- 
ſonlichkeit zu Anſehen gelangte.? 


Die Liſte der Anweſenden hei Dom. Jauna, Hist. gensrale 
des roynumes do Chypro, do Jsrus. ete. II, 882, ift unbeglaubigt. 
® Der Derbienfte Rendi’s in Megara gedapte noch im 9. 1380 
der König Pebrn von Iragon mit den Worten: come lo dit notari 
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Die Eroberung Megara’s war ein großer Schritt Nerio's 
vorwärts auf der Straße nad Athen. Er fheint im Her— 
zogtum ſelbſt einflußreiche Perſonen für ſich gewonnen zu 
haben, denn ber Abfall des Notars Francesco de Cremona 
von ber Companie und fein Tob als Rebell im Eril ſtand 
wol mit feinen Unternehmungen im Zufammenhange.* 

Unterdeß ftarb der Generalvicar Matteo de Peralta 
im Jahre 1375. Die Verwirrung und ber Aufruhr im 
Herzogtum maren fo groß, daß die Stäbte ſich zu einem 
Landesparlament vereinigten und aus eigenem Entſchluß 
Luis Fadrique von Salona zum Statthalter erwählten.? 

Das Haus der Fabrique von Aragona war eine Zeit 
lang von den Lauria in Schatten geftellt worden, erlangte 
ober jest feine alte Bedeutung wieder. Luis, der Entel des 
berühmten Alfonfo, war damals der einflußreihtte Magnat 
im Herzogtum und Herr von Salona. Diefe große Baronie 
hatte Pedro, der ältefte Sohn Alfonfo’s, von Roger Deslaur 
erhalten, und nad feinem Tode im Jahre 1356 feinem 


Dimitri Rendi haja sostengut treball e afany en Io castell de Ia 
Maguara pres por los enemichs, Urkunde aus bem Archio Barerlong, 
bei Aubio Lluch, Los Navarros em Grecia, Barcelona 1385, p. 244. 

* Der König Frievrig, IN. ernannte am 2. April 13. Ind. (1375) 
an feiner Stelle zum Notar der Companie Matte de Junenio von 
Termini; Arch. Palermo, Reg. Protonot. Vol. I, fol. 139 

® Dies fagt der König felbft in einem Patent an Das Land, Cata- 
nia 9. April 1376: lieet olim insurgentib. et aubacntis .. . 
scissionibus ... ex quibus cultus justitiae statusque pacificas . . . 
populor. mostrorum . . . diversimodo turbahatur . . . Hierauf fei 
nob. Aloysius Frideriei einmütig als Picar gewählt worden ad in- 
stantiam universitatum divitatum terrar. eb locor. ducatuum pre+ 
äictor. ipsum ad id univoce elegantium ... salva nostra conscientia 
majestati. Reg. Onncell. 9. Ind. 1354. 1368, nr. 8, fol. 130. 
Gteicgeitig. wurde zum Viger Thebens ernannt Nicolachio de Arbopno, 
Ibid. Vol. 18, a. 1371, fol. 177. 
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weiten Bruder Jayme zurüdgelafien, welcher damals General: 
vicar war. Als Jayme 1365 ſtarb, kam Salona in den 
Beſitz feines Sohnes Luis, der ſich mit Helena Rantafuzena, 
einer Enkelin bes Kaiſers Johannes VI. vermält hatte. Die 
ehemalige Lehnsherrſchaft der Stromoncourt umfaßte das 
photiſche Sand bis zum kriſäiſchen Meerbufen, der heutigen 
Vai von Salona; zu ihr gehörten der Hafen Galaridi, die 
Burg Veteranita und das Gaftell Lidorifi. Jayme hatte 
auch Siberofaftton erworben, das mit gewaltigen Franfen= 
türmen bewehrte eiferne Schloß, welches auch Kaftri ober 
Arakova Hief. Es war im Jahre 1318 an den griechiſchen 
Dynaſten Stefon Melifienos gelommen, den Heren von 
Demetrias, deſſen Schweſter daſſelbe dem catalanifhen Mar- 
ſchall Ddo de Novellis als Mitgift zubrachte. 

Da die Fadrique auch Zeitun und Gardiki in ber 
Phtiotis befafen, fo mar unter ben Catalanen fein anders 
Geſchlecht mächtiger. Nur in Eubba hatte es feinen ehe- 
maligen Einfluß eingebüßt; denn der Republik Venedig war 
& im Jahre 1366 nad langen Bemühungen gelungen, 
Jaymes Bruder Bonifazio Fadrique zu bemegen, ihr die 
Burg Karyftos zu verkaufen, während er die Infel Aegina 
behielt.! 

Die Städte des Herzogtums ſchicten Francesco Lunelli, 
einen Bürger Theben’s, welcher eine Zeit lang in Megara 
Gefangener des Nerio Neciajoli gewefen war, als Bevoll: 

* Ueber biefe Unterfanblungen Hopf in feiner Geſchichte von Ka: 
ryſtos. Im dem betreffenden Urkunden, 3.%8. Pacta V,fol. 91, 6. Ron. 
1365, mird Bonifagio de Aragona genannt quond. clare mem. domini 
Dom. Alfonsii de Aragona dominus castri et insule Ligene. Ra: 


zofios verlieh die Republif erft an bie Giuflinian, bann 1406 an 
Niccolo Zorsi. 
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mächtigten an ben König Sieiliens, um bie Betätigung ihrer 
Wahl zu erlangen. Friedrich IL. erteilte diefe, unter Ans 
erfennung aller Acte des Don Luis Fadrique, zu Catania 
am 9. April 1376; er fandte hierauf den Boten nah bem 
Herzogtum zurüd und befahl ihm wie ven Sindici ber Ge— 
meinben ben neuen Generalvicar zu vereinigen.! Da ſich 
Theben und andere Städte über Eingriffe in ihre Rechte 
und Freiheiten beſchwert hatten, wurben diefe vom Könige 
neu befiätigt.? Francesco Lunelli ſcheint die befondere Gunſt 
Friedrih’s II. gewonnen zu haben, denn zum Lohn feiner 
Verdienſte und zur Entfhädigung der in Megara erlittenen 
Haft fegte er ihm und feinen Erben eine jährlihe Rente 
von 15 Unzen aus, welche zum Teil aus ben Gefällen 
fließen jollte, die von den in Theben wohnenden Armeniern 
an bie bortige Curie gezahlt wurden. Demnach hatte ſich 
dort auch eine Colonie von Kaufleuten biefer Nation anges 
fiebelt.° Die Armenier hatten vielleidt die Genuefen und Ber 
netianet von den Handelsmärkten des Herzogtums verdrängt, 
ſobald diefes in Die Gewalt der Catalanen gekommen war, 
doch Konnte ihre Anfteblung ſchon einer älteren Zeit angehören. 


Batent für Xlopfus Feberic, Catania, 9. Aprit. Rag. Cane. 
3. Ind. 1384. 1388, n. &, fol. 199. dopf (II, 29) eitiet na n. 7, 
welde jeht 8 ift, und gibt ben 7. April an. Dagegen batirt bie Er- 
enmung im Reg. Proton. Vol. I, a. 1349-63 wom 6. April. Die 
Imbiction fehlt, fie iſt aber KIT (1376), da fi) vorher auf fol. 126 
die Angabe ber Ind. und bes Jahres findet. Bon demfelb. Datum bie 
Runbgabe des Königs am alle Untertanen ber Herzogtümer, daß er Luis 
zum dieer ernannt Habe. fol. 190 t 

= Mont. &. Abanum, 7. Juni (nicht 5. Januar, wie bei Hopf); 
Reg. Cane. a. 1371, n. 13, fol. 176. 

3 Ex juribus vensualium debitis essolri consuetoram ta per 
Armenios degentes in civitate Thebarum . . . quam per quoscunque 
alios habitanten, Rag. Canc. 1364. 1368, n. 8, fol. 18. 
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Der Fall Megaras in die Gewalt Nerioß zeigte, baf 
die alte kriegeriſche Kraft der Gatalanen erloſchen und der 
Militärftaat der Compenie durch das Parteiweſen der Auf- 
Löfung nahe gebracht war. Die Macht ber Franken in 
Griegenland überhaupt war ſchon fo tief geſunken, daß 
Hellas und der Peloponnes nur deshalb von den Erobe- 
rungsgügen ber Türken verſchont blieben, weil der Sultan 
Murad, um feinem großen Ziele, Byzanz, näher zu fommen, 
erſt die Slavenreiche in den Balkanländern zu vernichten 
Hatte, ehe er ſich fübmirts nad) dem für ihn minder wich: 
tigen Altgriechenland wendete. Die Serben und Bulgaren, 
bie Wlachen und bie Stämme Albanien’s bildeten bamals 
noch das letzte Bollwerf, welches den Welten vor dem Ein: 
bruch der Osmanen ſchirmte. Wenn jene tapfern und krie— 
geriſchen Volker ſich unter einer gemeinfomen Leitung ver- 
einigt und mit dem bedrängten griedifchen Raifer verbunden 
hätten, jo würden die Türken ſich nicht in Europa behauptet 
Haben. Die Sultane bedurften langer Zeit und viefiger 
Kämpfe, um ben zerfplitterten aber helvenhaften Widerſtand 
ber Slaven und Albaneſen zu überwinden. 

Unglücliher Weife mar damals die Republit Venedig 
durch ihren Eoftipieligen verzweifelten Krieg mit Genua in 
Italien wie in der Levante gelähmt, der Verfall der Mon: 
archie Neapel’s aber unter der Regierung der von ihren 
Guünſtlingen beherrfäten Königin Johanna entzog dem Reft 
bes Frankenſtaats Achaja jeden Halt, jo daß er zu einem 
fait ſchon herrenloſen Gegenfiande für ben Ehrgeiz von 
Prätendenten oder Abenteurern wurde. Dies erleihterte 
die Fortſchritte der Türken und wirkte dann aud auf bie 
Verhältniffe des Herzogtums Athen ein, 


Verfättniffe Agajas. 11 


Philipp von Tarent, der Fürft Moren’s und Titular- 
Taifer Eonftantinopel’s, war im Jahre 1373 geftorben, kinder⸗ 
los wie fein Bruder Nobert. Die Rechte auf Achaja und 
Byzanz hatte er dem Giacomo von Vauz vererbt, dem Sohne 
feiner Schwefter Margarete und des Francesco von Baur, 
Herzogs von Andria in Apulien, eines der größeften Feubal- 
herren Neapel’s. Allein die moreotiſchen Barone wollten 
nichts davon wiſſen, ſondern fie erklärten ſich fait einftimmig 
für bie Königin Johanna.? Es war dieſer bereits gelungen, 
Francesco von Baur mit Waffengewalt aus Apulien ju vers 
treiben. Der Herzog von Andria war nad Avignon ge: 
flüstet, fein Sohn Jacob nad Griechenland hinüber ge- 
gangen, wo er fih rüftete, feine Rechte zur Geltung zu 
bringen.? Die Königin Johanna aber befich im Jahre 1376 
ihren vierten Gemal Otto von Braunſchweig mit Adaja. 
So wertlos und unfider war damals der Beſitz bes einft 
glänzenpften Frankenſtaats in Griechenland geworben, daß 
Otio ihn nur als eine augenblicliche Geldquelle anfah. Mit 
Auftimmung der Königin verpachtete er das Fürjtentum auf 
fünf Jahre dem Großmeifter der Johanniter. Diefen unter 
nehmungskuftigen Dxden hatte ſchon früher Innocenz VI 
eingeladen, feine Refiden; von dem engen Rhodus nach dem 
griechiſchen Feſtlande zu verlegen, ber Verwirrung in Morea 
ein Ende zu machen und das Land in Bei zu nehmen. 
Im Jahre 1374 wurde berfelbe Orden vom Papft Gregor XI. 
aufgefordert, fih in Smyrna feſtzuſetzen; auch jollte ein 
Kriegsjug mit 500 Kitten und ebenfoviel Servienten nad) 

? Misti XXXIV, fol. 102t., 16. April 1374: Mahlact ihrer Ab— 


geordneten, um der Mönigin das Pürftentum zu übertragen. 
# Angelo Coflango, Storia del regno di Napoli 11, ib. 7, p. 21. 
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Morea unternommen werden. Seit dem Auguft 1377 war 
Großmeifter des Hospitals ein genialer Diann, Juan Fer: 
nandez be Herebia, ber als Diplomat und Krieger weit 
berühmte Caſtellan von Ampofia in Aragonien. Mit ben 
Venetianern und dem Erzbiſchof Paul Foscari von Patrad 
vereinigt, unternahm berfelbe bald barauf die Ausführung 
des „Poſſagium“ nad Adaja.! Dies war bie Lage der 
Dinge in Griechenland, als das Nusgehen des Königshaufes 
Sicilien's vom Geſchlecht Aragon im catalanifchen Herzogtum 
Athen neue Verwirrungen und Umwälzungen hervortief. 


' Bofie, Storia della milizia di Jerun II, 84 f. Katl gem 


quet, Juan Fernandez de Yeretia, Grofmeifter der Johanniter, Mühe 
Haufen 1878. 
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Zod Feiedrig's IlI. von Siellien Die Companie erflärt Don Pebes IV. 
don Kragen zum Hergoge Aihen’3. Auftreten der navarrefiiden Gold: 
Bande in Griechenland. Cie being: in Böotien und Aktila ein ımb 
erobert eben. Die Catalanen Gefauplen bie Mropolis Sihen s 
Deietrio Rendi. Die Capitel Alben und bie Anerlennung Bebto’s IV. 
As Serjog. Die Copitel Salonad. Die Gehen bed Luis Fabrique, 
Vedro IV. unb bie Afropolis Aßen’s. Don Juan Fernandez be Herebia. 
Don Pedro unb bie cotalanichen. Grofen im Herzogtum. 


1. Am 27. Juli 1977 ſtarb der ſchwache, von feinen 
Baronen tyrannifirte Friedrich IIL, der König von Sicilien 
und Herzog von Athen und Neopaträ, ohne andre Erben 
zu hinterlaſſen, als den Baftard Guglielmo, Grafen von 
Gozo und Malta, und die fünfzehnjährige Tochter Maria 
aus feiner erften Che mit Gonftanza von Aragon. Diefe 
jollte, feinem Teftament gemäß, ſowol Sicilien als die 
griechiſchen Herzogtümer erhalten; wenn fie ohne Erben 
ftarb, Guglielmo ihr nachfolgen ; ftarb auch diefer kinderlos, 
fo follten jene Länder an die Krone Aragonien’s fallen. 
Dort war damals König Don Pedro IV. el Eeremoniofo, 
der mächtigfte Herrſcher in Spanien und der ruhmreichſte 
Fürft feines Haufes, unter beffen langer Regierung Aragon 


1 Hfibore Ia Lumia, Studi di storia Siciliana I, 500 fl 
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emporblühte. Er hatte Majorca, Roujfillon und Gerdagne 
mit Woffengewalt Jayıne dem II. entriffen, dem Sohne bes 
unglücklichen Infanten Ferdinand und ber Jſabella von 
Sabran, und diefer legte König Majorca’s war am 25. Oe— 
tober 1349 im Nampfe um fein Sand gefalen. Er erfuhr 
daſſelbe Los feines Vaters; vom Pferde Herabgeftärzt, wurde 
er gefangen; ein Soldat enthauptete ipn.! Pedro IV. be— 
ſtritt jojort die Rechte Maria's, indem er fih auf das Teſta— 
ment Friedrichs II, von Sieilien berief, welcher hie Frauen 
feines Haufes von der Erbfolge ausgeſchloſſen hatte. Außer— 
dem war er der Schwager bes werftorbenen Könige, als 
Gemal von deſſen Schwefter Leonor.? In Sieilien mie im 
Ducat Athen bildete ih eine Partei zu Gunsten der Ans 
ſpruche des Königs von Aragon, der dieſe Veitrebungen 
durch feine Agenten hervorrief und eifrig unterftügte,® 

Ein großer Teil der catalanifhen Barone, ‚denen ſich 
auch der hohe Klerus anſchloß, weigerte ſich das Erbrecht 
einer jungen Pringeffin anzuerfennen. Cs ift wichtig, die 
Führer diejer Partei zu kennen, weil fie die angeſehenſten 
Feudalgeſchlechter des Herzogtums in der Zeit des Unter: 
ganges der ſpaniſchen Herrſchaft bejeichnen. Dies waren 
die Erzbifchöfe Antonio Ballefter von Athen, Simon von 


* Dameto, Hist. Gen. delTteyno Balearico, Majorca 162,11, 213 fi. 
Et Hinterließ einen Sohn Jayme, der dis 1362 zu Barcelo in Haft blieb, 
dann nad) Mrapel enifloh unb fi dort mit ber Königin Johanna I. 
vermälte. Cr fämpfte fodann um ben Miederermerb von Mujorca 
und Roufftllon und fter$ 1375 bei biefer Unternehmung ohne Exben. 
Seine Scwefier Zobella heiratete Johann Palcologus Il, Masfgrafen 
von Montferrat. Vuchon, Kelsirciss. p. 275. 
% Croniea del vey de Aragon Don Padzo IV. ed. X. de Aofarull, 
Barcelona 1800, p. 388. 
Antonio de Bofarull, Hist, eritica de Cataluna, 1876. IV, 597. 
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Theben, Matteo von Neopaträ, Juan Voyl, Viſchof des von 
Nerio Accigjoli eroberten Megara; ferner der Generalvicar 
Luis Fadrique mit einem Teil feines Haufes; Anton und 
Roger, die Söhne des ehemaligen Marſchalls Roger de 
Lauria, und ihre Sippſchaft; die Peralta, von denen Cal- 
zerano Caſtellan Athen's war, die Almenara (Guillelm war 
Caftellan von Livadia), die Ballefter (Pedro, des atheniihen 
Erjbifhofs Bruder, mar Herr der Burgen Rabrena und 
Paricia); Guillelm Fuſter und Guilelm de Vita, die Zarro: 
vira aus Salona, Andreas Zavall, Gaftellan von Neopaträ, 
Novelles Herr von Eſtañol, die beiden Puigparadines, 
‚Herren von Kardiga und Talandi, der Graf von Mitra 
oder Demetrias, und andre Nitter und Barone.t 

Diefe Großen und bie mit ihnen übereinftimmenben 
Gemeinden ber angejehnften Städte riefen auf einem Par: 
lament Pedto IV. zum Herzoge Athen's und Neopatris 
aus. Der Generalvicar Luis Fadrique zog das Banner 
Aragon’s auf der Kadmen auf; feinem Beiſpiele folgten die 
Alropelis Ahen’s und andere Burgen. Vevollmächtigte 
des Landes gingen nach Spanien, um den König einzu: 
laden, vom Herzogtum Befig zu nehmen und einen neuen 
Statthalter zu ernennen. Pedro IV. nahm diefen Antrag 
mit Freuden an; er jehicte einen ber Boten, Berengar 


Die Liſte bei Zurita, Anal. I, lib. X, n. 30, p. 377 ff. wird 
vervolfländigt durd) Urkunden aus dem Urin ber Krone Aragon in 
Darcelona. Es ift das Verdienſt des Don Antonio Rubio y ud, 
biefe bisher unbefonnten Documente edirt zu haben, wodurch bie Ge: 
ſqichte Agen’s in den lehlen Jahren des Eatalonenflants neues Licht 
empfangen fat: Los Navaros en Grecia y el ducado Catalan de 
Atenas en la epooa de <u Invasion, Yarcelone 1836. Siehe ©. 45 
und ben Anpang. 
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Ballefter, mit Briefen nach Griehenland zurück, worin er Luis 
Fadrique befahl in feinem Amte zu bleiben, bis fein Nach— 
folger eingetroffen fei." Zugleich verlangte er bie Abfendung 
neuer Bevollmädhtigter, die ihm die Huldigung Leiften follten. 
Zu feinem Vicefönig aber ernannte er einen feiner ang 
fehenften Lehnsleute, Philipp Delmau, Bisconte von Roca— 
Berti, welcher zu geeigneter Zeit nad) Griechenland ab- 
gehen ollte.? 

Indeß fand bie aragoniſche Partei doch ihre Gegner 
an einem Brudteile des Adels, welcher confervativ blieb 
und die Rechte Marie’s als legitim anerkannte. Ihr Haupt 
feheint der Markgraf Francesco Giorgio won Bodoniga ge 
wefen zu fein, der Sohn der Guglielma Pallavicini und 
des Venetianers Nicolaus Giorgio.“ Die Giorgio bekannten 
ſich nur mit Widermillen als Wafallen bes Herzogs von 
Athen, obwol fie biefem zu einem weiteren Dienfie ver: 
pflichtet waren, als dem Generalvicar jährlich vier gewapp⸗ 





* Yarcelona 30. Sept. 1979; Rubio n. 16. Aehnlich am felben 
Tage an Calceran de Berakte, Caftellan, Biger und Capitän ber Burg 
und Stabt Athen, n. 17. — Die erften Boten des Herzogtums find 
nad Spanien ohne Zweifel ſchon vor 1379 abgegangen. In biefem 
Jahre aber befanben fich am Gofe bes Rimigs Berengar Nallefter von 
Theben und Francesco Ferrer, Bevolmägtigt von Luis Fabrique und 
von Gelceran de Peralta, dem Wiger Athen’. Metunde bei Rubio 
»- 294 ff. 

* Patent für Rocaberti, Nubio p. 285. Pebro gib deſen Er: 
nenmung Fund den Univerfitäten Theben, Giberskufteon, Yivadia, I 
pateä und When, 13. Sept. 1379, p. 926, m. 13. Cr befiehlt dem 
Romeo de Delarbre, Cafellan Athen's, und dem dortigen Biger Calz 
ceran de Teralta, Caftell und Gtabt tem Nocaberti zu übergeben. 
Barcelo, 7.1 8. Sept. 1979; n. 14 u lö. 

> Rubio p.4ö nennt außerdem Thomas Pou, Nicolas und Pedro 
Darbini umd Francesco be Kunde 
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nete Reiter zu ftellen.! Auch ein Zweig der Fabrique von 
Aragon war dem Könige Pedro feindlich gefinnt, nämlich 
jener bes Bonifozio von Aegina, welcher Karyſtos im Jahre 
1366 an die Venetianer verkauft Hatte. Seine Wittwe 
Donna Dulce und feine Söhne Pebro und Juan lagen im 
Streit mit Luis Fabrique, der ben erften als Rebellen in 
Aegina mit Waffengewalt bezwang und gefangen nahm, und 
fich diefes Eilandes bemächtigte. Daſſelbe war zuvor von 
Jayme Fabrigue, dem Later des Don Luis, an Bonifazio 
d Aragona unter gewiſſem Vorbehalt abgetreten worden, 
und von biefem auf feinen Sohn Bebro übergegangen, dem 
dann Don Luis Aegina entriß, als er das Amt des Vie 
cars führte.? 

Das Erlöfgen des ſicilianiſchen Kaufes, der dadurch 
hervorgebrachte Zwieſpalt in der Companie und die der— 
rüttung aller öffentlihen Verhältniffe reisten Jacob von 
Yauz, der den Titel des Kaiſers von Conftantinopel ange 
nommen hatte, einen Verſuch gegen das Herzogtum Athen 
zu wagen, auf das er felbit als Erbe des Fürftentums 
Achaja Aniprüche machte, Zur Ausführung feines Planes 
bediente er ſich einer neu entftandenen Solobande, die man 
die Navarrefen nannte. Ihr Urſprung ift zweifelhaft; doch 
ſcheint diefelde in dem Kriege zwiſchen Carl V. von Franf- 
reich umd Carl II. von Navarra entftanden ju fein. Nach 


! Lo marques de Ia Bondonica qui es tengut cascın any de 
presentar al vicari del ducam IHII caralla armats. euballifte aus 
der Zeit Pedro's IV., bei Rubio p. 262. 

® Rubio p. 65, und Net von Salon. In der Stammiafel ber 
Aragon bei Hopf, Chrom. G. Rom. 474, fehlt Pebro als Sohn Boni: 
fasie's. Don Bonifaci d’Aragon quond. pari de Don Pedro d’Ara- 
gon (Het von Salona). 

Bregorovius, Geſchiate der Stadt Athen. I. 12 
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dem Friebensfehluffe diente fie dem Infanten Don Luis von 
Evreur, einem Sohne Philipps IV. von Navarra, und 
Bruder des dortigen Königs Carl. Derjelbe hatte ſich im 
Jahre 1366 mit Johanna von Sicilien, der Erbtodter 
Carl's von Durazzo vermält, und leitete aus diefer Ver: 
bindung Rechte auf ben Befig Albanien’s ab. Cr fammelte 
Kriegsvolf aus Navarra und Sudfrankreich, und vereinigte 
daſſelbe in Neapel, um von dort aus jenes Land bem Alba- 
nefenhäuptling Carl Topia zw entreißen. Seine weiteren 
Scidjale find unbekannt. Als er um das Jahr 1376 ger 
ftorben war, trat jene Solbbande, ein Gemijch von Spa- 
niern, Gascognern und Franjofen, in die Dienfte bes Jacob 
von Baur. Der Schauplag ihrer kriegeriſchen Abenteuer 
wurde ftatt Albanien Griechenland, beffen Zerrüttung ihr 
erlaubte, das Soldatenglüd der Cotalanen in einem minder 
großartigen Nachſpiele zu wieberholen 

Die plöglihe Ummälzung der neapolitanifhen Dynaſtie 
verwirrte vollends bie Verhältniſſe Ahaja’s im berfelben 
Zeit, wo ſich das Herzogtum Athen ohne fee Regierung 
befand. Im Jahre 1378 mar die große Kirchenjpaltung 
ausgebrochen; bie Königin Johanna Hatte fi) für den frans 
zoſiſchen Papft Clemens VIL erklärt; Urban VI. entjegte 
fie des Trons, und verlieh biefen dem Prien Carl von 
Durazzo, welcher mit Heeresgeralt gegen Neapel heranzog. 
Die Vedrängniffe der Königin, deren Gegner, ber Herzog 
von Andria, zu ihrer Entfegung durd Urban weſentlich 
mitgewirkt hatte, machten es Jacob von Baur möglich, aus 
Griechenland nach Jialien zurückzukehren, wo ex fih Tarent’s 
und feiner andern apulifchen Staaten wieder bemächtigte. 
Die Navarrejen in feinem Solde Hatten bereits eine erfolge 
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veiche Unternehmung gegen Korfu ausgeführt, und Baur fie 
Hierauf nad) Morea geicidt. Sie hatten einen großen Teil 
diefes Landes befegt, unter der Führung ihres Gapitäns 
Mabiot de Coquerel, eines Edeln, der von Baur zu feinem 
Bail ernannt wurde, während er jelbft im Apulien ab— 
weſend war. 

Jetzt wirklicher Fürft Achaja's und als Erbe bes 
Haufes Courtenay-Terent auch Titularkaiſer Gonftani 
nopel's, teäumte ber ehrgeizige Magnat von ber Wied 
berftellung des fränfifhen Kaifertums im Orient. Zunächſt 
wollte er das Herzogtum Ahen erobern und mit Moren 
vereinigen. Der erfte Einfall der Navarrefen dort muß 
ſchon während des Jahres 1379 geſchehen fein. Gs jheint 
der Markgraf von Bodoniha geweſen zu fein, der ihnen die 
Wege nah der Phtiotis und Böotien öffnete. Weberhaupt 
fand die Soldbande im Dienfte des Baur ihre Helfer und 
Verbündete an den Gegnern Des Königs von Aragon, ſo— 
wol unter den Catalanen als den Grieden. Auch Nicola 
dalle Earceri, Dreiherr Eubön’s und Herzog bes Archipels, 
der im Sinn hatte, ſich von Venedig unabhängig zu machen, 
begünfligte bie navarreſiſche Anvafion.! Selbft bie Ariege- 
tnechte des unternehmungsluftigen Großmeifters Herebia, 
deſſen Kriegezug in Albanien und dem Peloponnes übrigens 
volfländig geſcheitert war, nahmen bie Gelegenheit wahr, 
um Raubjüge in das Herzogtum auszuführen, worüber fich 
der König von Aragon bitter beſchwerter? Cs verlautet 








Somwol ber Marfgraf als der derzog des Arthipels werden als 
Xerbündete der Navarrefen beyeichnet in einem Brief Pedro’s IV. an 
ben Dailo von Negroponte. Arhiw Yarrelona, bei Nubio p. 2 
* Qrief Pebro's an Hercdia, Lerida 10. Eept. 13%0. Rubio p 22. 
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nichts davon, wie ſich Nerio Neciajoli, der Herr von Korinth 
und Megara, bei dieſen Greigniffen verhalten hat. Er ſchützte 
wahrſcheinlich abwarten feine Staaten, während der Ein 
fall ver Navarrefen ihm infofern willkommen fein fonnte, 
als ver Beftand der catalanifhen Herrſchaft durch ihn noch 
tiefer eriüttert wurde. 

Die ſchnelle Eroberung Böotien’s und Attila's durch 
jene heimatlofe und verwegene Solbbande zeigte, bis zu 
welchem Grabe hier die einft jo furdtbare Kraft ber Spas 
nier verfallen war. Feſte Bläge wurden mit Sturm ge 
nommen, ober fie fielen durch Verrat. Die Navarrefen 
drangen gleichzeitig in beide Provinzen ein. Auch in Sa 
lona verſuchten fie ihr Glüd, doc) ohne Erfolg, weil Luis 
Fadrique und ber Graf von Mitra diefen Ort befhiemten. 
Die erſchredten Einwohner Böotien’s ſuchten fih ſcharen 
weife duch die Fluht nad) dem nahen Euböa zu retten. 
Eine Zeit lang verteibigten ber Caftellan Guillelm Almenara 
und der Borcelonefe Jayme Ferrer tapfer bie Burg Lina: 
dia; allein der Gaftellan fiel beim Sturm, und das heim: 
lie Ginverftändniß mit Griechen verhalf dem Feinde zur 
Bepwingung auch biefer ftarfen Zeitung. 

Theben erlitt dafjelbe Schickſal. Dort waren die Lauria, 
wie ehedem die St. Omer, rei begütert und gewaltig. 


NAm 8. Mai 1991 befahl Pebro IV. in Saragofia dem Bicomte 
Rocaberti, bie Güter des Ylmenara feinen Sühnen und feiner Witte 
Francula, einer Tochter de Petrus be Puigparabines, zu übergeben, 
und er fagte von im: qui proditorie Fuit in nosiro servicio intus 
dietum castrum per inimieos nostres interfsetus. Rubio p. 293. 
Jacobus Ferreri de la Sola oriundus eivitatis Barchinone, ber ſic 
mit Not rettete, wird mit den Gütern des verräterifcen Griechen Gase 
von Durayzo ausgeftattet. Saragofia, 8. Mai 1381. Ihid. p. 265. 
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Schon feit 1378 befand fih übrigens Juan de Lauria, 
Rogers Sohn, in der Gefangenfchaft des Grafen Louis von 
Converfano. Da biefer ein Oheim Walter's III. war, des 
bamaligen Titularherzogs von Athen, fo fuchten, nach dem 
Tode Friedrichs IIL, auch bie Enghien von Argos bie Ver⸗ 
wirrung im Herzogtum zu ihrem Vorteil auszubeuten. Der 
Graf von Converfano war nod vom Kaiſer Philipp von 
Tarent als Statthalter nad Moren geihidt worden; er 
hatte Hierauf einen Kriegezug gegen Athen unternommen, 
die Unterftabt wirklich bejegt, aber die Burg nicht ber 
zwingen fönnen; vielmehr war er ſelbſt erfrantt und wieder 
nach Morea Heimgelehrt.! Wahrſcheinlich ift damals Juan 
de Lauria in feine Gemalt geraten.? 

Die Kadmen wurde non zwei dem Haufe Aragon er: 
gebenen Griechen Dimitre und Mitro mannhaft verteibigt, 
bis andre das Caftell verrieten. So fam auch die Haupt: 
ſtadt des Herzogtums, wie Lebaden und mehre andre Orte 
Böotien’s, in Die Hände der navarreſiſchen Bande, melde fie 
ſogar Jahre Lang behaupten Eonnte.> 


! Aragon. Chronit p. 155. 

® Bon ber Gefangenfdaft des Johannes de Loria burd) ben Comes 
de Gonverfa fpriht Pebro IV. in einem Erlaf an Rocaberti, Saragofa 
8. Mai 1881, Rubio, Anhang n. II, p. 217. 

® Der all der Stadt Theben fand vor 10. Sept. 1380 fltt. 
Erlaß biefes Datums von Pebro in Lerida, worin er von einem Der: 
Aer fprißt per obra del qual Ia ciutat de Estiveose perde (Rubio 
p. 254). Mod am Iepten Xpril 1380 hatte der König Dimitre und 
Miteo Belobt, daß fie Stadt und Gaftell Theben zu Halten vermaht; 
ex weibe Nocaberli abfhiden; fie folten ifn aufnefmen en lo castell 
et loch de Estive. Rubio n. 5, p. 219. — Mit demfelben Datım 
an die Flühklinge Theben s in Negroponte, benen er Die baldige An- 
funft Rocabertiß anzeigt. n. 3, p. 218, —— Am 18. Sept. 1380 banft 
ex Dimilse und Mitro, fie Gaftellone Salona’3 nennenb, bak fie Io 
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Die politiſche und militäriihe Verfaſſung des cata— 
laniſchen Staats war damals in fo völliger Auflöfung, da 
jeber Ort und jedes Caftel für ſich ſelbſt zu ſorgen Hatten. 
Seit dem Tode Roger’s I. de Lauria im Jahre 1371 ger 
ſchieht in den fparfamen Kunden ber Zeit feine Erwähnung 
des Marfchalls des Herzogtums mehr. Selbft ber General 
vicar Luis Fabrique wird nicht fihtbar, weder ala es Theben, 
noch als es Athen zu verteidigen galt, Er muß fih das 
mals in feiner Grafjhaft Salona befunden haben, die er 
mit Hülfe des Grafen von Mitra zu ſchützen wußte. Diefer 
aber wird in Urkunden Pedro's IV. ohne andern Namen als 
ein großer Dynaft bezeichnet, welcher 1500 albaneſiſche Reiter 
im Solde hatte. Seine Grafihaft Mitra muß das Gebiet 
von Demetrias am Golf von Bolo in Thefjalien gemefen fein, 
und er ſelbſt gehörte wol zum Haufe der Deliffeni.! Die 
catalanijhe Gompanie vermochte demnach nod immer ihr 
Dominium in jenen Landſchaften jenfeits des Othrys zu 
behaupten, und fie bewahrte aud) Neopaträ in der Phtietie, 
wie geitun und Garbifi in Theffalien, und Calandri (Ata- 
Tante) in ber opuntiſchen Lokris, wo die Puigparadines Ger 
bieter waren. 





castell del Kstives verteitigten. Rubid n. 23, p. 235. Wenn nun 
Pedro am 8. Mai 1351 am Rocaberti aus Saragoffa färeibt, Informati 
quod antiqua eivitas destäves nuper fulsset Per navarıos .... ex- 
Pugnata et capta, fo muf er damit auch das Gaftell gemeint Haben. 

" Am 91.(?) April 1380 belobt Pebro IV. in Saragoffa le comte 
Mitra, eb tots altres Albaneses habitants en lo terme de la Allada 
wegen ber Werteibigung ber inder des Don Luis, Nubio n. 6, p. 200. 
In einer Seubatlifte Heißt es: lo comte de Mitra qui pot haver be 
M. D. homens a enball Albaneses. Ihid. p. 262. 
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2. Nachhaltiger als die Widerſtandskraft von Livabia 
und Theben erwies ſich jene der Burg Athen’s, welche wäh: 
rend der Langen Herrſchaft der Spanier durch neue Boll- 
werk am MWefteingange verftärkt fein mußte. Viger 
der Stadt war Galceran de Peralta, und Caftellan der 
Aropolis Romeo de Belarbre. Als nun die Navarrefen 
im Sommer 1379 vor Athen erſchienen, warf ſich ihnen 
Caleeran entgegen; er wurde gefchlagen und gefangen ge: 
nommen.* Die Rlüchtigen Catalanen nahm die Akropolis 
auf. Während der Feind die Stadt befegte und wol aud 
plünderte, ſchlug Romeo de Belarbre nicht nur mannhaft 
die Stürme von ber Burg ab, fondern er vereitelte auch 
die Bemühungen folder Verräter, die mit ben Rebellen 
Theben’s in Verbindung fanden und bie Atropolis Athen's 
den Navarrefen zu überfiefern ſuchten.“ Neben ihm zeich- 
mete ſich buch Mut und Eifer der Grieche Demetrius 
Rendi aus, welcher Notar in Athen war; der Icpte König. 
hergog Friedrich III. hatte ihm im Jahre 1366 das Franfen- 
recht beflätigt.? Wie er fih beim Ueberſall Megara’s durch 


! Davon ſpricht König Pedro ſchon am 30. Sept. 1379; Rubio 
m. 16, — m 20. Mai 1330 reiht berfelße; el noble en Galceran 
de Peralta ... lo qual es eıtat, pres e encativat ell e sos Com- 
panyons et familia defenent lo dit pahis rogal et ducal, Rubio 
p: 248. 

* Ym 10. Sept. 1380 fegt Pedro, daß Diiveri Domingo, durch 
deſſen Verrat Tfeben verloren gegangen fei, fidh bemüßte, au) Ctabt 
und Coftell Getines zur Rebellion zu bringen. Nubio n. 36, p. 254. 
AUS Empörer in Athen werden bogeitgnet Jaime Gonomines, Pedro 
Eolomer und Alberto von Nantua. p. 99. p- 243 ff. 

® Reg. Cane. 1964. 1368, fol. 29: pro parte Demitrüi Rendi 
notarii de Atenis Adelis nostri. Ex mar wahrfgeinlic aus Ahen 
fetoft, mo eine Familie feines Ramens noch heute Eefteft. 
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Nerio im Dienft der Companie hervorgethan hatte, war er 
auch jept einer ber treueften Anhänger bes Haufes Aragon. 

Den König Pedro IV. hielten dringende Angelegen- 
beiten in Gicilien und Sardinien davon ab, Rocaberti mit 
Kriegsvolf nah dem bebrängten Herzogtum abzujciden. 
Hier behaupteten der Graf von Mitta und Luis Fadrique 
Salona, die Pbtiotis und Neopaträ, und ihre kräftige Hals 
tung ftärfte den Wiberftand der Burg Athen. Schon vor 
dem 20, Mai 1380 fahen ſich bie Navarreſen genötigt, 
Attika aufzugeben. Denn an dieſem Tage konnte fid ein 
Parlament in Athen verfammeln, während elf Tage fpäter 
ein gleiches in Salona zufammentrat. Der Einbrud) jener 
Soldbande hatte nämlid das Herzogtum in dieſe zwei 
Gruppen getrennt: in Attika und Böotien nebft Salona. 
Es zeigte ſich hier ein gefpanntes Verhältniß Athen's zu 
Theben, und die municipale Eiferſucht der erften Stadt muß 
einen ſchon älteren Urfprung gehabt haben; denn als noch 
Calceran dort Viger war, machten diefer catalaniſche Be— 
fehlshaber und die Procuratoren Athen's einen Vergleich mit 
Luis Fadrique und den Gemeinden Theben und Livadia, wo— 
durch den Athenern gewiſſe Vorrechte gefihert wurden. Diefe 
find nit bezeichnet, deuten aber immer eine autonome Stel: 
lung des Verwaltungebezirls Athen und feines Vigers an. 

Die dortigen Sindici und Stadträte vereinigten ſich 
am 20. Mai 1980, unter dem Vorfige Romeos, zur Wahl 


! Convinences „.. entro lo magmifich Don Loys d’Arago vicari 
© universitats Destiven © de la Livadia duna part o.... ab lo 
noble En Galceran de Peralta olim regidor de Cetines e ensemps 
ab la dita universitat de Cetines de la altra part... Eapitel Xtfen’s 
vom 2. Mai 1380, Bei Aubio n. 32. 
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von Bevollmädtigten, die nach Aragonien hinüberſchiffen 
follten, um Pedro dem IV. eine Reihe von Artikeln vorzu— 
legen, nach deren Beftätigung fie ihm als Herzog die Hul- 
digung zu leiften hatten. Dieſe „Capitel Athen’s“ wurden 
in catalanifher Sprache niebergefärieben und von ben 
beiden Boten Juan Boyl Biſchof von Megara und Gerald 
Rovonells dem Könige überbracht." Es ift auffallend, daß 
die Forderungen ber Athener an ihren neuen Lanbesheren 
hauptſachlich nur äuferliche Verhältniſe und Privilegien 
einzelner Perfonen betrafen; denn daß diefelben Procus 
tatoren nod mit einer andern Inſtruction verfehen waren, 
geht wenigfiens aus diefem Actenſtück nicht heroor. Männer, 
die fih während ver Parteifämpfe und ber navarreſiſchen 
Invafion um bie Krone Aragon verdient gemacht hatten, 
eilten ihren Sohn nom Könige zu fordern und ſicher zu 
felen, nämlich die Austattung mit confiscirten Gütern und 
mit Nemtern. Nur eine Körperſchaft beanfpruchte ala ſolche 
neue Rechte. Die lateiniſche Geiftlichteit des Herzogtums 
verfangte bie Aufhebung des Verbots, Randgüter, Cor 
Ionen und Sclaven an Kirchen und Klöfter zu vererben, oder 
Colonen von ben Servituten zu befreien. Dies Verbot 
hatte unter ber Herrſchaft der Companie ftets Geltung ges 
habt; für die Stadt Athen im Bejondern beftand das Ges 
feb, daß Güter, bie dort ber Kirche vermacht wurden, dem 
Caſtell Setines, d. h. der Akropolis anheimfalen folten.* 


* Die Urfunde Hat fih in der aragen, Kanzlei glütlic erhalten, 
Rubio, der fie veröffentlicht fat, ſagt von ihr: los capitulos de Atenas 
son de valor impreciabile filologieo, politico 6 historieo. 

* Item si alcun lexara alguns wilans ne possesions en lasgleia 
que dejen tornar en lo castell de Cetines . .. Capitel Ahern’. 
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Pedro ſchlug das Geſuch der Beiftlichteit ab, indem er 
erllärte, bie beftehenben Gelege, melde aud im Königreich 
Valencia und in Majorca gültig feien, nicht aufheben zu 
dürfen, meil die Zahl der zum Kriegsdienft verpflichteten 
Lateiner ohnedies in den Herzogtümern geringe fei und noch 
mehr zufammen jchwinden würde, wenn ihre Güter an bie 
Kirche kümen, während bie Geiftlichen weder Kriegsdienfte 
zu leiften hätten, noch überhaupt unter der königlichen Juris: 
diction fländen. Es müßte demnach in ben Herzogtümern 
beim Alten bleiben, doch werbe ber neue Vicefönig den Vor⸗ 
teil auch der Kirche wahrnehmen. 

Die Athener baten um einen mit hinlänglicher Gewalt 
eusgerüfteten Statthalter, der dem geplagten Lande Drd- 
nung und Sicherheit wiebergebe, und Pebro erklärte, daß 
der Visconde Rocaberti dazu ernannt fei. Auf ihren Wunſch, 
ihnen Romeo de Belarbre als Befehlshaber zu Laffen, weil 
derfelbe die Verhältnifie, die Armut und Not ihrer Stadt 
genau Terme, beitätigte ihn ber König auf Lebenszeit als 
Goftelan, indem er ihm zugleich mit Bütern her Rebellen 
ausftattete. Romeo hatte von feiner griechiſchen Sclavin 
Zoe aus Megara natürliche Kinder; auf das Geſuch der 
Athener erlangte er für die Mutter das Frankenrecht. Eine 
Forderung Athens war bedenklich, denn fie betraf die An— 
erfennung jenes Vertrags zwiſchen Galceran und dem bis- 
berigen Generalvicar Luis Fadrique, woburd der Stadt 
und ihrem Goftellan der Regierungsgewalt in Theben gegen- 
über Sonderrechte waren eingeräumt worben. Der König 
lehnte dies ab, erfärent, baß alle Gemeinden, Barone und 
Ritter dev Herzogtümer ein Stantöganzes ausmachten, dem: 
nad jede Spaltung und Sonderung aufzubören habe; was 
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davon nod) fortbeftehe, werde das Tribunal des Visconde 
beſeitigen. 

Der Empfehlung der Athener willfahrend, erneuerte 
Pedto dem Notar Dimitri Rendi das ihm von Friedrich ITI. 
erteilte Fran kenrecht, ſo daß er an allen Freiheiten, Ehren 
und Yemtern teilhaben dürfe, wie die andern „Conquifte- 
doren“ in Ahen.! Cr beftätigte ihm bie Güter des Con- 
ſtantin Kalonichi, die ihm Friedrich in der Stadt geſchenkt 
hatte, und die Befreiung aller feiner Veſihumgen von 
jeder Art Abgaben und Servituten.? Endlich gewährte der 
König demſelben Rendi und feinen Erben das Kanzleramt 
Athen’, womit eine Rente von 40 Golddenaren verbunden 
war, lösbar aus ben Handelsgefällen und Zölen der Stabt. 
Die Aemter des ſiädtiſchen Kanzlers, des Notars und 
Schreibers jcheinen überhaupt die einzigen geweſen zu fein, 
welche nit mar im Herzogtum Athen, ſondern im andern 
griechiſchen Frankenſtaaten an Eingeborene verlichen wur: 
den. So gaben die Venetiamer noch im Jahre 1420 für 
Eubba das Geſetz, daß Griechen nur beim Notariat (scri- 
bania) anzuftellen feien.° Hieraus darf gefchloffen werden, 


1 Com tots altres conquistadores de In dita ciutat de Cetines. 
So lebte der Begriff conquistadores noch yu jener Zeit in ber Rechte⸗ 
fprade fort 

Nis ſolche werben genannt cumerxus, coltes, eavalcades, guardes 
€ manifests e de tot altre embarch molestia ni empatx, Das Fri: 
vilegium ift den Capiteln Afen’s eingefügt. Rech fpäter fgentte Bebro 
dem Rendi Güter, welde Ouillelm Almenara in Athen und ebro 
Yoafieg in Theden Befeifen Hatten. Dertufa 18. April 1323; Mubio 
n. 52, p. 270. 

? Satfas, Mon. Hist. H. II, 215. So war in Livadia Notar 
Kieolaus de Mauro Rihela; ein Noter Cosme von Durayoz Hubio 
p. 84, Rote. 
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daß bie griechiſche Sprache zu amtlicher Anwendung ger 
kommen war. 

Die Athener verlangten, was fehr auffallend ift, für 
den Gatalanen Pedro Valter, welher mit Galceran Peralta 
gefangen worden war, bie Einfünfte aus allen Schreiber 
officien beider Herzogtümer; ber König begnügte ſich damit, 
ihm eins derſelben zuzuweiſen.“ Walter mußte demnach 
feine Freiheit erlangt haben, während Galceran noch in 
navarreſiſcher Haft verblieb, weil das beträchtliche Löfegeld 
für ihm nicht aufgetrieben werden konnte. Pedro verſprach, 
daß Rocaberti für bie endliche Befreiung bes verdienten 
Dannes Sorge tragen werde. 

Den Shluß der Capitel Athen’s bildete die Forderung 
ber feierlihen Zuſage des Königs, daß er biefe Stabt nie- 
mals einem andern Fürften abtreten oder fie vertauſchen 
werde, fonbern daß fie flets bei der Krone Aragon vers 
bleiben folle.® 

Nachdem Pedro diefe Capitulation artifelmeife beftätigt 
oder durch feine Veftimmungen verändert hatte, beſchwot er 
offentlich fie zu Halten, morauf die heiden Procuratoren ihn 
zum Herzoge Athen’s erklärten und ihm den Vaſalleneid 
leifteten. Dies Verfahren war durh ben Rehtsgehraud 
der Feudalgejege vorgeichrieben; denn aud in den Aſſiſen 


* Totes les escrivanies dels dits ducats d’Atenes et de la 
Patria. 

> Am Ente bes Mt; Romeu de Belarbre per los manaments 
Regals et Ducals Castella e Capita de la universitat de Cetines 
sindicho prohomens & consell dela dita universitat, que tots genolls 
fieats em terra humilment nos comanam en gracia dela Regel et 
Ducal majestat vestrn. Dades en 1a Ciutat de Cetines XXo die 
im. Madii A. D. MCOCLXXX® III. Indicionis. 
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Romania's beftimmen bie beiden erften Artikel, daß zunächſt 
der Fürft den Baronen, Vaſallen und Untertanen bie Ad- 
tung ihrer Rechte eidlich zu geloben habe, worauf dann die 
Barone den Huldigungseid zu leiften hatten. Der König 
ließ am 1. September 1380 eine Urkunde ausfertigen, 
welcher jene Gapitel eingefügt wurden. * 


3. Die Vertreter Theben’s, der Hauptftabt des Herjog- 
tums, von wo viele Bürger nad) Euböa entflohen waren, 
während ſich die Stadtburg noch in der Gewalt der Na- 
varreſen befand, hatten ſich nur in Salona vereinigen fön- 
nen, und dort am 22. Mai 1380 Bernardo Ballefter zu 
ihrem Vevollmachtigten gewählt. Da auch Livadia noch von 
jener Bande bejegt war, fo konnten es mır Flüchtlinge 
diefes Orts fein, welche am 1. Juni in bemjelben Salona 
den gleichen Mann zu ihrem Boten wählten, nachdem ihn 
auch Luis Fadrique zu feinem eigenen Procurator ernannt 
hatte. So waren es Theben und Livadia, und der Graf 
von Salona, die ihrer Seits Forderungen an ben König 
Pebro ftellten. Anderer Magneten und Gemeinden, wie 
Neopatria, Vodonitza, Demetrias, geſchieht feine Erwähnung, 
was freilich nicht ausfhlieht, dah aud fie ipren Bertrag 
mit der Krone Aragon machten. Die Capitulationen Ichren, 
daß „bie glückliche Genoſſenſchaft des Heeres der Franken“ 
nicht mehr in ihrem alten politiſchen Organismus fort- 

1 Signum Potri dei gr. Rogis Aragonum, Valencie, Maiorice, 
Surdinie et Corsice, Comitis etiam Barchinone, Ducis Athenarum 
et. Neopatrie, Comitis etiam Rossillionis et Ceritanie Qui hee lau- 
domus concedim. firmam. et juramus. Folgen bie Unterjgriften 


beider Procuratoren. Unter ben Zeugen ber Infant Martin, Pedro, 
Graf von Urgel, und mefre Ebelleute bed Hofe. 
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beſtand. Pedro IV. ſchloß nur Verträge mit faſt ſelbſtandig 
gervorbenen Feudalherren und einigen Städten, ohne ber 
Companie weiter zu gedenken. 

Bollefter überbrahte die Artifel von Salona dem 
Könige, welcher fie gleichzeitig mit den Gapiteln Athen's 
beitätigte und beſchwor. Diefe Urkunde ift in Sprache und 
Form ber athen iſchen fo vollfommen gleich, daf ihre Meber- 
einfiimmung eine Verftändigung der beiden Führer ber 
Partei Aragon, Luis Fadrique und Romeo Belarbre, vor— 
außfet. In den Capiteln Salona’s ift übrigens weder von 
Theben nod von Lwadia irgend die Rede; vielmehr be— 
ziehen fie fih durdaus nur auf Luis Fadrique. Es iſt das 
her wahrieinlich, daß die ſehr kurze Urkunde nit voll- 
ftändig wiedergegeben üft. 

Der mächtige Generalvicar des legten Herzogs Athens 
aus dem fieilianifchen Haufe Aragon war nicht verlegen, 
fi} feine Dienfte von dem neuen Herrſcher bezahlen zu 
laſſen. Seine Forderungen zeigen, daß bie Triebjeber alles 
‚Handelns in dem fi) auflöfenden Catalanenftaat der Egois— 
mus der Großen geworden war. Luis Fabrique verlangte 
für ſich die Grafſchaft Malta, die den Rovelles entriſſene 
Burg Siderofaftron, die Infel Aegina, und den Beſitz folder 
Saftelle, die er noch von Nebellen erobern würde, che der 
neue Vieelönig angelangt jei. Der König war durch die 
außerorbentlihen Dienfte feines Blutsvermandten zu dem 
Belenntniffe genötigt, daß er ihm bie Herrſchaft in ben 
‚Herzogtümern zu verdanken habe;? er bemilligte daher alle 


* E havets induits les gents dels ducats que sien sots nostra 
senorya Lerida 18. Sept. 1380. (Rubio n. 24.) 
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feine Forderungen, und nachdem er dies beſchworen Hatte, 
leiftete im der Procurator Ballefter die Huldigung.* 

Am 11. September 1380 fündigte der neue Landes- 
herr dem Caſtellan und Nate Athen’s an, baf er ihren 
Treueid empfangen und ihre Wimſche genehmigt Habe. Ins 
dem er fie aufforderte, in ihren guten Dienften zur Ver— 
teibigung des Landes fortzufahren, meldete er ihnen, daß 
Rocaberti demnächſt mit Kriegsvolf kommen werde, um bie 
Herzogtümer gegen die Feinde fiher zu ftellen.? Mit diefem 
Shreiben ſollte der Biichof von Megara nad) Athen zurüd- 
fehren. Boyl hatte den König gebeten, ihm eine Verſiär— 
fung der Befagung der Stadtburg mitzugeben, und biefer 
hieß zu jolhem Zwed zwölf Bogenjhügen ausrüften. Man 
wir daraus erfennen, wie geringe in jener Zeit wor der 
Anwendung der Kanonen Die Bemannungen von Burgen 
geweſen find, So war die brettoniice Beſatzung der 
Engelsburg, welche ein Jahr lang (1378—1379) die Stadt 
Rom auf bas heftigſte bebrängte, nur 75 Mann ftark, 

In feinem Befehl an den Schagmeifter bemerkte Petro, 
daß er die Verftärkung für notwendig halte, weil das Caſtell 
Setines ber reichfte Edclftein der Welt fei und von folder 
Art, dag alle Könige der Chrüftenheit nicht feines Gleichen 
erſchaffen könnten.’ 

4 Die Formel ifi wie im et der Athener: Ideireo de mandato 
ipvor. prineipalium meorum ... eligo et recipio von dietum dom. 
Regem sicut jam de facto dieti prineipales mei vos elegerunt et 
teceperunt in meum et eorum Regem et prineip. Ducenı et Dom. 
vostzosque succemoren Reges Aragonias ct Comites Barchinone — 
Jierda 1. Sept. 1380. Zeugen wie im nftrument Afen’s. 

? Als amata e fecls nostras los Castellanı sindichs promens 


€ consell dela universitat de Cetines. Rubio n. 19. 
® Con lo dit castell sia la pus richa joy qui al mont sia e 
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Das Wort und der Begriff „Akropolis“ waren ben 
damaligen Menſchen unbelannt. So preist ber Dichter 
Lambert le Tors in feiner Alerandreide Athen als ſehr feit, 
weil es über dem Meere gelegen fei; doch der Akropolis 
gedenkt er dabei fo wenig, als Boccaccio in der Theſeide, 
weil weder er nod biefer den antifen Namen in feinen 
Quellen vorgefunben hatte.! Die Spanier, wie alle Fran—⸗ 
fen, nannten bie Stabtburg Athen’ das Cafell Setines. 
Das überfhmwängliche Lob derſelben im Munde eines ara 
goniſchen Könige ift nach langen Jahrhunderten das erfte 
Beugniß davon, daß man im Abendlande wieber ein Be— 
wußtſein von ihrer unvergleihlihen Schönheit hatte. Denn 
jenes Urteil Pedro's ift ein durchaus äfthetiihes; es find 
die damals noch molerhaltenen antiken Monumente der 
Burg gervefen, melde dieſen Einbrud auf bie Spanier 
machten. Sicherlich waren es die Abgefandten Athen's ge- 
weſen, die dem Könige biefelbe geſchildert, vielleicht ihm 
Zeichnungen von ihr mitgebracht hatten. Der catalaniſche 
Forſcher, welchem wir die Herausgabe diefer und anderer 
Urkunden über Pedro IV, als Herzog von Athen verdanten, 
hat aus jenem Ausiprud bes Königs mit Recht ven Schluß 
gezogen, daß bie Eatalanen in Athen Teineswegs To jedes 
Gefühls für dag Schöne beraubte Barbaren geweſen find, 
als man fie darzuftellen pflegt. Pedro IV. ſelbſt war ein 
‚gebildeter Mann, ein Aſtrolog und Alchimiſt, und ein treff⸗ 


tal quo entrotots los Reys de cristians envides lo porien far som- 
blant, havem ordonat. quel dit bisbe sen mene los dits homens — 
eriba 11. Sept. 1980, Aubio n. 20 

* Mult por est forte Ataines, car ele siet sor mer. Alerandr. 
2. 46. 
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licher Troubabour. Wie fein Großvater Jayme I. hat auch 
er in catalanifcher Sprache eine Chronik feiner Regierung 
verfaßt." Da er ſich zur Zeit, als er jene Worte bictirte, 
in Lerida befand, fo darf man vorausfeen, daß dortige 
Gelehrte einigen Anteil an der Anficht des Königs hatten, 
melde wie ein plöglicer Lichtſtral der beginnenden Re— 
naiſſance erſcheint. Lerida befaß feit 1300 die ältefte vom 
König Jayme IL. geftiftete, ſodann vom Papft Bonifacius VIII. 
mit Privilegien ausgeftattete Univerfität Catalonien’s, auf 
welcher Philoſophie und liberale Rünfte neben bem Nedit 
und ber Medien gelehrt wurben. Freilih wien wir nichts 
davon, daß catalaniſche Magifter jemals Stubienteifen nad) 
Athen gemaht hatten, und mir Fönnen nicht nachweiſen, 
auf welchen verftedten Wegen eine Vermittlung der Kunde 
des hellenifchen Altertums von bort nad) Spanien gedrungen 
iſt. Gerade unter Pedro IV. blühten die Wiſſenſchaften 
und die Dichtkunft in Catalonien und Aragon. 

Es ift bemerfenswert, daß der Aragone Juan Fernan- 
bez de Heredia, der Zeitgenoffe der Catalanenherrſchaft in 
Athen, als einer ber erften Forderer ver humaniſtiſchen 
Bildung geglänzt hat. Diefer berühmte Großmeifter bes 
Ordens ber Johanniter war ein Freund Pedro's IV., ben er 
im Vürgerfriege gegen bie aragoniſche Union Fräftig unter: 
fügt Hatte. So flühtig auch Herebin’s Aufenthalt in Rho⸗ 
dus und Griechenland geweſen war, fo muß er doch dort 
einige Kenntnif ber Hellenifhen Riteratur erworben Haben. 
Durch einen rhodiichen Grammatifer Dimitri Talodiki lie 


Oroniea del Rey de Aragona D. Podro IV. el Coromoniose, 
ed. Untonio be Vofarul. Barcel. 1860. Weder ihn D. Prospero Bo: 
farul, Los eondes de Barcelona, Dax. 1936. 11, 271 fi. 

DregerodLus, Gefdihte der takt Hilen. IT. 2 
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er die Biographien Plutarchs erfi ins Neugriechiſche über- 
fegen, woraus fie dann ein Dominicaner, der Biihof von 
Tudernopolis, in's Aragoniſche übertrug.! Seine Bozie: 
hungen zum Peloponnes veranlaften Herebia, die franzoſiſche 
Chronit Morea's in aragoniiher Sprache hearbeiten zu 
laſſen. Er jammelte eine Bibliothek von Handſchriften in 
feinem Palaft zu Avignon. Seine humaniftiihe Bildung 
und feine Leldenſchaft für die Wiederbelebung ber claſſiſchen 
Studien machten biefen Spanier zu einem ber hervorragend⸗ 
ſten Vertreter ber Frührenaiſſance neben Petrarca, Boccaccio 
und Coluccio Salutato. Mit biefem gejeierten Staats: 
fanzler von Florenz feit 1875 Hatte ſich Heredia ſchon zus 
vor in Avignon befreundet.? 

Pedro IV. zeichnete die Procuratoren Athen's durch 
Gnaden aus; er Segimftigte beſonders den Biſchof von 
Megara, welchem er Güter ſchenkte, die Befitungen des 
Rebellen Dliveri Domingo in Theben verlieh, und eine 
Rente aus den Einkünften ber Gapelle bes heiligen Bar- 
tholomäus zumies, die im Palaft der Stabtburg Athen’s 
eingerichtet war. Dies ift die erfte geſchichtliche Erwähnung 
eines herzoglichen Palaſts auf der Akropolis und der da— 
ſelbſt befindlichen Capelle.® Der König ſchlug Boyl außer: 


* Mehus, Vita Ambrosii Traversarii p. 294. 

= Heredia ließ den Neijebericht Marco Polo's in's Spanifche über: 
feten und bie großen Gfronifen de Espanya und de los conquiri- 
dores zufammentragen, deren Handſchriften ber Escurial bewahrt. Karl 
‚Herquet, er Johannitergroßmeifter Heredin, in ber Zeitfihr. für Ulg. 
Ya, Cotta, Stuttgart, Jehrg. 1887, p. 789. 

® Per rao de la capella de Sant Barthomen del palau del 
eastell de Cetinen .. Erlak an Hocaberti, derida 10. Sept. 1380. 
Rubio n. 34. 
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dem dem Papfte als Erzbifchof Theben’s vor. Huf fein 
Geſuch nahm er einen Priefter Scorbiolo unter die Zahl 
der zwölf Domherren ber Kirche Athen’s auf.“ Cs modte 
aud durch die Verwendung Boyl's geſchehen, daß Pedro 
dem gejanmten Elerus der Herzogtümer und deſſen fräntie 
ſchen und griechiſchen Einfaffen alle Rechte und Freiheiten 
gab, welde die aragoniſche Geiſtlichteit genoß.“ Er befahl 
zugleich feinem Licelönige, dafür zu forgen, baf ben Kirchen 
bie ihnen rechtswidrig entzogenen Güter zurüdgegeben wir: 
den, Da jenes Privilegium auf die Griechen ausgedehnt 
wurde, fo mußte deren Kirche wieder zu erftarfen begonnen 
haben. 

neberhaupt fuhte der König von Aragon als neuer 
Landesherr des Herzogtums Athen ein befferes Verhältniß zu 
den Griechen, unter denen er manche tapfre und treue Anz 
hänger zählte. Zu feiner Zeit gab es in beiben Herzog: 
tümern drei Erzbistümer: Athen mit vierzehn Suffraganen, 
von denen vier im Ducat felber (gen, nämlich Megara, 
Daulia, Salona und Boboniga; das Erzbistum Theben, 
welches ohne Suffragane war, und das von Neopaträ mit 
dem Bistum Seitun.t Die Dihceſe Athen Hatte nad) ber 
Einrihtung durch Innocenz II. elf Suffraganbistümer ge: 
habt; es waren demnach ſpäter drei hinzugekommen, wäh: 
vend bie ehemaligen Suffragane Thebems von Kaſtoria 
und Zaratera nicht mehr genannt werben. 


* Eeolesie Sedis de Oetines. Ibid. 
? Geriba, 10. Gept. 1380, n. 37, p- 34 
®n. 37, p. 24. 
= zifte aus dem Archw Aragon, Rubio n. 42. Cie fat dem Anna: 
Tifien Surita vorgelegen, II, lib. 10, n. 30. 
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Pedro belohnte noch andre verdiente Anhänger, ſowol 
Griechen als Franken, mit Privilegien und Gütern. So 
wurde Bernardo Ballefter im Beſitz des Caftells Stiri in 
Böotien befätigt, und Jacob Ferrer, der bei der Eroberung 
Lioadia's fein Eigentum verloren hatte, mit ben dortigen 
Befigungen eines Rebellen auögeitattet. Den Bürgern The: 
ben’ und Livadia's bewies der König feine Erfenntlichteit 
für ihre mannhafte, wenn auch unglüdliche Verteidigung. 
Da ſich der größte Teil derfelden zu Negroponte befand, 
behandelte er diefe Flüchtlinge als die Bürgerfhaften jener 
Städte im Eril. Er zeigte ihnen die Ernennung Roca— 
berti’s zum Generalvicar an und gebot ihnen vemfelben zu 
gehorjamen. Weil dieſer Erlaß vom legten April 1381 
batirt, fo waren Livadia und Theben damals noch von den 
Navarreſen befegt.! 

Livadia war bie erfte Eroberung der Catalanen in 
Böotien geroefen und von ihnen mit bem Frankenrecht ber 
gabt worden. Vielleicht beſtand deshalb in keiner andern 
zriechiſchen Stadt ein fo gutes Verhältniß zwiſchen ihnen 
und den Gingeborenen. Die Bürger derſelben hatten es 
auch vorgezogen, auszumandern, ftatt den Navarrejen zu 
gehorchen. Zum Kohn beftätigte ihnen Pedro alle ihnen 
vor feinen Vorgängern erteilten Privilegien.” Zu Linadia, 
wie in Theben befand fh eine Kirche des Sanct Georg, 
welcher feit ben byzantiniſchen Zeiten in Böotien und 


!n.3, 9. 218 in Saragoſſa. Die folgenden Urhumben befielben 
Datums zeigen, dab das Jahe 1980 (ftatt 1381) bei Rubio"ein Ber: 
fehen ift. 

? Savagofia, 9. Mai 1981. Rubio m. 45. Unter ben Zeugen bes 
Ads: Flelipus Dalmatii viceeomes Rochabertini. 
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Wtila einer ber verehrteften Heiligen mar. Als toftbarfte 
Reliquie wurde fein Haupt in jener Kirche Livadia's ver: 
wahrt. Der König Pedro feste beshalb dort eine Com 
mende der Ritterſchaft S. Georg’s ein.” Diefer militär 
riſche Orden lag ihm jehr am Herzen. Seine Vorgänger auf 
dem Trone Aragon's hatten ihn zu Alfama im Bistum 
Tortoja geftiftet, und auf feine eigene Bitte war er durch 
eine Bulle Gregors XI. am 15. Mai 1972 neu beftätigt 
worben.? Pedro belich mit den Infignien beffelben, dem 
weißen Mantel und roten Kreuz, Don Luis Fabrique, 
Juan Kragona von Aegina, und Jofre Zarrovira.: 


® Rubio n. 28. 

2 Yntonio be Bofarull, Hist. oritica de Cataluha, Barcel. 1876, 
IV, 688. 

>18. Mai 1381, n. 51. Doc mollte ber König bie Relicuie ber 
fiten; er Sefaßl Rocaberti diefelbe auf paffende Weife an fih zu neh: 
men; 24. Juli 1381, n. 29. 
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Der Sisconde Nocaberti, Generalvicar. Abzug ber Navarrefen nad) Clis. 
Die Lehnsbarone des catalanifchen Herzogtums. Tod bes Iekten Grafen 
von Salona. Seine Witwe Helena und Toter Maria, Rüctehr 
Rocaderti' 8 nad) Spanien. Ramon de Bilanova, fein Stellvertreter. 
Die Navarrefen in Moren. Roger und Anton de Saurin, Negenten 
des Dergogtums. Verfau ber catalanifgen Companie. Neri's Ber: 
bindungen und Abſichten auf Athen. Er erobert die Stadt. Tob 
Pebro’a IV. Die Akropolis ergibt ſich Nerio. Ende ber catalanifen 
gerfgaft. 

1. Die Abreiſe Rocabertis nad) Griechenland ver- 
zogerte fi, ſowol weil biefer bedeutende Staatsmann in 
Spanien nicht Leicht entbehrt werden fonnte, als weil bie 
toftfpielige Ausrüftung feiner Galeeren mit Nacläffigkeit 
betrieben wurde. Die Boten Athen’s und Salona's waren 
bereits heimgelehrt, aber noch im Frühjahr 1381 befand 
fich Nocaberti in Catalonien. Pedro kündigte die baldige 
Ankunft des Vicsfönigs den hervorragendſten Großen und 
Gemeinden an, den Sindici Neopatria's, ben Gaftellanen 
Salona’s, dem Grafen von Mitra und den Albanejen in 
feinem Dienſt, dem Yofre Zarrovira, dem Luis Fabrique, 
weldem er befahl die Burg Neopatria an Rocaberti zu über: 
geben und deffen Rriegsvolf in feine Caſtelle aufzunehmen. 

Die Aufgabe, welche der Visconde in dem fremden 
Lande durchzufuhren übernahm, war ſchwer genug: er ſollie 
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dort das ganz zerrüttete Herzogtum unter ber neuen ara= 
goniſchen Dynaſtie wiederherftelen und die Navarrejen ver= 
treiben, welche zwar Attika verlafien hatten, aber noch bie 
feften Plüge Böotien’s behaupteten. Der König Pedro ber 
fahl ihm, das Land duch eine Generalamneftie zu beruhis 
gen, die er allen Einwohnern befielben bewilligen folte. 
Auch der vebellifhe Zweig der Fadrique in Negina follte in 
feine Güter wieder eingefegt werden, bem Luis Fadrique 
aber jene Inſel auf Lebenszeit verbleiben. 

Zum Zmweck, die Navarrefen zu überwinden, bewarb 
ſich Pedro um die Freundſchaft aller einflußreichen großen 
und Heinen Mächte. Cr war felbft in Verbindung mit ben 
ehemaligen griechiſchen Kaifer Mathias Kantakuzenos, dem 
Despoten Miſithra's getreten, welchem er den Schutz feines 
Herzogtums empfohlen Hatte.? Er trug Rocaberti auf, mit 
Nerio Acciojoli und deſſen Schwiegervater Saraceno in 
Euböa, mit dem venetianifchen Bailo Negroponte's, mit 
Magdalena Bondelmonti, der Witte Leonardo's I. Tocco 
von Kephalonia, mit dem Erzbiſchof Paolo Foscari von 
Patras, und dem Großmeifter Heredia in Moren freund: 
liche Beziehungen anzufnüpfen.? Ale dieſe Dynaften hatten 
in der navarrefiichen Bande denſelben Feind zu fürchten, 
die Republif Venedig im Beſonderen konnte ihre Feſtſehung 


1 Befehl an Mocaberti, Donna Dulce und ihren Cohn Juan 
wiederherzuftelen; Saragoffa 8. Mai 1381, n.45, p. 200. m 18. Mai 
Xefehl, Juan d’Aragoma unter die Ritter von S, Georg aufzunehmen. 
n. 51, p- 289. In ben Capiteln von Saloma war Pedro, nicht fein 
Bruder Juan, alß Herr Egina3 genannt worden, feiner wird hier nicht 
mehr erwähnt, 

® geribo, 8. Sept. 1380. Rubio m. 21, p. Zi. 

® Aubio p. 110. 
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in Böotien nicht dulden, von mo fie ſchon nach ihren eriten 
Eroberungen Eubda anzugreifen Miene gemacht hatten. Es 
war nur die Schuld bes gewaltigen Krieges, welchen die 
Venetianer gerade in jener Zeit mit Genua führen mußten, 
daß fie nicht kraftig gegen jene Söfbner einfgritten. 
Pedro IV. forderte den Bailo Pantaleone Barto von Ne— 
groponte auf, feinem Vicar Rocaberti Hülfe zu leiften, und 
den Markgrafen von Vobonige, ben Herzog des Arhipels 
und andere Bafallen Venedig’s an ber Verbindung mit den 
Navarrefen zu hindern! Dies erreichte er auch. Seine 
Kräftigfte Stüge aber war ber damals nod) in Morea ges 
Bietende Großmeifter Heredia. Wenn ſich der Ränig noch 
im September 1380 bei diefem beklagt hatte, daß die Jo— 
banniter im Herzogtum Gewaltthaten verübten, jo tonnte 
er ihn jeht zur dülfe gegen den gemeinfamen Feind aufrufen.? 

Der Visconde jegelte endlich mit vier Galeeren von 
Spanien ab, und gelangte im Sommer ober im Herhft 
1381 nad) Athen, wo er mit allen Ehren empfangen wurde. 
Er fand bier als Gaftellan der Afcopolis Romeo de Bel: 
arbre und den ehemaligen Viger Calceran de Peralta, 
welcher aus feiner Gefangenjhaft freigeworden war, und 
jest, wie ihm ber König geboten hatte, bie Burg und Stabt 
dem neuen Regidor übergab.” So wurde Athen wieder bie 
Hauptſtadt des Herzogtums, während ſich Theben noch im- 
mer in der Gewalt der Navarrefen befand. Diefe Sold- 
bande behauptete auch Livadia und andere böotiſche Plähe 


? Rubio a. 1, p. 216. 

* Saragofa, 8. Mai 1981. Audio m. 50, p- 28. Zurita IT, 
lib. 10, c. 30. 

3 Pebeo an Galceran, Saragofia, 8. Mai 1981, n. 49, p- 208: 
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noch eine Zeit lang, obwol fie, an ber Eroberung des Her 
zogtums für den Titularkeifer Baur verzweifelnd, mie es 
ſcheint noch vor der Ankunft Rocabert's mit ihrer Haupt- 
maſſe unter Majotto de Coquerel nad) Morea gezogen war, 
um bies Land fir ihren Brobherrn zu erobern. Hier zwangen 
die Navarrejen alsbald den Großmeiſter Heredia und feine 
Kitter zum Abzuge. Sie felbit richteten, dem Beifpiele der 
Gatalanen folgend, einen Militärftaat in Elis ein. Ihr 
Hauptſitz wurde ver Hafen Zonklon, in der Nähe bes alten 
Pylos, mit der feften Burg Navarinon. * 

Die Zruppen, welche Nocaberti mit ſich geführt Hatte, 
reichten nicht Hin, bie noch in Theben und Livadia zurüd- 
gebliebenen navarreſiſchen Befagungen zu übermältigen.? 


© com hajam entes que sots exit de Im pris6 en que erets 
en poder dels dits Navarros, de que harem haut gran placer. 
Die aus Zurita II, 377 gezogene Angabe Hopf's, baf Calceran aus 
feiner Haft enttommen, die Aftopolis wacer verteibigt unb bie Navar- 
tefen aus Athen genorfen habe, it unermeisliß. 

3 Der Name Navarin (bei Edrifi Jrouba) foll mad Hopf I, 24 
von ben Ravarrefen akzufeiten fein. Alein ſchon vorher lag bei gon⸗ 
Yon ein Ort ASarinon. Die Notitie 4. graec. episcop. (Hieroclis 
Synecdem., ed. Parthey p. 312) fagt von Pylos: nune vocatur Aba- 
zinus, Dort hatte Nicol. von St. Omer ein Schloß gebaut, le chastel 
de port de Junch, Liv. 4.1. Cong. p. 975, ober ndocpov xob "ABaptvon 
Grie. Epron. v. Moreo). Budon erklärt Ravarinon mol richtig mit 
Neo-Avarinon, im Gegenfat zu Palaso-Avarino. Um bafielbe ala 
Ort der fpanifchen Einwandeer zu begeißnen, nannten eö die Griehen 
Spanochori unb nicht Navarino. Seafe, Travels in the Morea I, 411 
glaubt den Samen Navarino entftanten eus ıla cv "ABapivon 

® Zurita, Indices p. 355 jreibt die Befreiung Sivabie’3 und 
anderer Feſtungen dem Hocaberti zu. Allein noch im Frihiatr 1383 
mar Thed en in der Gewalt bes Feines, benn in einem am 10. April 
biefe8 Jahres zu Tortofa erlaffenen Privifegium für Demeirio Nenbi 
fügt der König: si et quando civitas et vicaria destives ad do- 
minium et obedientiam nostram venire contingat. - 
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Die Mräfte des Herzogtums waren völlig erſchöpft, 
Attika und Böntien jo verheert und entvölfert worden, daß 
der König befahl, dort Griechen umd Albanefen anzufiedeln 
unter Gewähr zweijähriger Abgabenfreiheit für ſolche Colo— 
niften.“ Die Bejigesverhältniffe befanden fi in Folge der 
Invaſion der Navarrefen, der Flucht der Einwohner und 
der Parteilämpfe in gänzlier Zerrüttung. Alles mußte 
demnad durch das neue Regiment geornet werden. Wenn 
dieſes aud) bie bisherigen Einrichtungen und Geſehe nur 
wieder aufjunehmen hatte, jo war doch der catalaniihe 
Staat überhaupt in größere unb Heinere Feudalherrſchaften 
zerfplittert, mit melden die Krone Aragon zum Teil 
Sonderverträge hatte abſchliehen müſſen 

Gin Lehnsregifter aus der Nanzelei Pedros IV, at 
die angefehenften Edeln des untergehenden ſpaniſchen Herzog. 
tums Athen namentlich verzeichnet. 

Diefe waren: 

„Don Luis Fadrique von Aragon, Graf von Sola md 
‚Herr von Zeitun. 

Der Grof von Mitra, welcher 1500 albanefiiche Reiter 
im Dienft Hat, umd als Vaſall Aragons das Tüniglihe 
Banner führt. 

Der Markgraf von Bobonika, der jährlich dem Generals 
vicar vier gerüftete Ritter ftelt. 

Der Ritter Jofre von Zarovira. 

Andrea Zavall, Capitän von Reopaträ. 

Thomas Despou, Schwiegerfohn des Roger Loria. 

! A nos es suplicat que volguessem atorgar a tot grech et 


albanes, qui valla venir en lo ducat de Athenes, que sin franch 
por Hanyı. Mideone, Bl. Der. 132, m. 30, p- 240. 
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Mifili (d. i. Melifjenos) de Novelle, Kerr des Caſtells 
Eitanyol.! 

Galceran Puigparadines und fein Bruder Francesco, 
Herren von Cardeniga und Calandri (Atalante).? 

Antonio de Loria und fein Bruder Roger. 

Roger de Loria und fein Bruder Nicolaus, Söhne des 
Juan de Loria, 

Guillelm Fuſter. 

Guillelm de Vita. 

Pedro de Ballefter, Herr von Kabrena und Patricia.” 

Berengar de Rodaja und andere hochgeehrte Herren in 
der Stadt Athen. 

Petruzo Juanes, Sohn des Nitters Gonſalvo Juanes. 

Der Ritter Andrea ...““ 

Außer dem Markgrafen von Bodonita vom venetia- 
niſchen Haufe der Giorgi, dem zweifelhafteſten aller Vaſallen 
Aragon’s, und dem Grafen von Mitra, find in biefem Ne— 
gifter nur zwei alte catalaniſche Familien von wirklicher 
Bedeutung verzeichnet, bie Fadrique und die Lauria. Alle 
übrigen waren Herren Eleinerer Burgen ober beren Gaftellane. 

Luis Fabrique hatte bad Amt des Generalvicard in bie 
Hände des Visconde nievergelegt und fih in feine Graf- 
ſchaft Salona zurüdgegogen. Daſelbſt ftarb er in der zweiten 

! Der Name diefer Burg erinnert an ben erften Viear des ſiciliani⸗ 
ſqen Herzogs von Athen, ader ipre Lage ift unbefannt, 

* Rubio (upäpen ev Anmuheu raw "Alkywov ... Jeitferift ber 
hiſtor. Gefetfegaft Griechenlands Vol. II, Mai 1887, p. 400), Hält dieſe 
Buigparabines für bie Söhne des im Jahre 1367 ermorbeten Pebro 
de Bug. 

® Rabena gilt als Cheronea. 


« Nukio n. 42, p. 202. Die Lifte ſümmt faft durchaus mit der 
bei Zurita II, lib. 10, ©. 80. 
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Hälfte des Jahres 1382.17 Mit ihm verſchwand aud der 
legte Mann von Anſehen im catalanifen Staat Athen, 
und fein berühmtes Gefchlecht erlojh. Derm von feiner 
Gemalin Helena Kantahrzena hatte er nur eine Tochter 
Meria, die Erbin Salona’s und Zeitun's. Das Schidjal 
der Grafſchaft, des wichtigften Lehns im Herzogtum, Bing 
demnach von der Hand diefes Mädchens ab. Der Visconde 
Rocaberti begehrte Salona an jein eignes Haus zu bringen, 
und fo eine Familienherzihaft zu begründen, wie bas bie 
Fadrique vermogt hatten. Noch zu Lebzeiten bes Don 
Luis hatte er für feinen Sohn Vernaduch um Maria ger 
worben, und bas Verlöbniß war mit ber Zuftimmung des 
Königs Pebro wirklich abgeſchloſſen worden. Als nun Her 
Ina dieſem den To ihres Gemals anzeigte und ihm den 
Schuß ihres Landes wie der Rechte ihrer Toter anem- 
pfahl, verfprah er ihr dieſen; er beftätigte der Erbin auch 
das Caftell Siberofaftron, aber unter der Bedingung, baf 
fie fid) mit jenem Sohne Rocaberti’s wirklich vermäle.? 
Der BViseonde ſelbſt befand ſich damals nicht mehr in 
Griechenland. Diefelbe JFahrlöffigteit in Bezug auf bie 
Statthalterfhaft der Herzogtümer, welche früher durch die 


* Dies authentiſche Datum zerflört alfe Febeln über ben tragifgen 
Zod bes Tegten Grafen von Salona. Am 18. Non. 1982 fhreibt 
Pedro IV. an die Wittwe: havem gran desplaer de Ia mort del 
motle En Lois Frederich d’Arago cosi nostre e marit vostre. 

? Que la dita fila vostra faga de ft; e enmplisca lo matri- 
moni Io qual es fermat entre lo noble en Bernaduch All de mossen 
Dalmau Vesconte de Rochaberti vicari general per nos en los 
ducats d’Athones © de la Patria. Der König an Helene, Tortofa, 
18. Nov. 1382, Rubio n. 31, p. 341. Hopf (I, 25), melcher ben Sohn 
Nocaberii’s Antonio nennt, irrt denmach, wern er behauptet, daß biefes 
Verlobniß wiber den Willen des Nönigs geſchehen fei. 
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äftere Abberufung Moneada's jo unheilvoll gemefen mar, 
wiederholte ſich auch jegt. Pedro IV. Hatte die Dienfte 
Rocaberti’s in Spanien und auf der von Parteien zeripal- 
tenen Infel Sicilien nötig, deren Verwaltung er im Jahre 
1380 feinem zweiten Sohne Martin, dem Grafen von Ererica 
und Luna, übergeben hatte. Dort aber war die Infantin 
Maria, bie Erbtochter Friedrichs TIL, ber Gegenftand ver 
Eiferſucht der Großen und fremder Fürften, ihrer Bewerber, 
geworben. Der jungen Prineffin, ber Isgitimen Königin 
Sieilien’s und Herzogin Athen's, drohte das Schidſal der 
unglüdlicen Mathilde von Hennegau. Sie war urſprünglich 
der Obhut des Großjuftijiere Don Artale de Alagona, 
Grafen von Miftretta anvertraut worden, melden Fried: 
rich IM. in feinem Teftament zum Generalvicar Sicilien’s 
und zu ihrem Vormunde beftellt hatte! Allein im Jahre 
1379 hatte fih Guglielmo Ramon Moncada, Graf von 
Agofta, ein Anhänger Pedro's, der Infantin bemädtigt 
und fie in jene Burg entführt, welche hierauf Artale be 
Tagerte. 

Rocaberti verließ Athen vor dem Sommer 1382, nad 
dem er dort bem Nitter Ramon de Bilanova feine Stell: 
vertretung übertragen hatte. Mit feinen vier Galeeren 
ſchiffte er zuerft nach Syrakus, verjtärfte ſich in Sarbinien 
und kehrte nah Sicilien zurüd. Gier zwang er Artale die 
Belagerung bes Caſtells Agofla aufzuheben, aus welchem er 
die Infantin mit fi nahm und nad Cagliari bradte.? 
Später vermälte fie der König Pedro feinem Enkel Martin. 

% Zurita II, lih. 10, p. 378. 


* Indices p. 355. Cronica del Rey Pedro IV, am Schluß, 2a 
Lumia, Studj di stor. Sicil, I, 553. 
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Nah dem Abgange des Visconde feheint Ramon de 
Bilanova die Beruhigung des Herzogtums Athen umd feine 
Befreiung von den legten Neften des Feindes glücklich durch⸗ 
geführt zu Haben. Indem bie Navarrejen Theben und Li: 
vabia räumten, vereinigten fie alle ihre Kräfte zur Aufrich- 
tung ihres Militärftaats in Elis. Dazu war die Zeit günftig 
genug. Denn bie Zerrättung dev neapolitaniſchen Monardie 
machte ihnen die Eroberung eines großen Teiles Achaja's 
möglig. Die Königin Johanna war am 2, Mai 1392 auf 
Befehl Carl’ II. von Durazzo umgebracht worden, und 
biefer neue König Neapel's Hatte Wichtigeres zu thun, als 
jene Bande von Kriegern aus Morea zu vertreiben. Im 
Juli 1383 ſtarb auch Jacob de Baur, ber legte fränkiſche 
Fürft, welcher den griechiſchen KRaifertitel getragen hat. Zu 
feinem Erben hatte er Louis d'Anjou nom Haufe Valois 
eingefeßtz! aber auch biejer Prinz ſtarb bald darauf, To daß 
ſich Moren für immer ber franzöſiſchen derrſchaft entzog. 

Jetzt hatte Majotto de Coquerel, der bisherige Bail 
des Baur, feinen Oberherrn mehr anzuerkennen; er nahm 
daher mit feinen Kriegern von dem fremden Lande in ber- 
ſelben Weife Befig, wie es vorher bie catalaniſche Com— 
yanie in Bbotien und Attifa geihan hatte. Wie dieſe ihr 
Urſprung an die Verbindung mit dem Lüniglihen Haufe 
Aragon gewieſen hatte, fo hätten auch jene Söldner an dem 
Könige von Navarra einen Rüdhalt finden können, wenn 
derfelbe ein machtvoller Herrjher geweſen wäre. Sie hatten 
fi indeß von dem Vejuge auf ihre Heimat abgelöst; ihr 


! Sein Teitament, Tarent, 15. Juli 1383: Bibl. de T’öcole des 
bärtes, vol. 45, 1884, p. 189. 
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Oberhaupt Majotto fuhr fort, die von ihm ufurpirte Ges 
malt in Morea durch feinen bisherigen Titel zu legitimiren: 
er nannte fid faiferliher Bail bes Fürftentums Achaja und 
der Stadt Lepanto, während bie nach ihm angejehenften 
Hauptleute Pietro Burdo von S. Euperan und Berardo 
Vawaſſa ſich ven Titel laiſerlicher Capitan deſſelben Fürften: 
tums beilegten.“ So nahmen die Navarreſen die Stelle 
des ehemaligen franzöſiſchen Lehnsabels ein, und fie ber 
mädtigten ſich auch der Güter der Acciajoli in Adaja. 
Venedig mußte jegt um feine eigenen Eolonien im Pe- 
loponnes bejorgt fein; es fuchte daher mit diefer Sölpner- 
bande ein friedliches Verhältniß, indem es diejelbe im Beſitz 
ber von ihr eingenommenen Gebiete anerfannte, kraſt eines 
Vertrages, welchen die navarreſiſchen Capitäne am 18. Ja— 
nuar 1382 mit den Rectoren von Koron und Modon abs 
ſchloſſen.“ Der König Pedro feinerfeits konnte froh fein, 
feine Feinde in Adaja entfernt und beichäftigt zu fehen. 
Er bewarb fih um ihre Freundfhaft; er rühmte fie, daß 
fie ibm gegen Griehen und Türken, welche Raubzüge in’s 
Herzogtum machten, bereitwillig Hülfe leifteten, und fo konnte 


! Rebro IV. fihreißt: nobilib. dil. ac devotis nostris Mayoto 
de Cocharellis militi baiulo, eb Petro de 8° Superano capitaneo 
prineipatus de la More. Rubid m. 41, p. 261. Die nolftändige 
Titulatur in ber folgenben Note. 

* Commer. VII, 114. Darin find angefüprt Dn. Maiottus de 
Coctarello hon. bail. imp. prine. Achaye et civit. Neopanti ... 
egreg. et nob. vir Potrus dielue Burdus de Sco. Superano hon. 
eapitanaus dieti prineipatus — Berardus de Varrassa hon. cap. 
imp. in dieto prine. Datum Drasi (Andrusa} Das Datum biefer 
Urfunde wiberlegt bie Angabe Hopf, dak Pebro Vordo de ©. Eu: 
perano erfi 1385 nad Griechenland gefommen fei (Monatäberichte ber 
R. Preuß. Mabemie der Wiffenfeaften 1868, p- 485) 
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im Jahre 1385, wo er dies ſchrieb, Fein Plab in Böotien 
mehr in der Gewalt jener Soldbande fein." 

Zu feiner Zeit war auch Ramon de Vilanova von 
Athen nad Spanien zurüdgetehrt, nachdem er bie Regie— 
rung ben beiven Brübern Roger und Anton Lauria, den 
Söhnen Roger’s I, anvertraut und Anbren aval zum Ca= 
pitän Neopattia's ernannt hatte, Der König rief ihn ab, 
feiner Dienfte bedürftig, da er ſich mit feinem eigenen Sohne, 
dem Infanten Juan, in einem das ganze Land Aragon auf- 
tegenden Streite befand, und zwar in Folge bes Haſſet, 
welchen feine zweite Gemalin, Sibilia, gegen diefen ihren 
Stieffohn gefaht Hatte. Rocaberti gehörte zu den entfchie- 
denften Anhängern des Znfanten, was Pebro gegen ihn 
aufbrachte. Als nun Vilanova an feinen Hof fam, vers 
langte der König vom Visconde, daß er jenen aller Eide 
und Verpflichtungen entlaffe, die er ihm ala fein Stellver⸗ 
treter im Herzogtum Athen gejchmoren hatte, wogegen Roca— 
berti Geldforderungen erhob. Der Bisconde mußte ſich 
fügen; der König nahm ihm das Generalvicariat; er über: 
ließ Die Verwaltung des Herzogtums vorläufig den Brübern 
Lauria, und erft nad) einer langen Säumniß, welde, wie 
er den navarreſiſchen Capitänen ſchrieb, durch feine Beihäf- 
tigung mit großen heimifhen Aufgaben verurſacht war, 
ernannte er zum neuen Statthalter der Herzogtümer Athen 





und Neopatria Bernardo de Corella.’ 


! Bilanova, 17. Juli 1985. 

? & ift die Stelle bei Zurita lib. X, n. 38, p. 387 zu verftehen; es 
find Forberungen Rocaberti's, nicht Bilanovas, wie Hopf glaubt (IT, 25). 

® Zurita behauptet, ba ber König aus Ha gegen Nocaberti 
mais bie Jon vereinbarte Che zwil—hen deffen Sohne und Maria Ga: 
drique vere telte (dexö de ensar). Won einer Veſchuldigung, melde 





Google FINE 0. 


Nerio Acciajoli. 209 


2. Die Lebensteaft der Spanier in Hellas hatte ſich 
erſchöpft; wie ale Frantencolonien in Griechenland, melde 
nit gleich denjenigen Benedigs in unmittelbarer Verbin- 
bung mit bem Volt und ber Regierung ihres Mutterlandes 
blieben, waren aud fie entartet. Die Invafion der Na- 
varreſen hatte fich mit dem Ausgange des ficilianifchen Königs» 
hauſes und bem Parteimefen, welches die Folge davon war, 
vereinigt, um die ſoldatiſche Verfoſſung der Companie auf- 
zulöfen. Der neue Herrſcher aber aus dem Kaufe Aragon, in 
jeinem fernen Lande von den Angelegenheiten Sicilien’s wie 
Sarbinien’s in Anfprud genommen, beſaß weber hinreihende 
Mittel noch Willenskraft genug, um ſich im Herzogtum 
Athen zu befeftigen, was er nur mit dem Aufwande großer 
Mittel durch ein zahlreiches Kriegsvolk unter tüchtigen Ca— 
pitänen vermodt hätte. 

Der kühne Mann, welcher die Gatalanen endlich aus 
dem ſchonen Lande vertreiben ſollte, ſiand dazu gerüftet und 
bereit. Er mar fein Kriegsheld, fondern ein kluger Specu-⸗ 
lant und Kaufmann, der Erbe des Glücks wie eines Teiles 
der Reichtümer feines Aboptivvaters Niccolo Acciajoli. Nerio 
hatte von Korinth und Megara aus den Merfall des Cata- 
lanenſtaats mit fleigender Genugthuung beobachtet, und eine 
‚Zeit lang der dortigen dynaſtiſchen Umwälzung durch Pedro IV. 
ruhig zugeſehen, weil auch ihm viel daran lag, die Navar: 
rejen nicht im Herzogtum ſich feſtſehen zu laſſen. Als aber 
diefe aus dem Lande gewihen waren, wo der König von 
Aragon ihm nicht furchtbar fein Eonnte, nahm er feine 
Stunde wahr. 


Vilaneva dem ehrgeisigen Rocaberti aus biefer beabfichtigten Bermälung 
gemacht Babe, fagt Zurita nichte. 
Gregorovius, Geihigte der Etenrigen. IL 1 
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Die Venetianer legten ihm keine Schwierigkeiten in den 
Weg. Auf Cubön ſelbſt beſaß er mägtige Freunde. Dort 
war damals das Haus der Saraceni angejehen, welches aus 
Siena ſtammen mochte, wo noch ein ſchöner Palaft dieſer 
Familie fteht. Dem Haupt der Familie Saraceno de 
Saraceni hatte die Republik Venedig im Jahre 1370 ihr 
Bürgerrecht erteilt. 

Die Gemalin Nerio’s, Agnes Saraceno, ſcheint die 
Tochter diefes Mannes geweſen zu fein. Durch ihn gemann 
er bie Unterftügung bes Yailo Negropontes, welchen er, 
unter bem Bormande, mit ben Venetianern vereint die tür 
tiſchen Corfaren von ben Küſten Eubba's und Korinth's ab— 
zuhalten, bewog, ihm eine bemannte Galeere zu vermieten.” 
Obwol Herr des Hafens Korinth, aus welchem er Piraten 
auslaufen lieh, Gefaß Nerio doc Feine eigenen Kriegs 
ſchiffe: denn diefe zu bemannen würden ihm die Venetianer 
nicht geftattet haben. Auch feine Truppenmacht konnte 
nur unbedeutend fein; fie beftand hauptfächlih aus Alba- 
nefen und Türken, in feinem Golde. Nichts ift baher 
täglicher als ber Untergang der einft jo furchtbaren Catas 
lanenherrſchaft durch die geringen Mittel, die er dazu ver— 
wendete. 


* Vir eireumspectus et prudens Saracenus de Saracenis quond. 
Guillelmacii ejusd. nostre eivitatis Negropontis burgensis origi- 
narius eivis prefatae eivitatis ... 25. Aug. 1970. Commem. VII, 
fol. 189% Der Name lautet in Urkunden Pebro's IV. Garrafi de 
Sarrafl. 

® Rad} den Hstrafti degli Annali Veneti di Stefano Magno 
(Chron. (ir&co-Romanes p. 189) gefdah bas ſchon a. 1389. In Misti 
Vol. XRXVIIT, fol. 10 fieht ein Belhluß bed venet. Gtaatsrats vom 
20. Febr. 1362, meldher dem Duca di Ureta befiehlt, bie Galeeren für 
Necio auf ein Jahr zu armiren. 
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Uneinigfeit unter ben Großen der Companie während 
der Abweſenheit Rocaberti’s, und der Streit um bie Erb⸗ 
tochter des Luis Fabrique erleihterten das Unternehmen 
Nerio's. Auch diefer warb um die junge Maria für feinen 
eigenen Schwager Pietro Saraceno. Ihre ſtolze Mutter 
Helena veradhtete den Emporlömmling und verlobte das 
Mädchen mit Stefan Ducas, einem ferbifhen Aleinfürften 
in Theſſalien, was alle Franken und Griechen, zumal bie 
Despoten in Miſithra und Theſſalonich gegen fie aufbramhte.t 
Deshalb befriegte fie der beleidigte Nerio, indem er zugleich 
ihre Verbündeten, die Catalanen angriff. 

Im Jahre 1385 rüdte er mit einem Heerhaufen von 
Megara in Attila ein. Da fi fein Vicefönig mehr im 
‚Herzogtum befand, lag die Regierung beffelben noch in den 
Händen der Brüder Roger und Anton Laurie. Ste warfen 
fig) dem Feinde entgegen, erlagen aber im Kampf, und 
Nerio zog ungehindert in bie Unterſtadt Athen ein. Dies 
geſchah in ber erften Hälfte des Jahres 1985, worauf er 
ben Titel Herr von Korinth und dem Herzogtum annahm.? 
Nur in der Mropolis, welche ſich wenige Jahre zuvor gegen 
die Navarreſen fiegreih behauptet hatte, fehten bie Spanier 
einen verzweifelten Widerfiand fort; fie Thidten eilende 
Boten an den Hof bes Königs, ihn zu ſchleuniger Hülfe 
aufzurufen. 

Nedro IV. erfannte jetzt ben großen Irrtum, den er 
begangen hatte, ala er das Herzogtum Athen ohne General- 
vicar und ohne Truppen ließ. Er ſah fih vergebens nach 

? Zurita IT, 387 und Indiees p. 360, wo ex fagt, daß biefe Ver: 


Bindung den Sturz ber Catalanen nad} fid) 309. 
2 &p fhon in einer Urkunde vom 5. Juli 1385, nad) Gopf p. 20. 
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Verbündeten um. In jenem Briefe, welchen er am 17. Juli 
1395 an die Haupter der navarreſiſchen Bande in Morea 
ſchrieb, bezeichnete er als gemeinſchaftliche Feinde im Herzogs 
tum nur bie Grieden und Türken, fo daß es ſcheint, er 
habe bamals noch feine Runde von der Eroberung Athen's 
durch Nerio gehabt. Aber es ift ebenfo auffallend, baß er 
dieſes Ereigniſſes auch nit ein Jahr fpäter gedachte, als 
er am 17. Auguſt 1386 denſelben Navarreſen anfünbigte, 
dab er im nächſten Frühling Bernardo de Corella mit ftarfer 
Kriegsmacht nah dem Herzogtum abfenden merde.! Gr 
dankte dem Majotto und Superan für die guten Dienfte, 
die fie ihm dort Teifteten, und verfiherte, dafı fein Vice 
fönig mit ihnen ein Gerz umd eine Seele fein werde, dies 
um fo mehr, als zmifchen ihm felbft und bem Könige von 
Navarra ber engfte Freundſchaftsbund beftehe.? 

Pedro glaubte ſchon deshalb die Navarrejen für fih 
gewinnen zu können, weil fie jelbft von Nerio als Feinde 
angefehen wurden, da fie ſich der Befigungen des Haufes 
Acciajoli in Moren bemächtigt hatten. Indeß es verlautet 
nichts davon, daß fie dem Könige thatſächlich Hülfe geleiftet 
haben. Seit der Abberufung Rocabertis hatte er feine 
griechiſchen Länder mit To großer Naclöffigkeit behanbelt, 
daß es ſcheint, er ſelbſt Habe ihr Beſitztum für wertlos oder 
für unhaltbar angefehen. Statt des neuen Licefönigs Corella, 

! Wenn bad Gtiljgmeigen Mebro's rätfelfaft erfeheint, fo iſt der 
Rationalfiol; Zurite’s ligerlic; diefer Annalift Nragon’s fagt tein 
Wert von ber Grobenung erſt ber Sladt und bann der Burg Alben 
dur) Rerio, 

® An vordo S. Superan, Capitin des ariegsvolts im Moren, und 


Mejotto de Cocarell, Bailo von Moren, Barcelona, 17. Aug. 1386. 
Rubio n. 40, p. 259. 
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ſchickte der König dorthin nur geringes Rriegsvolf unter 
Don Pedro de Pau. Diefem legten ſpaniſchen Capitän 
Athen’s gelang &, im Piräus zu Landen und ſich in bie 
Akropolis zu werfen, die er länger als ein Jahr tapfer ver⸗ 
teidigte, 

Pedro IV. ſtarb am 5. Januar 1387. Sein Nach— 
folger auf dem Trone Aragon’s war fein Sohn Juan, und 
diefer ernannte feinen Freund Nocaberti nochmals zum 
Generalvicar im Herzogtum, wohin er mit einer Flotte ab- 
gehen follte. Seine Ernennung melbete er bem Capitän 
Achajalſs, Bordo von S. Superan, aus Barcelona am 
17. April 1887. 

Am aragoniſchen Hofe befand ſich zu jener Zeit Gue- 
rald Rodonells, von Pedro de Pau aus der Akropolis 
Athens als fein Bote abgefendet. Diele Burg war trotz 
ihrer Einſchließung durch die Truppen Nerio's noch immer 
im Stande, mit Spanien zu verkehren. Guerald follte dem 
neuen Könige im Namen jenes Capitän’s für alle biejenir 
gen Caſtelle huldigen, die er noch behauptete, und Juan 
befahl ihm, diefe Huldigung dem Visconde zu Teiften.? 

Demnad mußten noch einige Feſtungen, namentlich in 
Bbotien, die Fahne Aragon's aufreht Halten. Nerio aber 
tonnte ungehindert bie Belagerung ber Afcopolis fortfegen 
laſſen und in berfelben Seit, mit dem Bailo Negroponte's 
vereint, den türfifcen Piraten eine empfindliche Nieberlage 
zufügen, wozu ihm die Signorie Venedigs Glüd wünfcte.* 

» Zurita p. 301. 

® Aubio n. 53, p. 271. 

* Zurita p. 391, a. 1987. 


 Memorandam vietoriam obtentam per ... dominum Ray- 
nerium eontra Turcos vostro etiam auxilio mediante: an ben Bailo, 
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Wenn Rocaberti mit einer Flotte wirklich nah dem Piräus 
gelangte, fo Fam er zu fpät.! Durch bie äußerte Not ge: 
drängt, an der Hoffnung auf Entfaß von Spanien her ver- 
zmeifelnd, übergab der mannhafte Capitän Pedro be Bau 
endlih die Akropolis. Das Datum biejes Ereigniſſes ift 
unbefannt, doch muß es im Jahre 1387 geſchehen fein. 
So ;0g der Neffe des Großſeneſchalls Niccolo Acciajoli 
als Herr im die Stabtburg ein, und ber Gatalanenftaat 
Athen erreichte jein Ende. 

Die Ummälzung bes politiſchen Regiments bes Herzog: 
tums durch den florentiniſchen Eroberer vollzog ſich mit 
uberraſchender Schnelligkeit. Won dem Könige Aragon's 
preisgegeben und ihrem Schidſale überlaffen, wagten bie 
catelanifhen Großen nirgend mehr einen Widerſtand. Co 
ruhmvoll einft der Einzug ihrer Väter in Hellas gewefen 
war, jo ruhmlos war jet ihr eigener Abzug aus dieſem 
Lande, in deſſen Volke fie feine Wurzeln gefaft hatten, 
ſondern ftets nur eine Colonie von Fremblingen geblieben 
waren. Sie erlitten dafjelde Los, welches ihre Vorfahren 
den Burgundern bereitet hatten. Aus allen ihren Lehen 
und Befigungen weihend, kehrten die Spanier nach Sieilien 
und Aragon zurüd. Weber die Zeit noch die Art ihres 


Misti XL, fol. 17 t, Febr. 1386. Um fo mehr ging der Senat auf das 
Geſuch Rerio's eim, ihm zur Verfolgung der Piraten eine Galeere zu 
fteiten, deren Ausriſtung er bejahfen wollte. Der detzog von Kreta 
wurde angewiejen, fie zu armiren und dann für 8 Monate in ben Dienft 
Nerio’3 yu flellen, unter dem Lefehl des Supracomes Giovanni Co: 
ano. Misti XL, 6. Febr. Ind. IX. Roch am 10. Xug. 1386 war 
bie Gufeere nit ausgerüftet. Ibid. fol. 37. 

* Zurita (Indices p. 303 zu a. 1387) verjeidhnet, bafı ber Bisconbe 
am 18. März aus Barcelona nad) dem Peloponnes in See ging. Die 
Urberlieferung aller biejer Xhakfachen it fehe mangelhaft. 
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Fortganges hat irgend ein Geſchichtſchreiber bemerkt. Die 
Sauria, die Novelles, Puigparadines, Fufter, Balleſter ver: 
ſchwanden in Attika fo völlig, daß die forgfamfte Forſchung 
heute feine Spur dort von ihnen entdeden Fann.! Manche 
Catalanen geringeren Standes nahmen Dienfte ala Söld⸗ 
ner bei verſchiedenen Fürften.? Nur an wenigen Orten be 
haupteten ſich noch ſpaniſche Geſchlechter eine kurze Zeit, 
wie in Salona, und auch in Aegina, wo eine Nebenlinie 
der Fadrique fortdauerte. Dieſe Inſel war nach dem Tode 
bes Don Luis an Juan, den Sohn Bonifazio's von Ara— 
gone, zurüdfgegeben worben; als biefer im Jahre 1985 
ftarb, folgte ihm dafelbft eine Exbtodter, deren Name uns 
bekannt iſt. Nerio aber fheint diefe lehte Fabrigue von 
Aegina, wie man annehmen darf, in Folge eines Vertrages, 
nicht beläftigt zu haben. Sie vermälte ſich im Jahre 1904 
mit Antonello Caopena, vielleicht einem Spanier von Ge 
ſchlecht, deſſen Haus die Inſel noch eine Meile bejigen 
durfte.? 

Die Thatſache, Daß eine Companie von tapfern Sold⸗ 
nern fiebjig Jahre lang das edelſte Land der Hellenen fo 
vielen Feinden zum Trotz beherrihen, und ſich in der Ges 
ſchichte Athen's unfterblih machen Eonnte, ift immer bewun⸗ 


1 Hubio a. a. D. Anfang p. 113. Zarita p. 408 jeigt im Jahre 
1392 die Brüder Roger und Nicolaus Lauria unter ben Baronen 
Sicilien’s. Chaltofond. L. II, p. 69 jagt, daß bie Spanier teil nad 
iafien zurldtehrten, teils bis an ifren Tod in Griechenland blieben, 
unter biefen Dan Zuis von Sule, 

* Epam. Stamatiabisp. 248. Es ift ganz itrig, mas ber meift aus 
Abarca ¶ höpfende Pera y Farel (Anmal. do Cataluna, Barcel. 1709, 
1X, 159) behauptet, daß Die Ragfommen der Catalanen bis 1452 in 
Griechenlanb fortbauerten en su antiguo splondor. 

* Stammtafel bei Hopf, Chron. Greco-Romanes p. 475. 


Google UNE ——— 


216 Drittes Vuch. Achtes Capitel. 


dernewert. Unter den vielen Soldgenoſſenſchaften, welde 
in Europa namhaft und furchtbar geworben find, hat Feine 
den Ruhm der Catalanen erreicht. Alein aud fie find nur 
eine unorganiiche Erſcheinung im Leben Griechenlands, nur 
frembartige Schmarogergemächfe, bie ein unberechenbarer 
Zufall auf den claffiichen Boden verpflanzt hatte. Die 
vielgepriefenen, heroifhen Kämpfe diefer Kriegerkaſte waren 
für die menſchliche Cultur entweder nutlos ober verderb⸗ 
lich, und fie bilden nur eine denkwürdige Epifode in dem 
blutigen Epos des abendländifhen Soldatentums im Mittel- 
alter. 

Weber in When, noch ſonſt wo in Griechenland haben 
die Entalanen Denkmäler ihrer Herrſchaft zurückgelaffen, 
oder. ſolche find fpurlos untergegangen. Selbft auf der 
Alropolis, wo fie ſicherlich manche Veränderungen, befonders 
durch Anlage von. Befeftigungen hervorbrachten, ift fein 
Ueberreft davon entbedt worben.! Münzen der Companie 
find nicht befannt, Sole wurden überhaupt weder von 
diefer, noch von den ſicilianiſchen Herzogen Athen's für 
diefes Land eigens geprägt. Die Münzen Friedrichs II. 
von Sicilien und feiner Nahfolger find auch mit bem Titel 
Dux Athenarum et Neopatriae bezeichnet. 


! Boumauf, La ville d’Athönes p. 59. 
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Floreng und Alhen. Umwähung bed Heryogtums Athen burd; Rerio. 
Berfhminden des Feudaliemus Innäferung an die Griechen. Ger- 
fiellung des griechiſchen Erzbistums in Athen. Macthſendes Uebergewicht 
der helleriſthen Nationafitkt. Die Medid in Athen. Einwanderung 
der Mbanefen in Helles. Nerio und Venebig. Seine Verfcimägerung 
mit Xpeodor von Mifira und Carlo Torco. Wenebig erwirbt Nrgos 
und Nauplia, Theodor bewältigt Argus. Nerio in ber Gewalt der 
Nasarrefen. Cr Tauft fih durch Vertrag Ina. Serio und Mmabeo VII. 
von Savoyen. Cr wird dem Sultan tributpflihtig. Ladislaus von 
Reupel inveftirt if mit Athen. Theodor überliefert Xrgos den Vene: 
tianern. Tod bes Nerio. 


1. Die Republif am Arno war ſchon im Jahre 1345 
dadurch zu dem entfernten Athen in eine flüchtige Beziehung 
gefept worben, daß Walter von Brienne, ihr Oberhaupt für 
kurze Zeit, ben Titel des Herzogs von jener Stadt führte. 
Vierzig Jahre fpäter Eonnten es die Florentiner als eine 
Ehre betrachten, daß einer ihrer Bürger denfelben Herrſcher⸗ 
fi auf der Akropolis einnahm, welchen die La Rode, bie 
Brienne und die Aragonier inne gehabt hatten. Die floren- 
tiniſche Geldmacht mar dem Nittertum ber Kreuzzüge und 
dem Militärſtaat der ſpaniſchen Gonquiftadoren im Beſitze 
Athen’s gefolgt 

Im Jahre 1387 würde nicht einmal der gebilvetfte 
Florentiner auf den Gedanken gefommen fein, zwiſchen 
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feiner blühenpen Vaterſtadt und dem antifen Athen einen 
Vergleich anzuftellen, Die geiftigen Werte beider atzumägen 
und baraus ben Schluß zu ziehen, daß Florenz wurdiger 
war als jeber andere Drt, der Stadt ber griechiſchen Weifen 
und Staatsmänner einen Gebieter zu geben. Wir aber 
vermögen dies zu thun und nachzuweiſen, baf Florenz ber 
veits während bes 14. Jahrhunderts im Abenblande eine 
Stellung einnahm, welde ſich derjenigen Athen's in feinen 
beften Zeiten näherte. 

Die Geſchichte der florentiner Nepublil zeigt neben 
jener des arifiofratiichen Wenedig das merkwürbigfte Bei— 
ſpiel einer Stadt, bie ſich zum Staate entfaltet von folder 
eulturgeſchichtlichen Wichtigkeit, daß ihr Einfluß im Leben 
der Menichheit fi verewigt Hat. Seit dem alten Athen 
bat in Wahrheit feine andere Stadt eine gleihe Fülle von 
Seit, Anmut und Schönheit ausgeftrömt, als Floren;. 
Schon am Ende des 14. Jahrhunderts war fie unter vielen 
Kämpfen mit den toscaniichen Nachbarſtaaten zu Wolhaben= 
heit und Anfehen emporgefommen. Voll Klugheit hatte fie 
zwiſchen ben beiben Machtpolen Ztalien’s, bem Papft und dem 
Kaifer, ihre Anabhängigkeit zu bewahren gewußt, und troß 
der wildeſten Parteifämpfe der Guelfen und Ghibellinen, 
des Adels und der Popolanen in ihren Mauern die Tyrannis 
von ſich abgewehrt. Freiheitsfinn, Waterlandsliche, edler 
Ehrgeiz, vaftlofe Uebung und Anſpannung ber Vürgerkraft 
im privaten wie Öffentlihen Haushalt erhoben die Arno= 
fabt zum erſien Nange unter allen andern Gemeinden 
Düttelitalien’s. Das florentiner Volk war, wie der Demos 
Athen's, von allen Leidenſchaften und Schmanfungen ber 
Politit fieberhaft bemegt, immer unzufrieden und neues 
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rungeſuchtig, aber im Grunde von ſcharfem Verſtande und für 
die Probleme ber Staatskunſt vorzugsweiſe geſchickt Eine 
kunſtvolle demokratiſche Verfaſſung hatte die Ungleichheit der 
Stände gemindert oder ausgetilgt, und einen freien Staat ges 
ſchaffen, in welchem jeder tüchtige Bürger zu den höchſten 
Ehrenftellen berechtigt war. Doch mar der florentiner Staat 
in ber Humanität weiter vorgefchritten, als der von Baufanias 
für bie befie Demokratie erklärte bes alten Athen. Denn er 
Hatte niit, wie biefer, bie Sclaverei zu feiner Grundlage. 
Während in Athen die Arbeit als unwürdig bes freien 
Bürgers galt, und felbft von den größeften Denkern Grie 
Genlands fo angefehen wurde, bildete fie das Lebens- 
prineip der florentiner Republik, in welcher die militäriſch 
eingerichteten Zünfte ber Handwerker zur Regierung ger 
langt waren. 

Eine hodentwidelte Induſtrie und weite Hanbelabezie: 
Hungen machten das Bürgertum reich und genupfähig. Der 
offene Sinn für die Welt und die Freude an allem, mas 
das Leben ſchmüdt und verebelt, verhalf ben Florentinern zu 
einer Bildung, welche diejenige aller andern Städte des da- 
maligen Europa übertraf. Die toscaniſche Bildung aber 
verhielt fi ungefähr zu Italien, mie bie attifche fich zu 
Griechenland verhalten hatte. Man konnte Florenz jeit dem 
14. Jahrhundert breifi Die Seele Jtalien’s nennen, dies 
ſchon beagalb, weil bie Arnoſiadt die am meiften italieniſche 
war. Venedig, Genua und Piſa hatten fih tief in bie 
politiſchen und colonialen Angelegenheiten Griechenlands und 
des Drients verflodten und von Italien abgewendet; das 
Papfttum lebte in derſelben Zeit draußen im Eril zu Avig⸗ 
non, und hatte Rom feinen Trümmern und Träumen von 
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der alten Weltherrihaft überlafen. So pulfirte damals 
das nationale Reben Jtalien’s weſentlich in Florenz 

Die moderne Gultur Europa's nahm bort ihren erften 
Sig, und die Hauptquellen der Renaiffance verfammelten 
ſich in diefer Werfftätte bes Humanismus, an welcher bald 
auch eingewanderte Hellenen thätig wurden. Die Grazien, 
bie feit dem Untergange der Griechenwelt von dem chriſtlich 
und barbariſch gewordenen Menichengefhleht den Abſchied 
genommen hatten, erſchienen zualererft in ber heitern Stabt 
Florenz wieder; jelbft die Sprache und Beredſamkeit ber 
Jialiener bildete hier, wie einft die der Griechen in Athen, 
ihren melodifhen Zauber aus. In dem florentiniſch-tos— 
caniſchen Geiſte lag etwas dem attijchen Verwandtes; in ihm 
vollzog ſich aud am eheſten die intellectuelle Verbindung der 
Antike mit dem Chriftentum. 

Zur Zeit als Nerio Acciojoli zum Tyrannen Athen’s 
wurde, ftand Florenz ſchon im vollen Licht der Früb- 
zenaiffance. Amolfo, Biotto, Andrea Pifano, und Orcagna 
hatten diefe Stadt mit ihren Merken geichmidt. Das Ge 
nie Dante's allein, des großen Bürgers, welcher wie der 
Athener Ariftives die Verbannung aus feiner Vaterſtadt er⸗ 
litten hatte, würde hingereiht haben, diefer neben Athen 
eigen Ruhm zu fihern. Der Dichter der göttlihen Ko 
modie fonnte fi in dem Schattenreich Des Limbus den 
großen Geiftern der Hellenen, Homer, Drpheus, Sokrates, 
Plato, Diogenes und Tales dreift als ein Ehenbürtiger 
mahen. Nad) Dante war Petrarca aufgetreten, ber größefte 
Lyriler Jtalien’s, ein glänzende, wenn aud) nicht originaler 
Geift von ftaunenswerter Beziehungskraft auf das gefammte 
Reid) des Wiſſens und der Sumanität. Auch Boccaccio, der 
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Freund des Großſeneſchalls Acciajoli, hatte ſchon feine ruhm- 
volle Laufbahn als Dichter und Vermittler der antiken 
Wiffenfhaft vollendet. Er war am 21. December 1375 
geſtorben, zehn Jahre bevor Nerio ſich Athen’s bemachtigte. 
Dino Compagni und Billani endlich hatten ſchon bie große 
ſtaunenswerte Reihe der patriotiſchen Geſchichtſchreiber von 
Florenz eröffnet, die nur ein Gemeindeweſen von ſolcher 
politiſchen Beweglichkeit und von jo viel ſtaatsmanniſchem 
Genie erzeugen konnte. 

Die lange Verbindung Italien's mit Griechenland durch 
die Anjou, und die Größe, welche Niccolo Acciajoli in Folge 
feines Verhältniffes zum Hofe Neapel’s erlangt hatte, waren 
die Vorausfegungen für die merkwürdige Thatſache, daß ein 
Florentiner am Ende des 14. Jahrhunderts zum Herrſcher 
Ahen’s wurde, Sie it ein geſchichtlicher Zufall, aber im 
Beitalter, wo das in der Bildung mächtig vorgefgrittene 
lateiniſche Abendland feinen Zufammenhang mit dem Hel- 
leniſchen Geifte wieder herftellte, nimmt biefe Thatfache bach 
die Züge einer culturgeſchichtlichen Gefegmäßigfeit an. 

Seit den Rreuggügen hatten die Bateiner jenen Zu— 
ſammenhang erſt durch Hanbelsverbinbungen, dann durch 
die rohe Gewalt der Eroberung zu erzwingen geſucht. Je— 
doch das Urteil des Marin Sanudo beftätigte ſich. Dieſer 
mit dem Orient wol vertraute Venetianer ſprach in feiner 
Schrift Seoreta fidellum erueis, die er dem Papft Jo- 
hann XXI. widmete, die Ueberzeugung aus, baß bie 
Mächte des Weftens das griechiſche Reich wol zerträmmern 
tonnten, aber zu behaupten niht Kraft befafen, daß bie 
Vereinigung ber orientalifhen und römischen Kirche nicht 
durch Gewalt durchzuſetzen fei, denn Dies zeigten Eypern, 
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Kreta, Achaja, Athen, Negroponte und andre Länder, no 
nur bie fremden Gebieter, aber nidjt das eingeborene Wolf 
dem römiſchen Glauben anhingen.* Die Verbindung des 
Abenblandes mit ber helleniſchen Cultur wurde in ber That 
night durch die Eroberungen bes Schwerts, noch durch bie 
Gebote des Papſis vollzogen, ſondern fie war das Ergebniß 
eines großen Vildungsprogeffes in einem gereiften Zeitalter, 
welches die Denkmäler ber antiken Literatur und Kunſt 
wieder an’s Liht zog, und fie zu verſtehen fähig geworben 
war. In dem Zeitraum von beinahe zwei Jahrhunderten, 
die feit dem lateiniſchen Rreugzuge verfloffen waren, Hatte 
das Abendland, vor allem Ztalien, in demfelben Maße ſich 
geiftig fortentwidelt, ala der griechiſche Oſten zurücge 
gangen war. 

Nerio Acciajoli hat ſchwerlich ein Bewußtſein von der 
Wichtigkeit Griechenlands für die menſchliche Bildung ge 
Habt; doch begann durch ihn ein lebhafterer Verkehr ver 
Italiener mit der Stabt Athen. Diefe felbft trat in eine 
neue Phafe ihrer Geſchichte, die lehte ihres felbftändigen 
Lebens unter fränkiſchen Fürften. Man darf fie die oren- 
tiniſche Epoche nennen. Staliener und befonders Floren- 
finer lösten jept bie beiten andern romaniſchen Nationen, 
bie Franzofen und Spanier, in der Herrſchaft über Attila 
ab. Sie traten in ein näheres und humaneres Verhälinik 
zu den Griechen, als jenes ihrer Vorgänger gewefen war. 

Das mit fo geringer Anftrengung von Nerio eroberte 
Herzogtum Athen umfaßte, fo weit es in feinen Beſitz ger 
kommen war, Megara, Attila und Böotien, und felbit in 


* Der Brief bei unſtmann, Studien über Marino Sanudo ben 
Kelteren ©. 43. 
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dieſes legtere Sand waren die Türken eingedrungen, da fie, 
wahrſcheinlich als ihm augenblidlich verbindet oder als feine 
Söldner, Zivadia bejegt hatten.“ Salona und Bodoniga 
blieben außer dem Bereihe der Macht Nerio's, glei ber 
den Enghien gehörenden Argolis. So erlitten nur Attika 
und Böotien eine Revolution aller Befigesverhältniffe. Der 
Feubaliemus brach dort mit dem ſpaniſchen Regiment zu: 
fammen, indem er einem bisher ungewohnten Zuftande 
Blag mochte. Die früheren Erbherren verſchwanden; an ihre 
Stelle trat ein veiher Kaufmann, als deſſen Latifundien bie 
von ihm gewonnenen Länder anzufehen waren. Cr konnte 
dieſe unter feine Freunde und Dienfimannen verteilen, 
allein zu Baronen machte er biefelben nit. Denn Nerio 
hatte weder einen Schwarm nad; Zehen begierigen Adele 
in feinem Gefolge, noch überhaupt eine erobernde Krieger: 
fafte in’s Sand geführt, ſondern ſich defielben ala Herr 
Korinth’s durch einen gemifhten Haufen von Söldnern be: 
mãchtigt, die er aus feiner Kaſſe bezahlte und nach Gut: 
dünfen entlaſſen fonnte. 

Daß feine Eroberung mit feiner Invaſion verbunden 
war, konnte der griechiſchen Bevölferung nur zum Vorteil 
gereihen. Die lange Fremdherrſchaft hatte ihr National- 
gefühl geſchwächt; fie blieb eine thatenfofe, wenn nicht 
gleihgültige Zuſchauerin fo des Falles der Gatalanen, wie 
des Einzuges ihres neuen florentiner Gebietes, Wenn 
aber Nerio irgend Widerftand von Seiten der Griechen ge- 
fürchtet Hatte, jo darf man vorausjegen, daf er die Böotier 
und Athener ſchon vor feinem Einfalle in Attila durch geheime 


* Shaltolond. IV, 218. 
HregoroDius, Befgihte er Sindt Aihem. II. 15 
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Verbindungen und Zufagen für fh zu gewinnen bemüht 
gewefen war. 

Um ſich als Eindringling, bem jebe rechtliche Voraus: 
fegung fehlte, in bem fremden Lande zu behaupten, mußte 
er ben Griehen darthun, daf fie den harten Drud des 
catalaniſchen Adels mit der milberen Regierung eines reihen 
und gebilbeten Florentiners vertauſchten. Die Spanier 
Hatten die griechiſche Nationalität unterbrüdt, Nerio er- 
Hob fie wieder, indem er ihr ein großes Zugeſtändniß 
machte. Er geftattete bie Einfegung eines griehifhen Cry 
biſchofs in Athen, wo feit Michael Akominatos fein folder 
mehr geduldet worden war. Nur gleihfam in partibus be- 
fand das orthodore atheniiche Erzbistum in der byzantiniſchen 
‚Hierarchie fort.” Der Metropolit Arhen’s führte in dieſer 
noch immer den Titel des Erarhen von Hellas, und feiner 
Verwaltung waren bie Sprengel Theben, Neopaträ, Aegina, 
auch Euripos zugewiejen.? 

Nerio nun ließ in Athen die lateiniſche Kirchenver— 
waltung unverändert; der katholiſche Erſbiſchof fuhr fort 
am Parthenon zu reſidiren. Dies war noch Feliz de Puja- 
dell, der [egte Spanier auf bem Sitze Athen's, der von 
Nerio unbeläftigt erſt im Jahre 1300 jtarb. Aber unbe 
tünmert um den Widerſpruch des lateiniſchen Clerus und 
der römifchen Curie nahm er Dorotheos als griechiſchen 
Metropoliten ber Stadt auf, und dieſen jchidte bie heilige 
Spnode dorthin von Theflalonich.® Cr richtete feinen Sig 


3 A. 1365 zeichnet der ungenannte Crzb. von Athen einen Byjant. 
Spmobalact, Acta et Dipl. graeca medii aevi, ed. Miflofig und 
Düller, Wien 1868, I, n. 195. 

* Ihid. n. 307, p. 564, Act vom Mai 1371. 

° 1Did. IT, p. 165. 
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in der Unterſtadt ein, wahrſcheinlich neben der Kirche des 
heiligen Dionyſios am Areopag. Dort wohnte er griechiſche 
Eribiſchof auch während der Türkenzeit in einem Haufe, 
welches auf der Stelle fland, wo der legendäre Stifter ber 
athenifchen Gemeinde follte gewohnt haben.! 

Weil das Nationalbemußtfein der Griechen nur nod in 
ihrer Kirche dem feften Mittelpunkt befaß, Jo war die officielle 
Wieverherjtellung ihres Erzbistums für die Athener von un: 
ermehlichem Wert. Beſſere Zeiten ſchienen für fie heranzu- 
nahen. Auch wurde ihre Stadt jet erft wieber ber Vorort bes 
Landes, denn Nerio nahm feine Wohnung auf der Alropolis. 
Wohrſcheinlich erhielten Griechen auch im athenifchen Stadt: 
tat Aufnahme.? Zwei Bürger hellenifher Nation, Demetrius 
Rendi und Nicolaus Matri, waren die öffentlichen Notare, 
deren ſich Nerio in ver Folge bei Staatsacten bediente.? 

Einzelne Veiſpiele zeigten alsbald bie wachſende Kraft 
des Griechentums in Athen. Staliener hellenifirten ſich. 
Ein dort ſchon zur Zeit der Catalanen eingewanderter 
Zweig der Florentiner Medici hielt es für vornehm ober 
nüglih, feinen Familiennamen in Jatros umzumandeln: 
As erfter diefes Haufes erjcheint der ausdrücklich Athener 
genannte Piero de’ Medici, welcher auffallender Weife im 
Jahre 1357 Boil und Generalcapitän Walter’s von Brienne 
in Argos und Nauplia geweſen war.* 


Spon, Voyage en Gröce II, 200. Weber biefe Kirche Aug. 
Mommfen, Athenae Christ. p. 42. 

* In einem Xhrenos auf ben Fall Athen's unter bie Tuͤcken (wovon 
weiter unten) heißt eö, daß dieſe mißhandelten todc räpoyrac todc ypi- 
vndg zu nal ehr Boodip tor Denn 

® Ambobus notariis et civibus Athenarum, Yet aus Athen vom 
29. Dee. 1391, im Archid Turin, wovon weiter unten. 

+ dm April 1357 fieltte er zu Nauplia eine gried. Urkunde aus, 
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Dbmwol Piero im Staatsbienft der Brienne Aemter ber 
kleidet Hatte, findet ſich doch fein Cohn Niccolo mit dem 
griechiſchen Namen Jatros — und biefen ſcheint ſchon fein 
Later angenommen zu haben — im Jahre 1387 in Athen. 
Denn am 15. Januar beifelben ftellte Nerio zu feinen 
Gunften ein Diplom aus, und zwar in griechiſcher Sprache, 
welche demnach, wie in Argos und Nauplia, und im venes 
tianiſchen Korfu, zur amtlichen Geltung gefommen war.! 
Das Geſchlecht der Medici Athen's erhielt ſich dort Tange 
Zeit. In venetianif en Urkunden wirb noch im Jahre 1542 
ein Polo de Mebicis von Athen genannt.* 

Während ber Aufſchwung bes griechiſchen National- 
elements überall in Hellas bemerkbar war, wurde doch in 
derſelben Zeit in Attika und Vöotien wie im Peloponnes 


zu Gunſten eines dortigen meffinefijgen Kaufmanns Gregorio di Michele 
Gatello. Gr nennt fih darin preihhog ul unbehubs wanerkvng 
*Apyos, Nasnklou xal Tng Dunpaciissug abüv nat yokdxup tig 
Boukmg ob praikoo. Das Diplom trägt das Siegel und bie Umz 
fgrift des GAVTIER DVC DE ATHENES CONTE DEBRENE ET 
DE LICCE SIGNOR DE FLORACE. Dazu 1842; ebenfo Siegel 
und Umfrift bes PIERRE DE MEDICIS DE ATHENIS BIAVLYS 
ET GNAL. CAP» DE ARGOS ET DE NEAPOLI DE ROMA(NIA). 
Unten 1342. Das Wappen zeigt einen goldenen Sqhitd, darin ein 
Moheentopf mit weifer Binde und fechs rote Augeln. Ich fand bies 
Fergament, eine Abſchrift aus saec. KV, im Kapiv Havenz: Ro Acge 
Caprini 20 marso 1204 — 19. April 1418. Provenienze Arch. 
Mediceo. 

* Zudon, Nouv. R. I, 181 und Griech. Tert IL, 220. Eine Be: 
lehnung mit Gütern. Hyets Niptog Di "Arkatäkng, abFEreng naate- 
Aaviag Kopivdou, Boomänon zy ’Abryür nal ıcy mıpl abtaig . 
Die Datirung des Jahres (6895) it griechifh. Won Piero, dem v 
florbenen Water des Niccolo, wirb gejagt: pretp Iläpou Bi ’Arkung he 
pivon "asp. — Ueber ben officielfen Gebrauch ber gried. Sprach 
Ioanın. Romanos, Öratianos Borzes p. 62 fi- 

? Sat5aö, Mon. H. H. VIII (1888) p. 370. 451. 
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bie griechiſch redende Bevölferung mit einem fremden Volle: 
weſen neu durhfeßt. Die in Folge fo vieler Kriege und 
Naubfahrten veröbeten Landſchaften Griechenlands nahmen 
immer maffenhefter albaneſiſche Coloniften auf. Ihre Ein- 
wanderung hatte begonnen, als die Volkeftänme ber Stype- 
taren, Abkömmlinge der alten Ilyrier aus den Tagen der 
Olympias und bes Pyrrhos, in ber erflen Hälfte bes 
14. Jahrhunderts von ihren Bergen aufgebroden waren, um 
oſtwarts und füdrärts neue Wohnfige zu ſuchen. 

Nah dem Zerfalle des mächtigen Serbenreichs des 
Dufhan hatten die Albanefen der Despotenherrihaft der 
Angeli in Epirus ein Ende gemadt, waren fodann in Theſ⸗ 
falien eingedrungen, im fteten Kampf mit den Gatalanen, 
bis zum Sperhius ſich ausbreitend. Wir ſahen fie bereits 
im Solde des Grafen von Demetrias. Die fränkifhen wie 
die byzantinischen Fürften biefeits und jenfeits des Iſthmus 
nahmen biejes Wolf von Hirten und Kriegen bereitwillig 
in ihre entvölferten Gebiete auf. Im Peloponnes gab ihnen 
zuerſt der Despot Manuel Kantakuzenos, und bann fein 
Nachfolger Theodor Wohnfige. Nerio ſelbſt hatte fie in der 
Gaftellanei Korinth angefievelt, und ber König Pebro IV. 
feinem Statthalter Rocaberti befohlen, fie im Herzogtum 
Athen aufzunehmen. Sie drangen felbft nach Eubba hin 
über; fie befiebelten allmälig Salamis und Negina, Hydra, 
Poros, Spezia und andere Injeln, melde noch heute jo 
albaneſiſch find, wie Eleufis und Marathon, und wie ganz 
Attila bis zu den Toren Athen’s,! 


1 Zalfmeraper IT, 253 ff. und „Welchen Einfluß” p. 48 fi. Diele 
Einwanderung fette fich lange fort. Am 22. Mai 1425 befafl bie 
Repuslif Venebig den Caftelanen von Coron und Modon jmei alba: 
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2. Rainerio oder Nerio Aecinjoli, Herr des Caftells 
Korinth, und fortan aud des Herzogtums Athen und feines 
Zubehörs, wie er fd officieller Weife nannte, wurde als 
folder von den Mächten ſtillſchweigend anerlannt. Die 
Republik Venedig mußte über ten Untergang her catalaz 
nifehearagonifchen Herrſchaft in Athen Befriedigung empfin- 
den, umd fie begünftigte einen Wfurpator, welcher Italiener 
war und in feinem Staat die in Euböa und allen andern 
Frankenländern Griechenlands beſtehenden Affifen Roma— 
nia's mwieber einführte. 

Kaum Gebieter Athens geworden, fuchte fih Nerio 
durch einflußreiche Verbindungen zu ftärfen. Den byzan- 
tiniſchen Kaifer und die gefammte Nationalpartei der Hel— 
lenen Hatte er bereits Durch die Wiederherſtellung der ortho= 
doren Kirche in Athen fir fi gewonnen; tun vermälte 
er im Jahre 1388 feine Tochter Bartolommea, vie ſchönſte 
Frau ihrer Zeit, wie fie Chalkokondylas genannt hat, mit 
dem griechiſchen Dynaften bes Beloponnes, Theodor Balüo- 
Togus, welchen fein Vater der Kaifer Johann V. nad) dem 
Tode des Demetrius Kantakuzenos zum Despoten von Miſi— 
thra ernannt hatte. Diefem brachte fie als Mitgift den 
Zünftigen Befig Korinth’s.t Seine zweite Tochter Francesca 
gab er dem Carlo Tocco I zum Weide, dem Pfalzgrafen 
von Kephalonia und Zakynthos und Herzog von Leufadia, 
nefifhe Häuptlinge mit 5000 und 500 Pferden in ben Gebieten Sontion, 
©&. Clio, Nolenbinorum u. f. w. aufpunefimen. Sathas, M. H. H. I, 
176. Benebig forderte bie Abanefen auf, Cuböa zu colonifiren unter 
‚Gewähr voller Sreifeit: Provisio facts pro apopulando Insulam 


Negropontis, 20. Aprif 1402. Satfas u, a. D. II, 79. 
* Ghaltofonbpla3 Lib. IV. 208. 
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welder einer der größeſten Dynaften im weſtlichen Grieden: 
land war. 

Die Familie der Tocco ftammte aus Benevent. Der 
Gründer ihres Glüdes — dieſes erinnert an die Acciajoli und 
die Sanudo von Naros — war Guglielmo, welcher mit an 
bern Sübitalienern im Dienfte des Titularkaifers Robert 
fand und um 1330 befjen Capitän auf Korfu wurbe. Er ver- 
mälte ſich mit Margareta Drfini, ber Grbin bes Pfalzgrafen 
Johannes I. von Zante, und fo gingen auch Kephalonia und 
Leukadia als Vefigungen der Drfini auf die Tocco über. 
Denn Guglielmo's Sohn Leonardo I. wurde von Robert 
im Jahre 1357 zum erften Grafen von Kephalonia und 
Zante erhoben. Er nannte fih auch Herzog von Leufabia. 1 
Deſſen Sohn aber war Carlo T., ein hervorragender Fürft, 
der auf jenen joniſchen Eilanden das Reich des Odyſſeus 
aufzurichten ſchien, und eine Zeit lang machtvoll über Epi— 
rus, Wetolien und Afarnanien gebot, aud bis Achaja hinein 
geherrſcht Hat, ein in Waffen ftarfer Mann, den Mufen 
hold, wie feine Gemalin Francesca. 

Das Bundniß mit Tocco fonnte ben neuen Gebieter 
Athens gegen jeine ſchliumſten Feinde in Moren fern, 
die dort angefiedelte navarrefifche Companie. Nah dem 
Tode Cocquerel's im Jahre 1386 hatte diefe den Capitän 
Pierre de ©. Erupery (Borbo von ©. Superan) zu ihrem 
Haupt ernannt, während mehre Prätendenten ihre Anſprüche 
auf den Beſitz des unglüdlichen, durch die Streifzüge der 


* Zum, Delle condizioni delle isole Jonie p. 119 ff. Bugon, 
N. R. 1, 207 f. Joß. Romanos, Gratianos Zorzes p. 287 f. Stamm 
tafel bei Hopf, Chre Greeo-Rom. 341. 530. Etasmo Rieca, La 
nobiltä delle due Sicilie, Neap. 1865, pars I, vol. III, 272 f. 
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Türken verheerten Landes Achaja geltend machten: Maria, 
die Wittwe Louis’ I. von Anjou, welchem Jacob von Baur 
durd Teftanent feine Rechte vererbt hatte; Ludwig von 
Bourbon als Erbe bes Titularlaifers Nobert, und Ama- 
deus, ber Enkel Philipps I. von Savoyen-Aheje. 

Das Verſchwinden fowol der Macht des Haufes Anjou 
im Peloponnes, wie derjenigen Sicilien’s und Aragon's in 
Hellas, endlich der Schutz ber Venetianer erlaubten dem 
florentinifchen Emporfömmling groß zu werben. Die Re 
publit S. Marco hatte damals ihre Herrichaft in den griechi— 
ſchen Meeren wieder erlangt, melde breitaufend venetia— 
niſche Handelsſchifſe durchſegelten Im Jahre 1386 war fie 
foger in ben Beſit ber Infel Korfu gekommen, und Negro— 
ponte Tonnte jeit dem Ausfterden bes Geſchlechts der Carceri 
von Verona im Jahre 1383, und ber Ghifi im Jahre 1390, 
als ihr ausfchließliches Eigentum angeſehen werben. Wenn 
fie nit der lange und ſchwere Krieg mit Genua, aus wel- 
hen fie endlich nach heißen Kämpfen ald Siegerin hervor⸗ 
gegangen war, ftark erfhöpft hätte, fo würbe fid die Re— 
publit vielleicht entfchloffen haben, den Türken zuvorzufommen, 
und das Erbe des lateiniſchen Kreutguges und ber Staats- 
kunft ihres großen Dogen Enrico Dandolo an ſich zu nehmen, 
indem fie ſich des rettungslos zerfallenen Neftes bes Nomder- 
reiche zu bemächtigen fuchte. Dazu hatte ber Bailo Con: 
ftantinopel’s ben Dogen ſchon im Jahre 1355 alles Ernſtes 
ermahnt. Auf dem griechiſchen Feitlande erwarben die 
Venetianer ohne jede Anftrengung die Häfen Argos und 
Nauplie. Dort nämlih endete das Haus Engbien mit 
Guido, der nur eine einzige Tohter Maria hinterließ. 
Dieſe war, als noch der Catalanenſtaat Athen beftand, von 
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ihrem Mater bem Juan de Sauria zur Gattin beſtimmt 
worben.! Die Staatskunſt der Signorie hatte diefe Ehe 
verhindert, und dann nad) dem Tode Guido's von Enghien 
im Jahre 1977 die Vermälung Maria's mit dem venetia- 
nifchen Edeln Pietro Cornaro zu Stande gebradt. Immer 
waren es Frauen, die im fränkiſchen Griechenland dynaftifche 
Ummälzungen veranlaßten. Daffelbe Haus der Corner 
ſollte fpäter Cypern, das Meinod ber Meere, durch 
eine Heirat an Venedig bringen, jett brachte es ber 
Republik Argos und Nauplia zu. Denn ald Pietro im 
Jahre 1388 finderlos geftorben war, lud die Signorie 
die Wittwe ein, nah Venedig zu fommen, und fie bewog 
diefelbe, ihr jene Länder für eine geringe Rente abzu— 
treten.® 

Die Argolis war feit dem erſten La Roche ein Lehen 
der Herzoge von Athen gewefen, unb dann von ben Brienne 
und ihren Grben nad) ber catalaniſchen Groberung behauptet 
worden. Nerio ſah daher mit Widermillen dies Land 
den Venetianern zufallen, und er befaß feine andern Mittel, 
fie daran zu hindern, als Schleihwege. Die Republik aber 
hatte bereits Grund zu Hagen, daß er bie von ihr em⸗ 
pfangenen Wolthaten mit Undank belohne, indem er heim- 


 Zractat zwifggen Guibo und dem Bicar und ber Unioerfität Apen 
am 1370. Reg. Commen. III, lib. VII, n. 606. 

# Chron. Andreae Danduli (Muratori XII, 482 ff) Instrum. 
Emptionis Argos eb Neapolis, ®en. 12. Dec, 1388. Commen. VII, 
fol. 134. Am 24. Febr. 1889 murde su Venedig herano Malipiero 
beauftragt pro intrando eb reeipiendo tenutam de Argos et-Napoli, 
qus vendidit Dominio Venetiar. egregia D. Maria de Engino flia 
idonis et relieta Petri Cornaro. Sindicati I, fol. 298 
isti XL, fol, 157. 





Google INIVERSMY OF CALIFOR 


234 Viertes Bug. Erſtes Capitel. 


lich die Türlen begünſtige und ſogar zu Landungen im 
venetianiſchen Gebiet aufreize. Sie ermahnte ihn davon 
abjuftehen, und ihre Geduld oder Großmut mußte als 
Schwäche eriheinen.t 

Die Venetianer beſetten Nauplia, aber in Argos Fam 
ihnen Theodor, der Despot von Mifithra, zuvor. Yon 
feinem Schwiegerſohne Nerio dazu in der Stille ermuntert, 
überrumpelte er bie feſte Stadt.” Die Schwierigkeit, eine 
hinreichende Flotte aus ihren Stationen zufammergubringen, 
und das Bebenken, Griechenland durch Krieg aufzuregen, 
welcher nur ber Vorteil ber Türken geworben wäre, ber 
wogen die Signorie Venedig’s ſtatt zu den Waffen, zu den 
Mitteln der diplomatiſchen Kunft zu greifen. Sie ſchidte 
wiederholt Gefandte an den Despoten ihn aufforternd, Ar— 
908 herauszugeben; er aber erklärte, daß er das nicht ohne 
bie Zuſtimmung des Sultans thun bürfe. Da bie Vene— 
tianer Nerio als weſentlichen Urheber bes Handſtreiches feines 
Scwiegernaters anfahen, verlangten fie von ifm, daß er 
dieſen zum Abzuge von dort bewege; er verſprach es, doch 
das waren nur Worte? 


\ Bieut a certo novimus, in anno elapso fuistis potissima causa 
Aaciendi descendere Turcos et alias gentes ad damnum locor. 
nostror. ... ymo quod eedit ad msiorem turbationem nostram 
persensizmus, quod in presenti tempore conamini favere Turchis, 
qui asseruntur descendere ad damna locor. nostrorum. An Hays 
nerio, Venedig, 24. Juli 1388; Misti XL, f. 125t. Eine Urfage ber 
Veſchwerden denedig s mar biefe, daß Nerio das Schiffswolt und die 
Auslagen der Nepublit für bie ihm von Areta geftellte Galeere nicht 
Begaßft Hatte. Davon Handelt eine Reife von Aetenftücken. 

* Da$ Chronicon Breve (Hinter den: Pucas) verjeichnet das zum 
3. 1989. 

® Raynerius de Azaiolis socer dieti desputi esse dieitur factura 
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Tief erbittert, befahl die Signorie ihren Bevolmäch- 
figten, wenn Argos nicht herausgegeben würde, die Brüche 
vom Negroponte aufzuziehen und den Verkehr der Unter: 
tanen Nerio's mit der Inſel zu verbieten. Die Ausfuhr 
artilel des Herzogtums Athen nad) Venedig und den Ber 
figungen der Nepublit waren Hauptfählih Feigen und 
Rofinen, während Eifen und Pflugſcharen als bie dort ber 
fonders von Mobon und Coron eingeführten Gegenftände 
bezeichnet werden. Diefer Handel wurde unterjagt.! 

Um Argos wiederzuerhalten, trat Venedig ſogar mit 
der Eompanie der Navarrejen in Verbindung, melde aus 
Haß gegen den Wfurpator Athen’s der Republit ihre Dienfte 
gegen benfelden antrug, und bafielbe that ber Erzbiſchof 
von Patras.? Ein Zufal aber kam ben Xenetianern zu 
Hülfe, Nerio felbft geriet in bie Gefangenfhaft der navar— 
reſiſchen Gapitäne. Man muß erftaunen, daß ein jo fhlauer 
Dann in die ihm geftellte Falle ging. 

Der Einlodung S. Superan’s folgend, durch eine per 
fönlihe Zufammenkunft im Peloponnes den Streit um Ar—⸗ 
903 beizulegen, fand ſich Nerio, mit einem Geleitsbriefe ver- 
fegen, bei feinen verräterifchen Feinden ein. Sie nahmen 
ihn feit, und Aſan Zaccaria, der Großconnetable Moren’z, 


et causa prineipalis omnium predietorum. Snftruction an bie Ge: 
fanbten, 1389, Ind. XII, 31. Dei. Misti XLI, fol. 6% 

" Ficus neque ura passa que nascatur in terris .. predieti 
D. Nerii Romanie baase et ducaminis nullo possint con. ‚ad 
eivitatem Venetiar. vel ad alias nras terras —. Seribatur — eastel- 
lanis nris Coroni et Mothoni quod prohibitio facla per ipsos — 
de ferro et vomerlis non portandis ad purtes predietor. nobis 
placet... . Misti XLI, fol. 15t 22. Juni 1389. 

® Misti LX, f. 157. XLI, fol, 56t 82t. 
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führte ihn in die Burg Liftrena ab. Superan fonnte deſſen 
fiher fein, daß feine treulofe Handlung in Venedig feinen 
Widerſpruch finden werde. 

Die Gemalin des Gefangenen befand fi damals in 
Korinth, wo ber Gebieter Athens öfters feinen Aufenthalt 
nahm, weil er bort als großer Kauſhert Handelsgeſchäfte 
trieb und Warenmagozine befaß. Agnes Saracino konnte 
feinen Verſuch machen, die Untertanen des Herzogtums zur 
Befreiung ihres Heren aufzubieten, welder ihnen neu war 
und gleihgültig fein mußte. Aber Tocco und Theodor 
forderten durch Gefandte bie Freilaffung ihres Schwieger- 
voters von ber Nepublif Venedig, worauf diefe erklärte, 
daß fie nichts bafür thun könne, ehe ihr nicht Argos aus 
geliefert jei. Die Brider Nerio’s in Jialien, Donato, eher 
mals Statthalter in Korinth und jet Gonfaloniere ber 
Republif Florenz, und Angelo Acciajoli der dortige Car 
dinal-Erzbiichof, beitürmten die Signorie ihrer Vaterftadt, 
für ihren Bürger einzutreten. Hierauf gingen florentiniiche 
Gefandte nach Venedig und felbft zum Papft nad; Rom. 
Donato bot für die von Nerio nach feiner Befreiung ju 
erfüllenden Bedingungen fogar bie Stäbte Athen und Theben, 
Megara und Orte der Baronie Korinth zu Pfändern dar; 
ex verpflichtete ſich, mit venetianiſchen Schiffen in Perfon 
nad Griehenland zu gehen und dahin zu wirken, daß Ar— 
908 in den Beſitz der Nepublit gelange, da dieſe Stabt 
durchaus ohne ben Willen feines Bruders vom Despoten 
Miſithra's beſetzt worden ſei. Den Bevollmächtigten bes 
Dogen folten die Warenlager Nerio's in Korinth, etwa 
15000 Ducaten an Wert betragend, überliefert werden; 
endlich wollte man has Löfegelb aufbringen, von dem ſich 
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die Brüder bie befte Wirkung verfpra—hen. Sie wandten 
ſich aud an die Republik Genua, die Nebenbulerin Vene 
dig's, und riefen ihre Hülfe an.! 

Der venetianiihe Senat blieb anfangs taub gegen 
diefe Bitten und Anerbietungen, dann aber wurde er doch 
durd die Friegeriichen Nüftungen des Despoten Theodor, 
wie durch das Erſcheinen genueſiſcher Arauzer im Golf von 
Korinth bewogen, auf einen Vertrag einzugehen. Bei Vo— 
ſtiha, welcher Ort ehemals dem Nerio gehört Hatte, und ihm 
von ben Navarrefen wor entrifjen worden, Bieten am 
22, Mai 1390 die an diefer Angelegenheit Veteiligten eine 
Zufammenkunft:* nämlich Filippo Pifani, Caſtellan von 
Modon und Coron, Miele Contarini und Gabriel Emo, 
die Proveditoren Romaniens, als Bevollmäctigte des Dogen 
Antonio Venier; endlich Nerio felbft, und ber Großconne- 
table Morea's Aſan Zaccaria.? 

Um feine Befreiung zu erlangen, gelobte Nerio feine 
von ihm befonbers geliebte Tochter, bie Vaſiliſſa Francesca, 
den Benetianern als Geijel zu übergeben; fie follte in Ne- 
groponte jo lange jeitgehalten werben, bis Argos der Re— 
publif ausgeliefert fei, und Nerio feine Verpflichtungen gegen 
die Navarrefen erfüllt habe; dafür wurde der Termin eines 

Die betreffenden Actenftüde bei Buchon, N. Rec. II, 238 ff. 

3 Penes castrum Avostice longe ab ipso per miliaria duo 
vel circha. 

* Beugen: der Generalvicar bes Furſtentums Morea Petro 
von ©. Superan (im Met gefefrieben de san Souriano), Emopno be 
Polay, Zian Cotie be Speleta, Beltraneto de Salachia und Rodies de 
ha aviro. So fteht biefer Name in der Copie des Aets (Commem. 
Vol. VIII, fol. 178); Prebelli hat in feinen Regeften ber Comme 


(IL, 1ib. VIII, n. 342) Errodies de Erro geſchrieben. Der Vertrag 
ift italieniſch abgefaht. 
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Jahres feſtgeſtellt. Nerio verſprach, vor feiner Befreiung 
Megara der Nepublif zum Pfande zu geben, bis fie Argos 
erhalten habe; ferner follte diefe jein Warenlager in Korinth 
verlaufen und den Grlös daraus gleichfalls als Sicherheit 
bewahren. Wenn der Despot Theodor die Auslieferung 
von Argos verweigerte, fo verpflichtete fih Nerio, auf das 
Geheiß Venedig's ihn mit Ariegsgewalt dazu zu zwingen. 
Nach der venetianifchen Befignahme der Argolis follte er 
in alle Renten und Güter wieder eingefegt werden, die er 
dort und in Nauplia zur Zeit des Pietro Cornaro beſeſſen 
hatte. Endlich verfprah er dahin zu mirten, daß fein 
Schwiegervater Sarafin de Sarafini einen feiner Söhne 
nad Negroponte als Geifel ftelle; weigerte er ſich deflen, 
fo folte feine Tochter Francesca zum Sicjerheitspfande 
bienen.! 

Die Navarrefen ſelbſt forderten ein beträchtliches Löfes 
gelb, Um bie aufzubringen legte Nerio Veſchlag auf viele 
Rirenfhäge feines Landes; er beraubte ſelbſi die Parthe— 
nonfice ihrer Kleinodien und der Cilberplatten ihres 
Portale. Nachdem die Burg Megara den Venetianern über- 
geben war, erhielt er feine Freiheit, und kehrte am Ende 
des Jahres nad; Korinth zurüd.? 


"Im et heißt Rerio nicht Here Athens, als welchen ihn bie 
Navarrefen nicht amerfannten, jondern Korinth's. So beglaubigt er 
feißft: Io Neri Azayali signor de Coranto . ... confermo ct prometo 
tutto quello che di sopra e scripto, eb per magiore confrmatione 
0 bollato la presente de una bolla, et fato sacramento sora dicio... 
Io Asani Zacharia gran conestabile de la Morea prometo e con- 
fermo ... 

2 Hopf IT, 52. Noch am 28. Juni 1390 fa N. in ber Burg 
Liſtrina: Commem. a. a, D. n. 343. Ganz irrig feht Buchon diefe 
Vorgänge in das Jahr 1394. 
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Die Auslieferung von Argos an die Venetianer machte 
indeß große Schwierigkeiten, ba ber Despot von Miſithra 
fie nicht vollzog. Theodor war im griechiſchen Peloponnes 
ein unabhängiger Fürft, um fo mehr, als nad; dem Tode 
feines Vaters Johann V. im Februar 1391 fein Bruder 
Manuel I. den brzantiniſchen Ton beftieg. Die Lange 
Regierung Johann's V. aber war nur eine Kette von Un- 
glüdefälen und Demütigungen geweſen; er hatte wieder⸗ 
bolt bie Rebellion feines Sohnes Andronifos und feines 
Entels Johannes, Enttronung und Kerkerhaft erlitten, bie 
Türken in Thracien ihr Reid aufrihten ſehen, im Abend⸗ 
lande als Bettler an die Pforten bes Papftes unb ber 
Könige gepocht, und er war mißehrt und mifhandelt als 
türfifer Vaſall geftorben. Manuel II., der talenwollſte 
der Söhne Johanns V., erfaufte ih eine Rubepaufe im 
den Bebrängnifien feines ſierbenden Reichs, ohne freilich die 
Ketten abzuftreifen, in welde der türkifhe Sultan ihn ges 
feffelt hielt. Denn aud die Slavenftanten in den Balfan- 
lãndern, die damals nod ala Schutzmauern gegen bie un- 
aufhaltfam nach der Donau vorbringenben Osmanen ange 
fegen werben Tonnten, waren bereits überwältigt worben. 
Vergebens hatten fi ber Bulgarenfürft Sisman und der 
Kral der Serben Lazarus angeftrengt, der Tücken ſich zu 
erwehren. ‚Im Jahre 1382 nahm Murad nad langer Be- 
Lagerung das feſte Sophia, den wichtigſten Waffenplag, 
welcher zu Bulgarien, Macebonien und Thracien den Schlüſel 
bildet. Durch die Engväfle des Baltan braden bie Ds: 
manen bereits in Bosnien ein. In der furdtbaren Schlacht 
auf dem Amfelfelde bei Koſſewa am 15. Juni 1389, wo 
der Fürft Lazarus und der Sultan ſelbſt den Tod fanden, 
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wurde hierauf bie Untermerfung Serbien's und der Donau- 
länder entſchieden. Der neue Sultan Bajazet konnte fi) 
daher auch zur Eroberung Griedenlands rüften. 


3. Nach feiner Befreiung ſuchte Nerio Acciajoli mit 
dipfomatifcher Kunſt fich einen Meg durch bas Labyrint der 
Zeitverhältnifje zu bahnen. Venedig begünftigte damals die 
Aniprüde des Grafen Amadeus VII. von Savoyen auf 
Acheja und ſchloß mit ihm ſogar ein förmliches Bündnik.! 
Diefer Fürft hatte nämlich den Plan gefaßt, fich in Befig 
Moren’s zu fegen, welches ihm die navarrefiie Companie 
zu. verfaufen gefonnen war. Dafür follte er Argus bem 
Despoten Theodor entreißen und den Benetianern über: 
geben.* Die moreotiſchen Barone und die Häupter jener 
Companie trugen dem ſavoyiſchen Grafen im Jahre 1391 
das Fürftentum wirklich an, wobei fie Rerio ben Beſib 
Korinth's gewährleifteten, ohne Athen’s zu gedenken, welches 
fortdauernd als eine Baronie Achaja's angefehen wurde. 
In dieſer Eigenſchaft findet ſich Athen in einer für Ama— 
deus im Jahre 1391 entworfenen Lifte ber Lehen Morea's 
verzeichnet. Als lehnspflichtige weltliche Herren find darin 
aufgeführt: die Herzoge von Athen, vom Archipelagos, von 
Leufadia, der Markgraf von Bodoniga, ber Graf von Kepha— 
lonia, die Gräfin von Sola, der Herr von Arkadia, ber 
Baron von Patras. Als geiftlihe Herren: die Biſchöfe von 


* Am 24. Sept. 1390 wurden Leonardo Dandolo, Pietro Moce: 
nigo, Pietro Cornaro und Benebetto Superanyo beauftragt ad trac- 
tandam legım cum magn. D. Amadeo de Sabaudia prineipe 
Achaje. Sindieati I, 401%. 

? Reg. Commem. II], lib. VII, n. 852. Xractat vom 26. Sept. 
1390, Venedig. 
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Mobon, Eoron und Dfenos; ale Ritterorden bie Deutſchen 
und die Ahobifer.! 

Obwol Amadeo in ſolche Verbindungen mit den Navar= 
reſen getreten war, ließ er fih doch auch mit Nerio, ihrem 
erbitterten Feinde, in Unterhandlungen ein, deren Zweck 
gegen jene gerichtet war. An den Angelegenheiten Achaja's 
war ber Acciqholi rechtmaßig beteiligt, nicht nur als Kerr 
Korinth's und Athen's, fondern weil ec von Labislaus, dem 
Könige Neapels und Vertreter ber Anfprüce des Hauſes 
Anjou, am 21. Mai 1391 zu feinem Vail in Moren er- 
nannt worden war.? Um nun ben Capitänen Navarra's 
einen Strich durch ihre Rechnung zu machen, bot er jelbft 
dem Grafen von Savoyen ein Bündnif an. Die Boten 
Amadeo’s, Albertino Provana und Umberto Fabri kamen 
nad Athen, und ſchloſſen hier am 20. December 1891 mit 
Nerio ein Uebereinfommen folgenden Inhalts. Diefer an: 
erkannte den Grafen von Savoyen als Fürften Ahaja's 
und beshalb als Oberlehnsheren Athen's; er gelohte ihm 
zur Beſitnahme Moren’s und zur Vertreibung der Navar- 
reſen von dort in jeder Weile beizuftehen, von biefen aber 
und anderen Gegnern Amadeo’s niemand in feinen Staaten 
aufzunehmen. Er verfprad feinen Schwiegerjohn Theodor 
zur Teilnahme an dem Bünbniffe zu bewegen, nur folte 
dadurch ber Vertrag mit Venebig nicht beſchädigt werben, 


* Guichenon, Hist. de Savoie I, preuv. p. 127 f- dopf, Chron, 
Gräco-Rom. p. 929. Cbenbafefbft p. 227 bie moreotifche Lehnlifte von 
1364, rebigirt für bie Raiferin Maria von Bourbon, Wittwe Nobert's 
don Ymjou. — Man vergleiche damit die menig ahmeichende Kifte in der 
venetian. Rebaction des Liber consuetud. Imperüi Romanise n. 43, 
p. 507. Es fehlt darin Satona, welches bie Türten beſetzt hielten. 

* Hopf II, 52. 

Gregorevias, Geidiste der Sidi Aien. IT 16 
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wonach ſich Nerio verpflichtet hatte, die Herausgabe von 
Argos felbft mit den Waffen durchzufegen. Dagegen ge 
lobte Amadeo, wenn er Herr Achaja's gemorben fei, bie 
von ber navarrefiichen Soldbande bejegten Güter des Groß- 
ſeneſchalls, und aud Xoftiga dem Acciajoli zurüdzugeben. 
Der Vertrag wurde in ber Capelle bes herzoglichen Palafts 
vollzogen, ohne Zweifel in jener, bie zur Zeit ber Gatalanen 
als dem heil, Yartolomeus geweiht namhaft geworben war. 
Nerio nannte ſich in der lateiniſch gefehriebenen Urkunde 
Herr von Korinth, des Herzogtums Athen und Neopatrias.! 
Mein dies Uebereinfommen blieb auf dem Papier, und 
auch die Verbindung Amadeo’s mit Venedig löste ſich auf; 
der Graf von Savoyen ftand endlich von feinem aueſicht 
lofen Unternehmen ab.? 

Dagegen riefen bie Navarrefen bie Türken nach Griechen⸗ 
land. Der Sultan Bajazet, welcher nach der Untermerfung 
Serbien's den Raifer Manuel erjt hart bebrängt und dann 


" Pacta ... inter nos Nerium Deyaczolli de Florentia militem, 
dom. Corinti duchatus Athenarum et Neo Patrie ex parte una, 
et Abertinum Provane condominum Vilarii Almesüi et Humbertum 
Fabri de Chaneiaco procuratores ... D. Amedei de Sabaudia prine. 
Achaye etc. ex altera. — Dat. in civitate Athenarum in. capella 
palatii ipeius eivitatis presentib. testib. .. . Dimitrio Rendy, Nicolas 
Macri, ambobus notariis et eivib. Athenarum, Leonardo de sancto 
Petro de Bononya, nobilib. Antonio de Provana do Carniniano 
et Micaele Belimoti de Pinarolis, sub sigillo mey Nerii aupradicti 
— Dat. ut sıpra. Ita est. Nicholaus Macri. Am Pergament das 
Siegel Nerio’s mit bem Wappen Acciajpli, Ario Turin, Princ- 
pato d’Acaia, maz2o 9, n. 8 Die Copie verbanke ich bem Präferten 
des Arpios, Herm. Bollati de ©. Pierre. 

% Gr find 1402. Mit feinem Vruder Leuis (} 1418) erloſch ber 
Stamm ber favogifgen Fürften Adajes. Mad Latrie, Princen de 
Morde p. IB. Sarasino, Regesto dei Principi di casa d’Acajs, 
Turin 1831, p. 177. 
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mit ihm Frieden geſchloſſen hatte, ſchikte am Ende 1302 
feinen General Eorenosbeg mit einem Heer aus Theflalien 
nad) dem Süben, während er ſelbſt in Bulgarien beſchäftigt 
mar. Der türkiihe Paſcha verwüftete auf einem Streif- 
zuge Böotien und Attifn, ohne ernftlich Athen zu bedrohen, 
ſodann drang er meiter über ven Iſthmus in Acheja ein. 
Nerio forderte die Venetianer fruchtlos zu feiner Hülfe auf, 
und rettete ſich alsbald dadurch, daß er fid zu Tribut 
und Vaſallendienſt verpflichtete. Seit biefem Augenblick 
mar das Verhängniß Athen’s nur eine Frage ber Zeit. 

‚Hier beſchuldigte man ben griechiſchen Erzbiſchof Deme⸗ 
trius, daß er die Türken aus Nationalhaß gegen bie Las 
teiner herbeigerufen und jo die Wolthat, bie der neue 
Gebieter Athen’s her orthoboren Kirche erwieſen hatte, 
mit Verrat belohnt habe. Der Metropolit flüchtete nach 
Gonftantinepel, wo er ſich ber heiligen Synode ftellte und 
deren Shut anrief. Nerio aber verlangte vom Kyzan- 
tinifehen Patriarchen die Entjegung des Verräters und 
Regers won feinem Sitze in Athen. Die Synode ſprach 
Demetrius zwar von ben ihm gemachten Befchuldigungen 
frei, allein fie gab fo weit nad, daß fie an feiner Stelle 
Matarius zum atheniſchen Metropoliten ernannte.! 

Trog der ſchwierigen Verhältniſſe, in denen er fih be— 
fand, gelang es Nerio Acciajoli fich nicht mır im Beſitze 
feiner Länder zu behaupten, ſondern fogar von dem Lehns— 
verbande mit Adhaja frei zu mahen. Er warf fih in die 
Arme feines Gönners Ladislaus von Neapel, Bei diefem 

® Spnobalact vom März 1398, bei Mittofih u. Müler IT, n. 435, 


p. 165. Der Titel des Meiropoliten Aihen’s il: Kapyoe rumic 


dos nal npoidgos Oykür nal Nav Durpür. 
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triegeriſchen Könige, von deffen Ruf Ztalien erfült war, 
hoffte er Schut gegen die Navarrefen und bie Türken zu 
finden, zumal Ladislaus der großen Kreuzzugsliga Frant- 
reich's, Venedig's, Genua's und bes Papſts beigetreten war. 
Er erlangte vom Könige die Inveftitur mit dem atheniſchen 
‚Herzogtum. Sein Gefandter, der Lateinifche Erzbifchof Athen's, 
Ludovico Aliotto, der von ihm eingejegte Nachfolger des 
legten ſpaniſchen Metropoliten Pujadell, entlebigte ſich mit 
Erfolg feines Auftrages in Neapel, denn am 11. Januar 
1994 ernannte Ladislaus Nerio zum erblichen Kerzoge 
Ahen’s, und zwar wegen feiner Verdienfte um feinen Vater 
Carl II. durd die Befreiung Athen's von den Eatalanen. 
Fortan follte der meue Herzog keinen andern Oberheren 
über ſich Haben, ala den König Neapel's. Nicht perſönlich, 
jondern durch feinen Bevollmächtigten leiftete er zunächſt 
feinem Lehnsherrn den Treueib als Vaſall 

Da Nerio Feine legitimen Söhne hatte, übertrug Ladis- 
laus das Recht der Erbfolge in Athen auf deiien Bruder 
Donato und feine männligen Nachkommen. Der andere 
Bruder defielden, der Erzbiſchof von Florenz und Cardinal⸗ 
legat Angelo Acciajoli, wurde Metropolit von Patras; ber 
König ernannte ihn zum Bail in Achaja und trug ihm auf, 
Nerio durch einen golbenen Ring zu inveflicen.! 

Ein florentiniſches Bankhaus befegte demnach mit einem 
feiner Mitglieder rechtskräftig den Herzogstron Athen's in 
derſelben Zeit, als ein zweites Bankhaus, das der Mebici, 


Bichon. N. R. 11.223. Das Inveftiturbiplom (Rt. XLI) batirt Gaeta 
11. Januar 1394. Dem Nerio und feinen Erben wird erteilt in per- 
petuum civitas et ducatus Athenarum, umd er wird etnanni in 
ducem Athenarum. Bom 12. Jan. 1394 das Diplom für Donato. 
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die Grundlagen zu feiner fpäteren Herrſchaft in Florenz 
legte, denn Giovanni Medici war im Jahre 1394 ſchon ein 
angefehener Mann, und, von feinen naher berühmten 
Söhnen war Cofimo 1383, Lorenzo 1304 geboren. 

Die fürftlichen Ehren, die fi Nerio erteilen Tieß, 
waren inbeb nur ein glängender Schein, welcher auf bie 
Türten feinen Eindrud machte. Die Mahnung des Papfts 
zum Kreuzzuge blieb ohne die gehoffte Wirkung, vielmehr 
rief Superan die Osmanen gegen Theodor und Nerio zur 
Hülfe auf. Dies aber Hatte zur Folge, daß der Herzog von 
Athen fih ernitlih bemühte, fein und feines Schwieger⸗ 
Tohnes Zerwürfniß mit der Republif Venedig endlich bei⸗ 
zulegen. Er bewog ben Despoten Theobor, Argos ben 
Venetianern auszuliefern, unb empfing ſelbſt von ihren 
Megara zurid, Am 2. Juli 1994 übergab ber venetianiſche 
Eapitän Grifoni dies Caftell dem Biſchof Jacob von Argos, 
Dem Bevollmägtigten Nerio's.! 

Bald darauf, im September 1394 ftarb Nerio, der 
erſte Herzog Athens aus bem Haufe der Acciajoli, ein feiner 
Slorentiner, jo glüdli, wie Hug, in allen Rünften des 


* Instrum. pacis ei concordie cellebrate per castellanos Coroni 
et Mothoni cum ambaziatorib. et eindieis ill. domini Dispoti pro 
eivit. Argoliensi — Mothoni a. 1394, Ind. II, 97. Maji. Commem. 
VII, 180 ff. — Quietatio facta per D. Nerium d Azaiolis pro 
Pecunia sun danda diepoto .. a. 1394, 2. Junii in Corimpto in 
Camera .. dni Nerii de Az. domini Coriptii fol. 181 % — Quietatio 
facta per Rev. patrem D. frem. Jacobum procurator. magn, dni 
Nerii ac epise. Argolicensem de castro Megare sibi ansignato et 
restituito per capitan. dicti loei nomine ducal, Dominii Venetiarum 
&. 1994, 2. Juli... in castro Megare in domo habitatoris inftaser. 
ser Grisoni Grisono, fol. 186. Rerio wird in biefen Men nicht Herr 
Don Athen, ſiets von Korinth, genannt, 
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Staatsmannes Meifter, ber unter ben ſchwierigſten Um: 
ftänden aus abenteuerlichen Anfängen emporgeftiegen und zu 
einem Hohen Ziele gelangt war. Wenn Machieveli feine 
Lebensgeſchichte gekannt hätte, jo würde fie ihm ein leſens— 
wertes Gapitel zu feinem „Fürften” geliefert Haben.t 


Das Bildniß Nerio® und die Porträts feiner Rafolger in 
Athen in Francesco Fanel’3 Athene Attica (Wenebig 1797) find 
mehz als fraglich. Dieſer venetianifge Jurift miomete fein Bud, den 
eriten Verſuch einer Gefhihte der Staht Athen Bis 1687, bem Ear- 
dinal Nicola Acciajofi. 


Zweiles Capitel. 


Des Teſtament Nerio'3. Er vermacht Athen der Parthenonticche und 
ernennt bie Republif Benebig zur Bejhüßerin des Herzogtums. Carlo 
‚Zoceo. Die griegifge Rotionalpartei in Xihen. Die Tücken Dejegen 
die Stadt. Die Benetioner zwingen fie zum Mbzuge. Die Signorie 
übernimmt bie Regierung Mfen’3. Ariegsyug der Türlen. Neopaträ 
und Salona. Schlacht dei Rifopoiis. Fal von Argos. Verpweifelte 
Bage bed Deäpoten Tfeobor. Yntonio Necinjoli bemächtigt ſih Kißen'z 


1. Obwol das Herzogtum Athen, Eraft ber Beflimmung 
des Königs Labielaus, an Donato Aceiajoli und deſſen Haus 
fallen follte, Hatte doch Nerio erlannt, daß dies auszuführen 
nicht möglid) fei, und darnach fein Teſtament eingerichtet.t 
Er verfügte über alle feine Befigungen zu Gunften feiner 
Familie, empfahl aber das ganze Land dem Schutze der 
Republik Venedig? 

Seine Geliebte, Maria Nendi, war eine Tochter des 
berühmten Notars Demetrius; da er in feinem Teftament 


% Tert in italien. Sprade, bei Buchen, N. R. II, 254 ff. Nui 
Nerio Acciaioli, signor di Corinto et del dueato d’Athane .. . 
Datum Corinto, a. D. 1394, die 17. m. Sept. Ind. 3. Gpeuoren: 
bie duchessa Framceda, Bißmenba Neeiejoli, eine Schwefter Nerio’s, 
der Viſchof von Argos, Monte Kcciajoli, Ubisi, Matteo de Mentona, 
Gaftellan von Athen, Sirardo de Bifo. 

? Deshalb jagt Cäaltotond. L. IV, p. 213, dafı Nerio die Gtabt 
Athen den Venehianern überfaffen habe 
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befahl, daß fie frei fein und alle ihre Güter behalten follte, 
fo war biefe Frau von dem Frankenrecht ihres Waters aus- 
geſchloſſen. Nerio Hatte von ir einen Baftard Antonio. 
Er vermachte dieſem das Caftell Livadia und die Regierung 
Theben's. Seine ältefte Tochter Bartolommea, die Gemalin 
des Despoten Theodor, erachtete er als hinreichend verforgt, 
und fand fie mit einer Schulpforderung von 9700 Ducaten 
ab. Francesca, die Gemalin des Carlo Tocco, ſetzte er zu 
feiner Univerfalerbin ein. Sie folteMegara und Baſilika nebft 
allen andern ihm gehörigen Ländern erhalten, fo weit 
dieſelben nicht ſchon teftamentarifch vergabt waren, und zwar 
im Falle fie einen Erben erhielt, oder auch ohne dies inner 
halb drei Jahren. Korinth aber follte fie an den damaligen 
Großſeneſchall Siciliens vom Haufe Acciajoli zurückgeben, 
wenn biefer bie ſchuldige Pfandſumme auszahlen wolle. 
Denn rechtmäßiger Herr und Palatin biefer Caftellanei war, 
nad) dem Tode des Angelo Aecicjoli im Jahre 1391, deſſen 
Sohn Giacomo, ein geiſtesſchwacher Mann, während fein 
Bruder Robert, Graf von Malta und Melfi und Großjenes 
ſchall Sicilien’s, durch die Bürgerkriege und Tronftreitig: 
keiten Neapel’ verhindert wurbe, Korinth einzulöfen.! 
Nerio füftete Legate für andere Verwandte, jegte Summen 
zum Zweck frommer Stiftungen aus, gab ſolche Kirchen, die 
zum Fiscus gelommen waren, ihren Capiteln zurüd, und 
bedachte vor allen mit überfhwänglicher Pietät die Parthenon: 
firde (Santa Maria von Athen), wo er jelbjt begraben 
fein wollte. Er vermachte ihr ein Capital zur Unterhaltung 


' Robert ftach kinderlos a. 1420. it ihm und feinen Geſchwiſtern 
erloſch der Stamm des Niccolo Keciajoli. 
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von zwanzig Prieftern, welche Meſſen für fein Seelenheil 
leſen jollten. Er wies ihr jeinen reichlich verfehenen Marz 
fall zu.: Alle Geräte und Kleinobien, die ihr zu feinem 
Notbebarf, d. d. zum Zweck feiner Befreiung aus der Ges 
fangenfchaft der Navarrefen, genommen maren, follten ihr 
zurüdgegeben, ihre Eingangspforten neu verfilbert, ihre Erz 
haltung und Herftellung überhaupt aus Renten der Stadt 
Athen beftritten werben. Ja, dieſe Stabt ſelbſt vermachte 
er ber Parthenonkicche als Eigentum, indem er alle der⸗ 
ſelben verlichenen Rechte unter ben Schut der Republil 
Venedig ftellte.* 

Wenn Nerio den ungeheuerlihen Gedanken fallen konnte, 
die Stadt Athen in ein Befigtum ber lateiniſchen Priefter 
des Parthenon zu verwandeln, fo darf man baraus ſchliehen, 
daß fie bamals weder groß, noch reich, noch eine ſelbſtändige 
Gemeinde geweſen ift. Ms ber ſierbende Herzog bie Jung: 
frau Maria zur Cigentümerin ber erlauchteften Stadt ber 
geihiäftlihen Erde machte, erinnerte er fih faum baran, 
daß einft die Barthenos defjelben Tempels auf der Akropolis 
die Herrin Athen's geweſen war. Die Stadt des Thefeus 
trat wiederum in ein Schutzverhältniß zu einer göttlichen 
Jungfrau, und immerhin war es für fie ehrenvoller, einer 
von ber ganzen driftlichen Welt vergötterten Heiligen des 
Himmels zu eigen zu fein, welde ſchon feit acht Jahıyun- 
derten ihre heidniſche Borgängerin Pallas Athene aus dem 

1 Der Marftall der Aeeinjoli muß fehe anſehnlich geweſen fein. 
Am 6. Nov. 1425 erlaubte Venedig dem damaligen Derzog Antonio 
feine Racepferde (ratias equorum) in Zeiten ber Gefahr nad; Cubda 
au fdiden. Sathes, M. H. H. I, 171. 


* Item lassamo all’ ecclesia di 8. Maria di Athene la cittü 
di Athene con tutte 16 sue pertinentie e razioni. 
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Parthenon verdrängt hatte, als, wie es jpäter geſchah, die 
Domäne des Kislar-Aga oder Oberhaupts der ſchwarzen 
Eunuchen im Serail zu Stambul zu werben. 

Nah dem Wortlaute der Schenkung Nerio’s hätte dem 
nad die Stadt Athen in ein Verhältniß zum Erzbiſchof und 
dem Domcapitel der Parthenonkirche treten müfen, wie es 
etwa bie Stadt Rom zum Papſt und zu Sanct Petrus beſaß. 
Sie follte fortan als ein erimirtes Kirchengut zu einer geift- 
lichen Baronie werben, was damals Patras, die Metropole 
Achaja's, wirklich war.t Da jebod der Herzog nicht mır die 
neuen Rechte des Mariendoms, ſondern fein ganzes Land 
dem Schuge Venedig's teſtamentariſch empfohlen hatte, und 
diefe jehr wichtige Beſtimmung nebit allen andern praf: 
tiſchen Beziehungen die Ausführung der Schenkung des 
atheniſchen Pipin unmöglich machen mußte, fo hat das Teſia⸗ 
ment Nerio's nur eine pſychologiſche Bedeutung als rätjel: 
after Vorgang im Kopfe eines wahrſcheinlich von vieler 
Sündenfchulb betrüdten und zum frommen Manne gemor: 
denen Abenteurer. Der Undanf, welchen er vom griechiſchen 
Er biſchof erfahren hatte, Eonnte leicht feinen Entſchluß be 
einflußt haben. Aber die Zumutung an bie Griechen Athen's, 
ihr ſtädtiſches Vermögen durch ihnen verhaßte lateiniſche 
Priefter verwalten zu laſſen, und fortan vom katholiſchen 
Erbiſchof ihre Aectoren und Richter und die Caftellane der 
Akropolis zu empfangen, war fo ungeheuerlih, daß fie auch 
ein ſchwaches Volk zum Aufftande hätte treiben müfjen, wenn 


1 Sinap, Hist, of Greece IV, 159 behauptet gen tiberfinnig, 
daß Athen durch diefe Schenkung Nerio's mad 14 Jahrhunderten der 
Sclaverei für einen Moment einen Schein von Freiheit unter bem 
Schatten bes päpftlihen Einfluffes erhalten Habe. 
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das Domcapitel ben Willen des Herzogs durchzuführen 
unternehmen jollte. 

Der Doge Antonio Venier ſchickte am 4. December 1394 
eine Abſchrift des Teftaments an die Signorie der Stadt 
Florenz. Hier aber ließ fih Donato, der rechtmäßige Nach- 
folger feines Bruders auf dem Herzogtum Athen’s, nicht 
herbei, diejen zu beanfpruden, entweder weil er es vorzog, 
Gonfaloniere ber Florentiner zu fein, ober weil unvorher- 
gejehene Ereigniffe ihn hinderten, feine Nechte auf das ferne 
Land wahrzunehmen. Denn die Willensbeftimmung Nerio's 
wurde alsbald der Gegenfland des Haders ber Nächſtberech⸗ 
tigten. Drei Prätendenten ftanden bereit dieſe zu ihren 
Gunften auszulegen ober gar umzuſioßen: ber kluge Baftarb 
Antonio, wirklicher Herr Böotien's, der mächtige Herzog und 
Malzgraf Carlo Tocco, ber dem Willen feines Schwieger- 
vaters eine ſehr weite Ausdehnung geben konnte, endlich bie 
Republit Venedig, welcher der Schug des ganzen Landes 
Nerio's übertragen war, und deren Bailo in dem nahen ae 
ponte die Dinge beobagtete.t 

Tocco bejegte zuerft Megara, fam im November 1394 
nad) Korinth, und verlangte von ben Erecutoren des Tefta: 
ments die Auslieferung diefer Stadt, welche ihm Nerio als 
Mitgift feiner Toter verfprochen hatte. Sie willigten 
barein, nachdem ber Pfalzgraf eine ſchriftliche Erklärung 
gegeben hatte, bie Beſtimmungen Nerio's genau ausführen 
zu wollen. Cr ging von dort mit jenen nad) Kephalonia, 


3 Im Xeflament feißt es: Item volemo ... che nostro paese 
sia in recommissione et in recomandatione dell” ecvelsa et illustre 
Aucale signoria di Venetia, et che li essecutori nostri ... debbiano 
et porsano ricorrere alla detta signoria per ajuto et favore. 
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und hier verlangte er jein Schriftftüc zurüd. Als fie er 
lärten, daß fie daſſelbe nah Florenz an Donato gejhidt 
hätten, zwang er fie unter Tobesdrobungen ihm urkundlich 
zu beftätigen, daß er das Teftament ausgeführt Habe. Die 
Erecutoren eilten hierauf nad Venedig und Florenz, wo fie 
gegen die exlittene Gewalt proteftirten.t 

Unterbeß ſah ſich Venedig genötigt, fein ihm verbrieftes 
Schutzrecht über Athen geltend zu machen unb ber jteigenben 
Verwirrung im attifchen Lande Einhalt zu thun, welches 
die Beute der Türken zu werden drohte. Denn Nerio ſelbſt 
war Bafal des Sultans geweſen, dem er fih zu jährlihem 
Tribut verpflihtet hatte. Die ganze öſtliche Welt der Hel- 
lenen anerkannte den ſchrecklichen Bajazet als ihren Schiebs- 
richter. Nichts konnte mehr ohne feine Genehmigung Ige- 
ſchehen; jeder Dynaſt ſtand, gleich dem byzantiniſchen Kaiſer 
felbſt, im Vaſallenverhältniß zu ihm; jeder erlaufte ſeine 
Gunſt durch Tribut und rief zu feiner Selbſterhaltung ober 
Vergrößerung die Intervention der Damanen an. Der tür: 
ice Großherr hatte jegt den Griehen und Lateinern in 
der Levante gegenüber die Stellung der alten römischen 
Imperatoren erlanat. Die griechiſchen Fürften brängten ſich 
an feinen Hof in Adrianopel; unter feinen Fahnen bienten 
foger die Söhne des Kaiſers. Seine furchtbare Janiticharen- 


* Proteft der Gismonba, des Donato Albigi, Gerardo be Dapicis 
im Beifein des Erzb. von Athen zu Venedig 1. Cept. 1395; Vvuchon, 
NR. IL, n. L1, 2 Proteft in Zlorenz 16. Cept. 1395, n. LIT, 
p. 200. Iami Deliciae Eruditor., diot. 1738, Vanb, entpaltend Ni- 
cetas Heracleensis In Ep. I ad Corinth., p. CXXI f. AB Crew 
toren werben genannt Ludovieus de Prato, Erzb. Athen's, Stefanus 
de Noma, ermäßlter Bifch. von Modon, Gismonda Acciajoi von Flo: 
venz und Donatus Albigi de Yceicjolis von ebenbafelbft. 
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legion bildete er aus ehemaligen Chriftenfnaben, welche ber 
Heimat entrifjen mohamedaniſch erzogen wurden. Die Kühn- 
heit und Großartigkeit dieſes werbenben Weltmonarchen und 
feine Staatsfünfte nötigten ber ganzen erfehreilien Chriſten- 
heit Achtung und Bewunderung ab. 

Im Bunde mit den Türken war ſelbſt Carlo Tocco, 
welcher nad dem Beſitz der unlängft venetianifd gewor- 
denen Argolis firebte und dorthin kriegeriſche Streifzuge 
unternahm, während er fih von feinem Schwager Theodor 
überreden ließ, ihm Korinth abzutreten. Dort zog griechiſche 
Befagung ein, und fo wurde der Iſthmus nach faft zwei 
Jahrhunderten mit dem Peloponnes mwieber vereinigt 


2. In Athen regte ſich die lange unterdrüdte National 
partei. Eine folde erihien Hier zum erften Mal in der 
Geſchichte der Stadt unter fränkifcher Herrihaft. Ein- 
heimiſche Archontengeſchlechter waren demnach dort wieder 
emporgefommen, und fie fchloffen ſich an das griechiſche Erz⸗ 
bistum an. Der Metropolit Mafarius mußte durch die 
Schenkung Athens an bie lateiniſche Kirche in Wut verfekt 
fein; von Nationalhaß verbfendet unterhandelte er heimlich 
mit den Türken, und einige Monate nach dem Tode Nerio’s 
rüdte der Paſcha Timurtafc von Theſſalien mit einem 
Heerhaufen in Attika ein. Er befegte ohne Widerftand die 
Unterftabt Athen. Nur die von ben Spaniern während ihrer 
Herrfchaft durch Schanzen verflärfte Akropolis hielt ber 
tapfere Burgvogt Matteo be Montana, einer der Erecutoren 
des Teftaments Nerio's.! 


In venetianifchen Urkunden wird der Name durchaus Montona, 
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In feiner Bedrängniß ſchickite er Boten nad Negro- 
ponte, und trug dem dortigen venetianiſchen Bailo Andrea 
Bembo an, ihn durch einen Entſatz zu befreien und die 
Burg wie die Stadt Athen für die Republik in Beſitz zu 
nehmen, unter Bedingungen, weldhe die Freiheiten und Rechte 
ber Ahener gewährleifleten. Vembo genehmigte biefen An- 
trag mit dem Vorbehalt ber Veftätigung bes Dogen. Er 
ſchidte von Euböa Kriegsvolk hinüber, melches bie Türken 
zum Abzuge aus Athen und aus Attifa nötigte. Montona 
öffnete Hierauf ben Venetianern bie Nfropolis, und am Ende 
des Jahres 1394 wurde das Lömwenbanner von S. Marco 
zum erften Mal auf den Zinnen der Burg bes Kekrops auf: 
gezogen. ! 

Andrea Bembo meldete das wichtige Ereigniß dem 
Dogen, und Matteo de Montona ſchickte zu dieſem als feinen 
eigenen Bevolmädtigten Leonardo von Bologna, um die 
Republit aufzufordern, die vollendete Thatfache der Befig- 
nahme Athen’s anzuerkennen und bie vertragsmäßigen Zus 
ſagen des Bailo zu beflätigen. Die Signorie Venedig’ 
Eonnte die kühne That ihres erften Minifters in ber Levante 
nur mit Genugthuung aufnehmen, wenn auch bie Folgen 
berfelben vielerlei Bedenken erregen mußten; denn der Er- 
werb Athen’s und Attika's mußte bei allen Feinden der Re— 
publit auf heftigen Widerfpruch flohen, bei bem Sultan, 


nicht Mentona geſchrieten. CS gab in itrien ein Cafteli Nentona, 
von moher Matteo ftammen mochte. 

! Navagero, Stor. venet. (Muratori XXI, 1075). Da in bem 
venetianiſchen Senatebeichluß wom 18. März 139N geſagt wird, Daß ber 
Bote des Montona fegon feit mehren Monaten in Tenebig fei, fo 
Kan bie Veletung Atgen’s durch ben Bailo nicht, wie Hopf annimmt, 
Anfangs 1395 geichefen fein. 
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den Byzantinern im Peloponnes, und den Erben Neriv’s. 
Alein Venedig hatte das unbeſtrittene Net und bie Pflicht, 
Athen zu ſchutzen und zu retten. Am 18. März 1395 faßte 
der Senat den Beihluß, den Befig ber Stabt zu ber 
haupten. * 

In dieſem Act erklärte er, daß es unſtatthaft fei, 
diefe aufzugeben, weil fie ſonſt in bie Gewalt der Türken 
fallen miffe, wodurch bie benachbarten Befikungen, die der 
Republit fo teuer feien, wie die Pupille des Auges, dem 
Untergange ausgefegt fein würden. Venedig übernahm die 
Stabt Athen mit der ausdrüdlichen Anerkennung aller ihrer 
Rechte, Freiheiten und Privilegien und althergebrachten Ge- 
mohnheiten, deren Aufrechthaltung bereits der Bailo Negro: 
pontes dem Matteo de Montona in feinem mit ihm ge: 
machten Vertrage eidlich zugefagt hatte. Zum Lohn flir bie 
Dienfte dieſes tapfern Capitäns, „melder ber mefentlihe 
Urheber der Uebergabe Athen's an Venedig fei”, murde ihm 
aus den Einkünften der Stadt eine jährliche Rente von 
400 Hyperpern ausgejegt; eine geringere erhielten Leonardo 
von Bologna und zwei andere Athener, Giacopo Columbino 
und der Notar Makri, ein Grieche, welche gleichfalls für 
die Venetianer bemuht geweſen waren. 

Die Neuordnung der Verhältniſſe Athen’s behielt ſich 
die Nepublit für die Zeit vor, wo fie über ben Betrag ber 
Einkünfte der Stadt genügend werbe aufgeklärt fein. In 
dem Beſchluß des Rates wurde ausdrücklich auf das Teſia- 


* Intromiseio Athenarum, Atchiv Wenehig, Deliber. Miste del 
Senato I, vol. 49, fol. 50* Intromissio ift fo viel ala neceptatio, 
und bie Negation von intromittere ift dimittere. Ih Jade dieſe Ur: 
Hunde veröffentlicht in ben Situngsberihten ber R. Bayer. Mad. 1888 
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ment Nerio's Bezug genommen, kraft deifen die Republik 
die Herrſchaft Athens zu übernehmen habe.“ Die Schen— 
tung ber Stabt an die Kirche wurde mit Schweigen über: 
gangen. Da der Marfiall bes verfiorbenen Herjogs, aus 
weldem bie Marienfiche ihre weſentlichen Einkünfte beziehen 
follte, durch Diebftahl der Pferde geſchmälert worden war, 
die Beſchuhung Athen’s aber gerabe jeht größere Noften ver- 
urfahte, jo warb beftimmt, daß die Zahl der Domherren 
vorläufig auf acht herabzufegen fei. Der künftige venetia: 
nifche Reetor follte mit zwei Bevollmädhtigten oder Pro: 
euratoren ber Marienkirche die Einkünfte und ben Unter: 
Halt bes Gapitels regeln. 

Die Bejignahme Athen's durch die Republik Wenebig 
machte großes Aufjehen in den benahbarten Staaten Grie⸗ 
chenland's. Gleih nachdem fie geſchehen war, unternahm 
Carlo Tocco feindliche Streifzuge nah Argos und ſelbſt 
nad Attila.“ Auch waren Unruhen von Seiten ber mit 
den Türten verbundenen griechiſchen Rationalpartei zu furchten. 
Der Bailo Negropontes verfiherte ſich deshalb vor allem 
des Führers diejer; er ließ Malarius feſtnehmen und ſchiclte 
ihn nad Venedig. Hier blieb der Eizbiſchof eingekerkert; 
da man ihm auch dort Schuld gab, mit den Türken zu 
unterhandeln, befahl der Papft Bonifacius IX. am 27. Mai 


! Quod dominium diete eivitatis Athenarum reeipiatur ot 
asumatur gubernandum et regendum per dominationem nostram 
secundum formam testamenti D. Nerii de Azaiolis. 

? Xuf die veſchwerden Tenetig’s ſqiate er dorthin Geſandte. In 
einem Briefe an den Dogen vom 26, Mai 1396 in castro 8. Georgi 
de insula mea Cophalonie nennt er fi) vr. Adelis eivis flius et 
servitor Karolus Dux Lucate et Comes Cephalonie palatinus. 
Commen. IX, fol. 14. 
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1906 dem Biſchof Gilbert von Cittanuova ihn unter Pro- 
jeß zu ftellen. ! 

Die Regierung Athens übergab die Republif einem 
ihrer Edeln mit bem Titel bes Pobefta und Capitäns, 
wie auch Nauplia und Argos von einem folden verwaltet 
wirben.? Allein fo wenig reiste bas damalige Athen und 
die geringe Befoldung bes Amts die ftolzen Nobili, das— 
jelbe zu übernehmen, daß der Doge Antonio Venier anfangs 
mande Weigerung erfuhr. Der erfte Venetianer, welder 
ſich mit dem Titel des Podeſta Athen's ſchmüdte, war Als 
bano Gontarini. Er wurbe dazu am 27. Juli 1395 auf 
zwei Jahre ernannt, mit einem Gehalt von 70 Pfund, wos 
von er einen Notar, einen venetianifchen Gehülfen (socius), 
vier Diener, zwei Knechte und vier Pferde zu unterhalten 
hatte.“ Zugleich wurden für die Akropolis zwei Schügen- 
hauptleute mit ſechs Ducaten monatlichen Soldes eingeſetzt; 
von ihnen mußte einer am Tage, zur Nahtzeit aber mußten 
beide ſich im Caſtell befinden.* Da die Befagungen von 
Burgen im jener Zeit äuferft geringe waren, fo ſchien es 


! Copia litter. apost. obtentar. contra Macaronum archiep. 
Athenar. Dat, Romae VI. Kal. Junii P. N. a. VI. Commem. 
Vol. IX, fol. 15. 

? Seribatur potestati et capitaneo Athenarum (in einer Rerfon) 
wird in Erlafjen Venebig'3 gelast. Sathas, Mon. H. Hist, II, n. 212; 
ober auch einfad; potontas. Sor. Nicolaus Vioturi iterum potertao Athe- 
narum (3. Aug. 1400, ibid. n. 222). 

® Der Bailo Negroponte's erhielt jährlich 1000 Spperpern, mußte 
einen Socius Gaben, bem er jährlich 20 Hyp und 2 oben zu geben 
hatte, ferner 1 Notar und 8 Diener. Arch Ben., Bifrons fol. 71. 

4 Duo capta ballistariorum; auch ald «astellani begeihinet. Am 
20. April 1400 beſlehtt bie Repußfit bem Pobefia den’ an Stetie 
de3 entlaffenen Joannes Valacho unius ex eastellanis .. . alium 
enstollanum eivo eaput zu ernennen. Sathas Il, 212. 

Gregorovius, Geididhte der Stadt Athen. 11. 17 
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der Republik ausreichend, wenn Contarini jene der Akro— 
polis mit zwanzig Balliftarii verftärkte. Im alle des 
größeren Bebürfniffes von Kriegsvolk und Geldern jur 
Bejhügung ber Stadt wurde der Pobefla angewieſen, fih an 
die Gaftellane von Mobon und Coron, oder an ben Bailo 
Negroponte's um Unterftügung zu wenden. t 

Im Sommer 1395 langte Contarini in Athen an, mo 
er im Palaſt der Xcciojoli auf ber Alropolis feine Reft- 
benz nahm. Wahrſcheinlich empfand bie Stadt, deren Rechte 
unb Gemeinbeverfoffung feine Nenberung erfuhren, bald bie 
Wolthaten der venetianifhen Regierung, allein fie und At 
tifa waren in folde Armut verfunfen, daß Contarini im 
folgenden Jahre von ber Republik ein Anlchen von 3000 
Ducaten begehrte, die biefe aud auf zwei Jahre bemilligte.* 

Das Herzogtum then konnte jet als erlofhen ange- 
jehen werden; Korinth, welches nur durch Nerio mit ihm 
verbunden werben mar, gehörte dem Despoten Theodor von 
Miſithra, die Megaris dem Tocco, Böotien dem Antonio 
Acciajoli; nur Attifa war gleih ber Landſchaft Argolis in 
der Gewalt Venedig’s. Aber auch andre Gebiete, ehemalige 
Provinzen oder Baronien des Herzogs von Athen, wurden 
in diefer Zeit von ber Alut der türfifhen Iwaſion Hinz 
weggerifien. 

* Beftelfung für Albano Gontarini. Misti Vol. 48, cart. 76t, 
ohne Datum. Da vorher ein Grlaß som 27. Juli 1395 fleßt, mag 
die commissio beffelben Datums fein. Am 18. Juli mar Contarini 
{gen ernannt, benn ba wirb vom Senal Beftimmt, baf im Falle ber 
auf feinen Poften abgehenbe Contarint bie Galeere Negropante's nicht 
ausgerüftet finbe, ihn nad) Athen zu führen habe entweber bie Geleere 
von Candia ober vom Ardipel (Misti Vol. 48, cart. 71). 


® Considerata paupertate diete terrae, ut non perveniat ad 
extremitaten. Misti XLITI, cart. 155. 6. Oet. 1396. Ind. V. 
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Bajazet Hatte im Jahre 1303 Widdin, Nikopolis und 
Siliftria eingenommen, den legten Bulgarenkönig Sisman 
befeitigt und deſſen Land feinem Reiche einverleibt. Cr 
Hatte fobann die noch dem Kaiſer gehörigen Städte am 
ſchwarzen Meer und das Küftenland Macedonien's an ſich 
gebracht, während er Gonftantinopel durch ein vor den 
Mauern gelagertes Heer von der Außenwelt abgefperrt 
hielt. In Seres verfammelte er am feinem Hof die ihm 
tributpflichtigen Jurſten Griechenlands, unter denen fich auch 
der Despot Theodor, Manuel's Bruber, befand. Ihrer ohn⸗ 
mächtigen Nänfe überbrüffig, beſchloß er endlich an die Er— 
oberung ber hellenifhen Provinzen zu gehen. Er ſchickte 
feine Kriegsfharen über ben Othrys; fie nahmen Lariffa, 
Pherfale und Zeitum, ftirgen in das Tal des Sperchius 
hinab, bejegten das ehemals mit dem Herzogtum Athen ver- 
bundene Neopaträ, und braden fobann durch bie unver- 
teidigten Thermopylen in Phokis und Lofris ein.! 

In Salona herrihte damals noch Helena Rantakızena, 
die Wittwe des legten Fabrique, oder vielmehr es ſchaltete 
dort ala verhafter Tyrann ihr Geliebter, ein Priefter. Ein 
Teil der Griehen fand mit den Türken im Bunde; der 
Erzbiſchof von Photis Seraphim fol der Verräter feines 
Landes geweſen fein und ben Sultan in biefe ſchönen 
Jagdgründe Herbeigerufen haben. Raum erſchienen bie 
Türken, fo öffnete Selena ihnen bie Tore ber Stabt. Sie 
wurde von Bajajet in anftändiger Haft gehalten, während 
ihre Tochter Daria in feinen Harem hinüberwanderte. Ss 


* Nach der Chronologie bes Chaltolondylas, welchet bie Haupiquelle 
für biefen erfien großen Türfenzug nad Gtiechenland ift, fand derſelbe 
durchaus wor der Shladt bei Rifopolis ftatt. 
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endete das Haus der Grafen von Salona; diefe Stadt wie 
die Landſchaft Pholis wurden türkijh.! Noch heute erinnern 
dort, in dem alten Amphiſſa der Lokrer, die ſtarken Türme 
der Akropolis und eine fränfifihe Kirche an die Zeiten ber 
Stromoncourt und der Catalanen. 


3. Wie weit damals die Türken auch in Böotien und 
Attika eindrangen, ift unbekannt. Sie ftreiften ſchon bis 
zum Iſthmus bin, binter welchem ſich der. Depot von Mir 
ſithra vol Beltürzung zum Widerftande rüftere, Aber Die 
Triumfe der Osmanen Hemmte plöglid die Runde, daß 
Sigismund, ber König von Ungarn, welchen ber Raifer Ma: 
nuel zu feiner Rettung aufgerufen Hatte, und bie mit ihm 
vereinigten Streitkräfte Frankreichs und Deutſchlands, ein 
gewaltiges, vom Abel der abendländiſchen Ritterſchaft glän- 
gendes Heer, die Donau überſchritten hatten. Diefer Strom 
wer jegt die Verteidigungslinie Europa's gegen bie Türken, 
und nah dem Falle des Serben- und Vulgarenreichs bil- 
beten Polen, Ungarn amd Deflerreic) bie Schanzen des ber 
drohten Mbendlandes. Bajozet rief feine Scharen: eilig aus 
Griechenland zurüd, und mandte fi von Galipoli nah 
dem Norden, um ſich dem Chriftenheer entgegen zu werfen. 
Sein blutiger Sieg bei Nitopolis am 23. September 1396, 
wo bie edelften Ritter Ungams, Deutfhlands und Frank: 
relchs niebergehauen ober gefangen wurden, entſchled bas 


Einige Gtellen bei Chalfofond. (Lib. II, p. 67 fi.) find verberbt; 
ex nennt ausbrüdti Don Luis als Herm von Gula unb verftosbenen 
Gemat Selenw’s. Was die Chronit von Galarivi von dem Ende des 
legten Grafen Salona's berichtet, ft ganı verworten, zeigt aber immer 
ein feredfiches Trauerfpiel, deffen Helbin ein frevelvoues Weih war. 








Die Türken bringen in den Peloponnes ein. 201 


Uebergewicht der türkiſchen Waren über die Armeen des 
Abendlandes, und machte den Großherrn zum unbeitrittenen 
Gebieten ber Länder unterhalb der Donau. 

Die Folge der Schlacht bei Nikopolis war ein Streifzug 
der Türken nordwärts dieſes Stromes, aber ſtatt Ungarn zu 
erobern, beihloß der Sultan Bajazet, zunähft dem jhatten- 
haften Neft des byantiniſchen Reichs ein Ende zu maden, 
und zugleih die abgebrohene Unternehmung gegen Altz 
griechenland fortzufegen. Während er ſelbſt Conftantinopel 
belagerte, ſchicte ex feinen Feldheren Jalub, den Paſcha von 
Europa, und Evrenosbeg mit 50000 Mann nad) dem Pe- 
Toponnes.* Cs war das erfie Mal, daß osmaniſche Heere 
über ben Iſthmus in das helleniſche Land eindrangen. Ar— 
908 ergab fih am 3. Juni 1397; die Stadt wurde ge- 
plündert, das unglüdliche Volt in die Sklaverei fortge- 
ſchleppt. Nur auf dem feften Palamedes Nauplia’s konnten 
fih die Venetianer behaupten.? 

Das fränkiſche Morea gehorchte bamals dem navarreſiſchen 
Vicar Superan, als rechtmäßigem Fürſten Achaja's. Denn 
dazu hatte ihn der König Ladislaus im Fahre 1396 durch 
ein Diplom ernannt, wie er früher Nerio Aeccigjoli zum 
Herzoge Athen’s gemacht hatte. Superan wid dem Sturme 
aus, indem er ben Türken tributbar wurde. 

Auc Sparta entging dem drohenden Schiejal. Hier 
wie in anbern feften Plägen konnte fid) der Despot Theodor 


* Ehaltotonb. Lib, II, Chron. Breve Finter dem Ducad, und 
Phranges. 

? Im einer den Wregabi überreichten Dentferiit der Argiver von 
1451 feißt &: Turchi prexe Argos in 1897 adi 3. zugno, e tolse 
14 milia anime e poi bruxo la terra. Arch. Ben, Senato, Mar 
fol. 76t Das Chron. Breve gibt das Datum richtig an. 
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noch halten; denn die Kräfte der Türken reiten doch nicht 
aus, Lakonien zu unterwerfen. Mit Beute beladen zog ber 
Feind endlich über den Zfhmus zuruck. Trotzdem war bie 
Lage Theodor’s, welcher übrigens dem Sultan Tribut zw 
zahlen gelobt Hatte, jo verzweifelt, daß er ſich im Jahre 
1400 entſchloß, Korinth den Rhodiſern zu verkaufen, um 
fo bie „ſtarke, ſchöne und große Stadt” vor den Ungläubigen 
zu retten." Er ſchiffte ſich zu dieſem Zweck mit feinen 
Schätzen auf einer Galeere ein, die ihn nach Rhodus brachte. 
Der Orden der Johanniter hatte damals eine innere Krifis 
glücklich üderftanden, denn aud) er war durch das große 
Kirhenihisma in zwei einander beftreitenbe Hälften zer: 
fpalten werben. Der berühmte Heredia farb im Jahre 
1396 im Eril zu Mignon, worauf Philibert von Naillac, 
fein Nachfolger auf dem Stule des Großmeifters, bie 
Brüderfhaft der Johanniter wieder vereinigte. Während 
das Königreich Cypern nad) der Ermordung Peter’s I. durch 
feine rebellifchen Großen im Jahre 1369, und in Folge ber 
Eroberung Fantagufta's durch die Genueſen im Jahre 1973, 
unter den lehten Luſignan in Verfall geriet, glanſte ber Orden 
des Hospitals noch immer als eine felbft ben Türken furchtz 
bare Soldatenrepublif. Im diefer Zeit des Niederganges 
ber Lateiner und Griechen in der Levante nahmen bie Ritter 
von Rhodus ihre fühnen Abſichten auf den Peloponnes wieder 
auf. Sie bejegten das von ifnen erfaufte Korinth, und 
der verzweifelte Despot Theodor trat ihnen jogar Sparta 
für eine Geldſumme ab.* 


! Gorinthineae Eecl. Memorabilia, Lemi, Del. Erud. IV, 126. 
» Diefen fqimpflichen Handel Hat fpäter Theodor's Vruder, ber 
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Wie Miſithra war glüdliher Weife aud Athen in 
jenem Kriegafturm der Türken verf—ent geblieben. Zwar 
fprechen osmanifhe Geſchichtſchreider von einer Einnahme 
der Stadt im legten Jahre bes 8. Jahrhunderts der Hedſchra 
(1397 nad Chrifti Geburt), allein die abenbländilhen 
Chroniften jhmeigen davon.t 

Die Venetianer regierten unterdeß Attika durch ihre 
Podeſtaten und Capitäne. Auf Albano Contarini war dort 
im Jahre 1397 Lorenzo Venier, dieſem 1399 Ermolao 
Contarini gefolgt; im Jahre 1400 war Capitän Athen’s 
Niccolo Vetturi.? Die Republit behandelte übrigens ben 
Veſitz Athen's nicht als etwas für ihre Stantsinterefien ber 
Tonders Wichtiges, wenn fie auch die Gefahr erkennen mußte, 
die ihr dort drohte. Denn, wie einft fein Vater in Korinth 
gethan Hatte, fo wartete in Vöotien der Vaſtard Antonio 
Aeciajoli auf die paffende Gelegenheit, bie ihn nad) Athen 
zurüdfühten Konnte. Er fammelte Nriegsvolf in ivabia, 
dem ftärkften Ort jenes Landes. Die Türken, mit denen 
er im Einverftändniß war, und an beren Raubzügen gegen 


Raifer Manuel, ald sin diplematifcjes Meifterflict geprirfen. Siehe 
feine Zeicjentebe bei Combefis, Hist. haeresis Monolethar. II, 1152. 

* Sinteifen, Gefd. des osman. Reis I, 339 Täugnet dieſe Ein: 
nahme, weldhe Hammer I, 206 feſthalt. Hier iſt wol an bie Veſehung 
Athen’s durch Timurtafd im Jahre 1395 zu denten. 

® Mibone Contarini, ber erfte venet. Negent Npen'&, murbe amı 
18. Juli 1998 Pobefla und Capilän von Xrgos, wo ihm bie Signorie 
befabl, Abanejen ala Coloniften aufsunefmen. Misti XLIV, fol. 26 t. 
115% Die Mahl ber aihen ſchen Rechoren Benevig’3 fand durch ein 
diermafiges Serutinium des großen Mates fiatt. Vadit pars, quod 
potestas et capitaneus Sitines fiat per quatuor manus ellectionum 
in ipso consilio cum salario et condicione quibus erat Ser Her 
molaus Contareno ibi defunctus. Maggior Consiglio, Leona 
fol. 105 
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die Venetianer, feine ärgiten Feinde, er ſich beteiligte, reizte 
er auf, die Küften Eubda's und Attifa's zu überfallen. So 
Häglid) aber war, troß des venetianifchen Regiments, bie 
Lage Athens, daß diefe Gemeinde am Ende des Jahres 
1396 Geſandte an ven Dogen jchidte, um bei ihm Hülfe 
zu fügen, Der Baſtard Nerio's und anbre Freibeuter, fo 
Hagten dieſe Boten, durchſtreiften das Land mit fünfzig bis 
fehig Neitern, gegen welche die Athener machtlos feien, da 
ihre Stadt durch dieſe fortgefegten Angriffe veröbet und 
verlafien fei. Sie verlangten eine Verftärkung von minde- 
ftens 50 Pferden und 25 Bogenfhügen, und fo Hein waren 
die militäriſchen Berhältniffe jener Zeit, daß der venetianifche 
Senat es fir ausreichend hielt, den Athenern dreißig Reiter 
zu bemilfigen.! 

Im Jahre 1399 gingen nochmals Boten bes Podeſia 
und ber Stabt nach Venedig mit dringenden Bitten um Ab- 
hülfe ihrer Not.? Die Aropolis war damals mit 26 Arm⸗ 
bruftigügen bewehrt; der Senat befahl fie durch dreißig 
andre zu verftärfen, und ben 30 Reitern, welde der Capitän 
hielt, noch 25 neu im Lande auszuhebenbe beizufügen. 
Später wurde dem Nachfolger Contarin?s, Niccolo Vetturi, 
die Summe von 200 Hyperpern zugewielen, um die Mauern 
und Sinnen wieder Herzuftellen.? Cs geſchah wol auf 
aus dern Bedürfniß, mit ihrem Regiment Unzufriedene zu 


* Misti XLIV, fol. 33, 30. Jan. 1347. 

% Cam sient habetur tam per literas, quam per relationes 
nunfii potestatis eb capitanei ac comunitatis nostre Sethines... 
dieta civitas propter insultus orebros Turchorum et; continuos 
stimulos Anthonii de Aaaiolis. .. magno subjacet periculo. Misti 
XLIV, fol. 10%, 16. Mai 1399. 

® Misti XLV, fol. 109, 1401, 20. Sept. 
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beruhigen, wenn die Signorie demfelben Podeſta gebot, 
öffentlich in Athen ausrufen zu laſſen, daß jeder, ber ſich 
über die venetianichen Nectoren zu beflagen habe, feine 
Beſchwerde vor ben Sinbici in Negroponte ober in Nauplia 
vorbringen bürfe, 

Ein Anhang des Haufes Acciajoli mußte in Athen 
qurüdgeblieben fein, und mit biefem fonnte fih Antonio 
verftändigen. Am Ende des Mai 1402 gelang es ihm, auf 
einem neuen Streifzuge nah Attika bie Stabt in Beſitz zu 
nehmen, worauf ex die Akropolis belagerte. Der überrafäte 
Vodefta Vetturi und derfelbe Matteo de Montona, welder 
diefe Burg ehedem gegen die Türken mit Erfolg verteibigt 
hatte, forderten ſchleunigen Entjaß von Venedig. Die Runde 
bes Ereigniffes gelangte dorthin, als der große Rat eben 
Roinerio Benier zum neuen Podeſta Athen’s ernannt hatte; 
er bielt denfelben jegt von feiner Abreife zurüd.! Am 
22. Auguft 1402 erklärte der Senat Antonio als Feind des 
chriſtlichen Glaubens in die Acht, und befahl dem Bailo 
Negroponte's einen Preis von 8000 Hyperpern auf feinen 
Kopf zu ſehen.“ Da vom Golfcapitän und von Negroponte 
dringende Mahnungen eingegangen waren, baf Athen auf 
jede Weife wieder zu erobern fei, damit nicht Eubba und 
andre Befigungen Venedig’ in Gefahr kämen, fo befahl die 
Signorie bemfelben Bailo Söldner anumerben, die Alro— 
polis mit Kriegevolf, Munition und Proviant zu verfehen, 
und bie Stabt mit Gewalt dem Feinde zu entreißen. So 


* Supervenientibus noris de casu amissionis civitatis Sythines, 
liest dieatur quod castrum adhue ae tenet. Avogaria del Comune: 
Maggior Consiglio, Delib. 1309—1417, A. 10, fol. 10% 

Sathas, Mon. H. H. II n. 311. 
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maßlos war bie Aufregung ber venetianifhen Negierung, 
daß fie demſelben Bailo gebot, Theben in einen Trümmer- 
Haufen zu verwandeln, wenn bafjelbe bei dieſer Gelegenheit 
von ihm erobert werben follte.! 

Während nun Antonio bie Stadtburg Athen's einge- 
ſchloſen hielt und ohne Erfolg bebrängte, ba fie von der 
Heinen Zahl ihrer Bogenichügen hartnädig verteidigt wurbe, 
rüftete fi der Bailo Francesco Bembo, ihr Entjag zu 
dringen, Er hatte eine Truppenmacht von 6000 Mann zus 
fammengebragt, und mit biefem Heer z0g er über die 
Brücke des Euripus nach Böotien, um fi Theben's zu bes 
mächtigen. Aber ber gemandte Baſtard verftand es, die 
venetianifchen Kriegshaufen, noch ehe fie dieſe Stabt erreicht 
Hatten, in einen Hinterhalt zu Ioden, wo er ihnen eine voll⸗ 
ſlandige Nieberlage beibradjte. Der Bailo jelbft geriet nebft 
andern Capitänen in die Gefangenſchaft des Siegers. Dann 
fehrte Antonio nach Attika zurüd, und fegte die Belagerung 
der Stabtburg fort.’ 

Das Glück des verwegenen Baftards erſchreckte und 
beſchamte die folge Republik, zumal fh das Gerücht ver- 
breitete, daß nicht nur der Bailo mit feinem ganzen Heere 
gefangen, fondern auch Negroponte von Antonio einge 
nommen worden jei. Am 7. October beſchloß die Signorie, 

* Ibid. n. 310, 22. Xug. 1402. Eit si casus daret, ut est spe- 
randum, quod possit capi .... locus Thebarum, qui est dieti An- 
tonli .... mandetur dioto regimini, quod debeat facere ruinari ct 
destrui totam dietam terram. 

? Cpaltotond. IV, 214. Das Ereignif muß am 4. oder 5. Sept. 
flattgefunben Haben, denn am 5. meibeten es bie Nüte des Bailo aus 
Negroponte nad) Wenedig: intelleximus literss suas datas quinto 


Septembris, per quas eignificarunt nobis casum ocoumsum. fror 
difionen des Senats, bei Sathas IL, 101. 
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Niccolo Foscolo als Provifor und Bailo nad Negroponte 
abzufenden, wohin ihn der Capitän bes Bolfa mit Schiffen 
von Modon bringen follte. Am 8. fam jedoch die verbürgte 
Nachricht, daß Negroponte nicht gefallen fei, daß vielmehr 
die dortigen Näte diefe Stadt mit Umſicht ſchützten und der 
‚Herzog von Kreta ihnen Kriegsvolf zur Hülfe geſchickt habe. 
Der Doge jandte Hierauf nad Eubda als Proveditore 
Tonimaſo Mocenigo mit dem Auftrage, von Antonio bie 
Nüdgabe der Gefangenen unb ber Stabi Athen zu ver: 
langen. In allen Meeren und auf ber Terra Ferma be 
ſchäftigt, machte Venedig Eeine ernftlihen Anftrengungen, 
um zur Groberung Attila's eine Kriegeflotte auszurüften, 
fondern es begnügte ſich vorerft Eubda zu fihern und mit 
diplomatifgen Mitteln den Verluſt einzubringen. Der 
Baftard aber ſetzte mit aller Kraft die Belagerung ber Akro- 
polis fort. Ohne jede Unterftügung verteidigte dieſe ber 
Podeſta Vetturi fiebzehn Monate lang mit Heldenmut. Als 
das legte Pferd und das Iegte Kraut auf der Felſenburg 
verzehrt war, ergab ſich der venetianifdhe Gapitän.” Go 
zog eim zweiter Neciajoli triumfirend in das Propyläenſchloß 
der Herzoge Athen’s ein. Er verdiente fein Glück, denn er 
war ein ausgezeichneter Mann. 


* Provisiones, bei Sathas II, n. 915. 7. u. 8. Och 1402 Der 
Bailo N. Vallaresco wurde fpäter unter Projeh gefellt. IL, n. 324, 
7. Juni 1408. 

® Cum prius comederit equos el omnis alia comestibilia que 
reperere potuit usque ad urticam. ch. Ven, Grazielib. XX (alte 
Rumeration XVII), fol.Bl. Spätere Onabenfade vom 27. Mär) 1400. 
Vetturi ſtarb bald nad) der Uebergabe; feiner Wittwe und Tochter wurde 
eine Penfion zugewiefen. 
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Einbruch Timur's in Kleinafien. Die Shlaft bei Angora und bie 
‚gertrimmerung des Osmanenreids. Nüctege bes Kaifers Manuel aus 
dem Abendlande Brubertrieg ber Söhne Bajazets. Der Sultan Su: 
Teiman. Friedensſchiuß der Sevantemächte mit ifm. enebig anerfennt 
Antonio Aeciejeli im Bejige Ahen’s. Herftellung des odmanifgen 
Heihe. Mohamed I. Zerfall bes Fürfentms Afeja Die Brieden 
von Mifthro erobern ganz Moren. Bobonigu. Stanuel im Peloponnes. 
Bau des Heramilion. Miſithra. Der bortige Despotenhof. Bemifthos 
Pleihon. 


1. Die Eroberung Athens war bem Sohne Nerio's 
durch eine ungeheure Kataſtrophe erleichtert worden, welche 
gerade damals die Macht der Türken mit einem Schlage 
niedergeworfen Hatte und alle Staaten des Abendlandes in 
fieberhaftee Aufregung hielt. Einer jener großen Bölter- 
ftürme, welche feit Jahrhunderten von Zeit zu Zeit das 
Innere Wiens burhtobten, war bort mit der Naturgewalt 
eines Cyklon aufgeftiegen und hatte die Mitte des Weltteils 
vom Indus und Ganges bis über die Grenzen China's, 
nad Perfien und zur Wolga hin mit feinen Wirbeln aufs 
gewühlt. Das furätbare Haupt diefer Umwälzung war 
Timur, der hinkende Sohn eines Mongolenhäuptlings; dem 
Dehingis:Chan vergleichbar, Gebieter eines neuen Waltz 
reichs, zu deſſen Mittelpunkt er Samarfand gemacht hatte. 
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As er feine Eroberungen über Syrien nad Armenien und 
Kleinafien ausdehnte, ftieß er dort mit dem Sultanreid der 
Domanen zufammen, ber einzigen afiatiſchen Macht, bie ihm 
eine Schranke zu feßen fähig war. Bajazet rüftete gerade 
einen meuen Zug nad) dem Peloponnes, während er im 
Plane hatte, aud Conitantinopel anzugreifen, wo Johannes 
Paläologus für feinen Oheim, den Kaifer Manuel, die Re 
gierung führte, nachdem biefer im December 1399 als Shuß- 
lebender an die Höfe Europa’s gegangen war. Da mötigte 
der Einbrud Timur's in Anstolien ben Sultan, vom Bos— 
porus abzuziehen, um fi dort ben Mongolen entgegen: 
zuwerfen. 

Der Kampf der beiden gewaltigſten Völkergebieter jener 
Zeit um den Beſitz Vorderaſien's und die mögliche Welt- 
hetrſchaſt wurde am 20. Juli 1402 in der mörderiſchen 
Schlacht bei Angera entſchieden. Das trefflich gerüftete 
und diecipliniete Heer Bajazet's ward von der Sturmflut 
der mongoliſchen Völker zermalmt, der ſtolze Sultan ſelbſt 
als Gefangener in das Zelt Timur’s gebracht. Das türkiſche 
Reich Tag augenblidlih zerfärmettert vor den Füßen des 
eroßen Kaifers vom Samarkand. Die ganze Chriftenheit 
fühlte fich plöglich erlöst und atmete freier auf; zumal 
tem bebrängten Conſtantinopel wie allen Staaten in Grie- 
Henland war wie durch ein Wunder eine neue Lebens 
feift gefidert. Zwar Fonnten Franfen und Griechen bei 
dem Gedanken zittern, daß der furchtbare Herrſcher Aſien's, 
wie einft Darius und Xerces, fein Weltreih über ganz Eu— 
topa auszudehnen im Sinme habe;1 woher ber byyantinifche 


' Bericht bes Ser Giovanni Eontarini an bie Sigmorie, Marin 
Sanıdo, Duchi (Muratori NXIL, 705). 
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Reichsverweſer eilte, die ihm geftellte Forderung jährlichen 
Tributs zu bewilligen. Timur hatte Brufa eingenommen 
und bert unermehliche Schähe erbeutet; ex Hatte bas Heine 
blühende Kaifertum Trapezunt zuc Vaſallenſchaft genötigt, 
und bie Hafenftadt Smyrna zerftört; allein er machte an 
den Toren bes Hellespont Halt, da er, außer 22 trape- 
zuntijchen Schiffen, keine Flotte beſaß, die feine Horden 
nad) Europa hätte hinüberführen Eönnen. Nahdem er das 
Neich der Osmanen in Meinafien zerſchlagen und bie erft 
von Murab, dann von Bajazet unterjohten ſeldſchutiſchen 
Fürften von Mentefche, Kermian, Aidin und Raraman als 
feine Vaſallen wieder eingefegt hatte, verließ er noch im 
Jahre 1403 Vorberafien, um nad) Samarkand zurüdzufehren. 

Der Sultan Bajazet war um biefe Zeit als fein Ge 
fangener geftorben: eins ber am meiften tragiſchen Beifpiele 
von der Unbeftändigfeit des Glüds, welches die Geſchichte 
ver Eroberer bis auf bie beiden Napoleon verzeichnet hat. 
Seine bem Blutbabe zu Angora entronnenen Söhne 
Tämpften alsbald mit einander um den väterlichen Tron, 
der noch in Adrianopel aufrecht ftand und aud in Brufa 
wieder aufgerichtet werben konnte. Nein Augenblick war 
daher für die Fürften und Völker bes Abenblandes günftiger, 
um die Türken aus Europa nad) Afien zurüd zu treiben. 
Allein diefer große unwiederbringliche Zeitpunkt ging un- 
'genugt vorüber, weil alle Staaten des Abendlandes mit 
ihren inneren Revolutionen und Kriegen beſchäftigt waren, 
während das vom Schisma gejpaltene Papfttum die moralifche 
Führung der Melt verloren Hatte Die Lebenskraft der 
durch jene Rataftrophe zu heroifcher Erhebung aufgeforderten 
Romäer erwies fi) als erftorben, die des osmaniſchen 
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Staats dagegen ala fo ftarf, daß er bie toͤdtliche Kriſis zu 
überftehen vermochte. 

Der Raifer Manuel hatte bie Kunde der gewaltigen 
Ereigniffe am Hofe Carls VI. in Paris vernommen, mo 
ihn Boten aus Gonftantinopel zurüdriefen und ihm fogar 
ein Bündniß mit Timur in Ausſicht ftellten. Ehe er nun 
im Abendlande Mittel und Kriegsvolt zur Heimfebr zur 
jammenbringen konnte, war Suleiman, der ältefte ber 
Söhne Bajazets, in Abrianopel zum Nadjfolger feines 
Vaters ausgerufen worden. Nichts zeigte deutlicher die 
Ohnmacht, bie Zerfplitterung und die engherzige Selbſtſucht 
aller damaligen Staaten und Gebieter im Dften, als ihre 
Anerkennung ber dominierenden Stelung bes neuen Sul- 
tanz jelbft in biefer Stunde, wo bie Kraft bes türkiſchen 
Reichs gelähmt und durch innen Zwieſpalt gebrochen war. 
Die griechiſchen Furſten beeilten fih, ihr altes Wafallenver- 
bältniß zur hohen Mforte wieder herzuftellen. Antonio 
Heciejoli ſuchte von Euleiman, an beffen Hof in Adria: 
nopel er ſich perſönlich begab, die DVeftätigung als Herr 
Athen's zu erlangen, und fogar die Nepublif Venedig be: 
tradjtete ohne Weiteres ben türfiigen Sultan als tet: 
mäßigen Oberherrn Attika’s. Sie ſchämte ſich nicht, ihn 
dringend aufzufordern, durch feine Autorität dahin zu wirken, 
daß ihr der Ufurpator die eubdotifhen Gefangenen und bie 
Stadt Athen herausgebe. 

Als venetianifcher Bevollmächtigter begab ſich Pietro 
Zeno, der Herr von Andros, deffen gejhidte Dienfte die 
Signorie ſchon in ber Angelegenheit ber Argolis gebraucht 
hatte, nach Adrianopel, wo ihm am türfiihen Hofe ein Ger 
ſandter Antonio's entgegenwirkte. Zeno fehte dann feine 
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Unterhandlungen in Gallipoli fort.! Seine eigene ſchwierige 
Lage in Europa wie in Meinafien, wo ber ſeldſchutiſche 
Fürft von SKaraman und andre Dynaften ihm feindlich 
waren, nötigte den Sultan, zunächſt alle Verwicklungen mit 
den Levantemächten friedlich beizulegen. Wenn er auch 
feinen Kreuzzug von Frankreich, Italien, Deutſchland und 
England zu fürchten hatte, fo ſtand ihm doch eine keines— 
wegs gering zu achtende Liga entgegen, welche bie Bene 
tioner und Genueſen, bie Johanniter von Rhodus, ber Her— 
409 von Naxos aus dem Haufe Crispi, und ber Reichsver— 
weſer Johannes mit einander vereinbart hatten. Er ger 
mwährte dieſen werbindeten Feinden den Etlaß bisher ger 
zahlter Tribute, Handelserleichterungen und andre grofe 
Zugefländniffe. Dem griechiſchen Keiſer gab er fogar das 
wichtige Theſſalonich mit Gebieten Macedonien’s, bie Inſeln 
Stopelos, Skyathos, Skyros, ganz Theflalien, die Land⸗ 
ſchaften im Peloponnes und jelbit die feften Stäbte am 
ſchwatzen Meer zurüd. Den Ahodifern trat er Salona ab; 
der Republik Venedig verfprad er ben Wiederbefig Athen’s 
und eine Landſchaft von fünf Millien Ausbehnung auf dem 
griechiſchen Feſtlande am Euripus, Negroponte gegenüber.? 

* Copia aliquor. capitulor. insertor. in litteris D. Petri Geno 
domini Andrensis missorum ducali Dominio. Ein vermirrtes italien. 
Sgriftftüc ohne Datum, in Pacta IV, fol. 129. 

? Hopf verfteht barunter Lhkonia. Die undatirte Urkunde aus 
dem Xürfifhen in's Venetian. überfeht im Archiv Ven, Pacta VI, 
fol. 128% ift abgedrudt in Mel. Bist. III, 178 fj. m. XXIL. Der 
Herausgeber jet fie zrifcgen 9. März 1403 (Tod Bajazet’s) und 1. April 
1405 (Tod Timu's). Thomas und Hapf ſeben fie ins 9. 1405; 
Hammer II, 607 irtig in's Jahr 1409. Der Vertrag mit bem Sultan 
fäut fiher vor 31. März 1405, vor dem Frieden Venebig’3 mit Intonio, 


wmoven weiter unten. Im $ 17 Heißt es, che io le debbia render e 
darli Setines. 





Google RR. 


Vertrag Venebig'5 mit Antonio Acciajoli. 273 


Sp bedeutend war denn bach der Eindrud, welchen der 
Bund diefer Staaten auf den Sultan machte; und was märe 
damals nicht erreicht werben, wenn ſich das Abendland ent- 
ſchloſſen hätte, ein Rriegsheer über die Donau in das 8 
kanland einbrechen zu laffen, um bie Niederlage bei Nifo- 
Polis zu rächen! 

Die in jenem Friebensvertrage hebingte Herausgabe 
Athen’s konnte die venetianiſche Signorie von Antonio nicht 
erlangen. Sie mußte vielmehr eine gute Miene zum böfen 
Spiele machen, und ſchon feit dem Herbft 1402 hatte 
fie nit dem Ufurpator wegen eines Abkommens unter: 
handelt. ? 

Der PBapft Innocenz VII, der König Labislaus von 
Neapel und der einflußreihe Cardinal Angelo Acciajoli ver: 
wendeten fi eifrig zu feinen Gunften, während Antonio 
ſelbſt dringende Geſuche an den Dogen richtete, ihn als 
Lehnsmann in ben Staatsverbanb ber Republit aufjunchmen. 
Indem diefe die Koſten und Anftrengungen, welche ihr die 
gewaltfame Vertreibung Antonio’ aus Athen verurfachen 
mußte, mit dem wirklichen Nutzen ihres directen Dominiums 
dort abwog, kam fie zu dem Entſchluß, auf ben thatſäch⸗ 
lichen Befig Attika's zu verzichten und bies Land dem Sohne 
Nerio's als ihrem Vafallen zu überlaffen. Der Vertrag 
wurde am 31. März 1405 zu Venedig abgeſchloſſen.“ Die 








' Am 30. Det. 1402 bevollmäctigte der Doge Michel Steno den 
Yroifor Negroponte's Tommafo Mocenigo, den Daniele Setendolo 
und Sarco Rolano ad traetandum cum egregio Antonio de Azzaiolis 
domino Thebarum pacem, concordiam vel treugam. rd. Ben, 
Sindieati I, 439 

2 Commem. vol. X, fol. 324 t. Bevollmächtigter Antonio’ mar 

Gregoronus, Gefhihte ber Eta Ahın. IL. 1 
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Repubfit nahm aus Rüdfiht auf jene großen Furſprecher 
Antonio zu Gnaben als ihren Sohn an; fie genehmigte, 
daß er Land, Burg und Stadt Athen, bie in „moderner 
Zeit Spthines genannt werde”, mit allen ihren Geredt- 
famen und Zubehör als ihr Lehnsmann befite.! Zu beffen 
Zeugniß, fo ward fetgefegt, ſollen er und feine Exben fortan 
der Kirche San Marco in Venedig jährlih am Weihnachts-⸗ 
tage ein feibenes Pallium darreihen, 1000 Ducaten an 
Wert. Er foll Freund der Freunde, Feind ber Feinde Ver 
nebig’s fein, feinem Gegner der Republik Durchzug durch 
fein Land geftatten, ſolchen aber ihren Kriegsvölkern nebit 
dem Markt von Lebensmitteln gewähren. Wenn venetia- 
niſche Befigungen angegriffen werben, ſoll er Hülfe leiften. 
Der Handelsverkehr zwiſchen ſeinem Staate und Venedig 
wird durchaus freigegeben; eine wechſelſeitige Auslieferung 
füchtiger Colonen wird feſtgeſtelli. Das Eigentum ber wäh: 
rend des Krieges beſchädigten venetianif—hen Untertanen hat 
Antonio zu erfegen, wie auch alle Munition, die bei der 
Einnahme Athen's in feine Gewalt gelommen war. Die 
Güter des ehemaligen, ſchon verftorbenen Rectors Athen’s, 
des tapfern Vetturi, Hat er den Erben zurüdgugeben. Aus- 


Francesco Meciejoli, Beſtard Donato’3; bayu ernannt am 22. Juni 
1404 turch Jnftrument, gefrieben zu Mihen vom Kanzler Nicolaus 
Marori (richtig lautet ber Name Matti). Procuratoren Benedig’s: 
Warco Giuftinian und Silvelten Morofint 

! De gratia consentientesdieto magnifico Antonio, quod ipse do- 
minetur, habeat et teneat et possident terram, eastrum et locum 
Athenarum, moderno tempore vocatum Sythines. Diefer Name 
fand nunmehr feft; fo fagt aud Stefano Nagni, Estratti degli Annali 
(Chron. Greco-Rom. p. 204): antiqua e bella cittade de Greci 
Atene ... chiamata nel presente Setinee. 
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drüdlih verlangte Die Republif von Antonio, daB er den 
Erzbiſchof Macaronus als Feind und Verräter ver Chriften- 
heit aus allen feinen Landen verbanne und ihn nad; Benebig 
ausliefere, wenn er feiner habhaft würbe.! Alle früheren 
Verträge, wie fie feit alter Zeit zwifchen bem Herzogtum 
Athen und Regroponte beftanden hatten, wurden durch dieſen 
Frieden erneuert, und in benfelben aud der Markgraf 
von Boboniga als Bürger und Freund Venedig's einge- 
ſchloſſen. 

Es war im Grunde eine empfindliche Niederlage der 
Republik S. Marco, daß fie vor dem Glücke eines ent: 
ſchloſſenen Abenteurer bie Waffen nieberlegte, dieſen unter 
ihre Bürger aufnahm und als Gebieter Athen’s amerfannte, 
Ihr Rüdzug aus Attila geſchah in einer Zeit, wo ihr Do- 
minium in der Levante wieber im Steigen, und ihr mari- 
times Mebergewicht noch volllommen unbeftritten war. Sie 
gebot damals über Kreta und bie ganze Inſel Eubba: fie 
beſaß im jonifhen Meere Korfu, in Dalmatien und Albanien 
Durayjo und eine Reihe anderer Seepläge und Infeln; fie 
erwarb die Stabt Zepanto im Jahre 1407, und bald darauf 
fogar Patras mit feinem Gebiet.? Im Peloponnes gehörten 
ihe Modon und Coron, Argos und Nauplia. Ihr Colonial- 
befig war demnach jo groß, daf fie unter der Regierung 
bes Dogen Tommaſo Mocenigo den Gipfel ihrer Hertſchaft 
auf dem Meere und ihre größefte Handelsblüte erreicht hatte, 
mährend die Seemacht ihrer Nebenbulerin Genua bereits 


* Qui stetit in earceribus Venetiarumz demnach mar Macas 
ronus boraus entkommen. 

% Catjad, Men. H. H. 1, 1408 28. Aug. und folgende Ur- 
hunde. 
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untergegangen mar.! Dann ermattele Venebig in bem 
immer ſchwierigeren Kampfe gegen bie unaufpaltfam vor: 
dringenden Osmanen, bie alle biäßerigen Machtverhältnifie 
in der Levante veränderten, und ſchon unter bem Dogen 
Francesco Foscari fuhte die vorfictige Republik in dem 
Erwerb der italieniſchen Terrafirma bie feſten Grundlagen 
ihres nationalen Staates ju gewinnen. 


2. Die Kriege, welche die von Eiferfught und Haß gegen 
einander entbrannten vier Söhne Bajaze’s um den Sultans- 
tron führten, dauerten mit wechjelndem Erfolge zehn Jahre 
lang. Es war ein Glüd für das ſich wiederherſtellende 
Turkenreich, daß es nicht zu einer Teilung deſſelben unter 
bie ftreitenden Brüder Fam, fondern das Grundprincip des 
osmanifhen Haufes, die dynaſtiſche Einheit, beftehen blieb. 
Suleiman wurde im Jahre 1410 durch feinen Bruder Deufa 
in Adrianopel geftürzt und umgebracht; dieſem nahm ſodann 
Mohamed L., der dritte und glücklichſte der feindlihen Brüder, 
im Jahre 1418 ben Tron und das Leben. Er reſtaurirte 
das osmanifdje Neid, während die Folgen des Tronftreites 
Griechenland eine Ruhepauſe verflatteten. 

Der Despot Theodor hatte nach Mifithra zurücktehren 
konnen. Diefe Stadt war von ihm den Ahobifern verlauft 
worben, aber ber Landesbiſchof und bie Bürger hatten bie ſich 
einfindenden Ritter mannhaft zurücgewiefen. Das beleidigte 
Wolf der Lakonier bewahrte noch etwas von dem Männerftol; 
der Vorfahren; es wollte nicht unter das Joch der So: 


" Ganale, Storia del commercio .. ‚ degli Ttaliani, Genova 1866, 
v- 169. 
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Hanniter fallen. Nur unter demütigenden Bedingungen 
nahm es den griechiſchen Despoten wieder als Herrſcher auf. 
Auch die Baronie Korinth hatte Theodor von den Nittern 
zuridigefauft. 

Im fränkiſchen Morea waren im dieſer Zeit wichtige 
dynaftifche Veränderungen eingetreten. Vordo de Sanet 
Superan ſtarb im Jahre 1402, und ließ das fogenannte 
Fürftentum Adhaja feinen Kindern aus der Ehe mit Maria 
vom Haufe der Zaccaria zurüd. Diejes berühmte genuefiihe 
Geſchlecht hatte in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
durch Genie, Heldenfraft und Handelsfpeculationen, erſt vom 
Kaifer Michael Paläologus und dann von Philipp von 
Tarent begünftigt, Phofüa mit den unerjgöpfligen Alauns 
gruben, bie Inſel Chios mit ihren Maftirwälbern, und andere 
Eilande erlangt, und war dadurch zu Reichtum und fürft- 
licher Größe emporgeftiegen.? Im Jahre 1929 vom Kaifer 
Andronifos TIL. aus Chios vertrieben, waren die Jaccaria 
als Barone im Peloponnes aufgetreten, wo Martino durch 
jeine Heirat mit Jacqueline de la Roche Veligoſti, Damala 
und Chalandriga erworben hatte. Die Enkelin Martino’s 
aber war jene Maria, die Tochter des Genturione I. von 
Damala und Chalandriga. Sie führte die Regentſchaft für 
ihre und Guperan’s unmündige Rinder, bis ihr Neffe, ber 
gewaltihätige Baron von Arkadia, Genturione II, ber Sohn 
ihres Bruders Andronico Aſan, fie und ihre Kinder aus 


Am 14. Juni 1404, Chvon. Breve. 
? Den Martino Zuccaria Hatten Pfilipp von Tarent und Catha- 
tina am 26. Nei 1325 fogar zum Titularfönig von Kleinaften ernannt und 
mit Chios, Tencbos, Samos, Ricaria, 9e608 u.f. w. beliefen. Met bei 
Samito Minteri Niccio, Saggio di Cod. dipl. suppl. 2, n. LX, p. 75. 
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dem Erbe verdrängte und ſich felbft zum Fürften Morea's 
aufwarf. Der König Labisleus anerkannte im Jahre 1404 
auch dieſe Wfurpation. Der Zerfall des legten Heftes des 
Fürflentums Achaja war demnad) fo weit vorgeſchritten, daß 
den Bygantinern von Miſithra aus die Eroberung des ganzen 
noch fränkiſchen Moren möglich wurde. Sie hatten nach 
dieſem Ziele ein und ein halbes Jahrhundert lang geſtrebt, 
und fie erreihten daſſelbe jeltiamer Weiſe erft, ala ihre 
eigene legte Stunde nahe war. Der Despot Theodor Ihidte 
ſich an, Centurione mit Waffengemalt aus Adaja hinaus 
zuwerfen, ba ſtarb er mitten in feinen Rüftungen im Jahre 
1407 zu Miſithra, ohne Erden zu hinterlaflen; denn feine 
Ehe mit Yartolommen Acciajoli war unſtuchtbar geblieben. 
Manuel II, ernannte hierauf feinen Sohn Theodor zum 
Nahfolger jenes Despoten. 

Schon feit langer Zeit hatte kein griechiſcher Kaiſer ein 
fo friedliches Verhältniß zu feinem türfifhen Exbfeinde ger 
Habt. Bon Manuel felöft war Mohamed I. in feinem Kriege 
mit Mufa gefördert worden, und das vergalt ihm jegt ber 
Sultan. Wenn jener nad) feiner Nüdkehr aus dem Abende 
Lande fo günftige Umſtände als ein Mann von Kraft und 
politiſchem Genie auszunugen verftanben hätte, jo würbe er 
vielleicht in der Reihe der byzantiniſchen Herrſcher als Wieder- 
herſteller eines gefunfenen Reiches geglänzt haben. Allein 
Manuel war thatenlos geblieben und Hatte fich mit den Zus 
getänbniffen erft bes Sultans Suleiman und dann Nohas 
meb’s I. begnügt, der ihm und dem Despoten von Mifithra 
ben rieben bewilligte. Den Großherrn, einen von Natur 
wohvollenden und gemäßigten Mann, zwang fein eigener 
Vorteil, biefen Frieden ernſtlich zu halten und jeden Bir 
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jammenftoß mit den Mächten des Abendlandes zu vermeiden. 
Gleichwol zeigte auch er, daß er auf bie Fortfegung der 
Erob erungen feines Vaters nicht verzichtet habe. Im Juni 
1414 ließ er Bodoniga befegen. Diefe alte, durd die 
Nähe der Thermopylenpäffe noch immer wichtige, fränkiſche 
Morkgrafihaft der Pallavieini war durd Guglielma, die 
Erbtochter des Haufes, in ihrer zweiten Ehe an den edeln 
Venetianer Niccolo Giorgi gekommen, unb beiten Nach— 
tommen entriß ver Sultan Vobeniga, troh der Protefle 
Venebig’.! 

Durd den Frieden mit dem Sultan gefihert, konnte 
der griechiſche Kaifer die armfeligen Trümmer des Reiches 
Conftantin’s befugen, ein ganzes Jahr in Theſſalonich, dem 
Befigtum feines Sohnes Andronifos, verweilen und dann 
im Zahre 1415 für eben fo lange nad) Miſithra gehen, wo 
er feinem andern Sohne, dem Despoten Theodor IL, die 
wiberftrebenden Toparchen bes Peloponnes unterwerfen und 
diefe ganze Halbinfel ihm untertänig machen wollte. Er 
betrieb zugleich mit Eifer den Aufbau des Heramilion oder 
der Jithmusmauer, welchen ſchon Theodor I. mit dem Bei— 
ftande ber Venetianer begonnen hatte. Denn bie Griechen 
bildeten fi ein, daß, wie zur Seit ber Perjer, ein folder 
Wal den Peloponnes für ihre Feinde unnahbar machen 
mwerbe. Manuel bot Taufende von Arbeitern zu dem großen 
Werke auf. Am 13. März 1415 war er nad Kenchraa 
getommen, wo ihn Gefanbte ber venetianiſchen Rectoren von 


Schon mehrmals don ben Türen angegriffen und zeitweſe 
Sefept, fiel Bobonita am 20. Juni 1414 unb wurde gänglich yertärt, 
Hopf IL, 75. 

3 Gatfas, Mon. H. H. II, n. 241, p- 30. 
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Modon ud Coron begrüßten; am 8. April wurde der An- 
fang gemadt und in 26 Tagen von Meer zu Meer eine 
gewaltige Mauer mit tiefen Gräben aufgeführt, bie zwei 
große Eaftelle und 153 fefte Türme erhielt. Der Kaifer 
datirte am 26. Juni vom Heramilion einen Brief an den 
Dogen Tommaſo Mocenigo, worin er ihm Kunde von 
der Vollendung der Schanzen gab, und die Venetianer 
beglücdwänfgten in.! Die Zeitgenoffen ſtaunten dies Bol 
werk an, als wäre es ben berühmten Wällen Hadrian's vers 
gleihbar, doch fie jollten bald belehrt werden, daß es für 
Janitſcharen nicht unerfteiglid war.? 

Gerade in diefer Zeit, wo Nordhellas an die Türken 
verloren ging, und die Wolle der Vernichtung über By- 
zanz ſchwebte, jammelte fid das legte nationale Bewußtjein 
der Griechen nicht in Attifa, fondern im Peloponnes. Ma: 
nuel IT. vermochte feine keiſerliche Oberhoheit dort auch im 
fräntiſchen Moren geltend zu machen, mo Centurione ihm 
buldigte. So war der Schwerpunkt des griechiſchen Reiche, 
nachdem daffelbe faft alle feine andern Glieder verloren Hatte, 
in feine älteften Urfprünge, in das Rand des Pelops ver- 
legt worden, welches den Angriffen ver Türken nod am 
wenigfien ausgefegt war. Mifithra oder Sparta erfhien zu 
jener Zeit als die politiiche und geiftige Hauptſtadt des 
Hellenentums. Dort lagen die Gräber der Despoten Manuel 


® Misti LI, 48t:, 23. Quli 1415; darin ber Brief Examilii 26. guni 
eingefügt fl. 

* Brandes 1, c. 33 fi. Chaltotond. IV, 184, 19 großartigen 
Bert und flärkfte Schutweht preifen es bie Zeitgenofien Gemifthos 
Plethon (Eliffen, Anal. IV, 2, Abt, c. 5, p- 44) und Naaris 
(Todtengeipräd); ibid. c. 23, p. 243). Mhranges verfaßte auch ein 
Schreiben an Manuel Über dieſe Ihmuämauer ibid. p. 137). 
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und feines Bruders Mathäus, ihres Vaters des Kaifers 
Kantakuzenos und des Despoten Theodor I. Diefem feinem 
ruhmlofen Bruder hielt jegt Manuel II. eine Lobrede, bie 
mir noch befien. So überladen fie auch ift, jo dient fie 
doch ala geſchichtliche Urkunde der Zeit, und fie madt dem 
Talent des merkwürdigen Kaiſers Ehre, welcher durch feine 
Bildung, Beredfamteit und fürftlihe Sitte die Höfe von 
Paris und London dezaubert Hatte. 

Die Stadt Miſithra, die Reſidenz des Despoten, drei 
Milien weit von Lacebämon gelegen, verbunfelte damals 
ſowol Theſſalonich als Athen, Sie verdient daher, daß ihr 
in ber mittelalterlihen Geſchichte ihrer alten Nebenbulerin 
ein paar Zeilen gewibmet werden. Das neue Sparta der 
Paläclogen war ein Fleiner Ort, vom Weltverkehr abge" 
ſchieden, und in fteter Berührung mit ben trogigen Stämmen 
bes Taygetos. Ihren Unabhängigkeitsſinn hatten die Lacedä- 
monier eben exft durch die entſchloſſene Zurückweiſung der Nho- 
diſer Ritter dargethan. Den Bryantinern freilich galt bie Be- 
völferung Lafonien’s als to) und barbariſch. Was einſt 
Michael Afominatos von Athen gejagt hatte, das fagte auch 
Mazaris, der Verfaſſer eines fatiriihen Todtengeſprächs, 
von dem damaligen Sparta: daß hier zu leben der Gefahr 
ausfege, zum Barbaren zu werden.! Der Nhetor Demetrius 
Cydonis aus Theſalonich, welcher am byhzantiniſchen Kofe 
fein Glüd fand, wunderte ſich, daß der in jener Zeit ger 
bildetſte Grieche Plethon feinen Sig in Sparta nehmen 
konnte und ſchrieb ihm darüber: was bu für die Infel ber 
Seligen hältft, ift nur der Schatten bes alten Peloponnes; 


* Mazaris a. a. D. ©. 230 und Anmert. Elliſſen's ©. 349. 
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bort find Die Städte und die Gejege verſchwunden, und 
bie Tugend ift zum Spott geworben. Aber bu, ein eine 
gefleiſchter Philhellene, bilveft dir ein, daß ber bloße An: 
blid bes Bodens von Sparta bir 2yfurg wiederbringt, 
wie er feine weiſen Gejege bictirt. Die Täuſchung wird 
bald verſchwinden, und bu wirft dem Manne gleich fein, 
der, um den Uebeln des Krieges zu entrinnen, zu ben 
Maſſageten floh, welche die Waffen gegen ihre eigenen Ver⸗ 
wandten erheben. 

Die Ruinen des ſpartaniſchen Altertums gaben noch 
eine ſchwache Kunde von den Zeiten des Lykurg und Leo 
nibas, des Paufanias, Lyfander und Agefilaoe. Der ber 
rübmte Neijende Cyriacus von Ancona befuchte Sparta 

« foäter, im Jahre 1437; er fand ein Volf vor fich, deſſen 
phyſiſche Stärke an die Vorfahren erinnerte; er bewunderte 
die herkuliſche Kraft eines fpartanifchen Fünglings, welcher 
einen Eurotas:Eber Lebend gefangen hatte. Die ſchönen Ger 
filve ſah er mit großen Reften von Bauwerlen, und mit 
Bruchſtücken von Statuen bebedt. Der Anblick diefer mer 
lancholiſchen Trimmerwelt begeifterte ihm dazu, griechiſche 
Verfe zu Ehren Sparta's in italienifhe zu verwandeln.? 
Gerabe in jener Zeit regte ſich dort ber lange entjchlafene 
Geift griechiſcher Wiffenfhaft. Der Fürftenhof, ber fih in 
Mifithra gebildet hatte, feitbem daſelbſt ein Despotat als 
byzantiniſches Secundogenitur-Qehen entftanden war, blieb 
im regften Verlehr mit Conftantinopel, von mo er die Be: 


Sathes, M. H. H. IV, p. XKKV. 
Alma eitta Luconica Spartuna 
Gloria de Grecia giä del mondo exemiplo 
Darme, e de onstitä ... 
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dürfniſſe des Qurus und der Bildung, wie auch die Talente 
bezog. Er wurde eine Filiale des byzantiniſchen Geiftes 
jelbft und ein Sammelplatz für gebildete Hellenen, für Ges 
lehrte und Sophiften, Bureaufraten und Höflinge, welde 
dafelbit ihr Glück zu machen fuhten. Der Schmud der 
Wiſſenſchaften galt den dortigen Despoten für etwas fo 
unen tbehrliches, als den byzantiniſchen Kaifern felbft. Es 
gibt ſchon im 14, Jahrhundert Beweiſe, daf in Sparta eine 
Schule von Abſchreibern alter Handſchriften beftand.! 

Man könnte den Hof Miſithra's dreiſt mit manchen 
Fürftenhöfen ber italienif—hen Renaiſſance vergleichen, wie 
der Montefeltre Urbino’s und der Gonzjaga in Mantua. In 
der That erfheint er als ber Heerd einer griechiſchen 
Nenaiffance, auf einem Boden, wo die Funlken des claſſi— 
ſchen Heidentums im Glauben und Wähnen bes lafonijchen 
Volts wahrſcheinlich noch immer heimlich fortglühten. Die 
dort entftehende afademifhe Richtung der Geifter Tonnte 
demnad eine gemille Originalität des Urfprunges bean 
ſpruchen. 

Am Hoſe Theodor's II. lebte der beruhmte Byzantiner 
Georgios Gemiſthos (Plethon), ein wiedererſiandener antiker 
Helene, ein nachgeborener Neuplatoniker aus ber Schule 
des Protlos, und ein ſchwäͤrmeriſcher Verehrer ber alten 
Götter, wie es bald nachher zum Teil die Sumaniften Sta- 
lien’s unter ber Führung des Pomponius Lätus wurden. 
Es iſt begreiflih, dab ein Grieche von gluhendem Vater⸗ 

* Mifttpca war der Geburtsort des Copiften Nicolaus (4. 1311), 
unb bes namfafteren Sieronpmus Charitengmus, melder fpäter (1467) 
nach Rom und Parid flüchtete und Schrer bed Neudlin, des Erad« 


mus und Yudeus wurde. Gardthaufen, Griech Paliographie ©. 412. 
ger, L’hellönisme en France, datis 1869, 1, 145 
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landsgefühl, ein geiftvoller Schüler ber claſſiſchen Philoſophie 
von der damaligen riftlichen Kirche jo gut Nom’s wie des 
orthodoren Orients angewidert wurde, während ihn zugleich 
die ftaatliche und nationale Verkommenheit feines Volles 
zur Verzweiflung brachte. Allein es grenzte doh an Wahn: 
finn, wenn er noch taufend Jahre nach Jultanus Apoftata 
fi) einbilbete, den Zeiger der Weltenuhr zurückſchieben zu 
lönnen, indem er ben Cultus der Götter und Dämonen 
in einem new auögellügelten allegoriſchen Myfteriendienft 
wieder auffriſchte, und die chriſtliche Neligion mit einem 
phantaſtiſchen Gemif von Lehren bes Zoroafier, der in- 
diſchen Brahmanen, des Plato, Porphyrius und Proklos 
erſehen zu Können glaubte. Gemifthos fdeint eine Aladenie 
oder Gefte dieſes Sinnes geftiftet zu haben. Zu feinen 
Shülern, wenn auch nicht Adepten feiner moftiichen Re— 
ligionsphilofophie, folen übrigens als Platonifer große 
Männer, wie Manuel Chryjoloras und Beflarion gehört 
baben. 

Später, zur Zeit des Unionsconcils in Florenz, trug 
er das heilige Feuer des Heidentums in diefe Stadt; er ver- 
fünbete mwenigftens bort zuerft ben Ruhm und bie Größe 
Plato's und wirkte, wie Ficnus behauptet hat, auf Cofimo 
dei Medici und die italieniſchen Sophiften infofern ein, 
als beſonders feiner Anregung die Idee ber Stiftung einer 
platoniſchen Alademie in Florenz zu verdanken war. Die 
Schrift Plethon’s „über den Unterſchied der platoniihen 
und ariftotelijchen Philofophie” gab das Zeichen zu einem 
langen Üiterarifchen Streit um die Geltung bieler beiden 
geoßen Denkgfteme. Die Mleinherriäaft ver auf dem 
entftellten und falſch verftanbenen Ariſtoteles im Mittel: 
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alter gegründeten Scholaftit wurde dadurd zum Wanten 
gebracht. 

In jenem Jahre 1415, wo ber Kaiſer Manuel IT, die 
Oberhoheit über Achaja gewann, widmete Pletbon ihm und 
feinem Sohne, dem Despoten Theodor, zwei patriotiſche 
Stantsfriften, in benen er diefe Fürften ermahnte, dem 
Peloponnes mit focielen Reformen ein neues Leben zu ver- 
leihen. Denn durch bie entfegliche Wirtfehaft der Archonten 
und Satifundienbefiger, durch bie Leibeigenſchaft, die Mönchs- 
ſchwärme und die Sittenverberbniß war, nach feiner Un- 
ficht, dies edle Mutterland der Hellenen jo tief zerrüttet 
worden. t 

In biefen theoretiſchen Abhandlungen, wonach der Pe— 
[oponnes eine gründliche jociale Reform, etwa im Sinne 
der Geſetze des Lykurg erhalten jolte, warf Plethon merk— 
mürdiger Weiſe zuerft die wichtige ethnographiſche Frage 
von der Abftammung ber Neugriehen auf, indem er bes 
hauptete, dab der Peloponnes, das alte Stammhaus der 
ebeliten Griehengejchlechter jeit Menſchengedenlen, immer nur 
von Autochthonen, ben reinen Hellenen, bewohnt gemejen 
fei. Hier nahm er feine Rüdficht auf Staven und Franten;? 
aber jein Zeitgenoffe und Gegner, der Oyzantiner Majaris, 
bob es Hervor, daß im Peloponnes Bölfer mit verſchiedener 


Beide Sqriſten edirte Eiliffen a. a. D. Plethon's Sauptmerk 
mar die Lehre vom Staat (Spnraphe der Gejefe), weiches Yud) fein 
Gegner, der Patriarch) Oennabios verbrannte. Hefte davon ebirte ais 
Trait& des lois Alerendre in Paris 1858. — Ueber P. außer Elliffen's 
Ginleitung zu ben beiden genannten Traciaten, Frit Schulte, Geor- 
8io8 Gemifthes Reihen und feine reformatsrifcen Beftrebungen, Gef. 
der phil ber Renatffance I, Jena 1874. 
% Cap. 2 und 3 der Dentfejeift an Manuel. 
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Sprache wohnten, und von dieſen bezeichnete er fieben Stämme 
als Lacedãmonier, Italiener, Beloponnefier,Slavinen, Flyrier, 
Aegypter (Zigeuner) und Juben.! 





Y Anuedalpong, *huhol, Ilskozowioio, Zöhaßivor, Mkopo! 
Alyöreısı wat "Iovdaloı. Tobtengefpräß n. 22. Yalmernyer Hat dies 
als Urtunde für feine Sfaventheorie benugt. Elliffen verftet wie Hopf 
(MM, 188) unter ben Beloponnefieen bie griechifä) vebenden Romäer ais 
Hauptmaffe ber Benölterung ber Halkinjel, unter ben Sthlavinen die 
Siaven am Taygetod, Die Lacebämonier Hält Hopf für bie Bygantiner, 
bie mit ben Strategen und Deöpoten in ben Peloponneß gezogen waren. 
Veſer find fie ais Afhalonen ertlärt vom $. $. Zozer, „A Byzantine 
Reformer“, Journal of Hell. Studies Vol. VIL, 854. — Die Ayrier 
find Albaneſen und vieleicht auch Wlachen. In feiner Kobrede auf 
XHeobor I. hat her Kaifer Manuel felbft gerüßmt, doß berfelbe 10.000. 
Meier im veröbelen Peloponnes anfiebekte. Oratio Manuelis p. 1086. 
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Tod Mobamed'3 1. Mriegäpug Murabö II. nach bem Peloponnes. 
Untonio Yerinjoli und feine Familie. Nerio Heeiojoli. Die Floren: 
tiner in Athen. Alfonfo V. vor Aragon. Zuftände in Conftantinopel 
und im Peloponnes. Die Naläologen in Natras. Groberung Theffa: 
lenichs dur die Tarten Cpirus. Des Herogtum Atfen unter der 
Regierung Antonie's. Die Abanefen. Gelaverei und Leibeigenfgaft. 
Die Stadt Mhen. Der Frantenhurm auf der Mropolis. Da Cclok 
ber Neeiajoli in ben Propzläcn. 


1. Sole Geftalt hatten bie Zuftände Griechenlands 
angenommen, als Antonio Accinjoli die Refte des Herzog⸗ 
tums Athen regierte, rings von drohenden Feinden, ben 
Türken und den Vyzantinern im Peloponnes umgeben. Ein 
ernfthaftes Unternehmen gegen Athen würde bie Osmanen 
fo gut zu Herren biefer Stadt gemacht haben, wie fie das 
von Neopaträ, Salona und Bodoniha geworben waren, 
Denn Antonio hätte fih nicht mit feinem geringen Kriegs: 
volf erfolgreich verteidigen können. Seine wirtfamften Waffen 
waren Geld und diplomatifhe Klugheit, die er in hohem 
Maße befaß.! Sehr vorteilhaft mar fir ihn der Schutzver⸗ 
trag mit Venedig und der Friede, welchen die Pforte mit 


! on der Wirkung feines Goldes am ber türk. Pforte Chaltofond. 
IV, 215. 
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diefer Republit chließen mußte, nachdem ber Aomiral Lores 
dano die türfifche Flotte im Jahre 1416 bei Gallipoli ver: 
nichtet hatte, Er hatte ſich freilich anfangs gefträubt, feinen 
Zerpflichtungen nachzukommen, jo daß ihm die Signorie 
daran mahnte. Vergebens hatte er verfucht, das Stüd Land 
am Euripus zu behalten, welches von ihm nad dem Willen 
des Sultans, an Venedig abgetreten worben war. Die 
Signorie drohte, ihm den Veſit Athen's wieber zu entziehen; 
fie ſchloß endlich mit ihm ein Abkommen, wonad alle Fe- 
ftungen in dem „Fünf-Milfienlande” bem Antonio verbleiben 
follten, doch durfte er dort Feine neuen bauen.! 

Der Sultan duldete die griechiſchen Kleinfürſten in 
einem Lande, welches durch feine Lage und Beſchaffenheit 
für ihn minder wichtig war, als die Inſel Eubön oder der 
Peloponnes es hätten fein mühlen; aber er ließ doch im 
Jahre 1416 Attifa durch ein Heer verwüften und zwang 
Antonio, der zum Vaſallen Venedig's geworben war, fid) 
wieder als feinen tributbaren Dienftmann zu befennen, 

Mohamed I. farb im Jahre 1421. Er vererbte fein 
Reich feinem großen Friegerifhen Sohne Murad IL Der 
Kaifer Manuel war unflug genug, den falſchen Muftafa, 
der fih für einen Sohn Bajazet's ausgab, gegen den reiht: 
mäßigen Tronfolger als Prätendenten aufzuftellen, und dies 
Hatte erft die Belagerung Conſiantinopels, dann einen tür- 
tiſchen Rriegszug nach dem Peloponnes zur Folge. Hier 


! Cum dominium dieti terreni V milliariorum, libere sit do- 
minationis nostre, vigore donationis nobis fucte per Turchum, et 
confirmate por An. Antonium. Responsio facta ambasciatori d.Antonüi 
de Azajolis, Sathas II, n. 420. Antonio wurde von ber venet. Signorie 
niemal3 dominus Athenarum, fondern nur Thebarum genannt. 
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fuchte der Despot Theodor den Schug der Venetianer nach, 
die er aufforderte, die Verteidigung des Heramilion zu über: 
nehmen. Sie erflärten fih dazu bereit, doch nur unter der 
Bedingung, daß ihnen Korinth überliefert merbe.t 

So eritarft mar jegt wieder das türkiſche Reich, daß 
Murad beſchloß, die Unternehmungen feiner Vorgänger zur 
Unterwerfung Griechenlands fortzufegen. Er ſchickte im 
Mai 1423 den Paſcha Turahan aus Theffalien mit einem 
ftarten Heere ab, um Theodor II. und bie Venetianer aus 
ihren Befigungen in Morea zu vertreiben. Als Vaſall ber 
Pforte mußte Antonio ben türkiſchen Fahnen auf dieſem 
Kriegszuge folgen. Das große Werk Manuel’s, die Iſthmus- 
mauer, wurde von den Janitſcharen im Sturm genommen 
und dann zerflört.* Der Paſcha brang hierauf in das In⸗ 
nere ber Halbinfel; doch war aud) dieſer Krieg am Enbe 
nur ein Streifjug; nach fehredfichen Verwüftungen fehrten 
die Türfen über den Iſthmus zucid.® Ein Friede mit dem 
griechiſchen Kaifer folgte, wohurd der Despot von Mifithra 
zum Tribut an den Sultan und zur Aufgabe des Heramilion 
verpflichtet murbe. 

Athen war von diefen Stürmen nit getroffen worden. 
‚Hier Tonnte Antonio ange Jahre hindurch in verhältniß— 
mäßiger Ruhe fein Land regieren. Als ein milder und 
freigebiger Furſt wußte er ſich ſogar die Eiche des Volt 
zu erwerben.‘ Er war mit einer ſchönen Thebanerin, ber 

Sathas, Mon. H, H. I, 115. 196. 29. Febr. 1428. 

* Am 22. Mai 1423, Chron. Breve, 

3 Npranges 1, e. 40, p. 117 ff. 

* iv pa Aoywr üdedig to) Aamod Brftaro. Myerm nv... 
nal Borat yerisdan dvhp ... sbdoriw ... So der Beitgenoffe und 


Athener Chaftolondslas. 
Bregoroviut, Gejdihte der Einbt Athen I. 1 


Google Jhrve RN 


290 Viertes Bud. Viertes Gapitel. 


Tochter eines griechiſchen Priefters vermält, die er auf einem 
Hochzeitsfeſte beim Tanze kennen gelernt und dann ihrem 
Manne entführt Hatte, Nah ihrem Tode ſchloß er eine 
zweite Che, mit Maria, der Toter des Sebaftofrators Leon, 
bes Kern von Ithome und einem nicht geringen Teile 
Meffenien’s, ber vom alten Haufe der Meliffeni abftammte, 
deſſen Größe ber Cäfar Alexius Meliffenus, der Vefreier 
Conſtantinopel's aus ber Gewalt der Lateiner, begrindet 
hatte. Sie brachte ihm viele Orte im Peloponnes als 
Mitgift.? Schon feine Verbindungen mit helleniſchen Frauen 
zeigen, wie ſehr damals das Griechentum neben ber fränfi- 
Then Nationalität an Gewicht gewachſen war, 

Familienunfruchtbarkeit war übrigens das Unglüd der 
Acciajoli in Athen; fie vererbten ihre Herrſchaft nicht auf 
legitime Söhne. Antonio aboptirte zwei Töchter eines ihm 
befreundeten oder verjchmwägerten Edeln Protimo in Eubda; 
von biefen vermälte ev Benvenuta an Niccolo Giorgio, den 
‚Herrn von Karyftos, der auch nad; der Beſitnahme Vodo— 
nitza's durch die Türken ſich noch immer Markgraf diefes 
Landes nannte. Die andere, beren Taufname unbefannt 
ift, verheiratete er mit Antonello Gaopena, dem Sohne 
Alioto’s, des Herrn der Inſel Aegina.“ 

Dies Eiland, von den Venetionern Leyena genannt, 
Hatte das wie es ſcheint catalanifche Geſchlecht der Caopena 
vom Haufe der Fadrique d’Aragona ererbt. Fortdauernde 


! Ppranged lb. II, c. 2, p. 132. c. 10, p. 159. Die Meliſeni 
waren mit den Romnenen verwandt; Maria legte ſich daher ben Namen 
Kemnena bei und diefen gi6t Phranges fogar dem Yntonio: xbp "Av- 
süvung Aayefıöhng & Kopmmvög. 

? Gpaltofond. IV, 215. — Origine della fam. Acciajoli p. 177. 
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Bedrangniſſe durch die türfiichen Meerpiraten bewogen aber 
nad) kurzer Zeit Mioto und feinen Bruber Arna, ſich unter 
die Hoheit Venedigs zu begeben. Am 3. März 1425 ger 
nehmigte der Senat ihr Geſuch: Aegina follte den Caopena 
für ihre Lebenszeit verbleiben, nach dem Ausfterben des 
Haufes aber in den Befig Venedig's übergehen. Die frucht⸗ 
bare Inſel der Aealiden, vor Zeiten eine der blühendften 
Sesmächte Griechenlands, nit einem herrlichen Hafen aus: 
geftattet, mußte ſchon durch ihre Lage zwiſchen Attifa und 
der Argolis den Venetianern wichtig fein. Sie erzeugte 
viel Getreibe; in dem Vertrage mit der Republik verpflid- 
teten fih die Gaopena, den venetianiſchen Befigungen Negro- 
ponte, Nauplia und Salonichi von Zeit zu Zeit zu billigem 
Preiſe Korn zu liefern.“ In den Schutz Venedig's wurde 
auch Antonello, ver Baftard Alioto’s und Gemal der Pro: 
timo, aufgenommen. Fruchtlos proteſtirte der Herzog Anz 
tonio gegen bieje venetianifhen Erwerbungen. 

Es iſt felbfiverfläntlih, baß weder Niccolo Giorgio, 
noch Gaopena aus ihrer Verſchwägerung mit dem Herrn 
Athens irgend einen Anſpruch auf die Nachfolge im Herzag- 
tum herleiten fonnten. Denn dieje gehörte den nächſten 
Verwandten Antonio's, den Söhnen feines Onkels Donato, 
dem der König Labislaus das Erbrecht übertragen hatte. 
Donato ſelbſt war im Jahre 1400 in Florenz geftorben 
und hatte drei Töchter und fünf Söhne zurückgelaſſen Unter 
diefen wurde Francesco von Antonio bevorzugt; er kam 
nad Athen, erhielt von ihm die Burg Sykaminon bei Dropos 


# Tencantur , . de frumento Insule subvenire locis mostris ... 
Beſchluh des Senats, Misti LV, fol. 97. 
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und diente ihm in diplomatifhen Gefhäften.! Francesco 
ftarh jeboch im Jahre 1419, und feine Kinber blieben mit 
ihrer Mutter Margareta Malpigli unter dem Schupe An— 
tonio’8 in Griechenland.? 

Von den Brüdern Francesco's war ber junge Nerio 
di Donato ſchon 1413 nah Athen gefommen, ohne hier 
feinen Wohnfig zu nehmen.? Er war nad Florenz zurüd- 
gekehrt, blieb aber mit feinen griechiſchen Verwandten in 
Verbindung. Im Jahre 1423 reifte er nah ©. Maura 
zum Beluhe des Herzogs Carlo Tocco, deſſen Gemalin 
Francesca Accajoli, eine ehrgeisige, kluge, mächtige Fürftin, 
die hervorragendfte Frauengeftalt im damaligen Griechen— 
land war. Der Herzog von Leufabia ſtand zu jener Zeit 
auf dem Gipfel feiner Größe, denn er beherrfchte außer 
feinen Inſeln auch Afarnanien, Aetolien und Epirus, melde 
Lander er von ben Slaven und Albanejen mit Kriegsgewalt 
erobert hatte. Er nannte ſich Despot von Romania, nie 
feine Gemalin Königin oder Baſiliſſu der Nomäer. An 
feinem glänzenden Hofe verkehrten die angejehenften Griechen 
und Staliener. 

Dringend wurde Nerio bi Donato aud vom Herzoge 
Antonio nach Athen eingeladen, wo das Propyläenſchloß 


So in Venedig, Act vom 26. März 1416. Sathas, Mon. H. 
H. I, 52. 

Noch ber urtunbe vom 21, Mei 1421 aus Regroponte (Buchen, 
NR. IL.n. LAX, p. 202 f.) madte Margareta zum Bormunde ihrer 
Finder Nerio und Antonio den Zenetianer Giorgio Angel. 

® Bucon, n. LIIT, p. 269. Lorenzo di Pala fereist ihm aus 
Arego am 17. Febr. 1413, da Nerio am Hofe Antonio’ war, und 
Bittet ihm um Falten. Nerio halte cine Tochter der Pula di Nofei 
Stroyji geheiratet. 
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viele Säfte beherbergte. Es waren die legten Stunden des 
Glanzes auf der Akropolis und auch des Glückes, oder doch 
eines ruhigen Zuftandes für bie Stabt Athen. Antonio 
hatte fih der Peſt wegen nad) Megara begeben, von wo 
er dem Nerio am 25. September 1423 meldete, daß Athen 
von der Krankheit frei fei, die nur noch in Theben fort- 
dauere.! Er riet ihm, biefe Stadt nicht zu betreten, feine 
Reife aber, des Kriegs mit Moren wegen, nur mit bewaff⸗ 
neter Bebedung zu machen, in Livadofteo zu landen und 
von dort nach Athen zu fommen.? Demnach war der Ger- 
zog nit mehr perſönlich als türkiſcher Vaſall auf dem 
Kriegfhauplag im Peloponnes anweſend; ber Kriegspug 
der Türken überhaupt mochte damals ſchon beenbigt fein, 
und es waren nur jeine Nachwehen, melde jih weit und 
breit fühlber machten. 

Nerio folgte der Einladung nad Athen um fo bereits 
wilfiger, als fein eigener Bruder Antonio dort Iebte; im 
Jahre 1427 erhielt derſelbe durch die Gunft feiner Ver— 
wandten das Bistum Kephalonia in zweiter Bruder 
Giovanni war in derjelben Zeit Erzbiſchof von Theben.’ 

Noch zur Zeit Spon's (1675) galt Athen als ſehr gefund, während 
Theben und Regroponte von der Peit Heimgefucht wurden. Voyage 
de Gröce II, 121. Dies hat Spon freilit) faft mörtfic) bem Kefannten 
Briefe Babin' entnommen. In feinem italienifh geſcheiebenen Brief 
nennt Antonio Athen Setines, Theben Stivas, Negara Megra. 

# Bucon, N. R. II, 271 ff. Hat aus dem rin Ricafoli mehte 
Bılefe Antonio’ an Nerio veröffentlicht. 

® Antonio an Nerio, Athen 16. Dec. 1423 (Budon n.LX); Giovanni 
aus Negroponte(März 1424) an Rerio in Athen, gejeichnet frater Johannes 
dei gr. archiep. Thebarum (n. LXI). Briefe des Xocco und feiner Gemalin 
an Neriofeit Mai 1424 zeigen, daß biejer bamald Athen verlaffen Hatte und 


nach Rhodus gegangen war. Im Dec. mar ermwieber in Florenz. ©. Nüler, 
Doc. sulle relaz. delle eittü Toscane ... p. 154. Er ftarh 1430 p. 155). 


Google INIVERSITY OFO 


294 Biertes Buch. Viertes Gapitel, 


So blühte das Glück der Acciajoli vom Haufe Do: 
nato’s in dem vom Osmanenſchwert Thon getroffenen und 
immer wieber bebrohten Griechenland. Die Stadt Athen 
ſelbſt mußte ſchon feit Nerio J. eine ſtarke Einwanderung 
von Zialienern erfahren Haben. Diefe machten ſich daſelbfi 
heimiſch, und mande überdauerten dort fogar den Fall der 
Heeinjoli, denn noch im 17. Jahrhundert wurden unter ben 
vornehmften Familien der Stadt neben den griechiſchen der 
Challokondylas und Paläologi ein paar italisnifce Ge- 
ſchlechter gezählt.! Beſonders ſuchten Florentiner und Tos- 
caner ihr Fortlommen am atheniſchen Hofe. Wir entdeden 
anter biefen Stalienern freilih feinen, der das Land der 
Griehen mit der Begeifterung eines Pilgers für die claf- 
ſiſchen Stätten des Altertums betreten hätte, Ein Uberto 
aus Arezzo bat jenen Nerio um feine Verwendung bei 
Carlo Tocco oder beim Herzoge Athen's für eine Stelle ale 
Zehrer im Recht, in der Logik, der natürlihen und mora= 
liſchen Philoſophie oder in der Mebicin, melde Wiffen: 
haften fammt und fonbers dieſer Beneidenswerte fehr eifrig 
betrieben hatte.” Ein Zweig der Medici war, wie wir be: 
mertt Haben, ſchon feit längerer Zeit in Athen, wo er ſich 
Zatros nannte. Nun fand ih auch ein Machiavelli ein, 
Niccolo, ein Verwandter deffelben Nerio, da feine Mutter 
Laudamia die Tochter des Donato Acciajoli war. Diejer 
Florentiner, der einen hundert Jahre fpäter berühmt ge: 
worbenen Namen trug, war an ben atheniſchen Hof ge 
tommen, und hatte von hier auch im Auftrage des Herzogs 
dem Nerio di Donato nah Santa Maura geſchrieben, ihn 


* Zatfmeraper, Welchen Einfluß zc. p. 47. 
Buchon n. LYIL p. 276. 
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zum Veſuche Athen’s einzuladen. Gr ſchloß feinen Brief 
mit ben bemerfensmerten Worten: „Du haft noch nie ein 
fo fhönes Sand als dieſes gejehen, und feine fo ſchöne 
Burg (bie Akropolis)“ 1 

Florenz; war überhaupt niemals in fo lebhaftem Ber: 
fehre mit Athen und Griechenland als zur Zeit Antonio’. 
Die [Höne Guelfenftant am Arno ftand damals auf ber 
Höhe ihres Glück; fie Hatte im Jahre 1406 Piſa, ihre alte 
Nebenbulerin um bie Herrſchaſt in Toscana, bezwungen, 
tie Häfen Porto Venere und Livorno im Jahre 1421 an 
ſich gebracht, und noch in den lehten Stuben Griehen- 
lands wollte fie neben Genua und Venedig jur See auf⸗ 
treten, ihre Schiffe nach Afrike, Syrien und Romanien aus: 
fenden, und die Golonien Piſas als deren Erbin an ſich 
nehmen. Sie ſchmeichelte ſich in der That mit der eiteln 
Hoffnung eine Mittelmeer-Maht zu werden: fie richtete 
einen Magiftrat der consoli di mare ein, und ſchickte ſolche, 
Traft eines Vertrages mit dem Sultan Aegypten's, nad Ale 
zandria, wie nad) andern Zevanteftäbten.? Das Aufftreben 
der Stadt Florenz, deren Bankhauſer das Ne ihrer Filialen 
über die ganze Handelswelt ausbreiteten, erregte noch am 
Ende des 15, Jahrhunderts den eiferfühtigen Haß ber 
Venetianer.* 


* Tu non vedesti mai el piü belo puese che questo ne la piü 
bela forteza. Nicholo Machiavelli a Setina (16. Dec. 1423). uf: 
förift: nobile e prudente giovine Nerio di messer Donato Accin- 
joli a $. Maura. ®udhen, n. LVII, p. 218. 

® Zagnint, Della Decima IT, 45. Seit 1402 ſaß ein florentinifger 
Conful in London. 

? Siehe das giftige Libell bes Flotentiners Benedeito Dei gegen 
einige venetianiftje Robili. Tbid. II, 235 ff 
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Auf die Einladung des Herzogs von Athen ſchloß die 
forentinifhe Signorie am 7. Auguft 1422 durch ihren Ger 
ſandten Tommaſo Alderotti mit jenem, „ihrem guten Freunde 
und Mitbürger, wie das immer feine Vorfahren gewejen 
waren“, einen Vertrag, wonach den Florentinern freier 
Verkehr in allen feinen Häfen geftattet wurde. Antonio 
betragtete fh fo ganz als einen helleniſchen Fürften, daß 
er dieſe Urkunde in griechiſcher Sprache ausfertigen lief.t 
So ſuchte er, da ſein Zuſammenhang mit dem verfallenen 
Haufe Anjou keinen Wert mehr hatte, an dem aufiteigen: 
den Florenz einen Nidhalt, und bie ehemaligen Begie: 
dungen der Necinjoli zu Neapel verwandelten fih in ein 
Bundniß mit ihrer Vaterftadt, aus welcher dies Geſchlecht 
grofer Bankiers feinen Ausgang genommen hatte, 


2. Ale an den Verhältnifien Griechenlands beteiligten 
Mächte anerkannten den Hugen Antonio, mit Yusnahme 
Alfonſo's V. von Aragonien und Sicilien. Diefer groß: 
artige Fürft, der fid) jeit 1421 in Neapel befand, wo ihn die 
Königin Johanna II. adoptirt hatte, erinnerte fid mitten in 
feinen fühnen Entwürfen, das Königreich Neapel an fein Haus 
ju beingen und mit Eicilien wieder zu vereinigen, aud der 
Rechte Aragon’s auf das Herzogtum Athen? Entweder war 








* Zudon, m. LXYUL, p. 289, und daraus bei Witloſich und 
Mälter Vol. I, n. XI, p. 251. Hyuis 'Arcomog DE Aralöiing 
zul abdiveng Adırn, Onpür, muvıhs Boomänon nal ur ige > « 
iv rE Ausripe meher sv "Admin... . dr moi Adyabary ERböug, 
böntön 15, Fr 6930. Es ift auffallend, bak in ber Infieuction ber 
orent. Signarie für Tommeſo Aberotti (n. LXVIL) von Antonio nur 
als signore di Corinto in Romania geretet wird, mas er bamala 
nicht einmal war, 

® Man vergaß diefe night in Spanien, wo die Könige Aragon’s 
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es ein bloßes Gerücht oder eine wirkliche Thatſache, was 
dem Herzoge gemeldet wurde, daß Alfonjo einen Catalanen 
Thomas Beraldo mit Athen belichen hatte. Dies machte 
ihn ernſtlich beforgt; er gab daher dem Erjbiſchof Johannes 
von Theben, welcher gerade nad) Mom reiste, den Auftrag 
der venetian iſchen Signorie bie Befahren vorzuftellen, bie von 
den Gataloniern brohten, und fie um Unterftüßung durch 
den Bailo Negroponte's zu bitten." Die Signorie bes 
ruhigte Antonio, indem fie ihn verficherte, daß die Gatalanen, 
wie allgemein befannt fei, viel Lärmen um Nichts zu 
machen pflegten. 

Venedig blieb Antonio wolgefinnt, und jein Verält: 
ni zum Vailo Negropontes war durchaus freundlicher Art. 
Den dur die Natur gebotenen Wechſelverlehr zrifchen 
Attifa-Böotien und der benachbarten Inſel hatten ſchon 
ältere Handels und Zollverträge noch in der Zeit der Eata- 
lanen, wenn nicht ſchon der La Rode, vielfach erleichtert. 
Diefe Verträge waren verbrieft und lagen in der Kanelei 
des Bailo zu Negroponte.* Auf das Weideland Eubda's 


den Titel fortfügeten. Zn Verfen des Diego bei Caftillo auf ben Tod 
Afonfo's V. beißt «3 unter anderm: 

EI tu Rosellon, Ia tu grande Atenas, 

La tu Neopatria y tierras tan buenas, 

Porque ta non prestan salud nin clemeneia ? 
Gatalogo de los manoser. espah. de la Bibl. Real de Paris, ed. Cug. 
de Ochoa, Paris 1844, p. 434. 

* Illustr. regem Aragonum investisse quendam dn. Thomam 
Beraldo Cathalanum de ducatu Athenarum cum dispositione po- 
mendi enm cum ano favore in ponsess. ipsins dueatus. — Archio 
Benebig, Lib. Secret. Consilü VIIL fol. 62%. 17. Juli 1422. 

= Am 7, März 1415 befiehlt der Senat dem dortigen Bailo che 
Aebbin far omervar queli pati antigi che con tra el ducamo 
de Thenes per una parte e la yxola de Negroponte per laltra 
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durfte Antonio feine auserlefenen Roſſepferde ſchiden, und 
oft flücteten dorthin bei Türkengefahr Eingefeffene des 
Herzogtums mit ihren Heerden und ihrer Habe! So dauerte 
ein hergebrachter Zuftand durch die Jahrhunderte fort; denn 
ſchon im Altertum war Eubda ein folder Zufluchtsort ge: 
weſen: im peloponnefifhen Kriege hatten bie Athener ihre 
Heerden dort hinübergehraht, ala Perikles fie hemog, aus 
ihren attiſchen Landgütern in bie Stabt zu ziehen. Wie 
den Untertanen des Herzogs von Athen, hatte Venedig auch 
den Einwohnern der Markgrafſchaft Bodonita erlaubt, in 
Beiten der Not mit Hab und Gut nad; Negroponte zu 
flüchten. 

Mit feinem Golve und feiner diplomatiſchen Kunft 
fügte ſich Antonio vor allem bie Freumdſchaft des türfifchen 
Hofes zu erhalten. Er zahlte dem Sultan gemifjenhaft 
Teibut, begab fi wiederholt in Perfon nad Adrianopel, 
und fpielte den: Vaſallen bes Großheren wahrſcheinlich auf- 
richtiger, als mander andere Dynaſt. Er wußte wol, daß 
feine Erhaltung einzig von ber Laune des Sultans abhing. 
Seit ihrem Rriegezuge in Achaja im Jahre 1423 blieben 
die Türfen vorerft ruhige Zuſchauer ber dortigen Ummäl- 
zungen, des Sturzes bes lehten fränkſchen Fürften Centu- 
rione und ber Aufrichtung byzantiniſcher Despotenherr- 
ſchaften durch die Brüder bes Kaifers Johann VL, der 
nad dem Tode feines Vaterd Manuel II. den morſchen 
Tron Gonftantinopel’s beftiegen hatte. 


sora gabelle, comerchi, © franchisie; li qual pati son seripti in 
la cancellaria de Negroponte. Misti LI, fol. 41 

2 Venedig orlaukte Antonio am 25. Nov. 1425 poners supra 
insula nosira ratias suorum equorum. 


* 
2 
* 
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Von ben Brübern Johann’s war Theodor II. Despot 
in Miſithra, Conſtantin Dragafes Herr in Clarenza und 
Meſſenien, Thomas mit Ländern in Arladien ausgeftattet 
Der Fräftigfte der ſechs Söhne Manuel's war Conftantii 
er ftrebte darnach, ben ganzen Peloponnes, aud auf Koften 
feiner Brüder, zu beherridien.! Im Mai 1429 eroberte er 
Patras, deſſen Erzbiſchef und geiftliher Fürft Pandolfo 
Malatefta gerade im Abendlande abweſend mar. So wurde 
biefe Metropole des fränkiſchen Achaja wieder byzantiniſch. 
Auch Centurione mußte aus allen jeinen Befigungen weichen. 
Thomas zwang ihn in Galandriga feinem Fürftentum zu 
entfagen und ihm feine Tochter Catharina zu vermälen. 
Als Centurione im Jahre 1432 ſtarb, erloſch mit im ber 
Tegte Schatten bes ehemaligen fräntiſchen Fürftentums ber 
Villehardouin. Der gefammte Peloponnes kehrte jeht, mit 
Ausnahme der Colonien der Venetianer in Mefjenien und 
der Argolis, wieber unter bie Herrſchaft der Griechen zuriid, 
nachdem die Franken dort feit Champlitte 225 Jahre lang 
Gebiete gewefen waren. 

Während fo der ſchwindende Lebensgeift des byzantini⸗ 
Then Reihe im Peloponnes noch einmal aufzuflammen 
ſchien, ging Theſſalonich an die Türken verloren. Diefe 
große Handelsftabt mar zulegt in den Händen ber Veneti— 
ner geweſen, benen fie ber geiftesihwahe Despot Andronis 
Tos, Manuel’s Sohn, im Jahre 1423 für die geringe Summe 











Quondam fuerat bollator et armis 
Consiliisque potens; Teucros et fuderat hostes 

Cum Pelopis regnum antiquum ditione tenebat. 

So rügmt biefen naßmaligen fepten griegifgen Kaifer Ubertinus 
Quscufus, Constantinopolis lib. II, v. 52 ff. (ed. Eitiffen, Anal. III, 1). 
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von 50000 Goldftüden verfauft hatte.! Auf jede Weiſe 
wollte der Sultan gerade dieje Stadt, die übrigens jchon früher 
vorübergehend von den Türfen befegt gemejen war, feinem 
Reiche einverleiben. Vergebens ſchictten die Venetianer Bes 
ſandte zu ihm, und boten ihm große Summen für den 
Verzicht auf diefelbe an.? Murad verachtete ihr Anerbieten; 
am 29. März 1430 bezwang er bie alte Hauptitabt des 
Königreihs der Lombarden, von wo aus vor mehr als 
zweihundert Jahren Hellas von den Franken mar erobert 
worden. Ihre ſchredliche Kataftrophe unter Blutftrömen, 
Flammen und Trümmern vollenvete die Knechtung des nord⸗ 
lichen Griechenlanbs.* Der verzweifelte Kaijer Johannes 
eilte in's Abendland, um feine Nettung in der Unterwerfung 
unter die römiſche Kirche durch bie Glaubensunion zu fuchen. 

Nach dem Falle Theſſalonichs ſchickie der Sultan feinen 
Paſcha Sinan zur Unterjohung von Epirus aus. Dort 
war Antonie's Schwager, der berühmte Carlo Tocco, am 
4. Juli 1429 zu Janina ohne leiblihe Erben geftorben. 
Sein ſchönes Reich, welches außer Albanien und Alarnanien 
die claſſiſchen Injeln Ithala, Zakynthos, Kephalonia und 
Leutadia umfaßte, kam an feinen Neffen Carl I., den Sohn 
feines Bruders Leonardo. Die Türken aber verbündeten 

? Hierar, Chron. (Sathas, Bibl. gr. medii aevi, Baris 1872, 
1, 256). Anbronitos wurde Mönd; auf dem Mifos. Phranges I,c-40, 
p. 122. Am 27. Zufi 1423 erhielten Ser Sancti Venerio und Niccoto 
Georgio ben Auftrag, Theſſalonich fir Venedig anzunehmen. Sathas, 
Mor. B. H. I, 141. 

® Nomanin, Stor. Doc. di Ven. II, 233. 

3 Diefen Untergang hat Sohannes Mnagneftes beſchrieben (inter 
dem Phrandes 


* Seonardo Hatte Töhter: Madvalena (griedi. Tfeodora genannt), 
wege a. 1428 Conflantin, den Despoten Morea's und |päter Iehten 
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fih mit Memnon, einem ehrgeizigen Baſtard des verftorbenen 
Despoten, und nad; langer Belagerung zwangen fie Jan 
nina am 9. October 1430 zur Ergebung. Carl II. wurde 
bierauf dem Sultan für Epirus und Afarnanien tributbar.! 

Nach allen biefen Ummälzungen und folden Fort 
ſchritten der Osmanen im weitlihen Illyrien waren bie 
Zuftände Griechenlands fo beſchaffen, daß Antonio Aceiajoli 
neben Venedig ber einzige Franfenfürft war, der, obwol 
Vaſall des Sultans, noch einen eigenen aus ber lateini— 
hen Eroberung herftammenden Staat regierte. Wenn ſich 
diefer auch in feiner glänzenden Verfaſſung befand, fo hatte 
er doch durch Verheerungen bes Kriegs weniger gelitten, 
als andere hellenifhe Länder. Auf dem finftern Hinter: 
grunde des Elends jener Fonnte Athen noch als eine Dafe 
in ber Wuſte erfcheinen. Es bedurfte freilich für Antonio 
feiner großen Anftvengung der Urteilskraft um einzufehen, 
daß der Fall des Herzogtums Athen unter das osmaniſche 
Schwert nur eine Frage kurzer Zeit fei. Allein er ſchloß 
die Augen vor der Zukunft, und nuhte die Stunden aus. 

Der geichifhe Geſchichtſchreiber Chalkokondylas, Athener 
von Geburt, deſſen einflußreichet Vater zum Hofe Antonio's 
in engen Beziehungen geſtanden hatte, hat dieſen Acciajoli 
für einen glüdfichen Fürften erklärt, und jo über ihn geurteilt: 
„er lebte in Wolfahrt, da er feine Regierung in allen innern 
und äußern Verhältniſſen vortrefflich einzurichten verftand. 
‚Raifer geheiratet Hatte, und Areufe, bie Gemalin des Centurione. Buchon, 
NR. 1318, 

* Ueber die Eroferung Janninas Spit. Lambros, Istorica Mele- 
tenata, Athen 1884, p. 167 ff. — An Carl II. Xocco ſchrieb Cyriacus 


von Ancona a. 1498 einen Briei, worin er ihn inclytus Epirotarum 
rex benennt. Buchon, N. R. II, 348. 
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Sein Vertrag mit den Venetianern ſicherte ihm bie Ruhe; 
feiner Beſonnenheit verbankte er ein langes und glüdliches 
Leben. Cr erwarb Reigtümer, weil er jeinen Staat weile 
verwaltete. Auch die Stadt Athen hat er auf das fehönfte 
ausgeſchmuck.“i 

Dies Porträt, welches wahr ſein muß, zeigt einen 
Fürften von feltenen Eigenfchaften, einen vollendeten Staats: 
mann und Regenten, der ſich ſelbſt unter ben ſchwierigſten 
Verhaltniſſen der Zeit glücklich zu fühlen vermochte. Sein 
Vater Nerio Hatte das niht gekonnt; an der Fortdauer 
feines Staats in feinem Haufe verzweifelnd, Hatte ex fter: 
bend, und wie mit Geringſchätung, das weltberühmte Athen 
den Prieflern der Parthenontirhe zum Geſchenk gemadt. 
Aber der Sohn fand dies Befigtum nod) edler Mühen wert; 
er erwarb es mit den Waffen und behauptete baffelbe mit 
diplomatiſcher Kunft. 

Leider hat Chalkofondylas feinen Blid auf bie innern 
Angelegenheiten der Stabt und Attila's geworfen und uns 
nicht gezeigt, ob auch bie Athener unter ber Regierung An— 
tonie's mehr als bas negative @lüd eines friedlichen Zu— 
ſtandes empfunden haben. Dies dürfte doch zweifelhaft 
fein, da bie Kluft zwiſchen Griechen und Franken trotz 
mancher am jene gemachten Zugeftändnifje feinesmegs ges 
ſchloſſen war. Nichts zeigt uns, daß die hellenifhe Benöl- 
terung der Stadt Athen unter der Regierung Antonio's 
einen wirklichen Fortſchritt zu nationaler Entwidlung ges 
macht hatte. 

Die Acciajoli waren aus ber freieften Demofcatie 
Italien's hervorgegangen, aber fie hatten im Dienfte ber 

L. IV, p. 215. 216. 
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Anjou Neopels ihren bürgerlichen Urſprung abgeftreift, und 
waren felbftfüchtige Gelbfpefulanten und dann Despoten ge: 
worden, wie alle andern fräntifchen Tyrannen Griehenlands. 
Auch fie waren Fremblinge, deren Regiment im Grunde 
dieſelbe Unterbrüdung bes helleniſchen Volkstums voraus: 
fegte, wie zu den Zeiten ber La Rode und ber Catalanen, 
wenn fie auch genötigt waren, den Griechen, zumal ihrer 
nationalen Kirche mehr Rechte einzuräumen, 

Die ländliche Vevölferung des Herzogtums Tann ſich 
fortdauernd nur in einer bedrüdten Lage befunden haben. 
Feindliche Ueberfülle hatten doch auch Vöotien unb Xitika 
mehrmals heimgeſucht, Erobeben und Seuchen die Land- 
ſchaften entvölkert, aus denen viele Einwohner von ben 
Türken fortgeſchleppt worden waren." Manche Gegenden 
verödeten. In Attika und Böotien wanderten, wie im Pe— 
loponnes, albanefiiche und wlachiſche Hirten mit ihren Heer⸗ 
den umher. Sie wurden als Goloniften mit Freuden auf 
genommen, auch von den Venetianern in Eubda. Als einft 
300 albanefifhe Familien, mit ihren Sigen im Lande Ans 
tonio's unzufrieden, nach jener Injel auswanderten, geftattete 
dies der venetianiſche Senat, weil ſich aber der Herzog dar— 
über beichwerte, erlaubte jener ihre NRüdtehr in feinen 
Staat, doch wurde dem Boilo Negeoponte's befohlen, alle 
ſolche Albaneſen feſtzuhalten, welde ſchon früher aus dem 
Gebiet Livadia's und aus Theſſalien nad) der Inſel einge: 
wandert waren und fi hier als nüglic) erwieſen hatten.? 


1 Geit dem ſchwarzen Tobe, ber 1348 auch in Griechenland ſchredlich 
aufgeräumt hatte, war bort die Peſt dis 1431 neunmal wiebergetehrt. 
Chron. Breve. 

? (uam oorta capita Albanensium ducaminis et diversorum 


: Google ee ee 


304 Viertes Bud. Viertes Capitel. 


Am Anfange des 15. Jahrhunderts drohte übrigens 
auch die Jaſel Eubda fih zu entvölfern. Viele Landgüter 
und Bauern famen bort in den Belig der Juben. Als 
einmal taufend Familien hinwegaezogen waren, hob Venebig 
im Jahre 1401 die drückende Steuer von 50 Soldi für 
jede Feuerſtelle auf, aber fie führte dieſelbe bald wieder ein, 
mail mit ihr die Erhaltung des Wachtſchiffs in Negroponte 
beftritten mwurde.! 

Die agrariihen Verhältniffe im Allgemeinen hatten 
nirgend eine Reform erfahren, aus ber ein freier, oder doch 
beſſer geitellter Bauernſtand hätte hervorgehen fönnen. 
Die Leibeigenfhaft blieb nach wie vor der Fluch des Land- 
volts. Die Servi bildeten damals überall in Griehenland, 
und überhaupt in Europa, das Hauptbefigtum der großen 
Lanbeigentümer, wie im Altertum. ls im Jahre 1358 
bie Einwohner Korinth's fi) an ben Kaifer Robert, ben 
Fürften Ahejo's, um Schuß gegen ben Türken wandten, 
fagten fie ausdrudlich, daß ſolche Korinther jet jur Dienft- 
barleit herabgekommen feien, die bisher gewohnt gemefen 
waren, an Zeibeigenen und Reichtümern Neberffuß zu haben.? 


loeor. numero familisr. trecentarum intraverint ineulam et illam 
volunt habitare, quor. adrentus summe placere communitati nre 
Negropontia. .. Misti, LV, fol. 115, 12. Mai 1425. — LVI, fol. 7OL. 
21. Jan, 1496, Befehl, dem Miberfprud, Antonio's Foige u eiften. 
Dazu Liber Seeretor. IX, 48%. 

® Misti XLV, fol. 197t. 10. $ebr. 1401. Sathas, M. H. H. 
IL, 79, 20. April 1402. 11, 122, 30. Mai 1404: Angaria del Ca- 
pinieo. Ueber die Juben .... cum postessiones, stabilia ac villani 
Insulo nostre Negropontis sint pro majori parte pervente ad manus 
‚Tudeorum, quae res certe deberent esse abhominabiles omnibus 
Christians .... IT, p. 83 (April 1402) 

® Qui consueverunt servis et divieiis habundare . . . Vuchon, 
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Die inventarifchen Regiſter des Grundheren verzeichneten 
mit Genauigkeit den Hausheftand eines jeben feiner Colonen, 
wobei bie Bauernfamilie einfach mit ber Kopfzahl bes Viehs 
zufammengeftellt wurde. Gerade aus den griehifhen Land: 
gütern der Acciajoli haben ſich ſolche Inventare erhalten.! 
Diefe Dynaften wandten, wie alle anderen Großgrundbefiter 
jener Zeit, auf ihre Eolonen nicht das humane Princip der 
Republit Florenz an, die im Jahre 1284 die Sclawerei der 
Scholle grundſätzlich abgeſchafft hatte. 

Neben der Leibeigenfhaft der Landbauern befand zu: 
glei) das alte Inflitut der Hausfelaverei for. Der mo: 
hamedaniſche Orient teilte das Bedürfniß derſelben dem 
Abendlande mit; denn die griehiihen Kaifer und bie 
Frankenherrſcher in der Cevante mußten bem Sclavenbebarf 
der Türten und Mongolen Rehnung tragen, und bie Lange 
Berührung mit den Sitten des Orients ftumpfte auch bei 
den dort Handel treibenden Völkern Europa’s das ohnehin 
ſchwache Gefühl für Menſchenwürde ab. Die großen Scla: 
venmärfte in Caffa und Tana verforgten mit jungen Tar: 
taren und Kaufafiern nicht nur die Mamelufenfultane 
Aegypten’: und andre Mohamedaner, fondern auch das 
Abendland. Kein Vornehmer in Conftantinopel und Griehen: 
land, und kein reicher Bürger einer italienifhen Seeſtadt 
fand es unchriſtlich, Hausfelaven zu befigen. Venetianiſche 
und genuefifhe Schiffe braten junge Sclevinnen maffen- 
X. R. U, 145. Diele Stelle bemerkte Finlap, Hist. of Greece 
IV, 168. 

' %n einem Kataſter varie seritture, spettanti a. M. Angiolo. 
M. Lorenzo etc. Acciajoli, im Argiv Florenz, finden fid oft Formeln, 
wie N... habet uxorem, fllum, filias duas, bovem num, oves 


tres, tonetur solvere ... 
Grenorevind, Prdihte der Eiodt Aıben, II, 20 


Google — * 





306 Viertes Vuch. Viertes Capitel. 


baft auf den Markt ihrer Städte. Noch am Ende des 
15, Jehthunderts zähfte man in Venedig allein 3000 Scla- 
von aus Nordafrika und der Tartarei. Auf 10000 Köpfe 
berechnete man jährlich die Selavenausfuhr Venedigs; jie 
warf dem Staat zur Zeit bes Dogen Tommafo Mocenigo 
(1413—1423) eine Rente von 50000 Ducaten ab.! Selbft 
die Republit Florenz erlaubte durch Beſchluß ihres Rates 
vom 8. März 1363 die Einführung von Sclaven und Scla- 
vinnen, wenn foldhe nicht Chriften waren.” Mit Sclaven 
machte man einanver Geſchenke. So verehrte bie Bafiliſſa 
Francesca, bie Gemalin Tocco's, dem jungen Nerio bi Donato 
eine Sclain Eubofia, was fie urfundlich verbriefte.” Zu 
ihrem oder ihrer Vorjahren Seelenbeil jhentten bisweilen 
Eigentümer ihren Leibeigenen mit dem Frankenrecht bie 
Freiheit. Der Herzog Nerio IT. won Athen beftätigte ein 
Pririlegium Antonio's für Georgios Chamaches und gab 
zum Seelenheil feines Vaters Franco jenem Griehen und 
feinen Nachkommen die Freiheit. 

1 9. &oyjati, Del traffico e delle eondizioni degli schiavi in 
Venezia nei tempi di merzo (Miscellan. di storin. italiana I, 468) 
Im Algemeinen: Zuigi Cibsario, Della schiavitü e del servaggio, 
Milano 1868, 2. vol. 

3%. Janelli, Le schiave orientali a Firenze nei secoli XIV. 
e XV, Zlor. 1885. 

? Jm Dec. 1424. Bacon, N. R. TI, LXVI. 

*mpißehkgov Spapgirädig, Vuchon, N. R. II, 296. Gr foll fr 
fein and räong Draporking 1e donAnsdung, And zt iyyapiag waneniur, 
— Bintorapuyluv wat bekpwv Ihlam cornirng braporlaz. 
Diefer Grieche war von Antonio zum bpäyyag Deößezos erflärt warden. 
Er muß ein beliebter Nenn geweſen fein, denn 1431 ſchenlte demielben 
der Kanzler, Domherr und Cantor der Heil. Metropole Afen’s, Guil: 
letmus, ein Grunbftüc eugen waren andere Canoniei majoris eecl. 


Joanne de Bonalma, Bemerbus Hemufi se. Buhon, N. R. Il 
LSIX, p. 290. 
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Durhaus wie zur Beit der Catalanen lebten demnach 
auch unter den Meciajoli ſelbſt angejehene Griechen aufer- 
halb des Frankenrechts. Einen auffallenten Beweis dafür 
liefert die bemerkte Thatfache, daß Nerio 1. jeiner Geliebten 
Maria Rendi, der Mutter feines eigenen Sohnes Antonio, 
die Freiheit und das Recht der Verfügung über ihr Eigen- 
tum erſt durch fein Teflament zuerkannt Hatte.! Und doch 
war ber Vater biefer Athenerin der um die Franken hoch— 
verdiente Notar Demetrius geweſen, welcher noch während 
des Negiments der Catalanen das Privilegium erhalten 
hatte, jeine Kinder an Zateiner zu verheiraten und frei über 
fein Gut zu verfügen. Es ift daher wahrſcheinlich, daß 
Maria ſelbſt nicht fein (egitimes Kind mar. 


3. Antonio hielt Hof auf ber Akropolis, denn Athen 
war wieder zur Hauptſtadt des geſchmäberten Herzogtums 
geroorben.? Theben, welches unter ber catalanifhen Herr- 
ſchaſt der Regierungsſitz geweſen war, Hatte diejen Rang 
verloren; doch muß die Kadmea mit ihrem Schloß wieder 
im wohnlichen Zuftande geweſen fein, ſo daß fie zeitweile 
zur Nefidenz der Acciajoli dienen fonnte. Denn aueédrücklich 
erwähnte Cyriacus von Ancona im Jahre 1436 ver aula 
regia Theben’s, wo er alte Inſchriften abſchrieb. 

Es würde von nicht geringem Intereſe fein, zu wiſſen, 


! Itern volemo ..... che Maria figlia di Dimitri Rendi sia 
libera et habbia tutti li beni supi mobili et stabili la dore si 
trovano. : 

? Died lehren Urfunben, wie ber Hanbelövertrag mit Florenz (1422), 
und der Brief des Korenzo bi Palla an Nerio (1423) mit ber Aufſchrift 
Athenis. in curia nostri domini Antoni. 
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welches Leben ber Hof des Fürften auf ver alten Stadtburg 
führte, momit man fid dort, außer ver Politik, beſchäftigte, 
unb endlich, wie Athen felbit zu jener Zeit beſchaffen war. 
Alein kein veifender Beobachter hat eine Schilderung davon 
zurüdgelaffen. Challolondylas Hat befonders von Antonio 
gerühmt, dab er Athen ausgeſchmüct habe. Nach feiner 
Verficherung war der Herzog im Vefige großer Reichtümer, 
und deshalb konnte er während feiner langen Negierung 
vollenden, was möglicher Weiſe ſchon fein Vater Nerio bez 
gonnen hatte. Auch diefer fol in Athen jchöne Gebäude 
aufgeführt haben.t 

Ale ſolche Angaben find indeß wertlos, da mir feinen 
Stadtplan Athen’s aus dem 15. Jahrhundert, noch irgend 
beftimmte Nachrichten über atheniihe Anlagen der Acciajoli 
befigen. Der vornehmfte Gegenftand für ihre Bauluft fonnte 
nur die Aktopolis fein. Die Geſchichte dieſer ftärtften Burg 
Attite’s, welche bis auf die Türfenzeit in Dunkel begraben 
ift, würde für uns auch nur fo weit Wichtigkeit haben, als 
durch die mittelalterlihen Vauten die dortigen Altertümer 
Veränderungen oder Zerflörungen erlitten. Sie war das 
Caſtell Setines ber Franken, und blieb immer eine Feftung 
bis zum Abzuge ihrer lepten griechiſchen Befagung im Jahre 
1836. Das Lob, welches ihr Niecolo Nachiavelli erteilte, 
daß fie die ſchönſte Burg der Welt fei, enthält zwar Fein 
fo entſchieden äfhetifches Urteil, als & Pebro IV. von 
Aragon ausgefproden Hatte, aber ficherlich dachte auch jener 
Florentiner nicht an die Stärfe der Mauern und Baftionen, 


Dos bemerkt freific erft Faneli, Atene Attien II, $ 58%: 
applico Yanimo suo ... ad accrescere le magnificenze di quella 
capitale con sontuosi edificii e strade spaziore. 
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ſondern eher an die Herrliche Lage des Caſtells und feine 
prachtvollen antiken Denkmäler. 

Daß die Acciajoll bie Akropolis ftärter befeftigten und 
zu einem militärifchen Plage erften Ranges zu machen fuchten, 
darf freilich nicht bezweifelt werden, Schon die La Rode 
und dann die Spanier mußten die Burg Athen’s mit neuen 
Verſchanzungen verfehen haben. Fränkiſche Baftionen hielten 
bis 1821 die Waſſeradern der Klepſydra beim Paneion ver- 
ſteckt, welche alfo in die Feſtung himeingegogen waren. 
Allein jo dunkel find für uns die Neubauten und Reſtau— 
rationen ber Stadtburg unter der Regierung aller Frantene 
berzoge, daß mir ſelbſt den Urfprung des ſogenannten 
Franfenturms ebenfowenig fennen, als die Zeit der Auf⸗ 
führung jener „valerianiihen Mauer”, die ein Heines Stadt 
gebiet mit der Akropolis verband. 

Der Franfenturm, welcher jÄwerlid ohne Grund vom 
Voltk der Athener diejen Namen erhalten hatte, fland auf 
dem Stylobat bes füblichen Flügels ber Propyläen, bem 
Tempel der Nike Apteros gegenüber, ein roher, vierediger, 
anverjüngter Bau mit einem einzigen Eingange im Weften, 
und einer hölzernen Treppe im Innern. Er war 26 m hoch, 
fait 8m breit, und durchaus den Franfentürmen in Böotien 
ähnig.? Quadern von Piräusftein und einzelne Blöde von 
penteliſchem Marmor bildeten jein Material. Bei feiner 
Errichtung hatte man den Nifetempel unverjehrt gelaſſen, 
aber einen Zeil des Propyläenflügels yerftört ober eine 


* Eurtius, Archͤol. Jeitg. 1854, ©. 20H. 

® leide, Neifen und Forf ungen in Gieiechent. T, 215 fanb ihr 
volltoumen gieicpenb dem Turm in Tegyrü, Seine Mafe bei Yurmouf, 
La ville et Vacropole d’Athönes p. 75. 
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gebaut, und Marmorfteine daraus verwendet. Seine Bau— 
weife lehrte, daß er vor dem Gebraud der Kanonen in 
Griechenland aufgerihhtet worden war.! 

Der plumpe Turmcoloß, von deſſen Plattform der Blick 
des Wächters das Meer und die Straßen Attika's umfaſſen 
Konnte, blieb Jahrhunderte lang das fernhin fihtbare Wahr: 
zeihen der mittelalterlichen Stadt Athen, deren barbariſches 
‚Zeitalter er darflellte, wie ehedem der eherne Athenecoloß 
des Phidias die elaſſiſche Zeit dargeſtellt hatte. Er wurde 
im Jahre 1874 abgetragen, und fiel fo als Opfer des mo- 
denen Purismus ber Athener, wie im Jahre 1887 der 
ihöne Turm Paul’ III. auf dem Capitole Rom's gefallen 
iſt, um dem Nationaldenfmal des Gründers der italieniihen 
Einheit Plag zu machen. Wenn jenes Princip der Neini- 
gung antiler Monumente von ben als barbariſch angefehenen 
Zuthaten des Mittelalters, weldes in unferen Tagen eben 
auch in Nom zur Anwendung kommt, irgenbivo entſchuldigt 
werben kann, fo darf dies in Hinficht auf die Akropolis 
Athen’s der Fall fein. Freilich ift ein foldes Verfahren an 
ſich ftets mit Verluften für die hiſtoriſche Kenntniß ver- 
bunden; denn die Denkmäler einer geſchichtlichen Epoche 
merben dadurch zu Gunften einer andern vernichtet, und bie 


1 Döepfelb, Die Proppläen ber Akropolis Alhens, Nitteil. des 
Deutſch 15. Int. 1855, p. 38. Für fränfifh Haben den Turm ges 
halten Finkey (Hist. of G. IV, 170), ber ihn in bie Seit ber &n Roche 
fegt, wie $. Lenormant, Voie Eleusinienne p- 454. Hopf (Monats: 
berichte der K. hreuß. Mad. d. W. 1864, p. 213) Hält ihn für cata: 
lanifd, was umerweisbar if. Leafe, Topogr. Athen’s, [efreibt ihn bem 
Nerio zu als einen ber Wachttürme, die ſich durch Aitita, Büotien 
und Vhotis verfolgen Lafjen. Seiner Anficht folgt A. Yötticer, Die 
Mropolis von Athen ©. 21. Auch Beuld und Burnouf falten in 
für ein Wert der Meciojort, 
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Berbindung der Zeiten und Schickſale, welche Städte ehr: 
würdig madt, die Geſchichte aber eıft zum Bewußtſein des 
Weltzufammenhanges exhebt, wird für immer zerflört. Die 
Befreiung der Akropolis Athen’s von allen ungriechiſchen 
Zuthaten wurde ſchon im Jahre 1835, in der erften Ber 
geifterung für das wiebererftandene Hellenentum, begonnen. 
Man brach damals auch den Palaft der Acciajoli ab, nur 
den Turm ließ man fiehen.! 

Mit völliger Sicherheit ift den beiden erften Aceiajoli 
der Ausbau ihres Propyläen-Schloffes zuzuſchreiben. Die 
urſprüngliche Anlage eines Palaſis auf der Stabtburg muß 
freilich älter jein als die Frankenherrſchaft: fie gehörte wahr: 
ſcheinlich ſchon der byzantiniſchen Zeit an. So viel ift jegt 
urkundlich ſicher, daß ſchon vor den Accinjoli, und beitimmt 
während ber catalanifhen Herrſchaft, der „Palaft der Burg 
Sethines“ beftanden hat.” Dort zog demnach Nerio I. ein, 
als er ſich der Afropolis bemädhtigt hatte. Da num die 
‚Herzoge vom Haufe ber Acciajoli ihren bleibenden Sig in 
Athen nahmen, fo erneuerten und vollendeten fie den von 
ihnen vworgefundenen Burgpalaft in folder Meife, daß fie 


3 Auf Koſten Schlienann’s wurde ber Turm aßgebrodjen. Edward 
Freeman tadelte diefen „Vandalismus“ (Rtio, Aug. 1877 und The 
Academy 1885, p. 9). Der Ardhitelt Lyſandros avtanzoglos ſuchte 
hierauf die Athener durch bie Behauptung zu entjäulbigen, daß ber 
Zum ein ſchlechtes türtifdes Baumerk gewefen fei (Athenaion VI, 
1878, p.287 ff). Seiner Anfiht folgte Nicarb Bohn, Die Propplien 
der Aropolis in Athen, 1882, p.7. Beim Abbruch Iamen Sculpturfrag: 
mente, Cuabern aus den Propslüen und Infcheiften an den Tag, unter 
denen eine auf Puhlius Gerennius Derippus. & A. Aumanubis im 
Atjenaion IV, 1875, p. 195 fi. Diefer ausgezeichnete Archaologe Hat 
die Herftörung des Turms zuerft verteidigt. 

® Capella de $. Barthomeu del palau del Castell de Cetines, 
Angeführter Erlaß dei Königs Pebro IV. 
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daraus ein florentiniſches Schloß machten. Die Grund- 
beitanbteile und zugleid der arditeftonifde Schmuck des⸗ 
Telben gehörten den Propyläen ar. Diefe pradtvollen Co: 
lonnaden aus pentelif—hem Marmor mit ihren fünf Ein- 
gängen, den Giebelfronten, und ber ſchönen gefelderten 
Dede ftanden zum größten Teil noch umverjehrt, denn erft 
im Jahre 1656 Hat fie eine Pulvererplofion aus einander 
geiprengt, und aud dann verhinderte die Feſtigkeit des 
Baues deilen gänzlihen Untergang. 

Die Acciajoli, wenn nit ſchon ihre Vorgänger, ver 
fuhren bei der Einrichtung des Schloſſes mit dieſem herr 
lichen Monument im Ganzen fo glimpflic, wie die Athener 
mit dem zur Kirche eingerichteten Parthenon verfahren waren.! 
Sie gefalteten die Propyläen durd Einmauerung der wefl- 
lichen Colonnaben zu einem länglicjen Viered um, aus deffen 
Wänden auf beiden Außenfeiten die doriſchen Säulen heraus— 
traten. Das Viere war durch den mittleren Durdgang in 
zwei Hälften geteilt, deren jede zwei herrliche Säle neben- 
einander enthielt. Um nod mehr Wohnungsräume für den 
herzoglichen Hof zu ſchaffen, wurde der Nordflügel erhöht, 
und man führte den Neubau bis gegen das Erechtheum fort. 

Die ſchone, einft mit den Gemälden des Polygnot und 
Zeuris geſchmückte Aula, die jogenannte Pinatothet, auf dem 


Beuls a. a. D. 1, 60 fat freilich ben herog Neris keffulbigt, 
die Propplöen arg leſche digt zu Haben, indem er in die Marmormauern 
Zhüren und Fenfter einhreden und Stodwerfe aufſehen lieh; dagegen 
Hat Burnouf a. a. D. p. 78 geurteilt, daß die Aceiajoli nur die Inter- 
columnen vermauerten und dort Fenfter anfegten. Gr hält diefe Zwiſchen- 
mauern, wie fie Wiltens a. 1816 und Seafe 1A21 gefehen haben, für 
unpweifelgaft flerentinifg. Siehe bayu Nictarb Bohn, Die Propyläen .  . 
2-7 fe 
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linten Vorfprunge der Propyläen, hatte zwei antife Fenfter 
und eine Vorhalle von drei Säulen. Ein Stodwert wurbe 
ihr aufgefegt; Zinnen frönten diejes; jo ſchloßartig ift bie 
Pinakothet auf Abbildungen der Akropolis noch im Jahre 
1831 bargeftellt." Die Aula jelbft war zu einer Capelle 
benupt worden, deren Gewölbebogen auf einer Säule in ber 
Mitte anfegten.? Cs ift immerhin wahrſcheinlich, daß diefe 
Capelle ſchon in byzantiniſchen Zeiten dort eingebaut wor- 
den ift. Urkundlich wird fie erft im Jahre 1380 erwähnt; 
fie war damals dem hl. Bartholomäus geweiht. Elf Jahre 
ſpäter vollzog in ihr der Herzog Nerio einen Wertrag mit 
den Boten bes Fürften Amadeo von Savoyen, und in diefer 
Urkunde heißt fie nur ſchlechtweg „Capelle des Palaſts der 
Stadt Athen“. Als würbiger Aufgang viente dem Schloß 
ber Acciajoli die große Mermortreppe, deren damaliger Zu: 
fand uns freilich unbefannt ift. Man Hat jogar, doch ohne 
Grund, behauptet, daß fie erſt von Nerio angelegt wor: 
ven ſei.“ 

Die Verbindung des Modernen mit dem Antiken mußte 
dem Palafte der Herzoge Athens einen feltfamen Charakter 


W. Gell, Raccolta delle vedute della Grecia, Rom 1831. 

* Erft 1837 wurden Säule und Bogen entfernt. Buchen, Gröce 
‚continentale p. 197. 

* Datum in civitate Athemarum in capella palacii ipsius 
eivitatis, 

Burnouf p. 83 ff. Beule I, 128 ff. bezieht fi dagegen auf 
bie Injhrift (bei Roß, Demen Attika's p. 35) &p' dv mut <a Epyov 
ne iadiosng Eykvero, melde in die Zeit smilhen Nuguftus und 
Habrian gefört, und er hält biefe Anabafis für die von ben Haifern 
ermeuerte Treppe, Reuere Zorjcher Halten die Treppenanlage für römifch, 
etwa aus :38 n. Chr. Joanoff, Sulla grande scalinata de’ Propilei 
Annal, d. Inst. 1861, p. 275 ff. Richarb Bohn a. a. ©., Milchhofer 
(Tentm. des claff. Altert. o. Baumeifter, Artifel Athen, S. 21). 
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geben, welcher an das mittelalterliche Senatshaus der Nömer 
über dem Tabularium auf dem Capitol erinnern konnte. 
Keine Urkunde hat uns die Namen ber Architeften auf 
bewahrt, bie es gewagt haben, die berühmteften Werke des 
Altsrtums zu einem Neubau umzugeftalten. Wenn fie 
Florentiner waren, fo bauten fie das Herzogſchloß in Athen 
vielleicht in derſelben Zeit, als Filippo Brunelleschi, der erfte 
Baumeifter der Nenniffance, die Kuppel des florentiner 
Dom’ und dann dem Palaft Pitti errichtete. Mon den 
Monumenten der Akropolis gelangte damals ſchwerlich eine 
beftimmte Kunde zu Brunelleshi. Er und feine großen 
Zeitgenoſſen, Michelozzo und Leon Battifta Alberti, Hatten 
ihre Infpirationen zu dem neuitalieniſchen Bauſtil wefent- 
lich aus den Ruinen Rom’s und dem Vitrum geichöpft; viel 
leicht würbe fid) biefer florentinifche Nenaiffanceftil noch in 
andern Formen ausgejproden haben, wenn jene Meifter 
Griechenland gefehen hätten 

Schon die Hofpaltung bes Herzogs mußte, neben den 
Berürfniffen der militariſchen Vefapung und des Erzbistums, 
die Bovölferung auf der Stadtburg bedeutend vermehrt 
haben. Man darf daher annehmen, daß fih die ganze 
Felofläche derfelben, wo immer Plag dazu war, mit Käufern 
bededte, Auf den Stadtplänen, die von den Franzöfiihen 
Gapuzinern Athen’s, von Spon und bem Ingenieur Verneda 
im 17. Jahrhundert angefertigt worben find, zeigt fich der 
Raum zwilchen dem Parthenon und den Burgmauern von 
Kleinen Häufern angefült. Obwol diefe Pläne die Akropolis 
als turtiſche Feftung darſtellen, ſo mußte der Anbau von 
Wohnungen dort doc) ſchon der Frankenzeit angehören. 

Worin fonft die Neubauten und Verfehönerungen Arhen’s 
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bejtanden, welche Chalkokondylas dem Antonio Aceiajoli zu⸗ 
geichrieben hat, entzieht ſich unferer Kenntniß. Wahrfgein- 
Kich Hat der Gejhichtfähreiber Hier nur eine Phraſe gebraugt, 
ober wejentlih den Burgpalaft im Sinne gehabt; denn wo 
er von dem fpäteren Beſuche des Eroberers Mohamed in 
Ahen erzahlt, weiß er doch nur zu Jagen, daß dieſet Sul: 
tan die „alte Herrlichkeit“ der Stadt bewundert habe. Die 
legten Herzoge Athens benugten Gartenanlagen in ber 
Unterftadt; namentlich feinen fie an der Enneafrunos oder 
der Kallirrhoe Bäder und eine Billa erbaut zu haben.! In 
jenem Bezirt am Jliſſos lag eine aus einem Heinen jonifchen 
Heratempel errichtete Kirche, welche den Titel der Panagia 
vom Stein trug (eis nv Ilkıpay), und eine andre Capelle 
in der Nähe wurde vom Volk Hagios Phrankos genannt, 
vielfeit weil fie von den Acciajoli erbaut worden war.” 
Im Jahre 1674 ſah man an der Jliſſosbruce eine zer— 
ftörte Kirche mit dem Wappen biefes Geſchlechts.“ Wegen 
der lebhaft gemorbenen Handelsverbindung mit Florenz Darf 
man wol den erflen Acciajoli auch die Ausbeſſerung des 
Hafens Piräus zufhreiben, wenn auch die Anfiht, daß 
Antonio dort die Marmorlswen aufgeftellt hatte, cin Irr- 
tum ift.t 


! Dies nach dem Wiener Anonymus (Mbrud bei C. Wahsmuth, 
Stadt Athen &. 735) 

? X. Mommfen p. 56 f. Wachsmuth, Stadt Athen 1, 22. Zules 
ville p. 490. — Den Heratempel jah und zeidinete nod; Stuart. Die 
Türten zerfiörten ihn i. 3. 1771. 

® Gornelio Magni, Relaz. della eittä di Atene p. 49. 

* Fece mektere in sulla bocca de Porto Pireo due lioni di 
marmo: Origine degli Aceiajoli p. 175. 
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Tod des Antonio Necisjoli. Ummälng in Nihen. Die Heriogine 

Wittwe und ber Archont Chaltokenbylas. Der atfenifhe Cefhicht: 

hreiber Cpaltofondytas. Die Chroniten von Moren, Rerio II, detzog 

von Athen. Er wird vertrieben und geft nad) Slorenz. Das floren- 
finer Unionsconcil. Rückehr Neriv’3 II. nad; Athen. 


1. Nach einer Regierung von 32 Jahren, ber längften, 
bie ein Frantenherzog Athen’s überhaupt erreicht hat, ſtarb 
der Einderlofe Antonio Acciajoli im Sommer 1435, plöß- 
lich durch einen Schlaganfall hinweggerafft.! Mit ihm endete 
die legte Paufe zweifelhafter Wolfahrt, welche die Athener 
genoffen hatten. Attifa fonnte jet in die Gemalt der 
Türken oder der Byzantiner im Peloponnes fallen. Auch 
die Republik Venedig mußte fih daran erinnern, daß fie 
die Stadt Athen hejeffen und dann an Antonio verloren 
hatte; allein fie war mutlos gemorden und wagte nichts 
mehr. Sie befahl dem Bailo Negroponte’s, wenn die Türken, 
oder die Erben Antonio's Athen bejegen follten, das nicht 
zu hindern, aber andre davon abzuhalten, und wo möglich 
die Stadt felbft in Befig zu nehmen. ? 

? Ghalfotond. L. VI, p. 321. Phrantes lib. II, c. 10, p. 159 gibt 
das Datum an. 


2 Detob. 1435... mid seriptum fuit reg 
super locis Athenarum et castri que tenebat quon 





Negropontis 
‚ntonius de 








Maria Meliſſena, und die Griehenpartei. 317 


Die nächften berechtigten Erben des Verftorbenen waren 
die Söhne feines Vetters Franco, Nerio und Antonio Accia— 
joli, die er felbft mit den Tochtern des in Venedig Hoch 
angejehenen Niccolo Giorgio, Herrn von Karyſtos, vermält 
hatte, unb biefer war ala Gemal der Vervenuta Brotimo 
mit dem Herzog Antonio verſchwägert gewejen. - Nerio hatte 
Chiara, Antonio Maria geheiratet, der erſte diefer Brüder 
aber war vom Herzoge zu feinem Nachfolger auserſehen 
worden. Jedoch dieſe MWillensbeftimmung wurde von feiner 
eigenen Wittme Maria Melifiena und einer mit ihr ver- 
bündeten Griechenpattei beftritten. 

Erſt gegen das Ende bes Frankenregimentd regte fich, 
mie wir bemerkt haben, eine ſolche Partei in Athen. Seit 
der Invafion der Lateiner, die den einheimiſchen Archonten- 
adel entweder ausgetilgt oder doch in ein geidichtlojes 
Duntel zurüdgedrängt hatten, haben wir, und das erft im 
14. Jahrhundert, nur in dem Stande der Notare wieder 
eingeborene Athener namhaft werden jehen." Das griedifhe 
Nationalelement wuchs nad dem Sturze des Catalanen: 
finates in Atika zu immer größerer Kraft auf, Während 
die fpanifche Eompanie ftets einen politiſchen und nationalen 
Zufammenhang mit Sieilien und Aragon gehabt hatte, ent- 
behrten bie Arciajoli ſolches Richaltes; fie mußten daher 
dem Griechentum immer mehr Zugeftändniffe machen. Dies 


‚Azaolis, vid. quod si Turei aut heredes dicti Antoni ipau intro- 
mittant, non se impediant, sed si alii illa aceiperent, ipsi potius 
ea possendo habere aceipiant. Sathas, Mon. H.H. I, n. 131, p. 199. 

Es ift bebeutend, daß ſich auh unter Antonio i. J. 1432 ein 
Grieche wol Athener, ald Kanzler ber Stabt finde: Nadroprris 
Ninöhaog, voräpio; nal nareimktiprg nöhsug ray "Adıpav. Budon, 
N. R. I, 290. 
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Batte in dem bergeftellten Erzbistum Athen feinen feften 
Halt gefunden; zugleich) aber mußte auf daſſelbe die Re— 
Rauration des Hellenismus in dem endlich wieder gricchiſch 
gewordenen Peloponnes mädtig einwirken. Es ift auch 
laum gewagt zu behaupten, dab jene helleniſtiſche Renaiſſance, 
melde Plethon in Sparta unternahm, in Athen ein Edio 
fand. Diefer Patriot, der das griechiſche Volt fittlich und 
politiſch veformiren wollte, konnte unmöglich ohne Verbindung 
mit Athen und Hellas geblieben fein. 

Das damalige Haupt der atheniſchen Nationalpartet 
war Chaltofonbylas, ein naher Verwandter der verwittmeten 
Herzogin, deſſen Familienuriprung ſonſt unbekannt ift. Der 
Name feines Geihlehts wird auch zu Challondyles zu= 
fanmengezogen, und jpäter findet fich in Athen die Form 
Charfondyles." Der Fürftin jelbft, einer Griechin aus er= 
lauchtem peloponneſiſchem Haufe, wiberftrebte es, bie Herr 
ſchaſt über die Länder ihres Gatten an ihr gleichgültige 
Verwandte defielden gelangen zu jehen. Der löbliche Plan, 
ben fie mit ihrem Better machte, Athen den Franken zu 
entziehen und endlich den Griechen jueücugeben, Konnte 
freilich nicht ohne die Zuftimmung des türkiſchen Ober lehng= 
Heren, des allmächtigen Schiebsrihters Griechenlands, aus- 
gefühet werben. Sie ſchidie deshalb, gleich nad} dem Tote 
Antonio’s, jenen Chalfofondylas mit großen Gelbfummen 
an ben Hof in Ahrianopel, um Murad zu beftimmen, ihr 
und ihrem Vetter die Regierung des Herzogtums zu ver— 
leihen.* Allein der Großherr verachtete das ihm gemachte 


geſios im Deltion d. Hit. u. ethnol Gefell. 11, 23 
Der Gefgiäficreiber Chaltofond,, Sohn jenes Mannes, fehreibt: 
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Anerbieten von 30000 Goloftücden Tributs, weil er jelbit 
nad feinem Gefallen über Attifa verfügen wollte. Der 
athenifche Archont wurde ing Gefängniß gejett, konnte aber 
nad) Gonftontinopel entrinnen, wo er fih nad dem Pelo- 
ponnes einfchiffte. Auf diefer Fahrt wurde er von grie⸗ 
chiſchen Corſaren feftgenommen, und in Ketten zum Sultan 
zurückgebracht, der ihm verzieh. 

So ſcheiterte der Verſuch eines atheniſchen Magnaten 
ſich zum Tyrannen feiner Vaterſtadt aufzuwerfen: er war, 
fo viel wir wiſſen, der erſte und legte dieſer Art, welchen 
die griehifhe Nationalpartei während des Beitandes des 
fränfifchen Herzogtums gewagt hat. Wenn es demnach 
Chaltofondylas nicht gelang, feinen Namen in das Regiſter 
der Keinfürften feines Vaterlandes einzutragen, jo hat 
ihn wenigftens fein in Athen geborener und erzogener Sohn 
in ber Geſchichte ver Literatur unſterblich gemadjt. Weber: 
haupt geſchah es erſt kurz vor dem Falle Griechenlands in 
die osmaniſche Knechtſchaft, daß dort wieder einige nam— 
hafte Männer der Wiſſenſchaft erſchienen. Gemiſthos Plethon 
erleuchtete mit feinem Talent das Heine Sparta; gleichzeitig 
machte fih Georg Phranges, ein Monembafiote, als Staats- 
mann bemerkbar, berfelbe, welcher fpäter im Eril zu Korfu 
zum Geſchichtſchreiber des Falles feines Vaterlandes unter 
die Gewalt der Türken geworden ift. In derfelben Zeit 
brachte aud Athen einen Nachfolger des Derippus hervor, 
Laonikos Chalkokondylas, den Sohn jenes Ardonten. 

Es ift eine fehr merfwürbige Thatfache, daß Anfang 


Are yoch abrod Fasumev ig Ansıkka che Apyhy Rrirpamäuur abrh re 
ul ro mag röheng nalvon, iuneng BE rpooknove, nurpl BE Aueripip 
L. VI, p. 320 fi. 
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und Schluß ber unvergleichlichen Geſchichtſchteibung der 
Griehen durch diefelben nationalen Urſachen veranlaßt wors 
ben find. Wie einft die Perſer dem weſentlichen Anſtoß zur 
griechiſchen Hiftoriographie gegeben hatten, jo thaten dies 
jest die Türken, Aber Chaltofondylas und Phranges, bie 
Nachahmer des Herodot und Kenophen, waren unglücklicher 
Weiſe vom Schiefjal dazu verurteilt, bie Unterjohung ihres 
Vaterlandes durch bie neuen Perfer darzuftellen. Es be 
durfte für Laonikos einer nicht geringen Selbftverläugnung 
um die Geſchichte feiner Nation von 1297 bis 1463 zu 
ſchreiben, da fie unter feinen Händen zu derjenigen der 
auffteigenden Größe und des blutigen Triumfs der Osmanen 
werben mußte. Sein Werk ift das Erzeugniß einer wüften 
und ungeorhneten Gelehrſamkeit, doch dient es, gleich au— 
bern byjantiniſchen Geſchichtsbüchern jener Zeit, als Haupt: 
ſachliche Quelle für die Kenntniß bes Todestampfes Griechen⸗ 
lands! Laonilos ftarb in Italien im Jahre 1490. Ein 
zweiter Chalfofonbylas, mit Namen Demetrius, welcher zu 
Athen im Jahre 1424 geboren war, ſcheint ein leiblicher 
Bruder des Geſchichtſchreibers geweſen zu fein.? Er nahm 
in der Reihe der Griehenlehrer Italien’, neben Georg von 
Trapezunt, Arayropulos, Theodor Gaza, Laskaris und Mu: 
furus eine hohe Stelle ein; er lehrte in Perugia, Florenz 
und Mailand, wo er im Jahre 1511 ftarb. Er hatte die 


' Die Auggabe der Historiae Laoniei Chaleocondylae Atheniensis 
des Imm. Beder in Rieduhe's Corpus Seriptor. Hist. Byz. ift belanntlig 
ſeht fehteehaft. 

* Rad) einer biograph. Rotig des Antonio Kalofpnas, eines fre: 
fifgen Arts aus saec. 16 (abgedr. von Hopf, Chron. Greco-Ron. 
2. 23) waren beide Männer Brüder; doc bezweifelt Legrand, Bibl. 
Hellenique I, XCIV, die Glaubwürbigteit des Kalofynas. 
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eriten Mailänder Drude bes Homer, Jſolkrates und Suidas 
beforgt, und eine griechiſche Grammatik, Erotemata genannt, 
verfaßt. Auch fein Sohn Baſilius machte ſich in Jtalien 
als Philologe berühmt. 

Die Urſachen ber moralifchen Unfruchtbarkeit, zu welcher 
Tonft die Stabt des Plato während des ganzen Mittelalters 
verbanmt blieb, bedürfen übrigens kaum einer Erklärung. 
Die Duellen des Geiftes find nicht, wie Flüffe, an denfelben 
Gebirgsftiod deffelben Landes für immer gebunden, fontern 
fie verfiegen hier und brechen dort hervor, je nachdem fich 
die Elemente der Menſchlichkeit auf einem Punkte erſchöpfen 
oder jammeln. Wenn die Flamme der Wiſſenſchaft in 
Athen nicht erlojchen märe, jo würden Italien, Frankreich, 
Deutſchland und England wahrſcheinlich zu langer Finfterniß 
verurteilt geblieben fein. Man darf das ſchone Gleich— 
niß von dem Fadellaufe in der atheniſchen Feſtprozeſſion 
auf das Wandern ber Wiſſenſchaft anwenden. Schon im 
Mittelalter ftellte man die Anficht auf, daß es fi) mit dieſer 
ganz fo verhalte, wie mit ber politiſchen Weltmonarchie. 
Auch das Stubium ber Wiffenfchaften wurde als eine geifti 
Monarchie aufgefaßt, die von Nation zu Nation fortgeman- 
dert ſei. Alberih von Trois Fontaines behauptete in feiner 
bis 1241 veichenden Chronik: „Wie die Weltmonarhie von 
den Aſſyrern durch verſchiedene Reiche zu den Oftfranten, 
d. 5. den Deutichen gelangt ift, fo ift die Philoſophie ober 
Meicheit von hen Chaldäern durch mehre Völker zu ben 
Galliern oder Weitfranfen gefommen, und zwar auf bieje 
Weife: Abraham fam aus Chaldäa und lehrte zuerit in 
Aegypten Aftrologie und Arithmetit; aus Aegypten kam die 
Weisheit zu den Griechen, befonders in der a Be Philo⸗ 


Gregerodius, Gehhidte der Stadt hen. II. 
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fophen; von dort wanderte fie zu ben Römern unter ben 
Scipionen, wo fie Cato und Cicero bejeffen haben, und 
unter den Cäfaren, wo Virgil, Horaz, Ovid, Seneca und 
Zucanus in ihrem Befige geweſen find. Won Rom ift fie 
nad) Spanien, neuerdings aber nad) Frankreid) gefommen, 
feit den Tagen der berühmten Männer Verengar, Lanfranc 
und Anfelmus.? Zei Bincenz von Beauvais iſt es der ges 
lehrte Aleuin, der das Studium von Rom nad Paris ger 
bracht hat, nachdem es die Römer von ben Griechen her- 
übergenommen hatten. Im Livre de Clergie oder Imagene 
del monde preist eim franzöffcher Dichter die Einführung 
der Wiſſenſchaften in Frankreich, wo fie jegt zu Paris in 
Blüte ſtünden, wie nor Zeiten in Athen, einer Stadt von 
großem Abel.” In einem Schauſpiel vom der Geburt des 
Herrn tritt der König Aegypten's mit feinem Gefolge auf, 
und diefes fingt Verſe zum Lobe der Philofophen, worin 
es beißt, daß ihre Sekten von Athen aus ganz Griechen 
land mit ber Duelle der Weisheit getränkt haben, welde 
dann nad) Hesperien Hingefloffen fe. Am bie Mitte bes 
14. Jahrhunderts fiellte ber Philofoph und Geſchichtſchreiber 
Nicephorus Gregoras biefelbe Anficht vom Fortwanbern der 
Wiſſenſchaft auf, die aus Aegypten nach Perfien und Chal- 
daa, und weiter nad Athen gefommen fei; auch von dort 
fei fie ausgewandert und jegt einem Bogel gleich, der aus 
feinem Neft vertrieben umherfchweife.* Aehnlich Hat ſich 

! Chron. Alb. Triam Fontium, Mon. Germ. XXIII, 793. 

3 Clergie vegne ore & Paris, ensi comme elle fist jadis & 
Athines qui sied en Gröce, ıme eitiez de grant noblesse. Hist. 
Litt. de la France T. XXIU, 304. 


% Carm. Burana, Bil. des Lit. Vereins, Stuttg. 1847, XVI, 92. 
* Hist. Byz. VIII, 7. p. 326. 
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noch am Ende des 16. Jahrhunderts Martin Crufius zu 
Tübingen in feiner GermangGräcie über die Wanderung 
der Wiſſenſchaft aus Aegypten nach Perfien und Chaldäa, 
dann nad) Athen und in das Abendland ausgeſprochen. 

Der Eulturforiher, welcher aus Liebe zu Athen in dem 
barbariſchen Zeitalter nad) einigen fortglimmenben Liht- 
funten auf bem antifen Mufenaltar fuht, muß ſich ſchon 
begnügen, wenn er aus irgend einer verſtedten Nachricht 
die Kunde gewinnt, dafs es dort im 14. umb 15. Jahr⸗ 
hundert noch Menſchen gab, welche mertvole Handſchriften 
beſaßen ober copirten.! 

Sehr empfindlich, aber begreifliher ala alles andere 
iſt ber völlige Mangel eingeborner ſtadtiſcher Geſchichtſchreiber 
in Athen und in Hellas überhaupt. Da die byzantiniichen 
Chronographen es verſchmähten, ſich mit dem gefähichtlichen 
Fortleben der Hellenen zu beihäftigen, fo bätte die Nach— 
welt ſolche Kunden nur von dieſen felbft zu fhöpfen ver: 
mocht. Man hat zwar behauptet, daf jede griechiſche Stadt 
im Mittelalter ihre Localchroniken befeffen babe, in denen, 
wie in den Acten ber Heiligen, die geſchichtlichen Trabi- 
tionen niebergelegt worben feien, unb daß dieſe Ehronifen, 
die ſich nur in Cypern erhalten Haben, duch die Türken 
vernichtet worden feien.? Dies iſt möglich, allein es ändert 
Leider nicht die Thatſache, dab wir nichts von dem Dafein 


© A. 1939 madite ber Priefter Ramelos in Athen Abſchriſten mebi 
einifcher Werke bes Dritafios unb Myreio. Kopf 1,434. A. 1495 
fhrieb ein Antonius aus Athen den Iaurentianitchen Polpbius. Gardt: 
Saufen, Griech Balänge. p. 412, 
Einteit, ju Zeontios Nadaira, Publ. de Ecole des langues 
orientales vivantes, IT. Serie, vol. II. 
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ſolcher Geichichtswerfe in Athen und andern Hellenenftädten 
wiſſen. 

Nur Morea zeichnete ſich durch eine nationale Chronit 
aus, bie ſich glucklicher Weiſe durch Abſchriften in ein paar 
Bibliotheken des Abendlandes Hinübergerettet Hat. Während 
ums die Geſchichte Athen's unter den fränfifhen Herjogen 
durch Feine Schrift überliefert if, befigen wir die griedifihe 
und franzöſiſche Chronik der Croberung des Peloponnes 
durch die Franlen: koſtbare Denkmäler beider dafelbft wäh- 
rend bes 14. Jahrhunderis geredeter Sprachen, und trot 
der Fabeln und Irrtümer, welche fie enthalten, auch von 
hiſtoriſchem Wert; denn biefe Chronifen find weſentlich Ge: 
ſchichtsbücher. Die griehiiche hat die Form eines vulgären 
Heldengebichts, welches fih von der Proſa nur durch das 
politiſche Versmaß unterjcheidet. Da fie breiter und voller 
angelegt und origineller ift, als die franzöfifche in Proſa, 
To hat bies die Anficht begründet, daß die Iegtere nur eine 
ihrer Verfionen fei. Sie wurde auch in’s Jialieniſche über: 
ſetzt, und im Auftrage des berühmten Heredia jelbit in 
catalaniſcher Sprache beazbeitet.! 


Die Auffindung der franz. u. griedh. Chronif war die glückichſte 
That des verdienten Buchon. Er veröffentlichte den franzöfiichen Tert 
des Livre de la Conqueste nad) dem von ihm 1845 in Büffel ent: 
decten Mfer., ben griechiſhen zuerft 1841 nad; dem Larifer Mer, 
melde: ſchon Du Gange gelannt hatte, und dann nad; ber vollftändigen 
Hopenhag. Hofer. Der Liv. d. 1. Cq, entſtand vor 1346. Während 
bie gried. Ehronif mit 1292 enbigt, fließt jener mit 1304, wozu noch 
ein ronet Abrif Bis 1922 Tommt. Ducon ift für bie Priorität des 
franz. Terts. Im folgt Tozer (The Franks in the Pelop., Journal 
of Hall. Stud. IV, 1883). Schon Gilifien (Anal. 11) begmeifelte bie 
Gründe Buchon's. Ein junger amerik. Gelehrter Dr. John Shmitt 
Hat. diefer Steitfrage eine Differtation gewibmel: Die Chronit von 
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Der glüdlihe Gebanfe, die Eroberung Morea’s durch 
die fränkiſchen Helden in einem volkstümlichen Werte bar: 
juftellen und ihre Thaten wie die Schidjale ihrer Abkommen 
während des ganzen 13. Jahrhunderts der Nachwelt zu 
überliefern, entfland naturgemäß in ber Seit, wo has 
Fürftentum der Franken im Peloponnes wenn auch noch 
nicht im Erlöfchen, jo doch ſchon im tiefen Sinfen war. 
Der Blan zu einem ſolchen Buche konnte nur von einem 
Franken Morea's gefaßt werden; und vielleiht ift die Ans 
regung dazu durch einen Fürſten oder großen Lehnsträger 
gegeben worden. Man bat bier an Bartolonmeo Ghifi ger 
dacht, weil auf der Handſchrift der franzöfifhen Chronik 
verzeichnet fteht, daß derſelbe das Bud; der Eroberung in 
feinem Schlofe zu Theben befeffen Habe. Allein obwol 
Shift mit der Würde des Connelable Ahaja's belleibet war, 
jo war er doch nicht Moreote, fondern Venetianer von 
Stamm, und deshalb konnte er von feiner jo lebhaften Be— 
geifterung für die Geſchichte des Hauſes Billehardouin und 
Morea's befeelt fein, als ein folder Auftrag vorausfegt. 
Dies ift fiher, daß der Verfaſſer des griehifhen Epos ein 
vom frankiſchem Nationalgefühl tief durchdrungener Mann 
gewefen ift; er verherrlicht nicht nur das Frantentum, fon 
dern er gibt feiner Geringfefigung der Griechen und ihrer 
Kirde den rüdfihtslofeiten Ausdrud. Sein Werk fonnte 
daher kaum auf griechiſche Leſer oder Zuhörer, vielmehr 


Morea, eine Unterfuchung über das Verhältniß ihrer dandſchriften und 
Verfionen zu einander, Münden 1889, und fid für den gried. Tert 
als Driginal entfäieben. — Die arag. Bearbeitung ifl ein Abriß jener 
Ehronif, doch mit Rachtichten aus andern Quellen und bis 1377 forte 
geſuhrt. Siehe die Einleitung bes Herausgebers Afred Morel-atio. 
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weſentlich nur auf Franken, und zwar nicht im Abendlande, 
fondern in Griechenland ſelbſt berechnet fein. Zugleich aber 
zeigt ſich der Chronift mit allen griechiſchen Verhältnifien 
vollfommen vertraut; während er geſchichtliche und geo- 
graphiſche Namen Moren’s, fo weit fie franzöſiſch find, ver: 
flünmelt oder volkstumlich umformt, begeht er feinen Ir: 
tum, wenn folde griechiſch find, und er ſchreibt in dem 
Rulgär des Landes. Man hat daher in ihm einen Gräco: 
Franken oder Gasmulen erfennen wollen. 

Immerhin ift diefe Verschronik eine bedeutende Cr: 
ſcheinung in der Culturgeſchichte des fränkiſchen Griehen: 
lands. Sie beweist das Ueberwiegen bes helleniſchen Sprad: 
elements bort in ſolchem Grabe, baß aud) bie Franten fid) 
daſſelbe anzueignen genötigt waren. In demfelben 14. Jahr: 
Hundert verliehen die Normannen in England ben ausſchließ ⸗ 
lichen literarifhen Gebrauch des Franzöſiſchen und Latei⸗ 
niſchen, und nad) dem Vorgange von Richard Nolle und 
Raurence Minot trat Chaucer als der Schöpfer der eng- 
liſchen Digterfprache auf. Da wir feine ſprachlichen Seiten 
flüde zur griechiſchen Verschronit aus Theben, Athen und 
Sparta befigen, fo berechtigt fie uns freilich nicht dazu, fie 
als Beweis für einen ähnlichen Prozeß unter den Franken 
in Griehenland geltend zu machen, wie er in der Literatur 
Englands fih vollzogen hat. 

Die Sorachverſchmelzung ift in Britannien viel weiter 
gegangen, als im fränkiſchen Hellas. Obwol das Engliſche 
durchaus ein germaniſches Idiom blieb, da es bie angel: 
ſachſiſche Flexion fefthielt, jo wurde daſſelbe doch durch bie 
maſſenhafte Aufnahme franzöftfcher Wörter zu jenem Gemifch 
des Nomaniſchen und Germaniſchen, weldes auf dem 
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gefammten Sprachgebiete einzig daſteht. Diefe Gegenfäge hat 
das Engliſche durch die germanifhe Umformung und Aus 
ſprache der franzöfiihen Laute zu verwiſchen geſucht, aber 
gerade dies hat daſſelbe zu einer der lautlich häßlichſten 
Spraden gemacht, und doch ſchrieb in ihr ber größefte 
Dichter aller Zeiten feine unfterblichen Werte, während ihre 
wunderbare Einfachheit fie mehr als jede andere zur inter= 
nationalen Weltſprache befähigt. 

Die Umbildung des Griechiſchen in's Neuhelleniſche 
durch grammatiſchen Verfall, durd das Schwinden der Caſus— 
flerionen, den Verluft der Modi und des Infinitws hat da= 
gegen nichts mit der ſprachlichen Einwirkung des Lateiniſchen 
und Nomanifhen zu tun. Die Verbindung der Griechen 
mit fremden, zumal über fie herrſchenden Völkern ver— 
anlaßte bie Aufnahme von Fremdwörtern in ben vater- 
landiſchen Sprachihap; mit Ausdrücken aus der Sprade 
des Gefeges und der Verwaltung der Römer wurde fchon 
das amtliche und literariſche Griehifd der Byzantiner durch⸗ 
ſetzt, und das Neugriehiihe der Frankenzeit ift angefüllt 
mit frangöfifchen und italieniſchen Lehnwörtern nicht nur für 
Begriffe feudaler und militäriſcher Eigenſchaft. Dieſelbe 
Entlehnung auslandiſcher Wörter zeigt mehr ober weniger 
jede lebende Sprache, in auffallender Weife Die deutſche, be 
fonders in ber Epoche ihrer Verwilderung nach dem dreißig 
jährigen Kriege; und feloft noch am heutigen Tage bedarf 
es einer nicht geringen Anftrengung, fie von unnötigen franz 
zoͤſiſchen Wörtern zu reinigen.! 





* Man leſe unſte Triegsmiffenfgaftlicen Bücher. Wenn fih noch 
in dem großen Wert des deuten Genernlftabes über den Arieg in 
Frankreich, dem Deutſchland feine nationale Wiebergeburt verdankt, dahl- 
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Im Ganzen war der Genius der helleniſchen Cultur— 
ſprache, troß ihres Verfalles, doch zu mächtig, als daß er 
ſich mehr hätte gefallen laſſen, als das Eindringen von nicht 
griehiihen Worten in's Lericon. Trog der langen Herr 
ſchaft der Venetianer ift weder in Kreta, noch in Korfu, 
nod in Negroponte, und in den Colonien des Peloponnes 
ein gasmulifcher Miſchdialect entftanden. Nur ift Die Ueber: 
füllung ber Sprade der Chronit von Morea mit Fremd— 
wörtern immerhin jehr groß. Leider find mir nicht im 
Stande, Hier einen Vergleich mit der attifhen Vollsſprache 
des 14. Jahrhunderts anzuftellen. Wir befigen Leine ſchrift 
lichen Ueberlieferungen von if, denn die wenigen griechiſch 
geichriebenen Acten, die aus der Kanzelei der Acciajoli zu 
uns gelangt find, jeigen, daß ihre Verfaſſer, herzogliche Ro- 
tare, ſich eines reineren Griechiſch amtlih bedient haben. 


2. Der nationalen Partei jtand in Athen eine fräns 
fifche gegenüber, diejenige der Anhänger des Hauſes Aceia- 
joli. Bu ihr gehörten nicht nur die Italiener, Hofleute, 
Beamte und Capitäne des verflorbenen Herzogs, fondern 
aud manche eingeborene Griechen, die dem Haufe des Chal— 
tofondylas feindlich gefinnt waren.t Sie erhoben ſich, ſo— 
bald berfelbe an den Hof des Sultans gegangen war. Mit 
Lift entfernten fie die Herzogin aus dem Palaſt der Akro— 


lofe Husbrüde finden, wie an ber „Xete" merfehiren, an ber „Gflere“ 
des Walter u. f. m., fo ift Das ein fpradiches Kauberneifh, wie es 
ägnlich das Griechifihe bes Mahäres von Cypern und ber Chronik von 
Morca aufweist. 


* Ehalfofond. VI, 321 nennt dieſe Gegenpartei bie Borſteher Des 
Demos, 
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polig; wie es ſcheint, taͤuſchten fie biefelbe burd) das Ber: 
ſprechen, ihren Adoptivſohn Accigjoli mit einer ihrer Ver: 
wandten zu vermälen. Dann aber verjagten fie das Ge: 
ſchlecht der Chaltotendylas aus der Stadt, bejegten bie Burg 
und riefen Nerio II. zum Herrn Athen’s aus.! 

Durch feine Erhebung und das fehnelle Erſcheinen einer 
türkiſchen Truppenmacht unter Turachan in Böotien wurden 
die Abfichten eines dritten Prätendenten auf Athen vereitelt. 
Nichts mar natürliher, ala daß der Paläologe Conftantin, 
der Despot von Sparta, die Gelegenheit wahrzunehmen 
fuchte, um Hellas endlih mit dem griechiſch gemordenen 
Peloponnes wieder zu vereinigen. Noch che der Herzog An— 
tonio geftorben war, Hatte er feinen vertrauten Rat Phranges, 
ben fpäteren Geſchichtſchreiber, nach Athen geſchickt, um Maria 
Meliffena einen Vergleich anzubieten; fie ſollte ihm Athen 
und Theben abtreten und bafür Ländereien in Lafonien, in 
der Nähe ihrer väterlichen Erbgüter erhalten.” Phranges 
erzählt, daß er auf das ausdrückliche Erſuchen ber Herzogin 
diefe Unterhandlungen mit ihr fortſetzte, und es ift wahr: 
ſcheinlich, daß Maria in ihrer erften Natlofigkeit nach dem 
Tode des Gemals die Vorfhläge des Despoten annehmbar 
fand. Der Abgefandte Conftantin’s machte ſich, von einer 
Truppenfchar begleitet, zum zweiten Male auf, um mit ber 
befiegelten Vertragsurkunde in ber Hand Athen und Theben 


1 &o verftehe ich die dunkle Stelle bei Ehalkokond. Die Gemalin 
Nerio s 11. war Chiara Giorgio, eine Tochter des Martgrafen Niecolo II. 
von Boboniga; ihre Schmofter Maria heiratet Nerio' Bruber Antonio, 
Soyf II, 91. 

® Boranges lib, II, c. X, p. 158 ff. Ihre Mügift umfahte bort 
Aftron, Bagios Petros, dagios Joannes, Platamone, Meligen, Pros» 
aftion, Seonibas, Sypariffie, Nfeontas und Eitanas. 
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in Empfang zu nehmen. Jedoch nicht allein hatte ſich 
Nerio II. bereits der Gewalt bemächtigt, jondern Phrantzes 
vernahm auch, daß Turadan in Vöotien eingerüdt jei und 
Theben belagere, welches ſich ihm nad; einigen Tagen ergab, 
Er kehrte deshalb am Iſthmus um und zu feinem Fürften 
nad) Stylaria zurück, welder gerade venetianiihe Handels: 
ſchiffe erwartete, um mit ihnen nad) Conftantinopel zu 
ſegeln.“ Bon Negroponte ſchickte jegt Conftantin feinen 
Vertrauten nah Theben zu Turachan, um wegen Athen’s 
mit ihm zu anterhandeln, doch richtete derfelbe nichts aus, 
ſondern er Fehrte nad Eubön und vom bort nad) Conſtan— 
tinopel zurüd. 

Der türfifhe Sultan Hätte ſchon damals ohne große 
Anſtrengung dem Frankenſtaat im Athen ein Ende machen 
konnen; aber er hielt es für befier, das Gefuc des jungen 
Nerio zu genehmigen, indem er ihm bie Regierung über 
Attika und Böotien als feinem teibutbaren Vaſallen verlieh. 
Hierauf zog Turahan aus Vöotien ab. 

Der neue Herzog von Ahen war nad; dem Zeugniß 
des Chalfofondylas ein kraftloſer und weichlicher Mann, 
und deshalb unfähig, unter fo ſchwierigen Verhältniſſen 
feinen Staat zu regieren. Derjelbe Geſchichtſchteiber er- 
zählt, daß Nerio II. von feinem eigenen Bruder Antonio 
vertrieben wurde, nach Florenz ging, und erft nach deſſen 
Tode wieder nad Athen zurudlehrte.“ Die Zeit feiner Ver— 


3 Rhranges a. a. D. 

® Lib. VI, p. ie Origine della famil. Acciajoli p. 177 
fügt mur von Ant ;otto inganni gli tolse lo stato und femeigt 
von Floreng. Ein Epigramm des Florentiners Jacobus Gaddi, freilich 
aus bem 17. Jahrh. (Corollar. poetica p. 39, im Gabi, Adlocutiones 
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treibung Tann nit genau feitgefiellt werben. Sie fand 
ftatt zwiſchen ben Jahren 1497 und 1441. Denn in jenem 
befand fih Nerio noch in Athen, während er im Februar 
und März 1441 als Here von Theben und Athen in Flo- 
renz Urkunden erließ.? 

Nerio II. iſt der einzige unter den florentiniſchen Ge 
bietern Athen's geweſen, der feine Waterftabt wieder ger 
fehen hat. Sie mar zu jener Zeit von einem großen Ereigniß 
aufgeregt. Der Papft Eugen IV. hatte feine heißen Kämpfe 
mit dem Basler Concil jiegreih durchgeführt, und dieſes 
am 10. Januar 1439 nach Florenz verlegt, Dorthin war 
ihm der unglückliche griechifhe Kaifer Johannes VIIL ges 
folgt, welcher in’s Abendland gelommen war, um ben Bapit 
und bie Fürften Europa's zur Rettung Conflantinopel’s aufs 
zurufen. Jeht mußte er aus bem alten trügerifhen Spiel 


et Elogia, Flot. 1630), De Nerio Il. et Antonio II. Acciaiolis fra- 
tribus dueibus Athenarum Imatet jo: 
Nobile par fratrum, Graevos Dux rexib uterque 
Non simul, alterno tempore sceptra ferens. 
Gesserat haco Nerius, quo pulo Antonius ardens 
Rursus at extineto fratre gerit Nerius. 
Nimium Pollux et Castor in urbe fuissent, 
Si fratrum ällis grabia sunchus amor. 

* Hopf II, 113 gibt das Ende bes Jahres 1439 an, ohne dies 
Datum zu beurfunden. 

2 An 6. Aug. 1437 beftätigte er zu Athen durch ein gried. Diplom 
dem Georgios Samıachi bad biefem vom Herzog Antonio erteilte Franken- 
seöt. Budo, N. R. II, LXXI, p. 207. Sedenn gibt es zwei Tat. 
Diplome Nerio’s, Lorenz 24. Febr. und 5. März 1441; er ernannte 
darin Tommafo Pitti zu feinem Procurator und trat ihm ala Schuldner 
Güter ab. In beiben Urkunden nennt er ſich Magui. Dom. Nerius, 
olim Franchi Domini Donati de Aseininclis de Florentia Dominus 
Athenarım et Thebaram Der Herzogstitel fehlt. Im Griechiſchen 
wird abdiveng "Adymav wai Onßov wat cüv &37g gejagt. 
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feiner Vorgänger mit der Kirchenunion verzweifelten Ernft 
machen. Am 6. Juni 1439 Iegten ber Kaifer und die ihn 
begleitenden byzantinischen Biſchöfe im Dom zu Florenz das 
Katholijche Glaubensbefenntniß ab. Diefe Union brachte dem 
bedrängten Conftantinopel Teinen Gewinn, fie beſchleunigte 
vielmehr nur feinen Sturz, wie Phranges geurteilt hat.! 

Wenn ſich Nerio IT. damals dort befand — und das 
iſt ſehr wahrſcheinlich — fo Fonnte er Zeuge dieſer pomp⸗ 
haften Scene ſein. Von den beiden Flüchtlingen aus Grii 
chenland war Johannes VII. der Repräjentant des unt 
gehenden legitimen Reiches Conſtantin's, und Nerio Acciajoli 
der Vertreter des Neftes jener fränkiſchen Feudalherrihaften 
auf dem griechiſchen Feftlande, die aus bem verhängnißvollen 
lateiniſchen Kreugzuge hervorgegangen waren. Die florens 
tiner Republie erlangte damals von dem ohnmächtigen Raifer 
der Romäer ein Privilegium, wodurch fie alle Rechte erhielt, 
die ehedem Piſa in Conftantinopel und Romanien beſeſſen 
hatte. ? 

Da Florenz von Griechen erfüllt war, begegnete der 
Herzog von Athen hier berühmten Männern diefer Nation, 
wie Gemiſthos Plethon, Theodor Gaza, dent gelehrten Bi- 
ſchof Marcus von Epfefus, dem nahmals berühmten Bef- 
farion von Nicäa und andern Vıyantinern, die im Laufe 
der Zeit in Stalien eine zweite Heimat fanden. Nachdem 
die Franten Griehenland gemißhandelt und ausgebeutet, 





"ib. A, ©. 18, p. 178. 

Griech et, dlodeng Aug. 1439 bei Giaſ. Müller, Docam, sulle 
velaz, ... p. 175. Bittere Pifano machte in dioreng die Mebaille 
Johann's VII. Abgebildet in Herpbeig's Geid. der Byzantiner und 
des Dsmanifden Reiches, Berlin 1883, ©. 572. 
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Eirhlih und politiſch verrichtet hatten, um daſſelbe zuleht 
ber türkiſchen Barbarei zu überlaflen, war ber bleibende 
Gewinn, den das Abendland aus diefer Gewaltthat zog, die 
Befignahme der griechiſchen Literatur als des unvergäng- 
lichen Schages menſchlicher Bildung. 

Seit Boecaceio im Jahre 1360 den Calabreſen Leontius 
Pilatus am florentiner Studium als eriten griechiihen Lehrer 
angeftelt hatte, war dort die Pflege der helleniſchen Wiflen- 
ſchaft mit ruhmlichem Gifer gefördert worden. Cs gab jegt 
Florentiner, welche Plato, Ariftoteles und Homer in der 
Urjprade zu lejen im Stande waren. Manuel Chryfoloras 
Hatte in Florenz feit 1397 gelehrt und manche Schüler heran- 
gebildet, wie Bruni, Nicoli, Manetti, Poggio und Traver- 
fari. Die Strozzi und die Medici, vor allem Cofimo, waren 
Philgellenen; fie unterftügten mit ihren Reichtümern nicht 
den fallenden byzantiniſchen Tron, aber das Studium ber 
griehifhen Literatur. In den Kreiſen diefer Florentiner 
mufte der flüchtige Herzog von Athen beſonders dechalb 
eine fehr anziehende Figur fein, weil er aus der Stabt des 
Plato als ein Nachfolger des Thejeus hergefommen war. 
Bald faßte Eofimo den Plan, die platoniſche Akademie am 
Arno wieder herjuftellen. 

Nerio II. traf in Florenz auch die dort heimifchen Mit- 
glieder des Hauſes Neciajoli, unter andern einen Enkel 
des Donato, ben fpäter berühmt gewordenen Staatsmann 
Angelo. Die Achtherren der Balia Hatten ihn im Jahre 1493 
als Anhänger des verbannten Coſimo de’ Medici erft ge: 
foltert, dann nad) Kephalonia verbannt, von mo er ein Jahr 
darauf zurüdgefihrt war, nachdem Cofimo in Folge des 
Sturzes der Partei des Ninaldo Albizzi im Triumf nad) 


: Google — ED——— 
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Florenz hatte heimkehren bürfen.! Ein Bruder dieſes An- 
gelo, Donato mit Namen, jpäter Schüler des Nrgyropulos, 
wurbe ein ausgezeichneter Helleniſt, und einer der größeiten 
Staatsmänner ber florentiner Republif.* 

Die Acciajoli gehörten durchaus zum Anhange ber 
Medici. Der Gerzog von Athen mußte demnach bei Cofimo 
die freundlichſte Aufnahme finden, und er konnte wahrnehmen, 
daß bies Bankhaus im Begriffe war, bie Gewalt über Flo— 
tenz zu gewinnen, während die Herrlichkeit der Acciajoli im 
fernen Griechenland zu Grunde ging, 

Nerio II. ſcheint noch im Jahre 1441 nad) Athen zurüd- 
gelehrt zu fein, nachdem bort fein Bruder geftorben war.? 
Er ahmte aljo nicht das Beiſpiel Dito's de la Node nad, 
des Grünbers bes Frankenſtaats Athen, noch dasjenige Cham 
plitte's, des Stifters bes Fürftentums Achaja, bie ihrem 
belfenifchen Dominium den beſcheidenen Befig der heimiſchen 
Güter vorgezogen hatten. Raum ift anderswo jo Har ge- 
zeigt worden, welchen Zauber das Herrichen auf Menſchen 
ausübt, als im damaligen Griechenland. Denn im umrett: 
baren Zufammenftur; der dortigen Staaten, unter ben ges 
züdten Schwertern der Janitſcharen, Hammerten fid die 
fränkiſchen und byzantinifhen Dynaſten an die legten Feten 
ihrer Macht. Einander nahe fiehende Verwandte, ſelbſt 








? Commentatio della vita di Agnolo Acciajoli von Vesp. Biflicei 
(Arch. Stor. Ital. vol. IV, 1843, p. 339 ff.). Die Acht ſchicten ihn 
nach Repfalonia per esser terra di auoi parenti quella, et Atene 
e Tebe e piü terre di Grecia, le quali giä aveva arute in gorerno 
messer Donato. Der Verbannung Angelo's enähnt Dasianelli, Stor. 
Bior. IV, c. 80. 

® Geb. 1428, + 1418. Vita di Donato Aceiajoli von Angiolo 
Segni, ebirt von Tommefo Toneli, Her. 1841 

® CHaltotond. a. a. D. 
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Brüder, wie jene des Kaiſers Johannes VIIL, führten um 
fie erbitterte Kriege. Sie erinnerten an jenes Wort des 
griechiſchen Höflings Heloris, der einjt den Torannen Dionys 
bewogen hatte, von der Tronentfagung abjuftehen, da doch 
der Purpur ein ſchönes Sterbelleid fei.t 

Als Vaſall des Sultans vermochte Nerio I. feine Re— 
gierung wenigftens ohne gemaltfame Kataſtrophe zu beſchließen. 
Er wird ums auf der Afropolis nod im Jahre 1447 fight 
bar, neben feinem Gaſt Eyriacus von Ancona, dem erſten 
Sronfen, ber die Stabt Athen mit dem Blick des Alters 
tumsforſchers betrachtet und, kurz vor dem Aufhören ihrer 
politifhen Verbindung mit Ftalien und Europa, ihre Ruinen= 
welt in dauernden Bezug zur Wiſſenſchaft des Abendlandes 
geiegt hat. Cr verbient deshalb einen Ehrenplag in der 
Gelchichte Athens. 


Als Gegenfah dazu Hat bie Geſchichte der Gegenmart bie Ab - 
dantung Milan’s zu verzeichnen, des Königs von Serbien, dem in ber 
feibenen Verhältni ſſen miebererftanbenen Sande bes Duſchan. 
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Spriacus von Ancona. Die beginnende Altertumsnifienfcaft. Die 

Huinenwelt Atfen's. Sammlung von Infriften, Berichte und Beich- 

ungen des Cpriacus. Micadiliengafte Anfjeuungen von den antifen 
Monumenten. Fragmente athenifher Stabtbefchreibung. 


1. Chriacus de’ Pizzicolli war um das Jahr 1301 in 
Ancona geboren, jener Iebhaften Sandelsftadt, die eine lange 
Verbindung mit dem byzantiniſchen Reiche befaß, und ſich 
fortdauernd neben Venedig, Genua, Barcelona und Mar: 
feille am Levantehandel beteiligte. Urfprünglid zum Kauf 
manne beftimmt, wurde er von der humoniſtiſchen Geiftes- 
fteömung feiner Zeit erfaßt, und mit dem angeborenen 
Triebe die Welt zu ſehen vereinigte fi) in ihm bie Be— 
geifterung für das claſſiſche Altertum. 

Seine Zeitgenoffen unter den Führern ber Renaiffance, 
für deren Thätigfeit die Höfe Eugen's IV. und dann Ni: 
colaus’ V., des Federigo von Urbino, des Coſimo Medici 
und der Gonzaga in Mantua die Mittelpuntte bildeten, 
Minmer wie Poggio, Traverfari, Manetti, Nicoli, wie Leo- 
nardo Mretino, Guarino von Verona, Flavio Bionde, waren 
ihm an Wiſſenſchaft überlegen. Aber während dieſe Phi: 
Inlogen und Antiquare griechiſche Handſchriften entdedten, 
abiehrieben und überjegten, und vor allem die Grundlagen 
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der romiſchen Altertumswiſſenſchaft legten, während große 
Meifter, wie Leon Battifta Alberti, duch die Anſchauung 
der Ruinen Rom’s und bie Kenntniß der Regeln des Vitruv 
bie Prineipien der antifen Baufunft wieber einführten, er- 
ſchloß der enthufiaftifhe Forſcher Cyriacus der abenhlän- 
difchen Wiſſenſchaft auch die monumentalen Gebiete bes 
Drients. Er befuchte wiederholt Griechenland und den 
Inſelarchwel, Kleinafien und Syrien, ſelbſt Yeaypten.! 

In diefem außerorbentlichen Manne ſchien ber Reifende 
Paufanias wieber erftanden zu fein, welcher im 2, Jahı- 
hundert die alten Culturlander aus wiffenfgaftligem Triebe 
durchwandert Hatte, und bem die Nachwelt ihre wefentliche 
Kunde von der Topographie, den Denkmälern und Kunft- 
ihägen ber griechiſchen Stäbte verdankt. Ihm ähnlich an 
Leidenfhaft, wenn auf ein Barbar an Wiffen im Vergleih 
zu ihm, durchzog dreigehn Jahrhunderte fpäter bie Längft 
verwüſteten Provingen des helleniſchen Oftens der Raufmanne- 
john ber Handelsſiadt Ancona, ber einzigen griechiſchen Co— 
lonie Mittelitalien’s, die einft Die Syrafufer gegründet hatten. 

Dan würde Eyriacuszu hoch ftellen, wollte man glauben, 
daß es Enthufiasmus für das Land der Hellenen als die 
Heimat des Geiftes und der Schönheit geweſen ift, was ihn 
dorthin getrieben hat. Cs war vielmehr die Leidenſchaft 
des Antiquars, die ihm erfülte. Cr ſammelte Medaillen, 
Kunſtwerle und Bücher, zeichnele Denkmäler ab, und ſcheute 
feine Mühe, antike Inſchriften an ihrem Ort abzuſchreiben. 


1 Sanciöe. Ceolamentin&, Vita Kyriaei Anconitani Golueci, 
Delle Antichitä Picene XY, 50 f.. Kyriaci Anc. Itinerarium ... 
Flor. 1742, ed. Laur. Mehus, Gin. — Terabofehi VI, 1,158. Maygugelli, 
Serittori d'Italia I, p. 2, 685. 

Gregsrovius, Geſaichte der Stadt Athen. IH 2 
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Dadurch wurde er der Begründer der epigraphiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft. Seine Sammlung von Epigrammen, welcher er den 
Titel Commentaria des Altertums gab, war der hauptfäch: 
liche Geminn feines raftlojen Wanderlebens. Seine Reifen 
umfaßten den Zeitraum von 25 Jahren, da er fie 1412 mit 
Aegypten, Rhodus und Kleinafien begonnen hatte, und um 
1447 mit Aſien und Griechenland beſchloſſen zu haben fcheint.? 

Eyriacus hatte feinen Bli an den Monumenten Rom’s 
geübt, wohin er zum erfen Mal am 3. December 1424 
gelommen war, und im Jahre 1432 zurücklehrte, uachdem 
fein venetianifher Freund Gabriel Condulmer als Eugen IV. 
ten heiligen Stul beftiegen hatte. Am Ende bes Jahres 1435 
machte er ſich zu neuen Reifen nad Griedenland auf. Er 
war im December in Korfu, ging im Januar nad) Epirus, 
beſuchte Dodona, dann Netolien, lam am 26. Februar nach 
Patras, am 21. März nad Delphi, der erfte Abendländer, 
der dort Epigramme afichrieb. Sodann durchzog er Böotien, 
ſammelte Injhriften in Lebadea, Orchomenos, Theben und 
Euböa. 

Athen erreihte er am 7. April 1436, als Nerio II. 
dort regierte, und verweilte hier im Haufe feines Gaftfreundes 
Antonio Balduino bis zum 22. April.” Er befchränfte feine 
Forſchungen auf das Stabigebiet, ohne weiter vorzudringen, 
als bis Eleufis, wo er nichts ala große Trümmer, darunter 
diejenigen einer Wafjerleitung bemerkte. Den Piräus fand 


* Corp. J, Latin. U, XXIT ffe; VI, 1, p. XL ff. De Roft, Insc. 
Chr. Ur. Romae Vol. I], pars I, 1888, p. 356 ff., dazu Symopsis 
Vitae ct Itin. p. 385 ff. 

= Epigrammata reperta per Ilyricam a Cyriaco, Rom 1747, 
p. NNXVIT. — Corp. J. 1. VI, 1, p. 98. 
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er ganz verfallen, mit ungeheuern Fundamenten von Mauern, 
den Reften zweier Rundtürme, und dem großen Marmorz 
Löwen am Hafen.? Bon Athen ging er weiter nad) Megara, 
dann nad dem Iſthmus, beffen vom Kaifer Manuel herge: 
ftellte Mauer er von den Türken zerftört fand, ſodann nad) 
Korinth, nad; Sicyon, und über Patras zum Herzog Carlo I. 
in Zeufadia. Er bejuchte Korfu, bereiste Epirus und Dal- 
matien, und fehrte von dort nach Italien zurüd. 

Den Herzog Nerio traf er fpäter nach beffen Vertrei- 
bung aus Athen, wahriheinlic in Florenz wieder, wohin 
er jelbft im Jahre 1439 gelommen war, um mit ben 
vielen bedeutenden Männern perfönlich zu vertehren, bie das 
Unionsconcil dort werfammelte. Dann führten ihn feine 
Reifen noch einmal nach Athen zurüd, im Jahre 1447. Er 
ſchrieb von biefem Beſuche einem Freunde: „als id) mich zum 
Florentiner Nerio Acciajoli, dem gegenwärtigen Fürften 
Athen's begab, in Geſellſchaft feines leiblichen Vetters Nerio, 
fanden wir ihn auf ber Akropolis, ber hohen Yurg ber 
Stadt.” So gebrauchte Cyriacus für das „Caſtell Sethines” 
ben antilen Begriff.” Da er in biefem Briefe Nerio mit 
feinem jener im Munde ſchmeichelnder Humaniften gewöhn- 
lichen Fürftenpräbicate geehrt Hat, wie humanissimus, libe- 
rulissimus, literarum cultor amantissimus und dergleichen, 
jo mag er entwerer von jenem Acciajoli nicht viel Auf- 
merkſamkeit erfahren, ober in ihm feinen hochgebildeten Mann 
gefunden haben. 


® Et ud faucem ingens inarmereus Leo. Nm Hafen ftand eben 
nur diejer eine Küne. 

? Eum in Aeropoli sum eivitafis arce eomperimus. Brief 
aus Chios, 29. März 1447, bei ©. Zargioni Topgetti, Reluzioni d’ul- 
cuni viaggi fatti in diverse parti della Toscana, Edit. 2, V, 43). 





340 Viertes Bud. Sechstes Capitel 


Die Acciajoli fonnten übrigens als Herren der alten 
Mufenftadt Athen nicht ganz außer Zulammenhang mit der 
bumaniftifchen Richtung ihrer Zeit geblieben fein. Sie hatten 
einen Vorzug vor den großen Mäcenen ihres Vaterlandes 
Italien, nämlich diefen, ver griechiſchen Sprache mägtig 
und buch fie möglicher Weiſe mit manden Reften ber 
helleniſchen Ziteratur bekannt zu fein. Die Thatſache freis 
lich, daß fi die italienifhen Entdeder antiker Handſchriften, 
fo viel uns bekannt ift, nicht nad; Athen als einem Fund⸗ 
orte foldjer gewendet haben, beweist, aud wenn mande 
Beziehungen diefer Art verſchwiegen geblieben find, zum 
minbeften, dah die Stabt der Philofophen im Abenblande 
nicht als Gefonderer Büchermarkt gegoften hat. Xiele Co— 
dices find von andern Orten Griehenlands nach Europa 
gebraht worden, mie aus dem Peloponnes, aus Mohon, 
Nauplia, Monembafia; vom Athos und von Gonftantinopel 
nicht zu reden; und treffliche Kalligraphen hat die Inſel 
Kreta geliefert.‘ Als Janus Laskaris in den Jahren 1491 
und 1492 für die florentiner Bibliothek ver Mebici in Gries 
chenland und der Levante Forſchungsreiſen machte, erwarb 
er Codices in Korfu, Arte, Theſſalonich, auf Kreta und im 
Peloponnes, in ben Athosklöflern und in Eonftantinopel.* 
Unter den von ihm nach Florenz gebraten Handſchriften 
befand ſich auch die einjige vom Commentar des Protklos 


! Athenis paucos in Bibliothecas nostras oceidentales trans- 
Natos codiees vidimus ... Montfaucon, Palaoogr. Grasca p. 111 
D. 76 nennt er als Abfchreiber eine® florenüiner Cober bes Polybius 
den in Giene beihäftigten Wihener Untonius Sogothetos im %. 1435. 

? Gegranb, Biblioge. Hellön. I, OXXNIIL. 8. 8. Müller, Reue 
Mitteilungen über Janos Sastaris und die Nebiceiiche Bibl. (Cmtral- 
Blatt für Vibiothefwefen 1884, 398 fi) 
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zur Republif Plato's, und dieſer ſchöne Coder des 10. Jahr: 
hunderts hatte nad einer Notiz auf feinem erſten Blatte 
dem Athener Garmonios angehört. Ob die Sanbiehrift des 
halb von Lasfaris in Athen felbjt erworben wurde, bleibt 
indeß zweifelhaft.! 

Wenn die Acciajoli in ihrem eigenen Palaft auf der 
Akropolis eine Sammlung feltner griechiſcher Bücher ange 
legt Hätten, fo würde ein folder Schatz dem forſchenden 
Blide des Cyriacus ſchwerlich entgangen fein, und er hätte 
dann irgendwo eine Bemerkung darüber gemadt.? So ver- 
fäumte er nicht aufzuzeichnen, daß er in Kalabryta bei dem 
claſſiſch gebildeten Georg Rantafuzenos eine anjehnlihe Bücher 
fammlung vorfand und aus ihr den Herodot und manche 
andre Schriften erhielt.” Auch in Korfu brachte er Codices 
an fig.‘ 

Man darf ſich immerhin vorftellen, daß ſchon bie Accia- 
joli in ihrem Propyläenpafaft eine Sammlung von claß 
ſiſchen Kunftwerten befaßen, wie Jahrhunderte jpäter der 
frangöftiche Conful Fauvel in feinem Kaufe zu Athen.* 
Wenigftens läßt ſich eine Leidenfhaft folder Art bei den 
Herzogen Athen's zu einer Zeit worausfegen, wo in Stalien 
die erften Muſeen entftanden, wo Päpfte und Garbinäle in 


? Giefe Procli commentar. in Remp. Platonis partes ineditae, 
ed. N. Schöll (Aneed. varia graeca et lat. II. Berol. 1886, p.4). 

? Ron einer ehemaligen Bibliothef des Haufes Nerio Aerinjoli hat 
ein fpüter Eyeiacus, der Athener Pitteis, welher biefen Taufnamen 
trug, ficherlich nur gefabelt. Cr verfah daraus, wie ex befauptete, Fall: 
‚merayer mit bem befannten, von ihm felöft faljch hatirten Briefe der 
Athener an den Patriarchen. Fallmerayer, Weichen Einfluß... D. 29. 

® Epigrammata. reperta p. XIX. 

* Itinerarium p. 29. 

> Pouquevilfe IV, 76. 
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Rom Statuen, Medaillen und Gemmen ſammelten, wo die 
Medici und Rucelai in Florenz Antitencabinette anlegten, 
und man anfing in Griechenland nad) Kunſtwerken zu forſchen. 
Wenn es fih auch nit nachweiſen läßt, daß in ber Früh: 
tenaifiance Ztalien’s, als ber Ruhm ber alten griechiſchen 
Autoren wieder auffebte, aber die Namen Phidies, Pragi 
teles und Myron dort nur noch Jagenhaft waren, plaſtiſche 
Bildwerke erften Ranges aus Hellas nah dem Abendlande 
gebracht wurden, fo mußte doch mande Antiquität durch die 
Vermittlung der Seefahrer und Kaufleute dort hingelangen. 
Mander Föltlihe Marmor wird die Begierde der Venetianer 
und Genuejen gereist haben. 

Der Meftphale Ludolf oder Ludwig von Sutheim, der 
von 1336 bis 1341 den Orient bereiste, bemerkte folgendes: 
‚„micht weit von Patras liegt die Stadt Athen, wo einft das 
Studium der Grieden blühte. Sie war vor Zeiten die 
edelſte aller Städte, doch jegt ift fie faft verlaffen. Denn 
es gibt in Genua feine Marmorjäule nod irgend ein gutes 
Wert aus bearbeiteten Stein, weldes nicht von Athen her: 
gebraht worben wäre. Ganz Genua iſt aus Athen aufge 
baut, wie Venedig mit den Steinen Troja's erbaut ift.' 





* Ludolfi de Itin. Terrae Sanctae Lib. ed. Deyls, Gtuttg., 
&it. Berein XXV, 1851, &. 17. Haoe civitas quondam fuit nobi 
lissiina, sed nunc quasi deserta. Nam in civitate Januensi non 
est aliqua columna marmorea vel aliquod opus bonum Tapideum 
sectum, nisi sit de Athenis ibid. deportatum, et totaliter ex Athenis 
civitas est constructa, sieut Venetia ex lapidibus Troiae est aedi- 
Koata. — Riger lautet bie Stelle in ber Ausgabe Qubolf' von Neu 
mann nad) ber Rebaction bes NicoL te Dude, Arch. de Orient Latin 
1884, 11. 331, mo der Bujag Pergama zu Troya beweist, daß Subolf 
Hier nit am Trau gedacht hat, fondern an das alte Troja. dade⸗ 
ud Genua leitete fd von den Trojanern ab. La riche, noble et 
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Dieje Teltfame Anficht Ludolf's von der Entftehung ber 
Prachtbauten Genua's und Venedig’ ſtützt fih auf bie 
Gründungsjagen der beiden herrlihen Städte; aker fie kann 
auch verſteckte Thatſachen andeuten, nämlich diefe, daß jene 
Seerepubfifen während ihrer langen Herrſchaft in ven grie— 
chiſchen Meeren Altertümer und Föftliches Material maſſen⸗ 
haft in ihre Heimat fortgefchleppt haben. Was Athen 
ſelbſt betrifft, fo haben die Venetianer ſolche Plünderungen 
bis zum Jahre 1683 fortgefeht, 

Der Trieb der Jtaliener, Antiquitäten zu ſammeln, 
richtete ſich naturgemäß nad Griechenland. Griechiſche 
Medaillen bewunderte man in Venedig; den berühmten Tra- 
verſari entzüdte dort eine Goldmümze ber Verenike, und 
Cyriacus zeigte demfelben Humaniften im Jahre 1432 
zu Bologna goldene und filberne Münzen des Lyſimachus, 
Philippus und Alerander.! Die Florentiner blieben in 
diefem Eifer nicht zurüd, und gerade fie ftanden durch ihre 
eigenen Landsleute, die Acciajoli, in lebhaften Verkehr mit 
Athen. Doc wien wir nit, ob fie von dort her Kunfte 
werte entführt haben. Poggio, ber in feinem Landhaufe im 
Valdarno Antiten fammelte, gab einem im Orient reiſenden 
Minoriten den Auftrag, ihm Bildſäulen der Minerva, der 
Yung, bes Dionyfos, und ähnliches aus Chios mitzubringen, 
wo in einer Grotte mehr als hundert Statuen entvedt wor: 
den feien.? 





ancieune eit& de Jeunen, fondee jalis par Janus, descendu des 
haultes ligndes troyennes. Livre des Faits de Jean Boueiquaut 
11, 6.2 am Ende der Chronik des Froiffert, ed. Buchon, Paris 1835. 
* Ambros. Camald. Ep. VIII, 35. 
® Poggii Ep. 18. 19. Append. Hist. de Varietate Fortunae. 
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So waren bie helleniihen Länder in ben Ruf gefom: 
men, Fundgruben fhöner Werke des Altertums zu fein, und 
das Abendland wirbe fie reichlich ausgebeutet haben, wenn 
nicht mitten in berfelben Zeit, wo bie Leidenſchaft und das 
Verſtändnis für bie antife Kunfl in Italien lebhafter wur: 
ven, die Türken bie Shaplammern Griehenlands wieder 
verſchloſſen hätten. 

Athen war gleich Nom und faft jeder andern Stadt 
antifen Urſprungs mit zabllojen Fragmenten des Altertums 
überftreut, die entweder vernachläffigt im Staube lagen, 
oder für das gemeine Bedürfnis verwendet wurden. Herr⸗ 
liche Vaſen und Sarfophage dienten ale Tröge ober Waffer- 
Behälter, Marmorplatten aus Theatern und Odeen ala Thür: 
ſchwellen oder als Werktiſche der Handwerker; Sculpturen 
jeder Art waren von verftändigen Prieflern in Kirchen, ober 
von Bürgern in ihre Wohnungen eingemauert. Als der 
franzöſiſche Forider Spon im Jahre 1675 Athen befuchte, 
fah er Hier viele Häufer, über deren THüren Statuetten 
oder Bruchſtucke von Reliefs eingefügt waren, und er ber 
merkte, daß fich in den meiften Kirchen, wie aud in Privat: 
wohnungen antife Inſchriften befanden.t Die Sitte, Käufer 
mit ſolchen Neften zu zieren, war fiher ſowol in Athen, 
wie in Rom jo alt, wie ber Untergang des Heibentums 
Der Jeſuit Babin beihrieb in derfelben Zeit Spon’s Athen 
als eine Stadt mit engen Straßen ohne Pflafter, mit ärnı- 
lichen Häuſern, nicht von Holz wie die Conftantinopel's, 
fondern von Stein, und aus dem Material antiker Trüm: 
mer erbaut.? Das Ausſehen Athen’s im 17. Jahrhundert 


' Voyage de Grece II, 219. 
? Yabin, p. 778 Adbeuf von Wahemuth, Stabt Athen, Bb. I) 
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Tonnte aber von dem Bilbe der Stadt im 15. nicht zu jehr 
verſchieden fein. 

‚Zur Zeit der Acciajoli war biefelbe, die wenigen großen 
Ruinen und bie in Kirchen verwandelten Tempel abgeredj 
net, mit ihren Kunſtſchätzen jo gut unter die Oberfläche der 
neuen Stabt herabgefunfen, wie das alte Nom. Schutt 
mafen und Gärten bededten bie Agora, ben Kerameikos, 
die Wfergelände des Jliſos, die Südabhänge der Burg und 
die Stätte des Olgmpium. Die bewundernswirbigen Grab- 
mäler vor dem Dipylon und auf der Strafe ber Akademie, 
welche erft zu unferer Zeit teilmeife wieder an's Licht ge 
treten find, lagen unter der Erde, denn da ſich in der Reihe 
der atheniſchen, von Cyriacus cnpirien Snfchriften feine 
von jenen Dentmälern vorfinden, fo mußten dieſelben fchon 
im Schutt verborgen geweſen fein. Zahlloje Kunftwerte 
waren auf der Alropolis begraben, wo Trümmer und Häufer 
den alten Boden bededten. Der Zufall mußte hier oft 
genug manches claſſiſche Bildwert an ven Tag brinaen, 
und jeder Spatenftih eines Nachgräbers würde auf der 
Stadtburg wie im ganzen Gebiete Athen’s zu Foftbaren Ent- 
dedungen geführt Haben. Allein weber ber künſtleriſche noch 
der difettantiihe Trieb dazu, nod die Altertumswiſſenſchaft 
waren ſchon fo weit vorgeſchritten, daß irgend ein halb- 
wiſſender Antiquar unter den Athenern, oder einer der Her⸗ 
joge jelbft auf den Gedanken gelommen wäre, topographi— 
ſche Unterfuhungen und Ausgrabungen zu maden. Denn 
daß ſolche von dem bauluftigen Antonio Aciajoli wirklich 
angeftellt worden feien, ift nur eine Vermutung, bie ſich 
duch fein Zeugniß betätigen läßt! Das Aufhören ber 

Von Antonio behauptet Hopf 11,90, deß er, wie aus den Reijer 
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periegetiſchen Wiſſenſchaft in Athen felbft wird durd bie 
lange Herrſchaft der unwiſſenden Franken hinreichend erklärt, 
unter beren Fürften fein einziger ben Ehrentitel eines Mi- 
sen erworben Hat, Auch hat Fein abendländiſcher Reiſender, 
ſo viel uns befannt ift, vor Eyriacus in Athen antiquariihe 
Stubien gemacht. Der Presbyter Griftoforo Buonbelmonte, 
der jeit 1413 die Küften und Infeln Griechenlands beſuchte 
und von 1417 bis 1421 fein Iſelarium verfafte, hielt es, 
obwol er ſelbſt Florentiner war, doch nicht der Mühe wert, 
ſich mit Athen zu befchäftigen.t 

Erft Eyriacus brachte den Einn der Renaiffance bort 
hin. Wenn er aud) neben feiner Kenntnif der griechiſchen 
Sprade, die er aus Liebe zum Homer in Gonftantinopel 
erlernt haben fol, nicht hinreichende Gelehrſamkeit bejaß, 
fo war doch fein Auge durch eifrige Forihung auf langen 
Neifen geübt, mährend er mit den Vegründern der Alter 
tumswiſſenſchaft in Stalien in perſonlichem Verkehre ftand,? 


2. Den allgemeinen Eindrud, den Athen bei feinen 
erften Beſuche auf ihn machte, ſprach Eyriacus in dieſen 
Worten aus: „Am 7. April Fam ich nach Athen. Hier 
erblidte ih zuerft die ungeheuren, überall vom Alter zer- 
fallenen Mauern, und in der Stadt wie auf den Feldern 


fragmenten des Cyriccus hervorgehe, bie Rünfte mit lebendigem Sinn 
fir das Aitertum Begte und manmigfache Nusgrakungen veranftalten 
Tieß. Wo aber fieht das in ben Neifefragmenten gefgrieben? 

Et foidte feinen Liber Insularum Archipelagi im 3. 1422 
don Rhe das dem Garbinal Orfini nach, Rom. Ausgabe von 2. Sinner, 
Berlin 1824. 

2 Im demfelben Jahre 1447, mo er zum zweiten Mal in Athen 
war, überreicpte Plavius Vlondus dem Papit Eugen IV. feine Roma 
Instaureta, 
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unglaubliche Marmorbauten, Häufer und Heilige Tempel, 
vielerlei Vildwerke von Dingen, durh bewundernswerte 
Runft ausgezeichnet, aber al dies zu großen Trümmer- 
maſſen zerftört. Das Merfwürbigfte ift ofen auf ber Stadt- 
burg der großartige, ſtaunenswürdige Marmortempel ber 
Göttin Pallas, das göttliche Werk des Phidias mit 58 herr= 
lichen Säulen To groß, daß fie 7 Palm im Durchmeſſer 
haben. Er it überall mit ven evelften Seulpturen geſchmückt, 
welche die höchſte Kunſt des Bildhauers auf beiden Giebeln, 
den Wänden, den Gefimfen und Epiftilien ausgemeißelt 
Hat.“! Leider iſt Eyriacus nicht der Paufanias des jer- 
trümmerten Athen im 15. Jahrhundert geworden. Gr hat 
feine Periegefe der damaligen Stadt zufammengetragen, 
noch feine dortigen Beobachtungen und Erlebniffe aufge- 
zeichnet.? 

Sein Zwed war, Monumente zu betrachten und vor 
allem Epigramme abzuſchreiben. Co wurde er ber Vor— 
läufer bes Spon und Wheler, des Chandler, Stuart und 
Fourmont, Seine Sammlung atbeniiher Inſchriften ift 
als erfte diejer Art eine bewmundernswürdige Zeiftung. Wenn 
dieſe Abichriften auch hie und da nicht vollfommen correct 
find, jo ift do ihre Trewe im Ganzen von den Nachfolgern 
beftätigt worden.® So oft er Infchriften in fein Notizbuch 
eintrug, verjah er fie mit ven Angaben bes Orts und Mo— 
muments, und fügte bisweilen nod kurze Reiſedaten hinzu. 
Doch lafen dieſe Notizen manche Locale dunfel, Wen 


3 Epigr. rop. p. XXXVII. 
® Andre feiner Briefe haben ſchen etıvas von ber Art bes modernen 

Zouriften : fo die von Tozgetti mitgeteilten: 4. 8. ber über Surdes p. 451. 
3 Sie find dem Corp. J. Gr. einverleibt. 
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Cyriacus mehrmals notirt: „am Tor der neuen Stadt”, 
oder „neben den neuen Stadtmauern“, jo darf man daraus 
ſchliehen, ſowol dab ein neuer Mauerbau, und wahrſchein- 
lich von ben Necinjoli, aufgeführt worden war, als daß ein 
Bezirk die „Neuftadt“ genannt wurde. Allein es bleibt un⸗ 
gewiß, wo biefer lag, ob damit der Umfang der Jogenannten 
valerianifhen Mauer, oder das Gebiet des Dlympium bes 
zeichnet murbe. 

Kein anderer Ort in Athen konnte dem Sammler von 
Inſchriften wie bem Zeichner von Monumenten eine größere 
Ausbeute geben, als bie Afropolis. Cyriacus ſchrieb von 
ihrem Tor eine Inſchrift ab, und eine anbere von dem 
Vorhof, in welchen man aus jenem eintrat.? Allein bie 
Zahl der von ihm aus der Stadtburg entnommenen Epi- 
gramme iſt keineswegs beträchtlich. 

Er copirte ein paar Inſchriften aus ber näcften Nähe 
des Parthenon oder in diefem felbft. Am Veſtibulum, dem 
öftliehen Eingange ber Marienkirche, von welcher als folder 
er übrigens nicht die geringjte Notiz nahm, ſchrieb er die 
Inſchrift des Architravs des Tempels der Roma und des 





® Epigr. reperta n. 91. 110. 117: ad nova moenia. n. 124: 
ad portam noras eivitatis. Die Siadtmauern Athen's beſchrieben 
einen Kleinen Umfang, da der Thefeustempel in agro Athenarum lag, 
n. 96. Moenia Athenar. antiquissima. magnis condita lapidibus 
(m. 74). Bon Xoren der Ctabt Mihen find Bepeiömet das wellihe 
(n. 75), das nörblidie (n. 92) und die porta novae civitatis (n. 114). 
Das wefllicje lan mur dad pietijde gewefen fein, wie zur Zeit 
Spona. 

®n. 108: ad portam aveis. Nicht eorrecte Copie ber gnſchrift 
weiße Sefigt, ba diavias Cept, Narelinus Aploren eritet habe. 
Day die Erklärung in ©. n. 521 und Wachsmuth, Stadt Athen 
&. 704. — n. 113: ad vestibulam arcis. 
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Auguftus ab.! Eine andre fand er an einer Säule, die in 
der Kirche meu errichtet war, alſo wol dem med einer 
Reftauration diente.” 

Au die vom Sübabhange der Burg entnommenen 
Epigramme find ſehr ſpärlich; Darunter befinden fih di 
jenigen der Horegiihen Denkmäler des Thraſyllos und feiz 
nes Sohnes Thrafyfles vor der Grotte ver Panagia Chry: 
Tofpeliotifja.® Cyriacus ſcheint dies Denkmal für einen 
Teaterfig gefalten zu Haben, wie aud) das Monument bes 
Eyſikrates.“ Im Mebrigen Tonnte die Tradition vom Theater 
des Dionyjos nicht erlojchen fein, wenn auch daſſelbe, 
gleich den von den Chriften des 5. Jahrhunderts zerftörten 
Heiligtümern des Asklepios, größten Teils vom Schutte be 
deckt war; denn ohne dies würde Cyriacus wol einige In— 
ſchriften von dort, namentlih von den Marmorfeffeln ab: 
geſchrieben haben.s Aud) die große Weihinſchrift der Baſis 
der Statue des Raifers Hadrian, welche die Phylen Athen's 





1 Ad prasfatae Palladis Templi vestibulum, n. 72. 

* n. 75: ad columnam in praefata Palladis aede noviter 
positam . Zwei andere Infriften: n. 47: ad umam in Palladis 
acde marmoream; n. 105: in alio lapide ante magnam Palladis 
aedem. 

m 69: ad statuam Gorgonis sub are ad marmoream et 
omatisiinam senam prope ineisam rupem et mira ope fabre- 
factum specus. Das Haupt der Gorgo an ber fühlichen Aropalis: 
mauer über dem Theater (Baufanias I, 21), weldes ein König Untiogus 
als Apotropcion bort Hatte befeitigen lafjen, bejchäftigte vieleicht noch 
bie Phantafie ber Antiquare, und bie Gorgefage Feste im Namen Gorgo 
pito fort, welchen bie alte Metropolis führte. Die Notiz des Eyriacus 
aler zwingt, eine wirkliche, Gergo gelaufte Gtatue anyunehmen. 

%n.76: ad ornatiscimas sconarum marmerene cathedrus. 

* Mande Xrümmer ſcheinen als Thenter gegolten zu Haben; fo 
begeicinet ber Mariier Mnonymus (ngebrudt non Hacamuth, Stadt 
Atpen p. 742) an der Aallierhoe eine Grene des Ariftophanes. 
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diefem Wolthäter der Stadt im Theater aufgerichtet hatten, 
ift ihm unſichtbar gemejen. 

Andre von Cyriacus gefammelte Inſchriften zu Ehren 
Hadrian’3 bilden einen jo unverhältnißmäßig bedeutenden 
Zeil feiner atheniſchen Sploge, daß fie allein Binreichen 
würden, darzuthun, wie groß die Liebe des Kaifers zu Athen 
geweſen ift. Es ift merkwürdig, daß Cyriacus in den Trümz 
mern des Olympium, von bem bamals noch 21 Säulen 
mit ihrem Gebälfe übrig geblieben waren, noch eine Reihe 
von Poftamenten vorfand, auf denen einft im Peribolos des 
Heligtums die Statuen fianden, welde griechiſche Städte 
dem Dlympier Hadrian bei Gelegenheit der Einweihung des 
von ihm vollendeten Prachttenpels errichtet hatten. Er 
ſchrieb von manden die Weihinſchriften ab.! 

Die Aufzeichnungen des Neifenden von Ancona haben 
für die Geſchichte der Stadt Athen nur jo weit Bedeutung, 
als fie eine Weberficht über die damals noch vorhandenen 
antifen Denkmäler derfelben möglih maden. Wenn wir 
zu den genannten injchriftlih dur ihm bealaubigten Monu- 
menten noch andere von ihm gejehene Hinzufügen, wie den 
Areopag, den noch mit feinen 30 Säulen wolerhaltenen 
Thefeustempel, melden er nad) Mars benannte, die Agora 


' &o non Bompejopolis, Anemurion, Keramos, Sebafiopolis, Pales, 
Din, Ceftos, Diilet, und ein daar von Privatperfonen. Nuc) an anderen 
Orten fand er ſoiche vom Dlgmpium verſchleppte Bafen. Die vom 
Habrianscoloh it nicht bemerft. Später fanden Spon, Chandler und 
Fourment ned andre Fabrianifhe Wehinihriften in Athen auf. — 
Cyriacus copirte vom Proppläum der neuer Agora das Edict Yabrian’s 
wegen des Delvertoufs, tie Inſchrift vom Nortel der Habrianifgen 
Mofferkeitung, daS beruhmie Epigramm vom Dogen des Eingangs yum 
Dlympium. Ale auf Hadrian besüglihen Epigramme umfafien bie 
Rummern 78 Bis 989. 
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Forum), die von ihm als Tempel des Aeolus bezeichnete 
Sonnenuhr des Andronikos Kyrrheſtes, das Philopappos- 
Denkmal, und ungenannte Gymnafien: fo ftellt dies ein 
monumentales Inventarium der Stadt dar, welches zwar 
geringer ift, als bas umfrige ber Gegenwart, aber doch alles 
Weſentliche der heutigen Ruinenwelt Athen’s umfaßt. 

Leider find die Bemerkungen bes Eyriacus jehr flüchtig; 
von feinem zweiten Beſuche Athen's zumal find Feine Notizen 
vorhanden, als ber aus Chios am 29. März 1447 ge 
ſchriebene Brief, worin er mit etmas mehr Ausführligfeit 
von ben Wunderwerken der Aftopolis, doch nicht von allen, 
geſprochen hat. Er jah die Stabtburg elf Jahre bevor fie 
die Türken befebten; eine Schilderung ihres damaligen Zu: 
ftandes würde demnach heute von unihägbarem Werte jein. 
In jenem Briefe fagt er Fein Wort über die Mauern und 
Befeftigungen ber Afcopolis, über den Nufgang zu ihr, über 
die auf der Flache verteilten Hauſergruppen, noch beſchreibt 
ex den herzoglichen Palaft. 

Er hat nur zwei antife Bauwerke dort hervorgehoben, 
die Propyläen und den Rarthenontempel. Die erfteren 
hat er nit mit ihrem Namen genannt, und eben jo menig 
findet fich in feinen Aufzeichnungen derjenige des Erech— 
theum und des Nifetempels; aber da Leonardo Aretino in 
einem Briefe an ihn von feiner Zeichnung der „Propyläen“ 
fprigt, jo muß auch Cyriacus diefen antifen Begriff ge: 
fannt haben. Er felbft nannte das große Bauwerk des Mnefi: 
tes „Aula“, und beſchrieb daffelbe als eine prachtvolle Halle, 
aus welcher zunäcft ein vierſäuliger Porticus hervortrat, 
während im ihr felbft zwei Reihen von ſechs Säulen bas 
glängende antite Marmorgetäfel der Dede trugen. Der 
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Lerluft feiner Abbildung der Propyläen ift bedauerlich, weil 
dieſes Blatt eine wenn auch entftellte Anſicht des Schloffes 
der Nccigjoli enthalten mußte. Jm Webrigen verihmähte 
Eyriacus falſche antiquariſche Bezeihnungen, wie Arjenal 
des Lyturg und Kanzelei? Obwol er nit mit baaren 
Worten ſagt, daß jene Aula ein Teil bes herzoglichen Pa: 
lafts geworden war, muß doch diefer darunter verftanden 
werben. * 

Daß die Marienkiche auf dev Burg ber alte Tempel 
der Parthenos, bie aedes Palladis, war, mußte Cyriacus 
fo gut, wie jedes Kind in Athen. Für ihn aber, den Alter: 
tumsforſcher im Zeitalter ber heidniſchen Renaiſſance, hatten 
die dortigen Reliquien und Gemälde feinen Wert mehr, 
Er erwähnte mit feinem Wort der Kirche, jondern bewun: 
derte nur den edelften Tempel der aöttlihen Pallas, „von 
dem Ariſtoteles dem Könige Wlerander, unfer Plinius und 
viele andere vornehme Autoren bezeugt Haben, daß er das 
marmorne Wunderwerk des Phidias fei”. 

* Cum .....et Athenarum Propylaen descripsisses nobis: Leon. 
Aretinus, Ep. V, lib. IX, ed. Mehus II, 140. 

2 Der Wiener Unon. n. 10 fügt: mpüs BE xb haherex wÄeleog br- 
— räsa Kay yehapia ix napıdpon ak Kıöwev nerotrjEum Kevx. 
wachsmuth, Stadt Athen p. 738, glaubt beähalb, ba im nördlichen 
Flügel der Propyläen (Pinatotjef) bie Ranpelei ber Herjoge von Aihen 
eingeriöptet war, und diefer Anfiht hat fih aud A. Vöttiger ange 
floffen. Milein das geht aus der Stelle doch nicht Fervor. Der 
Sqreiter dachte Hier offenbar an das Atertum und fabelte von irgend 
einer anfifen Rangelei. 

9 Gr bemerkt, daß er Nerio in Acropoli summa eivitatis uroe 


gefunden Habe und fahrt fort: cum ejusdem praecellentis aulae 
nobilisiimum opus diligentins adspexiasemn. Hier finnte das ejundem 
fontoktifch auch auf bie arx bezogen werben, boch ift es richtiger, bas 
Wort auf Nerius felbft zu besiehen. Co nennt Coriocus auch bas 
Söfof auf der Kabmea einmal aula mit dem Sufag rogia. 
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Er zählte die 58 Säulen des Tempels, 12 in jeber 
Fronte, und je 17 auf den Seiten; er bemerkte flüchtig die 
Seulpturen der Metopen und Giebelfelder, und hielt bie 
jenigen des Gellafriefes für eine Darftellung der Siege 
Athen’s zur Zeit des Perifles. Seinen Brief ſchloß er mit 
der Bemerkung, daß er die Geftalt bes herrlichen Baumertes 
hiſchen Neife nieder: 





in den Commentaren zu feiner grie 
gelegt habe.* 

Diefe Commentare find nicht auf uns gefommen. Nach 
dem Zeugniß des Petrus Naffanus, eines Freundes des 
Eyriacus, hatte diefer feine Notizen, Zeichnungen und In: 
ſchriften in drei großen Bänden vereinigt.’ Sie find nad) 
feinem Tode verloren gegangen, ober mır in Bruchſtücken 
erhalten. Solche Schäge erregten das Erftaunen der Hu: 
maniften Htalien’s, denn nie zuvor war von ihnen Aehn-⸗ 
liches geſehen morden. 

Ein Stigenbuh des 





mischen Architelten San Galle 


* Diefe Abildungen find phantaftifh und unbrauhbar. Der 
Tempel Hat Kuppelform: Copie aus dem Cligyenduche des San Ball 
in Saborde, Athimos 1,33. Jaeſimile (aus der Sammlung des Herzogs 
von Hamilton, im Berliner Mufeum) von Michaelis, Partpenoneidj: 
mungen des Gprincus, Arch. Zeit. 1862, p. 367 ff 

® Zeandro Alberti, Descriptio totius Italiae, Colon. 1567, p. 432. 

® Die wichtigſte Ausgabe der Inscriptiones ließ der Cawinal 
Francece d Barberini von Carolus Moronus machen; dann bie römifche 
Editien von 1747: Inseriptiones seu epigrammata graeca ei lat. 
reperta per Illyricum a Cyriaco Anconitano ... Nur biefe Samm- 
fung enthält bie Xifen betreffenden Infehriften und Notizen. Im ben 
Commentariorum Gyr, Anc. nova fragmenta notis illus, ed, Hanni- 
bal de Abatibus Oliverius, Pisauri 1763 befindet ſih nichts von 
Atfen, außer ter Znfeheift vom Bogen Hadrian's. ud aus dem 
geben des Cyriocus von Scalamontius erfahren wir fo wenig etwas 
von Athen, wie im Ztinerarium des Mehua, 

Vregarontus, Melchlhte der Sindt Mden. II 2 
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des Aelteren aus bem Jahre 1465 enthält, nach Zeichnungen 
des Eyriacus, eine Neihe willkürlicher Abbilder von Denk 
mälern, wie des Turms der Winde, des Monuments des 
Thraſyllos, des Philopappos, des Portals der Waſſerleitung 
Hadrions, eine Anfiht des Piräus mit dem Löwen und 
zwei Aundtürmen, und des Parthenon.! 

Selbft nad Deutſchland verloren fi Bruchſtücke der 
Tagebücher des großen Neifenden. Dürer erhielt Zeich- 
mungen athenifcher Bauwerke durch Vermittlung bes Nürnz 
berger Arzts Hartmann Schedel, welcher ſolche aus einem 
Eremplar der Gommentare in Padua copirte.? 





3 Bei feinen Forfhungen in Athen war Cyriacus 
ohne Zweifel von einheimiſchen, mit den Altertümern ver⸗ 
trauten Männern begleitet worden, denn ohne deren Hilfe 
Hätte er fi) in den Trümmern der Stadt nieht zurecht ge— 
funden. Solche Antiquare, vieleicht fogar Fremdenführer, 
mußte es im Beginne des 15. Jahrhunderts dort wieder 
geben, weil der Verkeht des Abenblandes mit Athen leb⸗ 
hafter geworden war, als er es zur Zeit ber catalani- 
ſchen Herrſchaft hatte fein können. Die vielen gebildeten 
taliener zumal, die den Hof der Acciajoli befuhten, be 
durften der Ciceroni; das alte Inſtitut der athenifchen 
Fremdenführer, welches nod zur Zeit des Paufanias in 


Vitl. Barberini. 2. Roß, Das Zeichenduch bes rom. Archüetten 
Giufiano da &. Sale, Hellenika 1, 1, 72, hat zuerſt die vertunft 
diefer Gopien von Cyriacus bargetfan. Giehe auch Michaelis, Pars 
tenon ©. 54. 9. 137. Wachsmuth, Stadt Athen 1, 10 fi. 

* De Roffi entderte die Gopien Schedel’s im befien Miündner 
dandſchu ft — D. Jahn, Bopul. Auffite aus der Atertumsmiffenich. 
344 ff. — Bullettino dell’ Inst. Arch. 1861. 
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Blüte ftand, fonnte daher in einer fehr beſcheidenen Form 
wieder aufgelebt fein. Die Reſte des claſſiſchen Altertums 
machten ben einzigen Stolz der Athener aus, und fie for: 
derten biefe immer wieder zum Kampf mit der Unmifjens 
heit heraus, welche die Werke ihrer Vorfahren bededt hielt. 
In den Schulen, die, jo fümmerlich fie auch jein mochten, 
nicht durchaus fehlen Eonnten, warf der Grammatifus nod 
ein Tpärliches Licht der Erinnerung auf die Ruinen Athen’s. 
Weder bie Namen ber alten Götter, nod ihre mythologiſche 
Fabel hatte die Kirche ganz aus dem Bewußtſein des Volkes 
vertilgt; fie lebten in chriftliher Verwandlung ala Sage, 
und ſelbſt in volkstümlichen Gebräugen fort. Zugleich 
war das Gedädtnis an die großen Menſchen des Alter 
tums, wenn auch duch Yahrhunderte der Barbarei ſtark 
getrübt, immer nod; ein umveräuherlicher Chat ber Ueber- 
lieferung 

Da nun im Laufe der Zeit die urſprüngliche Beſtim— 
mung der meiften antifen Bauwerke Athens, fo viele 
deren fih noch in Ruinen erhalten hatten, größten Teils 
vergeflen worden war, jo bemühte ſich die Phantafie der 
Antiquare und des Volks, fie mit hervorragenden Perſon— 
lichteiten der Vergangenheit in Verbindung zu fegen. Für 
manche große Trümmermaffen hatte fi in Athen der Begriff 
„Rönigsburg” (Basdsra, Baoıxä) ober Palation feftgefegt. 
Wenn der erſte an das römische und byzantinifhe Kaiſertum 
erinnerte und weſentlich griechiſch war, fo erſcheint der lette 
von den Lateinern übertragen zu fein. Man nannte im 
Athen die Propyläen Palation megiston, bie Reſte des 
Olympium ebenjo Palation oder Baſileia, denn daß dies 
ſelben dem einjt weltberühmten Tempel des olympiſchen 
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Zeus angehörten, wuhte man nicht mehr. Schon Michael 
Akominatos hat feiner nicht mehr erwähnt; Cyriacus aber 
nannte dieſe noch gewaltigen Tempeltrümmer mit ben riefiz 
gen Säulen das Haus ober ben Palaft Habrian's, weil fie 
ihm jo von dem Athenern bezeihnet wurden. Die ber: 
tigen Weihinfopriften der Statuen dieſes Kaiſers hatten 
dieſe Auffaſſung Hervorgerufen, und fie mußten den Glauben 
daran bei dem Forfcher befiärken, welcher fie copirte.! Noch 
im Jahre 1672 wuhte Babin nicht, wo er den Zeustempel 
in Athen ſuchen follte, denn er zweifelte, ob nicht ver Palaſt 
des Themiftofles (das fogenannte Gymnaſium KHadrian’s) 
jener weltberühmte Tempel geweſen fei. Ein paar Jahre 
nad ihm befand ſich der gelehrte Neifende Spon in der— 
ſelben Berlegenbeit.? 

Die Tradition weniger des Volfs als ber ſtädtiſchen 
Antiquare beftete die Namen großer Athener an mande 
Auinen: fo ſah man entweder in der Pyle der Agora oder 
in den Trümmern der Stoa Hadrian’s die Paläfte des Thes 
miſtolles oder aud) des Perikles; in ben Mauern des Obeon 
des Herobes Aticus den Palaft des Miltiades, in andern 
unbeftimmbaren Ruinen die Häuſer des Solon, Thukydides 
und Alkmäon. Rod im Jahre 1674 bezeichnete man dem 
franzoſiſchen Marquis Nointel in Athen antike Trümmer 





! Ad domos Hadriani Principis marnoreis et imanibus co- 
lumnis, sed magna ex parte collapsis. Epigr. rep. n. 81, und 
n. 79 nennt er den Tempel Palatia. n. 87: Hadriani aedes. Der 
Wiener Anon. n. 6 bejeichnet das Diympium mit oluog Baatkixdc. 
Im Brief des Kabafilas an Crufiss (Turcograeeia VII, 18) ebenjo 
Bach 








jabin $ 15 hielt ben Tempel für ben Palaft Hadrian's. Erft 
der Deutfäge Joh. Georg Transfelbt um 1674 erfannte richtig die Be: 
ſtimmung ber Nefte des Olympia. 
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als ven Palafı des Perikles, und in ihrer Nähe galt der 
Turm der Winde als Grab des Sofrates.! Die Erinnerung 
an Demofthenes wurde an das Denkmal des Lyſikrates ge— 
beftet, jemen noch heute erhaltenen jchönen Rundbau 
von ſechs korinthiſchen Säulen, deſſen krönende Marmor 
blume einſt den Dreifuß getragen hatte. Dies choregiſche 
Monument, welches neben vielen andern gleiher Beftimmung 
die Straße der Dreifüße geziert hatte, wurde ſchon im hoben 
Mittelalter, wie Michael Akominatos gezeigt hat, die Las 
terne des Demofthenes genannt. Man fabelte, daß der 
große Redner daſelbſt gewohnt, oder fih zum Studiren zu⸗ 
rüdgegogen, und feinen Göttern Lampen angezündet habe, 
von deren Rauch dann der Marmor geſchwärzt worden jei.” 
Auch andere choregiſche Denkmäler in jener Straße wurden 
von der Sage als Wohnungen biefes ober jenes berühinten 
Atheners begeichnet.* 

Die alten Philofophen, welde den Ruhm der Stadt 
der Weisheit felbft bei den Arabern und Türken lebendig 
erhalten hatten, konnten niemals aus dem Vewußtſein des 
atheniſchen Volkes verſchwinden. Der Begriff ihrer Schulen 
oder Didasfalein dauerte fort, und wurde auf verſchiedene 
Trümmergruppen übertragen, nachdem, wie ſchon Afominatos 


* Ayant passe sous les beaux rastes du palais de Perielös et 
aupres de la chapelle du tombeau de Socrate. Depefje Nointel's, 
Athen 17. Dec. 1674, Saborbe I, 122. Der Wiener Anon. $ 2 ber 
zeichnet als Didaskaleion des Sokrates ben Turm ber Winde. Auch 
bie nulgäre Benennung der Felsfommern am öftfihen Zube bes Mu: 
feionhügel8 ais Gefängniß des Golates iſt fiher fee alt. 

2 So noch Yabin in feinem Vrief an ben Abbe Pecoil v. &. Det. 
1672; Transfeldt gab dem Denkmal zuexft ben rihtigen Namen. 

3 abmeiov BE oben (Onfifratesdenkmal) Y» röte nal od Bonu- 
Bidoo obenum wat Zöhuvog. Wien. Anon. 5. 
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gellagt Hatte, die Akademie, das Pyceum, die Stoa und die 
Gärten des Epicur fpurlos geworden waren. Zur Zeit des 
Eyriacus verlegte man die Akademie in eine für uns örte 
ih nicht mehr beitimmbare Gruppe von Baſiliken oder 
großen Ruinen.“ Man zeigte auch ein Didasfaleion Plato's 
im „Garten“, womit ein Turm in den Gärten von Ampe— 
lotipi, dem alten Alopete, gemeint zu fein ſheint. Man 
verfeßte dorthin übrigens auch eine Eleatiſche Schule, wäh— 
vend auf ben Hymettos von Schulen eines Polyzelos und 
Diodorus gefabelt wurde. Es ift möglid, daß man dar: 
unter das Kloſter Kaifariani auf jenem Berge verftanden 
Hat. Die griechiſchen Mönde überhaupt legten fih den 
Titel ‚Pilofopp“ bei.? 

Das Lykeion oder Didasfaleion des Ariftoteles juchte 
man in Ruinen am Dionyjosthrater, unter den beiden 
Säulen des choregiſchen Denkmals des Thrafyllos.? Cyriacns 
ſchrieb won diefem die griechiſche Infchrift ab, ohne jenes 
großen Philosophen zu erwähnen, vielmehr bemerkte er, daß 
die Reſte der Wajjerleitung des Hadrian vom atheniihen 
Volt das „Studium des Aritoteles“ genannt wurden. * Die 
Stoa und die Schule des Epikur verlegte man fogar auf 
die Afropolis in große Bauwerke, die einen Teil der 





3 ppürey + Andi 8 yagiy av Basikendr, Wien. Ann. $ 3. 

? Rach Babin lag die Schule des Mato eine halte Meile von 
der Stadt, eine Biertelmeile vom Hymettos in einem Turm bei Ampe- 
Kofipi. Die dortigen Gärten haben allein eine Quelle; man fand ba: 
felßft Ruinen einer Kirche, bie vielleiht auf einem Venwötempel erbaut 
war. Nhangabe verfeht den Annofarges nad; Ampelotipi: Bull. dell 
Inst. 1850, p. 199. 

® Bien. Anon. 4. 

* Ad fauces aquueduetus extra avitatem ad unum mill. quae 
studia Aristotelis vulgus Athenionsium hodie vocat. n. 80. 
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Propylaen bilden mochten, und man fah, wie es ſcheint, 
in dem Nifetempel die Muſikſchule des Pythagoras. Weſt— 
Lid) von der Stadtburg zeigte man die Schule ber Cy— 
niter, neben welcher wunderbarer Weile auch die der 
Tragiker ihren Sig befommen hatte.! Eine Scene bes 
Ariftophanes wurde in gewiſſe Trümmer an ber Kallirchoe 
verlegt? 

Eyriacus war vermutlih der gebildetfte oder doch 
wiſſensdurſtigſie Mann des Abendlandes, welchen irgend die 
Stadt Athen während der Frankenherrſchaft in ihren Mauern 
beherbergt Hatte; er war zum mindeften der Nepräfentant 
der Renaiſſancebildung Jialien's, der Gunſtling jenes Papfıs 
Eugen IV, ber die griechiſche Kirhe mit ber römifchen wie- 
der verbunden zu haben glaubte, außerdem war er der 
Freund vieler bedeutender Hellenen, wie der namhafteſten 
Zürften und geiftigen Größen unter den talienern.? Daher 
mußte er aud in Athen mit denjenigen Griehen in Der- 
bindung kommen, welde fi durch wiſſenſchaftliche Kennt: 
niſſe auszeichneten. Wir kennen freilih die Namen folder 
Arhener nicht, und wiſſen auch nieht, ob fih einer her 
Chaltotondylas damals in der Stadt befand. Der uner— 
müdliche Eifer, mit dem ber Fremdling Denkmäler vermaß 
und zeichnete, und Infchriften von ihnen abſchrieb, mußte 
auf die Ahener ſelbſt einen nachhaltigen Eindrud machen. 
Man darf zweifeln, ob vor Eyriacus irgend ein Grieche 


Wien. Anon. 3%, Dahu das Dibasfaleion des Sopfolles 3 b. 
2 Yarifer Anon. p. 742. 
* Mit veggeihlicer Cuelteit zahlt er felbft alte feine Beziefungen 
diefer Urt auf, im Briefe an Eugen (Itinerarium ed. Mehus), unb führt 
ihre Soßeserpebungen in Gedichen und Briefen an. 
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daran gedacht hatte, eine Sammlung von ftäbtifhen Spir 
grammen anzulegen. Gin folder Gedanke konnte eher in 
der Stadt Rom entjtehen, ſowol wegen des lebhaften An: 
teils, den das Abendland an dem Sitz der Kaiſer und 
Päpfte nahm, als meil das politiſche Vewußtſein der 
römischen Bürgerichaft gerade duch die Zeugniffe des Alter- 
tums erhoben wurde. So gehört ſchon dem Zeitalter Carl's 
des Großen die Sammlung von Inſchriften des Anonymus 
von Einfiebeln an. Bor der Mitte bes 14. Jahrhunderts ent: 
ftand jene des Vollstribun Cola di Rienzo, während ſchon 
früher die romiſche Stadtbefhreibung, die meitverbreitete 
Schrift der Mirabilia Romae, verfaßt worden war. In 
Athen hätte ein ähnliches Bedürfniß immerhin ber Vater: 
landsliebe entfpringen Fünnen, aber es würbe doch weſent⸗ 
lich aus ber wiſſenſchaftlichen Schule hervorgegangen fein. 
Daß Männer, wie die Philhellenen Michael Piellus und 
Alominatos atheniſche Inichriften gefammelt haben, it uns 
nicht bekannt. 

Obwol nun ber Beſuch des Cyriaeus in Athen nur ein 
turzer war, reichte er doch hin, hier eine geiflige Spur 
zurück zu laſſen. Aus feiner Anregung Fönnen zwei grie 
Gifche Fragmente von Schriften athenifher Topographie 
hervorgegangen fein. Man barf diefelben die freilich ſeht 
fragmentarifhen Mirabilien Athens nennen, da fie ben 
Charakter jener Rom’s aus dem 12. Jahrhundert tragen, 
welde noch in ber Zeit des Cyriacus ber antiquariſche 
Wegweiſer für die ewige Stodt waren und das ſelbſt noch 
blieben, nachdem Alavius Blondus die erften Verſuche einer 
wiſſenſchaftlichen Stadbtbejchreibung gemadt Hatte. Es ift 
bie gleiche volfstümliche und Tagenhafte Weile der A 
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ſchauung des Altertums und feiner Dentmäler in den 
dunteln Jahrhunderten, bie der antiquariigen Auffaſſung 
in Nom und Athen eine verwandte Phyfiognomie aufge 
drückt hat.! 

Jene durftigen Fragmente find wol eher von Athe-⸗ 
nern als von andern Örichen verfaßt. Sie thun dar, 
daß man ſich feit der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun— 
derts mit ſolchen Studien in Athen abgab. Wenn denfelben 
aud kaum ein wiſſenſchaftlicher Wert beigelegt werden 
fann, fo befigen wir doch in ihnen bie einzigen griechifchen 
Schriften diefer Natur feit dem Paufanias. Immerhin 
find fie als ein Inventar der damaligen claſſiſchen Ruinen 
welt der Stadt anzufehen; dem auf die chriftlihen Mo= 
mumente derſelben haben die Verfaſſer feinen Blick ges 
morfen.? 

& mürde eine zu ftarfe Zumutung an die Griechen 
unb bie Liebhaber des helleniſchen Altertiuns in jenem Zeit 


? Siehe meine Abhendlung, „Mirabitien her Stadt Athen" (Reine 
Scrüften pur Geſch und Cuftur, 9. I, 1897). 

= Die erfte Schrift (rk Harpa nat ddasuaisia may "Aımäy) 
entbechte Ditfrieb Miller, und veröffentlichte Ludwig Roß ald Anonymi 
Viennensis Descriptio urbis Athenarum ; ein Beitrag zur Topographie 
Atten’s. Befonders agedr. aus dem Xl. B. der Jafrb. b. Lit., Wien 
1340. Sodann in 2. Rob, Arhüol. Aufſäte I, 259; ferner in Laborde'3 
Athenes 8. I. Wieder abgebrudt von &. Wachsmuth, Stadt Athen I. 
— Das andre ſehr geringe Fragment (wert rjg fand Det: 
feffen in Paris und drudte es ad in Gergurd’3 Arg. Zeitg., Jahıg- 
1862. Zuleht mit tevibirtem Tert von Rich. Pörfter in Nitteil. d. 
Deutf. Archaol. Iuft. in When, 1883. Detleffen fegt die dandſchrift 
in’8 15. Jahrh., andre fegen fie ins 16. (Mitteil. d. D. A. Zuft. in 
Athen VIL, 1889, p. 30). Jeen Pfichari vermeist fie fogar in’s Jahr 
1671, wie aus fol. 10% und 60 hervorgefen jo. (Revue critique 1886, 
ar. 27, P. 15, Note.) 
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alter fein, wenn man ihnen es zum Vorwurfe machen wollte, 
daß fie die Nachwelt weder mit einer topographiichen Karte 
Attika’s noch mit einem Stadtplan Athen's beihenkt haben. 
Wenn jolde jchwierige Verſuche überhaupt gemacht worden 
find, jo find fie für uns verloren gegangen, oder fie harren 
noch des Entveders in irgend welchen Bibliotheten. Wir 
haben die Möglichkeit angedeutet, dab eine Beſchreibung, 
vielleicht auch eine Zeichnung der Atropolis Athen's für 
Innoceng IIE. gemacht worben, und daß aud) an Pedro IV. 
von Aragon Aehnliches gelangt ſei; doch ift das nur Hypo: 
thefe. Da wir von der Welttadt Conftantinopel im Mittel- 
alter Feine Karten und Panoramen befigen, jo ift cs um 
ſo begreifliher, daß folhe von dem kleinen Athen fehlen. 
Selbſt von der Stadt Nom jener Zeiten gibt es für uns 
nur wenige Pläne und Jkonographien. Außer dem ber 
kannten romiſchen Stabtplan aus der Epoche Innocenz II. 
amd bem ſymboliſchen Abbilde Rom's auf einer Goldbulle 
des Kaifers Ludwig des Boiern, gehören fie der Frühe 
renaiffance an.! 

In demſelben 15. Jahrhundert zeigte fid) im Abend— 
lande aud der Sinn für ähnliche bildliche Vorſtellungen 
Athen's, wenn auch nur im ganz unwiſſenſchaftlicher und 
mertlojer Form und zu bem Zwede, Büdjer, in benen von 
Griechenland geredet wurde, mit Miniaturen und Zeich— 
mungen zu verzieren. Handfchriften der Kosmographie bes 
Ptolemäus, wie das Jfolarium des Bondelmonte enthalten 
Tombolifche Figuren Athen's, in der Geftalt einer Yurg mit 


De Roffi, Piante Ienografiche e Prospettiche di Roma 
anteriori al see. XV], mit Atlas, Rom 1879. 
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erenelirten Mauern und Türmen! In der Chronik bes 
Jeon be Gourey ift Athen in dem fantaflifhen Bilde einer 
flandriſchen Stadt, und in der bekannten Melthronif bes 
Nürnbergers Hartmann Schedel mit deutſcher Arditeftur 
dargeftellt.* Dies letztere Panorama trägt die Aufichrift 
„Athene vel Minerva“; es ftellt in ganz wilfürliher Weiſe 
Gruppen von Häufern und eine Kirche mit gotbifchen Gie— 
bein zufammen, nahe am Meer, Ein gewölbtes Burgtor 
auf einer Höhe, mit Rundturm und Mauern, joll an bie 
Akropolis erinnern. Dieſem Bilde liegt feine Anſchauung 
ber Wirllichteit, alfo auch keine Zeichnung des Cyriacus zu 
Grunde, denn nirgend ift eine Nuine bes Altertums auch 
nur angedeutet, Cs ift eine Schablone, die in derſelben 
Weltchronik ſogar nochmals gebraucht wird, um Alerandria 
vorzuftellen, wie auch der mit Sophokles bezeichnete Holz⸗ 
ſchnitt dienen muß, um Zenofrates, fogar um den römifchen 
Geſchichtſchreiber Platina vorzufiellen. Nichts zeigt den Ab— 
ftand der Zeiten und Ideale von einander fo grell, als 
ein Vergleich des lächerlichen Nürnberger Borträts mit der 
Statue des Tragiters im Muſeum bes Lateran. Gleichwol 
find in der Chronik Schedels diefe Holzſchnitte als Werke 
Wohlgemut's bezeichnet.” Auf der in ſchönen Miniaturbil: 
dern ohne Tert vom Mailänder Leonardo da Beſozzo im 
15. Jahrhundert gemalten Weltchronil ift Athen ganz 


' Mit der Auffchrift Athene nune Setines; Laborde J, d ff. Karte 
am Ende der Chrift Bondelmonte's, ed. Sinner (1824). 

® Saborde 1, 39 f. Im Drud der Schedel'ſchen Chronit von 1493 
fol. XXVIt 

* Dos Panorama Rom's von Schedel beruft dagegen im Weſent- 
lichen auf Wirklichfeit. In berfeißen Chronik hat faft jede namhafte 
Stadt ihr Abb ils erhalten. 
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übergangen, obwol in dieſem merkwürdigen Bilderbuche 
nicht nur Theſeus, und Kodrus, und die berühmteſten Philo— 
fophen und Dichter Athen's, ſondern auch ein paar alte 
Städte, wie Troja, Karthago und Rom figürlich darge— 
ſtellt find. 


Sie he meine Abhandl. „Eine Weltchronit in Bildern“ (Reine 
Söriften Ii, 1888). 


sono, GOOgle * 
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Conftantin ruft Die Hellenen zur Freiheit auf. Murad erjtürmt das 
Seramilion. Die Despoten bed Peloponnes unterwerfen fih. Con- 
flantin XL, Teyler griecijger Raifer. Mohamed TI, Sultan. Tod 
Nerios II. TDie Hersogin-Mittwe und Contarini. Franco, derzog von 
Men, Fall Gonftantinopel3. Mufftand der Mbansfen in Moren, 
dail tes Herzogtums Athen. Kriegsezug Mohameds II, im Peloponnes. 
Unterwerfung diefes Landes. Der Sultan befupt Athen. Yufhören 
bes chriſtlichen Cultus im Parthenon. Ende der Iehten Palsologen in 
Adaje. Zweiter Beſuch Mohamed's in Athen. Tragiſches Ende des 
Legten Herzogö von When und feines Saufes. Der Yarthenon wird 
zur Moſchee eingerichtet, 


1. Nerio I. wor nad Athen zurüdgefehrt, nur um 
neuen Stürmen entgegen zu gehn. Denn Conftantin, ber 
alteſte ber Brüber des Kaiſers Johannes, Hatte fich zum Herrn 
des größeften Teiles des Peloponnes gemacht und feinen Sit 
in Miſithra genommen, deſſen Fürftentum ihm von feinem 
Bruder Theodor IL im Jahre 1443 abgetreten worben war. 
In dem aufreibenden Kampf mit Verrat, Feigheit und allen 
Laſtern der ſinkenden Griehenwelt war er ſelbſt von diefer 
Verderbniß nicht unberührt gebliehen, aber es lebte doch in 
ihm ein höherer Sinn und das Bewuhtfein der ehemaligen 
Gröfe feines Vaterlandes Er mar des Gedankens fähig, das 
amtergehende Byzanz im Peloponnes wieder aufzurichten 
Vielleicht wäre ibm das geglückt, wenn er nicht dort hie 
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Hertſchaft mit feinen elenden Brüdern hätte teilen müſſen, 
was alsbald zu endloſem Hader führte. 

Eonftantin benugte Die Zeit, wo der Sultan Murad 
in den Donauländern, zumal durch den gewaltigen Aufftand 
der Albanefen unter Georg Caftriota beichäftigt war, um 
bie Griechen aud in Hellas zur Freiheit aufzurufen, wo 
möglic) diefes Land mit tem Peloponnes zu vereinigen, und 
fo einen griechifhen Nationalſtaat zu erſchaffen. Der Papft, 
Venedig und Ungarn forderten ben fühnen Paläologen nicht 
vergebens auf, ihrem Bunde gegen die Osmanen beizu- 
treten, denn Eugen IV. Hatte im Herbſt 1443 die Polen 
und Ungarn zu einem Kreuzzuge in Bewegung geſetzt, deſſen 
Fuhrer der junge Polen- und Ungarnfönig Wlabislam TIT., 
der Sohn Jagello's, umd der magyariihe Held Hunyades 
waren. Im November 1443 wurde Murad bei Niſſa ges 
ſchlagen, und nur der ſtrenge Winter in den Eisfeldern Des 
Hamus nötigte die Sieger zum Nüdzuge über die Donau. 

Nachdem Eonftantin das Heramilion auf dem Iſthmus 
wiederhergeſtellt hatte, wendete er ſich im Verein mit feinen 
Bruder Thomas zunäcft gegen Nerio, ben Bafallen ber 
Türken. Cr brach im Frühjahr 1444 in Böotien ein, ber 
fegte Theben und Livadia, bedrohte von dort aus felbft 
Ahen und mötigte den Herzog feine Oberhoheit anzu 
erkennen, ſich zur Zahlung jährlichen Tributs zu verpflichten, 
und ihm Truppen zu ftellen. Sodann zog er weiter nord⸗ 
mwärts nach dem Pindus, ermunterte die Wlachen und Al- 
banefen in ben Landſchaften Thefjalien’s, das Joch der 
Ungläubigen abzumerfen, und bejeßte Zeitun, Liborifi und 
andre Orte." Dieje glüdlichen Erfolge machte die augen 

! Chron. Breve zu 1444. Chalkokond. VI, 319. 
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blicliche Schwägung des Sultans möglich, welcher im 
Sommer 1444 den Frieden zu Spegebin hatte ſchließen 
müjfen, wodurch er Serbien, die Herzegowina und bie 
Walachei verlor. Ungliclicher Weife ließ fih, in Folge 
der Kunde eines Aufftandes des Emirs von Karaman in 
Meinafien, ber Konig Wladislaw durch den Carbinal 
Julian Gefarini zum Vruch tes Friedens verleiten; feine 
furchtbare Niederlage und fein Tod in der Schlacht bei 
Barna am 10. November waren die Folge jener Treu: 
loſigkeit, und dieſer Unglüdstag entſchied auch bas Los 
Griech enlands. 

Nerio, welcher damals wenig mehr als Athen beſaß, 
Hatte feinen Sinn fir die Freipeitsbeftrebungen der Grieden, 
die ihn, wenn fie verwirtlicht wurden, um fein Herzogtum 
wurden gebracht Haben. Er war nur notgebrungen Verbün-⸗ 
deter und Vaſall Conflantin’s geworben; bies aber hatte 
ben Sultan fo jehr aufgebracht, daß er dem Paſcha Omar, 
einem Sohne Turachan's befahl, mit der theſſaliſchen Streit- 
macht in Vöotien und Attika einzufallen. Omar vermüftete 
diefe Landſchaften und fehrte dann mit Beute beladen nad) 
dem Norden zurüd. Nah der Schlacht bei Varna beeilte 
fid) Nerio, durch Geſandte die Verzeihung des Großherrn 
zu erlangen; er gelobte ihm, im jein altes Lehnsverhältniß 
zurüdzufehten, und ben hergebrachten Tribut zu zahlen, 
morauf ihn der Sultan zu Gnaden annahm und ihn in 
feinen Ländern mwiederherzuftellen veriprad. 

Den Abfall Nerio's von der Sade der Griechen be 
ftrafte jegt Conftantin durch einen Kriegszug gegen Athen, 
welches er beſetzte; doch z0g er aus Attika ab, ba bie 
drohende Bewegung Turachan's in Theffalien ihn dazu 
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mötigte." Der Sultan forderte von ihm die Herausgabe 
aller von ihm eingenonmtenen Städte; Conftantin verweigerte 
fie, und fo blieben die Dinge unentfhieden, bis im Früh: 
jahr 1446 Murad Ernſt machte 

Bon Turahan und Nerio dringend zu einem Zuge nad 
dem Peloponnes aufgefordert, vereinigte er bei Seres große 
‚Heeresmaflen zu dieſer entidheidenden Unternehmung. Der 
griechiſche Despot ſchickte zwar Friedensboten an ihn, aber 
er hatte den Mut, den Iſthmus und das nördlich davon 
gelegene Hellas für fih zu beanfprugen, worauf ver Suk 
tan bie Abgejandten, unter denen ſich aud der Geihigt: 
ſchreiber Chalkolondylas befand, in's Gefängnis werfen Ließ 
und nad) dem Süden aufbrad.? Kein Feind ftellte fich ihm 
an den Thermopylen entgegen, da ſich die Griechen hinter 
das befeftigte Heramilion zurüdgezogen hatten. Er zog in 
Theben ein, und hier ſtieh fein Lehnsmann Nerio mit einer 
Rriegerfihar zu feinen Fahnen. 






Dit gewaltigen Streitkräften und dem Troß feiner 
Bagen und Kameele bewegte ſich Murad nad dem Iſthmus, 
wo er bei Mingiä Salt machte. Die Wäle des Heramilion 
trennten die Lager der Osmanen von denen der Griechen, 
welche Conftantin und fein Bruder Thomas aus der ganzen 
Halbinfel aufgeboten hatten? Es war die lekte große 
Kraftanftrengung ber Hellenen, und es war das barbarifche 
Aien, weldes, wie ehemals zur Zeit des Terres, im Be 
geiffe ftand ſich auf den Peloponnes zu ftürzen, Die Türken 
hatten fich bereits die furchtbarſte Erfindung des Abend: 


" Efattotond. VI, 320 ff. 
? Ehaltotond. VI, p. 343. 
® Ducas c. 32 fhägt deren Maſſe auf 60000 Mann. 
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landes, die Artillerie, dienftbar gemacht, und diefe war im 
Jahre 1440 fo veroollfommnet, daß bie Mauern ber grier 
chiſchen Städte ihr Feinen Widerſtand mehr Leiften konnten. 

Drei Tage hindurch riffen Kanonen und Minen Breſchen 
in die Schanzen des Iſthmus, worauf am 10, December 
der Sturm begann, Das lehte Bollwerk ber Freiheit 
Griechenlands fiel na einem verzweifelten Kampf am 14. 
in die Gewalt der Yanitfharen und Cerben.! Der ver⸗ 
gweifefnde Eonftantin ſah feine Scharen fliehen, verfuchte fie 
vergebens nieder zu ſammeln, und marf fid dann, da 
Korinth nicht Hinreichend zum Widerſtande gerüftet war, in 
das Irmere Lafonien’s. Dreihundert Griechen, bie auf einen 
Hügel bei Kenchrää geflohen waren, ließ der Sultan nieder- 
bauen; 600 Gefangene taufte er von den Janitſcharen Los, 
um fie dann den Manen feines Vaters als graufiges Schladht: 
opfer darzubringen. Dem flüchtigen Despoten ſchickte er 
einen Heerhaufen unter Turachan nad), während er jelbit 
fi weitwärts nad Achaja wandte. 

Er nahm und verwüftete Korinth, verbrannte bas von 
den Einwohnern verlaſſene Sikyon (Bafilifa) und Voftiga, 
und rüdte dann vor Patras. Die Bürger diefer Handels 
ſiadt Hatten ſich nad) Lepanto und andern venetianif—en 
Flägen auf der Küfte Aetolien’s geflüchtet, nur 4000 Män- 
ner und Frauen waren zurüdgeblieben, welche alle von den 
Türken zu Sclaven gemacht wurden.’ Doch die ſeſte Burg 


Challotond. VII, 345. Den 14. Dec. gibt an Joannicus Cars 
tarus (Chron. Grsco-Rom. p. 267). Die Griechen befgufbigten bie 
Albanefen des Verratd, Ducas c, 32. 

® >Aptneıo En! Hirpag erg "Ayatag möhır cbbalnova. Chaltokond. 
VIL, 349. 

Grenoronius, Geſchichte der Stadt Aihen. II, 4 
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verteidigte ſich mit fo großem Heldenmut, daß der Sultan 
ihre Belagerung aufzuheben beſchloß. Da bie Despoten 
des Peloponnes, am fernen Widerſtande verzweifelnd, mit 
ihn um Frieden unterhandelten, zog er nach Theben jurüd, 
mit ſich ſchleppend die Beute verheerter Städte und 60000 
Kriegsfelaven. Das von feinen flüchtigen Bewohnern fait 
verloſſene und ausgeplünberte Theben fah jegt zum  erflen 
Mal das orientalifche Gepränge des Sultanhofe, und unter 
den fiegestrunfenen Poſchas und Mürdenträgern der Pforte 
auch die klagliche Geſtalt des Herzogs von Athen, des 
dienſtbaren Schuhlings des Großherrn. 

Nach Theben, welches fortan als dem türkiſchen Reiche 
zugehörig betrachtet wurde, ſchickten Conſtantin und Thomas 
ihre Bevollmächtigten; fie erfauften den zweifelhaften Fort 
beſtand ihrer peloponnefiihen Herrſchaft als türkiſche Va— 
ſallen durch die Verpflichtung einer von ihren Ländern zu 
zahlenden Kopffteuer. Seit dieſem Augenblick wurde, jo 
urteilte der Geſchichtſchreiber Chalkotondylas, der Peloponnes, 
ein Land, weldes vorher frei gewefen war, dem Sultan 
untertänig, Indeß ſchon lange zuvor hatten die dortigen 
Dynaften dem Großherrn Tribut gezahlt. 

Ein Jahr nach diefem Frieden ftarb, am 13. October 
1448, der Kaiſer Johannes VIIL, nad) einer unfeligen Re— 
gierung won dreiundzwanzig Jahren. Cr hinterließ als 
Erben feine drei Brüder Conitantin, Thomas und Der 
metrius. Schon am Nande des Abgrundes ſtehend, welcher 
ganz Hellas verſchlingen follte, hatte Demetrius ben Ehr⸗ 
geiz, Seinen ältejten Bruder die Purpurfegen des byzan— 
finijben Reiches freitig zu machen. Allein die Großen der 
Hauptitadt ſchickten ihre Abgeordnete nach dem Peloponnes; 
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auf den Trümmern des alten Sparta wurde am 6. Januar 
1449 Gonfantin XI, der legte Nachfolger Conftantin’s des 
Großen, zum Kaijer der Nomäer ausgerufen umd gekrönt.t 

Dies geſchah freitich mit der demütigenden Grlaubniß 
des türkiſchen Sultans, zu welchem er am Anfange des 
December feinen Nat Phranges als Unterhändler gefchidt 
hatte. Conſtantin jegelte dann auf catalaniihen Schiffen 
am 12. Marz nah Byzanz. Murad II, deifen Siegen und 
Staatsflugheit das Türfenreih ein neues glänzendes Zeit— 
after feiner Entwicklung zur erſten Macht auch in Europa 
verdankte, ſtarb am 5. Februar 1451, worauf fein gemaltiger 
Sohn, der erſt 21 Jahre alte Mohamed IL, den Tron 
der Osmanen beſtieg. 

In demſelben Jahre ſtarb auch Nerio IT, der Herzog 
von Athen. 

Der Stamm der griechiſchen Acciajoli war damals auf 
zwei Mitglieder herabgekommen, den kleinen Sohn Nerio's, 
Francesco, und den Sohn des Herzogs Antonio, Franco mit 
Namen, welher am türfifhen Hofe in Adrianopel als Geifel 
und zugleich als Sünftling des Sultans ein ehrlofes Leben 
führte. Die Wittwe Nerio's, Chiara, die Tochter des 
Niccolo I. Giorgio, des Heren von Karyftos und titularen 
Markgrafen von Bodoniga, ſchidte alsbald Gejandte an bie 
Pforte mit dem Gefuch, ihr als Vormünderin des Sohnes 
das Herzogtum Athen zu Überlafen, was fie aud durch 
Zahlung großer Geldſummen erreihte. Sie würde fortan 
als Schubbefohlene des Sultans ihre Tage im Propyläen- 
palajt ruhig beſchloſſen haben, wenn fie nit das Opfer 


" Bhranges 1ib. II, c. 1, p- 205. 
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einer raſenden Leldenſchaft geworden wäre, und an dieſe 
hat ſich dann der tragiſche Untergang des Hauſes der 
Acciajoli wie des Herzogtums Athen geknüpft. 

Das ſchöne, noch junge Weib entbrannte in Liebe zu 
einem edeln Venetioner, Bartolommeo vom Haufe der Con 
tarini, deffen Vater Priamo Caftellan von Nauplia geweſen 
war.! Er felbft war in Handelsgeſchäften nad) Athen ge- 
fommen, wo ihm bie Herzogin Kennen Iernte. Da Eontarini 
bereits mit ber Tochter eines venetianiſchen Senators ver 
mält war, fannen bie Liebenden auf Mittel, dies Hinderniß 
ihrer Verbindung Hinwegzuräumen; Chiara aber wollte den 
Venetianer als ihren rechtmäßigen Gemal auf den Herzog 
ſtul Athen’ erheben, und fie war es, bie ihn zum Ver— 
brechen verführte.? Der Verblendete eilte nad) feiner Vater 
ftabt, wo feine Gattin zurüdgeblieben war, töbtete biefe 
durch Gift, kehrte dann nad, Athen zurück und vermälte 
fih mit der Herzogin. Zur Ehre des lateiniſchen Metro- 
politen der Stadt wollen wir annehmen, daß berjelbe über 
die Frevelthat Contarini’s nicht aufgeklärt war. Etzbiſchof 
aber Teint damals Nicolaus Protimo geweſen zu fein, ein 
Angehöriger des mit den Acciajoli verſchwägerten Haufes 
biejes Namens in Eubba. Er war in derſelben Zeit an 
der Rebaction ber Affifen Romania’s beteiligt, welde die 
Signorie Benedig’s dem Bailo der Inſel und einer Com— 
miffion von Euböoten im Jahre 1421 übertragen hatte. 

* Priamo, Sehn des Antonio Nadalino; Capellari, II Campi- 
doglio Veneto, fer. in Bibl. Marciana vol. I. Won Bariolommeo 
Berithtet er nichte. Ghalfofond. nennt ten Veter Primo (IX, 453). 
Zucon, Nouv. Rech. I, 187 giöt ifm vie Namen Piero Almerio; bie 


richtige Benennung bei Hopf II, 128. 
® Chaltotond. IN, 453. 
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Aus der Vergleihung der bortigen und der venetianiſchen 
Handfriften der Affifen ging danı das vom Senat der 
Republik im Jahre 1452 anerfannte Geſetbuch hervor. 

Das hochfahrende Weſen Contarini's beleidigte unterdeß 
die Athener, und die Anhänger des Hauſes Acciajoli fürdh- 
teten mit Grund ein zweites Verbrechen, die Befeitigung 
des jungen Francesco, des Erben Nerio’s, durch den frechen 
Eindringling. AB fie beim Sultan Klage erhoben, fuchte der 
Ufurpator diejen und jene zu befänftigen, indem er öffent 
lich erklärte, daß er nur die Vormundſchaft über den recht⸗ 
mäßigen Erben Arhen’s bis zu deſſen Großjährigkeit zu 
führen beabſichtige. Da biefe Veteuerung den Unmillen des 
atheuiſchen Volkes nicht beſchwichtigte, ging er ſelbſt mit 
dem Naben nad) Abrianopel, um ſich beim Sultan zu 
sechtfertigen, und, wie er hoffte, die Beftätigung der Bor- 
mundfhaft zu erlangen. Er begegnete am türkiſchen Hofe 
jenem Sohne des Herzogs Antonio, Franco, welder nur 
die Gelegenheit abwartete, um ſelbſt zur Gewalt in Athen 
zu gelangen, und dieſe bot ſich ihm jeßt dar. Mohamed II. 
war nicht gejonnen, Attika in die Hände der Venetianer 
Tommen zu [afjen, die im Sommer 1451 die Inſel Aegina 
in Befig genommen hatten, ſowol gemäß bes mit den Can: 
pena gemachten Vertrages, als des Teitaments Antonello's, 
welder finderlos geftorben war. Die Aegineten ſelbſt über: 
lieferten ihre Inſel mit Freuden ber Republit.* 

* Brief des Dogen Francesco Foscari an den Vailo Lorenzo 
Onorati v. 3. 1453. Canciani, Lib. Consuet. Imp. Romanie, Bar- 
baror. Leg. Antiqune IIT, 497. 

® Homines et universitas terre et insule Leyene: Veſchiuß des 


Senat3, 2. Aug. 1451. Senato I, Mar. IV, fol. 1081. — Stefano 
Wagno, Annali Veueti Bibl. Marciana) T. VI, a. 1451. Arna, ber 


Google ee 


374 Vierte Buch. Siebentes Capitel 


Der Sultan ſchickte Franco als Herzog nad Athen, 
wo er vom Volk mit allen Ehren aufgenommen wurde, Gr 
bezog ben Palaſt auf der Afropolis, nahm hier fofort die 
Fürftin Chiara feſt und ließ fie in das Schloß Megara ab- 
führen. Dies geſchah im Jahre 1455. Jenes erhärmliche 
Trauer ſpiel verbrecheriſcher Leidenihaften und des Kampfes 
nichtsbedeutender Menſchen um eine Minute fürftlichen Da— 
feins fonnte noch in Athen aufgeführt werden, obwol ſich 
eben erſt das ungeheure Schicſal am Bosporus vollyogen 
hatte. Dern am 29. Mai 1453 war Conftantinopel in die 
Gewalt Mohameb's IL. gefallen, und ber lebte der Con— 
ftantine Hatte auf den Trümmern des Reichs ben Helden: 
tod gefunden. 

Die Eroberung der großen Weltftadt, die ein Jahr 
taufend lang der Geſchichte des Oftens ihren Namen und 
Charakter gegeben, die antike Vilbung mit dem Cheiftentum 
verbunden und ber griechiſchen Kirche Beſtand amd Einheit 
verliehen Hatte, befiegelte die Knechtſchaſt der helleniſchen 
Hälfte des alten Nömerreiche. Diefe verſank jegt, vom 
latemiſch⸗germaniſchen Europa abgerijien, in die Barbarei 
des Türfentums. Der gewaltjame Verſuch, den das Abend- 
land feit den Kreuzzügen gemacht Hatte, den griechiſchen 
Drient mit dem Weften wieder zu vereinigen, hatte nur Die 
Folge gehabt, das Reich Conftantin’s in Stüde zu zer: 
ſchlagen und um fo leichter zur Beute der Osmanen zu 
machen. Der Drient, einft blühend unter deu Hellenen, 
den Nömern, den Byjantinern, wurde unter der türkiſchen 


Bruder Alioto’s und Onfel Antonelo’s, war ſchen früper von biefem 
vertrieben worden. (Mar. I, fol. 86. 24. Märy 1442.) Venedig fand 
ihn mit Renten ab. 
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Herrichaft nur das Leichenfeld feiner ehemaligen Cultur. 
Die Mächte Europas, burd) dynaſtiſche Ariege mit einander 
beſch 
Anftrengungen abgerechnet, thatenloſe Zuſchauer erft des 


ft, jertrennt und gelähmt, waren, wenige erfolglofe 





planvollen Vorſchreitens, dann des Triumfs der oemaniſchen 
Eroberer geblieben. Der erſchütternde Fall Conftantinopel’s 
erweckte nur das eitle Klagegeſchrei der abendländiſchen Ku- 
maniften und bie wirkungeloſen Aufrufe des Papfte zu 
einem neuen Kreuzzuge. Da jever große und Heine Un: 
glücksfall die darunter leidenden Menſchen aufreizt, feine 
Urfachen zu erforfhen, bie eigene Schuld zu läugnen und 
auf andre Schultern abzuwälzen, jo betrachteten die Griechen 
die Eroberung der Hauptitadt des Neichs als ein Straf: 
gericht, welches Gott über die Paläologen wegen der Kirch 
lichen Union verhängt habe. Der Papft aber und das ganze 
von Hab gegen bie Byzantiner erfüllte Abendland be 
Haupteten, daß bie ſchreclliche Kataſtrophe die verbiente 
Strafe für das kirchliche Schisma fe" Der unglüdliche 
Geſchichtſchreibet Phranges Hat diefe Urteile in einer langen 
Auseinanderfegung zu widerlegen gefucht und ſich ſchlieblich 
mit einer prophetiſchen Weberzeugung getröftet. Denn wie 
das Reich der Aſſhrer von den Babyloniern, das babyloniſche 
von den Perſern, das perfiihe von den Macedoniern, das 
macedoniſche von den Römern, das römifche von den Os— 
manen zerflört worden jei, jo werde aud biejes zur be 
ftinmmten Zeit untergehen. Seine Berechnumg, oder viel⸗ 


* Die Anfüht ber Prieſter war figerlich nicht vernünftiger als bie 
der Intein. Sumaniften, die im alle Gonftantinopel’3 die Gtraje für 
daS von ben Griechen zerflörte Troja zu ſehen glaubten. Cjalfotond. 
vin 403. 
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mehr diejenige des Aftrologen Stephanus von Aeranbria, 
daß das Reich der Sultane 365 Jahre beftchen werde, hat 
ſich freilich nicht als richtig erwieſen. Die Osmanenherr- 
haft in Conſtantinopel dauert ſchon 435 Jahre; fie ber 
findet ſich heute faſt ſchon in demfelben Zuftande der Auf- 
loſung, in weldem ſich das griechiſche Reich unter den letzten 
Paläologen befunden hatte, und die Stunde feines Sturzes 
wird vielleicht der Anbrud einer neuen Epoche im Leben ber 
Menſchheit fein. 


2. Die Aufrihtung des Trones der Sultane in Gone 
ftantinopel wirkte niederfehmetternd auf Venedig, und die 
fräntifchen wie griechiſchen Dynaften des helleniſchen Feſt⸗ 
landes und Ardipels. Der beredte Doge Francesco Fos— 
cari fughte vergebens den Nat ber Pregadi zu bem heroiſchen 
Eutſchluß zu entflammen, mit Waffengewalt die Ehre Bene- 
dig’s wieber Herzuftellen. Die niebergebeugten Kauſherren 
eilten vielmehr durch Geſandte an den Sultan die vollendete 
Thatſache anzuerkennen, und die Handelsprivilegien, bie 
Factoreien und Colonien ber Republik durch einen demütigen 
Vertrag mit Mohamed II. zu retten. Die Despoten im 
Peloponnes, Thomas und Demetrius, von denen feiner e& 
wagte, nad) dem Tode bes Brubers den Raifertitel anzu 
nehmen, erfauften vom Sultan eine legte Friſt ihrer Herr— 
haft in Patras und Miſithra. Selbſt jegt noch fpotteten 
diefe Tyrannen jenes Eides fih als Brüder zu Lieben, wels 
hen fie einft im die Hände ihrer alten frommen Mutter 
Rene, ihres kaiſerlichen Bruders Conftantin und bes byzanz 
naiſchen Senats geſchworen hatten; fie lagen vielmehr mit 
einander im Krieg, und fie mißhandelten ihre Untertanen 
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mit ſchaniloſen Uebermut. Phranes, ber nad) bem Unter: 
gange Eonftantinopel’s Minifter des Fürften Thomas wurde, 
hat ihre Bruderfriege ausführlich beihrieben; fie bilden das 
troftlofefte Capitel in der Geſchichte des Peloponnes. Dort 
erhoben ſich im Jahre 1453 gegen jene Despoten bie Alba- 
nefen, die einzigen Stämme Morea’s, die nod die Waffen 
und bie Freiheit liebten. Dreißigtaufend Arieger an Zahl 
verfuchten fie, erft unter der Führung des Peter Bra, dann 
des ehrgeigigen griechiſchen Arhonten Manuel Kantakuzenos, 
was ihre heldenhaften Stammgenofien Georg Balſch, Johann 
Spata, Arianites und der große Standerbeg in Albanien 
erreiht Hatten, nämlich ein unabhängiges Skypetarenteich 
in ber Kalbinfel aufzurihten. Sie bewarben ſich um ben 
Schu der Nepublit Venedig, deren Oberhoheit fie anerkennen 
wollten. Für ihre Befigungen Modon und Coron fürchtend 
und argwöhnend, daB fih die Genuefen oder Gatalanen, 
Morea's bemächtigen Eönnten, ſchickte die Signorie im Juli 
1454 Vettore Capello zu den Despoten Thomas und De 
metrius mit dem Auftrage, ihnen bie Trauer Venedig’s um 
den Fal des Kaiſers und Conftantinopel’s auszufprehen 
und beide zum Frieden mit den Albaneſen zu ermahnen 
Gapello begab ſich ſodann auch zu den Häuptern der Auf⸗ 
fänbifhen.‘ Allein feine Vermittlung hatte feinen Erfolg 
Die in Patras und Sparta belagerten Paläologen riefen 
vielmehr die Türken zu ihrer Rettung herbei, worauf es 
dern Paſcha Turachan nad blutigen Kämpfen gelang, die 


* Comwmissio data Ser Victori Capello oratori ad partes Amo- 
reae, 16. Quli 1454: Sathas, Mon. H. H. 1, 149. Der Geſandte 
feltte im Falle der Gefahr aud dahin wirken, daß Clarenza, Patras, 
Korinth und Boftiza in ben Befig ber Republik fümen. 
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Albanefen unter billigen Bedingungen zur Unterwerfung 
zu nötigen. 

In Athen herrſchte zu diefer Zeit Franco ale türkiſcher 
Vaſall. Haß und Furcht verleiteten ihm zu einer gewalte 
jamen Sanblung, die dann feinen Sturz zur Folge hatte. 
Er ließ bie Herzogin Chiara im Schloß Megara umbringen, 
wie Chalkofondylas behauptet, wegen ihrer verbrederifchen 
Verbindung mit jenem venetianifen Contarini. Da er 
biefen als Prätenbenten fürchtete, hoffte er ihn durch bie 
Ermordung feiner Gattin forten unſchädlich zu machen. 
Eontarini war mit dem Heinen Sohne Nerio’s II. am Hofe 
Mohamebs in Adrianopel geblieben ober bort feflgehelten, 
und jeht trat er als Mläger gegen Franco auf, dem er durch 
feine eigenen Frevel den Weg nad) Athen gehahnt hatte. 

Mohamed IL, der Ränfe diefer Abenteurer überdrüffig 
geworben, befahl alebald dem Sohne Turachan's, das Her- 
dogtum Athen zu einer türkiſchen Provinz zu maden. Cine 
ſchredliche Hungersnot wütete in Hellas, und die Gemüter 
des abergläubifhen Volts erſchreckte die Erſcheinung eines 
Kometen. Omar Paſcha rüdte in Attia ein, das Land ver 
beerend und viele Einwohner zu Sclaven madend. Im Ges 
biete Athen’s wurde bamals der Ort Sepolia zerftört. Dies 
war der alte Demos Sypalettos, in der Nähe ber Akademie 
und des Turms bes Timon.* Es gab unter ben Athenern 
eine Partei, die aus Haß gegen die Franken bie Osmanen 
als ihre Vefreier wilfommen hieß, zumal fie ſich mit der 
Hofnung ſchmeichelte, von dem türkifhen Regiment nicht 


1 Curmelis, Aitita p. 106. Roh Cpon, Voyage II, 195 pries 
Ceyolia wegen feiner fhönen Gäctn. Cin Teens auf den Fal 
Augen’ bekiagt die Zerflörung bes Fledens. 
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nur die volltommene Duldung, fondern auch die Herftellung 
der griechiſchen Kirche in ihre alten Nechte und Befiungen 
zu erlangen.! Die Unterftadt, die fih ohne Kampf dem 
Feinde ergab, erfuhr jedoch alle Gräuel barbariſcher Erobe- 
tung ſchon deshalb, weil der hartnädige Wiberftand der 
Akropolis die Janitſcharen in Wut verfegte.? 

Franco, der fi in bieje geworfen hatte, wies die 
Stürme Omar’s tapfer zurüd; demnach mußte die Burg 
durch neue Verteidigungswerke felbit gegen die Geſchüte der 
Türken Haltbar gemacht worten fein. Zwei Jahre lang 
vermochten die Iegten Franfen und bie Schar ifnen treu 
gebliebener Athener die Akropolis gegen bie Angriffe ber 
neuen „Berjer” zu behaupten. Ihr Mut war um fo chrenz 
voller, als ihnen nirgend Ausficht auf Entfag geboten wurde. 
Das Schidjal der unbedeutenden Stadt Athen hatte für das 
Abendland feine Wichtigkeit, ſeitdem Eonftantinopel gefallen 
war. Die verzweifelten Rufe um Nettung, die aus der ber 
drängten Burg dorthin gelangten, wurden nicht beachtet. ® 

Vergebens beſchwor Franco ben venetianiichen Bailo 
im nahen Negroponte, einen Entjaß zu wagen. Der Conne⸗ 
table Mhen's und namhafte Bürger boten ber Reyublik, 
durch die Vermittlung bes Ritters Francesco vom Haufe ber 
Giorgi, die Akropolis an. Auch andre Dynaften in Griechen: 
land ermahnten den Dogen, dem Sultan zuvorzulommen, 
und fie eilten, ihre nicht mehr zu rettenden Befigungen den 

* Damals mag Iſidorus griechiſchet Metropolit geweſen fein; nach 
Khranges lib. II, e. 19, p. 20. 

? Der bejeicinele Threnes ſpricht von biefen Bräueln: tvinpnzav 
ri bamltın werd mb mhabeon Bien... 


3 Franc. Sanfovino, Hist. univers. dell’ origine et imperio de 
Tucchi, Ven. 1600, p. 120. 
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Venetianern für Geld anzutragen. Allein die vorfichtige 
Signorie tonnte nichts mehr thun, als den Rectoren Negro: 
pontes befehlen, alle Inſeln und Häfen, die venetianiſch 
werben mollten, in biefem Vorſatz zu beftärfen.! Da gerade 
damals eine päpftliche Flotte unter dem Befehl des Cardi— 
nals Scarampo im Archipel erſcheinen follte, jo gebot der 
argwöhnifhe Doge dem Bailo, bei der Landung dieſes 
Kriegsvolks in Eubön alle nötigen Vorfichtsmaßregeln zu 
treffen. 

Unterbeß ſuchte der Paſcha Omar um jeden Preis Herr 
der Afropolis zu werben und ſich mit biefem Erfolge zu 
ſchmüclen, während der Sultan ſelbſt feinen graufigen Teiumfe 
zug durch Morea hielt. Er bot Franco die mildeften Bes 
dingungen, „Sohn des Antonio,“ fo lieh ihm der turkiſche 
General fagen, „du biſt mit dem Hefe des Großherrn mol 
bekannt, welcher dir die Herrſchaft über dieſe Stadt für 
einige Zeit verliehen hat; da er num ihre Herausgabe vers 
langt, fo weiß ih nicht, wie dur dieſelbe gegen feinen Willen 
wirft behaupten Finnen; bein Widerftand kann nur Kurz fein. 
Suche die Gnade des Sultans zu gewinnen, dann wird er 
dir Theben und Vöotien geben, und dir geftatten mit alen 
deinen Schägen ungefränft aus der Stadtburg abzuziehen.“ ? 
Der hoffnungsloſe Franco überzeugte ſich, daß ihm feine 


3 Befehl an bie Rectoren Regroponte s 12. Det. 1456 Geereti 
Vol. XX, fol. 105): significastis mobis ea que nobilis vir Franeiscus 
Georgio miles mobis nuntiavit .... de oblatione facta sibi per 
Chyr Dimitri Assani de loco Mocli, et de oblatione Johannis 
Spagnoli de castro Damala, Ligurii et Fanari que sunt sita juxta 
mare versus sinum Egine. Et de oblatione Contestabilis Athe- 
narum ct aliquorum civium deinde pro castxo Athenarum ... 
* Eyattorond. IX, 450. 
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andere Wahl übrig bleibe; er nahm die Bedingungen Omar’s 
an, verlangte aber die feierliche Beſtätigung feiner Zufagen 
durch den Sultan jelbft. Nachdem fie ihm eidlich verbirgt 
worden waren, übergab er den Türken die Akropolis 

Der Fall der Stadthurg Athen’s ereignete ſich im 
Juni 1458, als nod der Papſt Calirt II. regierte, der aut 
6. Auguft farb.” Dem Vertrage gemäß verließ der legte 
Acciajofi, begleitet von feiner griechiſchen Gemalin, einer 
Tochter des moreotiſchen Dynaften Demetrius Aſan, von 
feinen brei Kindern und einem armfeligen Gefolge von 
Dienern, die Akropolis und zog nad Theben ab, deſſen 
Lehnsbefig ihm Mohamed in Gnaden zugewiefen hatte. 

Obwol der fräntifche Staat in Attika zwei und ein halbes 
Jahrhundert gedauert Hatte, erwedt doch der traurige Abzug 
des legten Herzogs von Athen kaum eine Regung des Mit- 
gefühls, während der Abzug des legten Maurenkönigs aus 
Granada, welcher 35 Jahre Tpäter erfolgte, noch heute ein 
tragiſcher Gegenftand ſelbſt für die Empfindung von Chriſten 
if. Die Frankenherrſchaft in Athen erlojd in der Stille, 
ohne daß ihr Fall das Gemüt der Mitlebenden erichütterte; 
denn ſchon damals begann die in feiner Beziehung mehr 
wichtige Stadt in Vergeffenheit zurücdzufinten. Und mas 
bedeutete ihr Los gegen den Untergang der Weltftabt Byzanz? 
Das Abendland erſcholl von ven Elegien ber Rhetoren, 
welche Fürften und Völker zum Kreuzjuge gegen bie Türken 
aufriefen; allein weder in den prunkvollen Reden und Bullen 
Pius’ IL, nod in den hochtrabenden Veclamationen der 


Phrantzes fpricht von der Einnahme Athen’ durd den Sultan 
im Juni, und fo aud da8 Chron. Brave. 
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Dichter und Gelehrten, ſelbſt nicht in den Neden Beflarion’s 
wird der ımgfüdtichen Stadt gedacht. Auch die damaligen 
byzantiniſchen Gefcichtichreiber bewerten ihren Untergang 
nur flüchtig und ohne ihm eine Klage zu mweihen. Auf 
Phranges machte der Freiheitsfinn, der Heldenmut und Unters 
nehmungsgeift der Bürger Malvafins ſolchen Eindrud, daß 
er dem Ruhme derſelben ein paar Seiten widmete, doc) 
von Athen jprigt er kaum. Daß aber das Schichſal ber 
tußmooliten aller Städte unter ihren griechiſchen Bürgern 
doch einen Weheruf erwedte, beweist bie Elegie eines 
ungenannten Zetgenofien dieſes Ereigniſſes, welder ein 
Ahener geweſen fein mu. Sein Threnos reiht fih den 
vielen Klageſtimmen um den Fall Conftantinopels an,! Er 
ift ein barbariſches Schmerzgeſchrei nicht nur der als „Athene“ 
perfonificizten Stadt, jondern auch der von Verzweiflung 
finnlos gewordenen Mufe der Hellenen. Der Abfall von 
den claffühen Diftichen des Michael Afominatos zu dieſen 
unartikulirten Lauten erſcheint fo groß, daß man davor er 
ihridt.? Dies Gedicht von 69 volitiichen Verſen in ver- 
derbteiter Volksipracde und ſchlechteſiem Stil muß gleich nach 
der türfifchen Einnahme Athen's verfaßt worden fein. Der 
Mutor war ſicher ein Geiftlicher; er ruhmt Athen nament- 
lich als Lehrerin der drei großen Kirchenväter Gregor von 





3 Optwog wrs Kusar vom Ahodiet Georgillas, 
Guiſſen Anal. 111, 1) und Sgrand, Bibl. greeque vulgnire 1880, 
vol. X. Unter ben Tpreni biefer Mrt hat den meiften ifiorifegen Wert 
die Gonftantinopolis des Wreseinmers Ubertimus Yusculus (Eliffen 
1, 2. Abt). 

= Tlepi tig Avahsewe wat tg alypakhssue 7 yeravev dab züv 
Migaum eis "Arcıaho Aa, von Gabriel Defiouni in der Veteröb. 
BIBI. gefunden und ebirt, delersb EL. 
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Nazianz, Bafılius und Chryfoftomus. Am Schluß wendet 


er fi am tie Jungfrau al fünftige Netterin.! 


3. Mohameb II. befand fi damals noch im Polo: 
ponnes, wohin er auf die Kunde, daß der Despot Thomas 
den Tribut verweigert und die Waffen ergriffen habe, mit 
großen Streitkräften gezogen war. Er wollte jegt dem une 
finnigen Treiben ber feindlichen Brüder, wie der grenzen 
loſen Verwirrung ein Ende machen, in welder das Land 
Moren durch den frevelvollen Ehrgeiz biefer Fürften, buch 
die Tyrannei der Archonten und die Naubluft der Albaneſen 
fortdauernd Feftgehalten wurde. 

Am 15. Mai 1458 lagerte der Sultan vor Korinth, 
welches zu jener Zeit dem Despoten Demetrius Paläologus 
zugehörte und eine unzureihende Bejagung unter dem Be 
fehle feines Schwagers Matheus Man und bes fpartanifchen 
Stratioten Nicephorus Lufanes hatte.? Er ließ eine Be 
lagerungstruppe vor Hohen-Korinth, dann zog er felbft weiter 
in den Peloponnes. Die Türken hatten bisher, unter ihren 
ausgezeiäneten Generafen Evrenos und Turachan, wieder: 
holt mörberifhe Naubzüge durch biefes Land unternommen, 
aber deſſen völlige Unterwerfung nicht ernſtlich verfugt. Auch 
jegt nod mußte ihnen die Bezwingung deſſelben troß der 
Zerſplitterung der griehifchen Kräfte nicht geringe Schwierige 


Sp. Lambros (Barnafjos 1881, p. 251) glaubt das Gedicht ab: 
gefaßt nad) dem zweiten Erfheinen bes Eultans in Athen a. 1460, 
elfein die darin ermäßnten Graufamfeiten gehören eher der Zeit der 
Belagerung ber Acopolis urd) Omar an. Defteuni bemertt, doß jenen 
drei Kirchenätern bie neue Univerfität Ahen im Jahre 1837 geweiht 
worden ift. 

? Meanges IV, c. 15, p. 387. 
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feiten verurfachen, weil die Halbinfel noch mande feite 
Städte und mehr als 150 fränkiſche Burgen bejaß, während 
ihre Gebirgsnatur den Bandentrieg begünftigte. Wenn ſich 
unter den Beloponnefiern aud kein Held erhob, wie Georg 
Kaftriota von Kroja, ber im diefer Zeit des Unterganges 
der griechiſchen Nation jein eigene Vaterland Albanien 
gegen bie Türfenhorven mit bewunbernsmwerter Kraft ver: 
teibigte, fo wehrten fih doch bie legten Freiheitsfämpfer 
Morea's, Griehen wie Albanefen, mit dem Mute der Ver: 
zweiflung. 

Phlius, Alova, Aetos, viele andre Städte und ehemals 
in der Geſchichte der fräntifchen Barone berühmt gewordene 
Burgen in Arfadien und Mefenien, wurden von den De- 
manen erftürmt, bie Bewohner ausgemordet, oder in die 
Selaverei fortgefchleppt. Nach hartnädiger Gegenwehr über: 
gab Demetrius Man, der Schwiegervater des Herzogs Franco, 
feine Stadt Mudlion, das frühere aus der Zeit der Ville 
hardouin befannte Niki, im Lande der Tegeaten. Aber 
Mohamed wagte es doch niit, den Despoten Thomas in 
dem feften Monembafia anzugreifen, noch in bas unmeg- 
jame von trogigen Stämmen bewohnte Laforıien vorzudringen, 
fondern er kehrte nad) Korinth um. Die Pforten dieſer 
flarfen Feftung, bes Hauptes bes Peloponnes, wie fie Phranhes 
noch damals nannte, öffneten ihm bie feigen Befehlshaber 
am 6. Auguſt 1458. Dies erfhredte ben Despoten Thomas 
fo ſehr, daß er Unterhändler an den Sultan ſchickte, und 
diefer bemilligte ifm Frieden um den Preis ber Auslieferung 
von Kegion, Kalabrita, Patras und andern benachbarten 
Landſchaften, welche ihm auch wirklich übergeben wurden. 

! Phranpes IV, e. 15, p. 387. Challolond. IX, 452. 
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Mohamed vereinigte die eroberten Gebiete Morea's nrit 
Theſſalien, übergab ihre Wermaltung bem Omar, und kehrte 
mit der Beute und den Gefangenen nad dem Norden zurüd. 
Es war auf dieſem Mari, daß er der Einladung feines 
Paſchas folgte, das ihm unterworfen Athen mit feinen 
Beſuche zu ehren. Er fam iiber Megara mit taufend Rei— 
tern und feinem glänzenden Gefolge von Höflingen und 
Würdenträgern. Der Eroberer Eonftantinopel’s, der Vers 
nichter Griechenlands, noch bedeckt mit dem friſchen Blut 
der hingeſchlachteten Beloponnefier, hielt feinen Einzug in 
die unglückliche Stadt in ber legten Woche des Auguft 
1458." Cr brachte ihr eine Knechtſchaft von fait vier Jahr- 
hunderten. 

So unmenjhlih und erbarmungslos diefer furchtbare 
Kriegsfürſt auch fein konnte, fo war er bad, zum Güde 
für Athen, fein Kerzes oder Mardonius, fondern einer ber 
gebiftetften Herrſcher des Drients, und felbft den Empfin- 
dungen für das Große und Schöne im Leben der Menich- 
heit nicht unzuganglich. Cr hatte Sinn für ardhiteftonifche 
Pracht, wie er has in Gonftantinopel bemies, wo er bie 
Verwuſtung des Sophiendoms verhinderte, und fpäter große 
artige Bauwerke aufführen ließ, Der Geſchichtſchreiber 
Phranges, der ihn perſonlich kannte, hat won ihm gerühmt, 
daß er, außer feiner eigenen Sprache, griechiſch, lateiniſch, 
arabifch, chaldeiſch und perfiich verftanb, die Lebensgeſchichten 
Aleranders, Conflantins und bes Theodoſius las, und dieſe 


* Das Datum ergibt fi aus bem Folgenden. Bitwoniisn äyyn- 
Evo (cd yi Bpoc fm tereheorhuei) fügt der geitgenofſe Kritobulos, 
De reb. gestis Mechemetis II, ab a. 145167; kei €. Miller, Fragm. 
Hist. Graee. V, pars 1, Paris 1870, p. 125. 

— Oeffihte der Ztaht Aber. I 5 
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großen Männer zu übertreffen beftrebt war.! Es ift daher 
begreiflih, daß jogar ein folder Volkerzermalmer einige 
Ehrfurcht vor Athen empfand, welches aud) türkiſche Geſchicht⸗ 
ſchreiber als die Vaterſtadt ber Philoſophen bezeigneten.? 
Der Höffing und Lobrebner Mohameb’s IT, Aritobulos, ein 
Infelgriehe, der unter dem Regiment der Demanen die 
Verwaltung von Imbros erhielt, ſchrieb, von der Größe 
dieſes Sultans begeiftert, deſſen Geſchichte. So unwichtig 
war das politiſche Daſein der alten Metropole Griechen⸗ 
Hands geworden, daß er in ſeinem Werk des Unterganges 
des atheniſchen Herzogtums mit feiner Silbe Erwähnung 
that. Aber er hat von bem Beſuche Mohamed's in Athen 
berichtet und bei biefer Gelegenheit den ſchrecklichen Barbaren 
fo dargeſtellt, als gehörte er in die Neihe jener romiſchen 
Imperatoren, die einft ben lebenden Athenern um der Tobten 
willen ihre Fehler verziehen Hatten. Mohamed hegte, fo her 
haupiet Rritobulos, eine große Liebe zu biefer Stadt und 
ihren Sehenswürbigfeiten; weil er viel Schönes vernommen 
hatte von der Weisheit und Tugend ber alten Athener und 
den flaumensmürdigen Merken, womit fie ſich ehemals vor 
Griechen und Barbaren hervorgethan, wollte er die Stadt, 
die Beichaffenheit ihres Landes, ihr Meer und ihre Häfen 
fennen lernen. AM dies bemunderte er, zumal die Afro: 
polis. Als ein Weiler und Philhellene und großer König 
befichtigte er alles dasjenige, was bort von Altertümern er⸗ 
halten war.“ Auch Chalkolondylas erzählt, daß Mohamed 


Lp. BB. 

% 1a eittä di Atene, la qual & putria de’ Ailosoß: Seadeddin, 
überfegt von Bratutti p. 192. 
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den Piräus und die Häfen, die Stadt und die Burg durch⸗ 
wanderte, bie alte Pracht Athen's mit Erftaunen betrachtete 
und austief, daß er dem Omar Paſcha für ſolchen Gewinn 
zu großem Dante verpflihtet fe! Wenn etwas von jenem 
unmiderftehlichen Zauber, mit dem Athen im Altertum fo 
viele fremde Könige umfteidt Hatte, noch zu jo fpäter Zeit 
auch in die Seele des osmanif—hen Weltgebieters einzubringen 
vermochte, fo hat die Stadt der Pallas Athene gerabe in 
ihrem tiefften Falle den größeften Triumf gefeiert. In Folge 
des Berfiegens des Handels und aller anderen Ermerbö- 
quellen während der FKriegszüge der Türken in Griechen: 
land, namentlich durch die Verheerungen Omar’s, war fie da= 
mals an Einwohnerzahl ftark verringert und in jenen Zus 
ftand zurüdgefunten, welden Michael Afominatos am Ende 
des 12. Jahrhunderts geihilvert hatte. Pius II. Piccolo⸗ 
mini Hat vielleicht mit einiger Uebertreibung, aber gewiß 
nad) Berichten von Augenzeugen geurteilt, daß Athen kaum 
noch die Geftalt eines einen Caftells bejaß, und feinen 
Ruhm in ganz Griehenland nur ber feften Akropolis und 
dem auf ihr ftehenden großartigen Tempel ber Minerva zu 
verdanten hatte.? Schwerlich konnte die Stadt damals, wie 
man behauptet hat, noch 50000 Einwohner zählen.® 


3 air nöd tusrvnn! inpörohtı movhdvonet Buachei nahıara röv 
— ahrod mökswy iv qrüug yeveadın, nal Tiy te radaıkv eng 
u: nerahorpkrstav aut unewarenyy Ayaakivat ven dam 3 
Abpꝛ Öpeiermdvro vlperipi vi" Onäpy ch Toopayren. Lib. IX, 452. 

® Asia et Europa c. 11. 

So viel gibt ihr Surmelis a. a. D. p. 43 unb gleid) viel sednet 
er für Aitita. Im Jahre 1578 gab Kabafylas ben Umfang Athen's 
auf 6 oder 7 Milfien mit 12000 E. an (Crufius, Tarcograecia VII, 
Ep. 18). Ebenfe Comelio Magni, a. 1674, Relazione della citta di 
Atene p. 22. 
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Der Sultan behandelte die Athener mit Güte, in- 

dem er ihre Wünſche erfüllte. Gr beitätigte die reis 
heiten, welche Omar Pajcha ihren bereits zugeftanden hatte. 
Die Stadtgemeinde behielt das Necht der Vertretung durch 
eine Gerufia oder ben Nat der Vecchiades unter ber Auf 
ſicht des türkiſchen Befehlshabers. Mande atheniſche Ge: 
ſchlechter erlangten Patente, wodurch fie von der Kopf⸗ 
fteuer, dem Karadſch, befreit wurden. 
» Mit befonderer Genugthuung erfüllte vie griechiſche Ber 
völferung ber Stabt ber Zuſammenbruch der bisher Herr= 
ſchenden lateiniſchen Kirche und Priefterihaft. Diefe verlor 
ihre bevorzugte Stellung in bem Xugenhlid, wo das Franten- 
regiment überhaupt fein Ende nahm und der Iehte Herzog 
Athen snach Theben verbannt wurde. Dorthin folgten ihm ohne 
Zweifel nicht nur die meiſten feiner Staatsbeamten, ſondern 
auch viele andre lateiniſche Bürger. Die orthodoxen Prieſter 
beeilten ſich die Verluſte ihrer Kirche herzuſtellen und von 
der Gnade des Sultans Privilegien zu erlangen Vei ſeinem 
Einzuge in Athen war es auch ein griechiſchet Abt gemeſen, 
der von Kaiſariani, welcher ihm die Schlüffel der Stadt 
überreiht hatte, wofür dann dies baſtlianiſche Klofter die 
Befreiung vom Karadich erhielt.* 

Um die Athener fir fi zu gewinnen, gewährte Mo— 
hamed ihrem Eultus volltommene Duldung, ohne diefe jedoch 
dem Fatholifhen zu entziehen. Der lateiniſche Erzbiſchof 
Nicolo Protimo durfte ruhig in der Stadt verbleiben und 
feine Gemeinde verwalten, bis er im Jahre 1483 farb. 

3 nah sür woran, fagt hier wieder Aritobulos, 


= Spın, Voyage de Grece II. 225. 
3 Hopf I1, 143. 
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Freilich hatte er nad dem Einzuge der Türten in die Atro— 
polis die Parthenonkirche verlaffen müfen, und mit feinem 
Tode hörte aud das römiich-Tatholifche Erzbistum auf, weil 
die Zahl der Franken jo zuſammenſchmolz, daß fie feine 
Gemeinde mehr bilden fonnten. Man hat geglaubt, daB 
der Mariendom nad) der Nebergabe der Stadtburg im Jahre 
1458 von Omar Paſcha zuerft dem orthoboren Gultus der 
Griechen zurüdgegeben worben fei.t Dies wollte man aus 
einer Stelle im größeren Fragment der atheniſchen Stabt- 
beſchreibung ſchließen, wo vom Herzoge Athen’s im Jmper- 
fectum geſprochen und Toon der Parthenonkiche als vom 
Tempel der Theotofos geredet wird. Cie war alfo, fo 
ſcheint es, noch nit zur türliſchen Moſchee eingerichtet, als 
der unbelannte Schreiber feinen Tractat verfafite, oder er 
behandelte fie ohne Weiteres als die hergeßtadte, uralte 
Kathedrale ber Aheniotiffe. Er fagt indes nihts davon, 
daß biefelbe dem griechiſchen Bottesbienft von ben tünkiſchen 
Eroberern zurüdgegeben war, während er doch von einem 
Heratempel an der Kallirrhoe, den der Herzog ehedem zur 
Gebetcapele zu benugen pflegte, zu rühmen weiß, daß er 
jest von den „Gottesfürdtigen“, das Heißt den orthoboren 
Griechen, wieder zur Kirche der allerheiligften Theotolos ges 
macht worben fei.? Wäre bie Metropole ber Athener im 


2 Roß, Archüol. Auffüge 1, 245 ff. C. Wachsmuth, Stabt 
Athen 113. 
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Parthenon zur Zeit, als jener Unbelannte feine Abhandlung 
ſchrieb, dem griechiſchen Erzbiſchof wirklich übergeben geweſen, 
jo würde wol der Schreiber des Fragments ein fo bedeu— 
tendes Ereigniß mit um fo größerer Genugthuung bemerkt 
haben. Nichts war inbe natürlicher, als dab die Türken, 
fobald fie im Jahre 1458 in die Mfcopolis eingejogen waren, 
fowol den Griechen wie den Lateinern den Zutritt in diefe 
Feſtung nicht mehr geftatteten. Die dortigen dhriſtlichen 
GEultusftätten wurden ohne Zweifel gefhfoffen, und fonnten 
als ſolche in feiner Meife mehr fortbeftehen. 

Dmar hatte feinen Sit im Proppläenfchloß der Actia- 
joli genommen, der Sulten jedoch mochte es vorgezogen 
haben, feine purpurnen Zelte im Dlivenhain, an der Aka— 
demie, oder an den Ufern des Ilyſſos aufzufchlagen. Eine 
Tradition erzählt, daß er bei feinem Veſuche Athems in den 
Gärten verweilte, wo heute ber ſchöne Ort Patifie liegt, 
und daß biefer von ihm, dem Padiſchah, ben Namen er- 
hielt.* Mohamed II. war übrigens der einzige Sultan, den 
die Stabt Athen beherbergt hat. Vier Tage blieb er da— 
ſelbſt.“ Dann zog er fort nad) Böotien, wo er als Freund 
der Geſchichte das alte Platää und Theben befugte. In 
der Raben empfing ihm demutsvoll als fein dort erilirter 
und noch in Gnaden geduldeter Dienfimann Franco Accia- 
joli, der lette Herzog von Athen. Mohamed war neugierig, 
das nahe Cuböa zu ſehen, beifen Befik er den Wenetianern 


Tempel am Jliſſos war entweber jener ber Hera ober der Demeter 
(Banagia ?s th nirpa): Yuguft Mommfen, Athena Christinnae 
p. 57. Wechemuth 1, 736, Note. 

® Surmelis p. 43. 

% Die Zeit gibt Aritofulos an 
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im Friedeneſchluß des April 1454 zugeſichert hatte. Die 
vielumlämpfte Infel, auf welder faft zmei Jahrhunderte 
lang die lombardiſchen Dreiherren in ihren Schlöfern ge 
herrſcht hatten, war feit geraumer Zeit das ausſchließliche 
Eigentum der Republit San Marco, und zumal feit dem 
Falle Eonftantinopel's ihr Kleinod in dem griechiſchen Meer, 
und nod) ihre bedeutendſte Handelsftation. Der Großherr 
kündigte dem Bailo Paolo Barberigo feinen Beſuch an. 
Die Cuböoten waren anfangs erfehredt, dann lamen fie dem 
Sultan mit Palmenzweigen und Geſchenken entgegen, als 
er am 2. Septenber mit taufend Reitern über hie Brücke 
des Euripus zog. Er ſprach freundlich zu ben Bürgern, 
durchritt ſogar die Stadt Negroponte und betrachtete fie 
als Kundſchafter mit forfhendem Blick von der fie über: 
tragenden Höhe. Es follten noch zwölf Jahre verfließen, 
ehe er mit 120000 Kriegen und mehr ala 100 Galeeren 
am Guripus wieber erfhien, und dann über ben Zeichen ber 
heldenmütigen Venetianer in das zertrümmerte Negroponte 
feinen Einzug halten konnte. Nach jenem kurzen Beſuch 
kehrte Mohamed II, nach Theben zurück, um weiter norb- 
wärts fortzugiehn.t 


4. Der Herzog Franco blieb zunähft unangefohten in 
feinem Lehn Theben, während auch den beiden Paläologen 
Thomas und Demetrius noch ein Reſt ihrer Beſitzungen in 


* Aritobulos. — Fstratti degli Annali di Stefano Magno p. 200. 
Victor Capela bemerkte in feiner Rede am den venetian. Senat (bei 
Chaltotond. 1. X, p. 547) die Abſicht des Sultans, die Lage Negro: 
ponte'3 zum Smwed fpäterer Groberung zu erforfgen, und das war 
natürlich genug. 
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Morea gelaffen war. ZHr alter wahnſinniger Haß entzweite 
fie aufs neue; denn kaum hatte fi der Sultan entfernt, 
fo fiel der Eine über des Andern Städte her, und ber 
Brudertrieg biefer Heinen Tyrannen regte wieber das un- 
glüdlie Land auf. In Thomas lebte das ftolze byzan- 
tiniſche Bewußtſein feiner Abkunft von Kaiſern; ex ver- 
ſchmerzte es nicht, fortan von der Gnade des barbariihen 
Sultans abhängig zu fein. Seine eiteln Hoffnungen das 
eiferne Joch dieſer Knechtſchaft abzuverfen, wurden durch 
den rhetoriſchen Enthuſiasmus des Papfts Pius IT. genährt, 
welcher bie Machthaber Europa’s zum Kreuzzuge wider den 
Erbfeind der Chriftenheit aufrief, während der kühne Georg 
Kaſtriota, der einzige Held in dem Untergange des geſammten 
Griechenlands, den Türten in Albanien empfindliche Nieder: 
Lagen beibradhte. Die feindlichen Bruder verföhnten ſich 
ſogar mit einander und wagten es, nodmals zu ben Waffen 
zu greifen. Diefe legte, verzweifelte Erhebung des Pelo- 
ponnes ehrte ben Freiheitsfinn der Skypetaren und ber 
Griechen, aber fie endete mit ſchrecklichem Verderben. 
Nachdem der Sultan, noch im Jahre 1459, feine Ge- 
nerale Hamſa und Saganos Paſcha mit Ariegsvöltern in 
DMoren hatte einrüden laſſen, und dort der Vernihtungs: 
Kampf entbrannt war, zog er felbft im folgenden Jahre über 
Korinth noch einmal nach dem beflagenswerten Zande, um 
dieſes dann in einen rauchenden Schutthaufen zu verwandeln. 
Städte und Burgen wurden erftürmt, bie Einmohner zu 
Zaufenden niedergemegelt. Der entmutigte Despot Des 
metrius, welchen fein Bruder Thomas treulos verlaffen hatte, 
ergab ſich zuert in Mifithre, im Mai 1460. Gr lieferte 
jeine Gattin und Toter in den Harem des Sultans ab, 
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am fortan feine Tage als Penfionar der Pforte zu ber 
Tihließen. Die Städte bes Peloponnes, bie alten Lehnburgen 
der ausgeftorbenen Frankengeſchlechter, fielen eine nach der 
andern in die Gewalt der unmenſchlichen Sieger, bis auch 
der legte Baläologe, Thomas, fein Land für immer verlieh. 
Im Juli 1460 ſchiffte er fid im Hafen von Pylos nad 
Korfu ein.t 

So war der ganze Peloponnes den türkiſchen Waffen 
unterworfen, bis auf bie venetianiſchen Eolonien Coron und 
Modon, und das dur) feine feſte Lage geſchühte Monems 
bafia (Napoli di Malvaſia). Diefe berühmte Stadt hatte 
noch unter dem Regiment der byyantinifchen Deöpoten ihre 
durch kaiſerliche Freibriefe gefiherte Autonomie bewahrt; fie 
ſuchte ihre Unabhängigkeit felbft nod in dieſer Stunde zu 
zetten, allein der Untergang Morea's erſchütterte auch ihren 
Heldenmut. Erſt nahm fie einen catalanijhen Corſaren, 
Lupo de Bertagne, als Tyrannen auf, verjagte ihn jedoch 
bald wieder; fodann landete dort ein Abenteurer Zanoni 
mit einer Sher urfprünglich päpftlicher Kreuzzugeſöldner 
Auf feinen Nat ftelten fi die Monembafioten unter die 
Shchuttherrſchaft des Papftes, ber ihnen einen Commandanten 
mit einer Heinen Kriegerſchar ſchickte. 


1 Das Haus der Raläslogen verlam auf Häglihe Meife. De: 
meiriug ſath ald Mönd; zu Abrianopel 1470; Thomas ftarh zu Rom 
1465. Bon feinen Söhnen ging Manuel nach Conftantinopet, wo feine 
Nahlommen Türken wurden, Andrea nad Nom, wo er in Rerkom- 
men heit 1502 ftar6. Won feinen Töchtern ſtard Helena, die Wittwe des 
Serbenfönigs Sageeus, cl Ronne in Geufabie, und vermälte ſich Zoe 
im Jahre 1472 mit dem Großfürften Iwan II. von Rufland. derd ⸗ 
berg, Geſch Griechenlands 11, 578. 

® ®. Boigt, Enea Silvio Piccofonini IIT, 650. Bald darauf, 
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Mohamed II. konnte ven zermalmten Peloponnes wieder 
verlaffen, wo er ben illyrifhen Nenegaten Saganos Paſcha 
zum Befehlshaber einfegte und ihm befahl, auch die legten 
noch glimmenden Funken des griechiſchen Lebens ausjutreten.t 
Er nahm feinen Rücweg wiederum über A hen. Da dieſe 
Stodt von feiner Herrftraße weit abgelegen mar, er ſelbſt 
aber feine Neugierde fie zu fehen, bereits befriedigt hatte, 
fo mußten e& dringende Urſachen fein, bie ihn zu einem 
zweiten Veſuch bewogen. Von feinem Befehlshaber auf der 
Akropolis war ihm gemelbet worden, daß auch Franco in 
Theben während bes Rampfes in Achaja auf Abfall geſonnen 
habe. Es ift ungewiß, ob die Verfhmörung mit Anhängern 
des alten Regiments der Florentiner in Athen, deren der 
Herzog beſchuldigt wurde, thatfächlich begründet, oder nur 
von ben Türken erbichtet war, um aud) dieſem legten Ueber— 
reſt der Franfenherrfhaft für immer ein Ende zu machen. 
Wenn bie Athener in den Augen bes Großherrn wirklich 
für ſchuldig galten, mit ihrem ehemaligen Gebieter bie 
ueberrumpelung ber Akropolis geplant zu haben, fo hätte er 
ſich doch wol nicht damit begnügt, zehn angefehene Bürger 
der Stadt nach Gonftantinopel abführen ju Iaffen. Franco 
diente damals im türkiſchen Heer mit böotiſcher Neiterei, 


1462, übergab ſich Monembaſia ber Republit Venedig. Annali di 
Stef. Magno p. 204. 
’ Zaganus qui patribus ortus 
Myrüis Christi cultoribus, et puer olim 
Moratto turpi Ganymedes junctus amore . . . 
Ubert. Pusculus, Constant. lib. II, v. 95 fi. 
® Den Zuſamnenhang ber athentſchen Creigniffe mit ben nad» 
hängigfeitänerfuhen Serbien's, Mbanien's und des Peloponnes beutet 
fee dumfel an die Cronica di Benedetto Dei bei Bagnini, Della 
Decima II], 251. 
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und folte gerade gegen Leonardo Tocco in’s Feld ziehen.t 
Gs ſcheint, daß er ſich nad Athen begeben hatte, um dem 
Sultan perfönlih zu huldigen und feine Befehle zu em— 
pfangen. Mohamed fhicte ihn nad Theben zurüd, wo 
damals Sagan mit Kriegsvöllern land, und dieſem gab 
ex ben Befehl, Franco zu tödten. Der Pafcha lud ben 
Herzog in fein Zelt; freundlich unterredete er fi mit ihm 
bis zur Naht; nachdem er ihn entlaifen hatte, umringten 
den Arglofen die türkiſchen Leibwächter, und der legte Herzog 
Athen's vom Haufe der Nccigjoli erbat ſich als eine legte 
Gunft, den Todesftreich in feinem eignen Zelte empfangen 
zu biirfen.® 

Franco’s drei Heine Kinder Matteo, Jacopo und Gabriele 
ſchidte der Paſcha mit ihrer Mutter nach Conitantinopel, 
wo fie als Türken erzogen wurden und unter den Janit⸗ 
ſcharen verſchwanden. Seine Witte, noch jung und von 
hoher Schönheit, entflammte in Stambul die Begierde des 
ehemaligen Protoveftiarius Georg Amotrugis, des Verräters 
an dem Kaiſer von Trapezunt David, welcher im Jahre 1461 
fein Heines Neid an Mohamed verloren Hatte. Die letzte 
Heryogin Athen’s wurde durch Ränke de Serails gepwungen, 
die Gattin jenes niedrigen Menfhen zu werben.? Der 
übrigens durch Bildung und Talent ausgezeichnete Trape- 
zuntiner kann zum Typus des verknechteten heuchleriſchen 
Rajah dienen. In einem Briefe an Veffarion hatte er den 


3 Origine della famiglia ... p. 178 

= Ghaltofond. 1, IX, p. 483. 

3 Eine romanhafte Gefhichte, erzählt in Hist. Patriarchiea post 
Constantin. a Tureis expugnatam (Turcograscin bes Cruflus 
Nib. TI, 121 ff). 
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Fall Trapezunt's bitter beklagt, aber er ſelbſt ſchwor ſeinen 
Glauben ab; er verherrlichte den Sultan als neuen Achill 
und Alerander, als Sohn der griechiſchen Mufe, und rich— 
tete an ihn Gedichte im Stil der driftlihen Mariendymnen.! 

So tragifch endeten in Griechenland die Acciajoli vom 
Geſchlecht des berühmten Großſeneſchalls. Vieleicht ift es 
nur eine Sage, daß fi) verfommene Nachtommen dieſes 
Herzogshauſes noch lange in Athen erhalten haben. Der 
frangöfiihe Conful Fawel jeigte dort dem Neifenden Pouque- 
ville einen Ejeltreiber ala Ablömmling Nerio's,? 

Wenn die Parthenonlirche nicht ſchon im Jahre 1458 
zur Hauptmofchee des türliſch gemordenen Aihen eingerichtet 
worden war, jo wird der erziiente Sultan im Jahre 1460 
den Befehl dazu gegeben haben.s Der Pradttempel ber 
Pallos Athene erlitt demnach feine zweite geſchichtliche Wer: 
wandlung. Wie vor neun Jahrhunderten die Chriften dort 
den Altar der Parthenos und ihr Heiliges Cultuebild ver: 
nichtet hatten, jo ftürzten jegt den Altar der Jungfrau 
Maria die Bekenner jener zweiten femitifchen Religion um, 
welche die Fahne Mohamed's ſchon längft auf der Tempel: 
tirche in Jerufalem, und eben erſt auf ber Kuppel der hei: 
tigen Sophia aufgepflanzt Hatten. Der Mariendom Athen’s 





* Spir. Lambros hat ſolche abgebr. 
Gejeltigaft Griechenlands V. II, p. 275 ff. 

? Voyage dans la Gröce, IV, p. 70. In Slorens erloſch das 
Geſchtecht der Accinjoli erft 1834. 

® Hopf II, 128 fegt diefe Verwandlung der Marientirche ſchon in's 
3. 1458, ohne beftimmte Gründe dafür anzugeben. Für 1410 find mit 
mehr Recht Saborde I, 5; M. Moimmfen, Athenae Christ. p. 40, wo 
aber. 1459 in 1460 zu verbeifern ift; Herhberg, Geich- Griech 11, 3E0; 
Wachsmuth u. Micjaelis (Parthenon p. 35). 
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wurde zur Mofchee.! Der Altar, bie Ponoftafis verſchwanden, 
die chriſtlichen Malereien wurden mit Tünche zugededt. Im 
innern Raum der Kirche wurde der Mirbar, die mohames 
danifche Kanzel aufgeftelt, und die nad) dem heiligen Mefta 
gefehrte Gebetniſche Mihrab eingerichtet. Bald erhob ſich 
aud in ber fühmweltlihen Ede des Tempels, in der eh 
maligen Schahhalle der Pallas Athene, ein ſchlanker Mi 
naret, welcher höher als die eherne Pallas in alter Zeit, 
und als der Franfenturm, bas weit bin fihtbare Wahrzeichen 
der Türkenherrfhaft war. Auf einem aus antiken Werk- 
ftüden erbauten Treppenhaufe ftieg feither der Muezzin zu 
den Gallerien dieſes Minarets empor, um über die in das 
dumpfe Schweigen ber Anehtfhaft verfuntene Stadt des 
Solon und Plato hinzurufen, daß Allah der alleinige Gott 
und Mohamed jein wahrer Prophet fei. 

Der Parthenon war erft das Heiligtum der heibni- 
ſchen Religion in ihrer geiftig am hochſten entreidelten Helle- 
niſchen Geftalt; dann nad einander die ſchone Kathedtale 
für jede ber beiden großen Cultusformen, in die fih das 
Chriftentum auseinandergelegt hatte; endlich eine Mofchee 
ber über Länder und Völker Aien’s, Afrika's und des Oft: 
vandes Europa’s verbreiteten Neligion Mohameb’s. Weber 
in der Baſilika S. Peters in Nom, noch in der Hagia 
Sophie, welche beide Dome nicht aus Heidentempeln ent- 
ftanden find, noch im irgend welchem Heiligtum der Erde 
baten Menſchen fo vieler Jahrhunderte, und fo verſchieden 
von einander durch Sprachen, Sitten, Culturen, Volks— 
ſtämme, Zeitalter, ihre Bebete dem vielnantigen, doch ewig 











20 imuald (0. h. 
Parifer Anonymus. 
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gleihen, unbefannten Gott dargebracht, als in dieſer Zelle 
der Pallas Athene. Dies fügt zum Zauber der Runft und 
der Ehrwurdigteit bes Alters, die auf dem herrlichen Bau: 
wert ruhen, noch eine culturgefchichtliche Weihe hinzu. So 
nahm dies pradtvolle Tempelgefäh die wechſelnden Gebilde 
des ſich ewig erneuernden Erdenlebens in ſich auf, und der 
Verihenon wurde zu einem Sinnbilde der Metamorphofen 
nicht nur der Stabt Athen und Griehenlands, ſondern 
eines großen Teile der Menſchemwelt. 
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Die Nähte Euopa’8 und dad osmanifhe Rei, Athen unter ber 
ünfifgen Gerrfgaft. Kämpfe Benebig’s mit den Türten. Untergang 
feiner griedifhen Colonien. Grökefte Mastenffeltung der Sultane. 
Das Abendland gibt Griechenland auf. Athen finkt im Gefgigtiofigteit 
und Bergeffenheit zurüd. Die humaniftifche Wiſſenſ chaft und Athen. 
Die franzöfiihen Jefuiten und Kapuziner als Begründer ber topo- 
graphiſ hen Erforfgung der Stadt. Babin, Guilfet, Spon und Wheier. 
Die Benetioner unter Morofini erobern Aigen. gerftirung des Par: 
fenon. Erforfgung der atfenifgen Altertümer durch bie Engländer. 
Der Phitgellenismus des Abendlandes. Die Befreiung Griechenlands. 
Athen, Hauptſtadt des Königreich der Hellenen. 


1. Der Lejer diefer Bücher würde von der Geſchichte 
Athen's wahrſcheinlich in fehr peſſimiſtiſcher Stimmung Ab: 
ſchied nehmen, wenn er mit feinen melancholiſchen Betrach- 
tungen an dem Punkte Halt machte, wo die erlauchte Stadt 
in die Knechtſchaft der Osmanen fiel, und die fie nicht ent⸗ 
ehrende Fremdherrſchaft der Franken mit dem denkbar nied⸗ 
tigften Zuftande ihres hiſtoriſchen Dafeins vertauſchte. Gluck 
licher Weife Hat fie, obwol mehrmals mit Vernichtung ber 
droht, auch dieſe Kataſtrophe überdauert, und die ebelfte 
aller Städte der Menſchheit ift nicht von der Erde ver 
ſchwunden. Statt eine von Ginfter und Asphodelen bedeckte 
Wildniß, gleich jenen Stätten, aufzuſuchen, wo ehemals Ephefus 
und Milet in Herrlichkeit geprangt Hatten, ftatt fid ein paar 
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Säulenftümpfe auf der Akropolis, und einige Trümmer am 
Ziffos als Ueberreſte Athen's zeigen zu laſſen, fann der 
Leſer heute die Stadt des Perifles als aufblühende Metro- 
pole des Königreichs ber freien Hellenen bewundern. Daher 
wird ihm zum Schluß eine kurze Ueberſicht ihrer Schitſale 
von ber turtiſchen Vefignahme bis zu ihrer Erlöfung will: 
tommen fein. 

Nach der Eroberung Conftantimopels und Griechen 
lands duch Mohamed IL, wodurch der Untergang der antiken 
Weit in Europa volljogen wurde, nahm der feindliche Gegen 
fat des Orients zum Deeident die furchtbarfte Geftalt an, 
die er überhaupt in der Geſchichte gehabt hat. Die moberne 
orientaliſche Frage trat zuerft in ber Form einer erdrücken- 
den Thatfahe auf, nämlich der Ueberwältigung Oſteuropa's 
durch die Waffenkraft eines mohamedanifchen Bolts, welches 
nit wie die Mongolen nur vorüberftürmte, fondern fähig 
wer, einen großen politiſchen Neichsförper für die Dauer 
aufzurichten. Der türkiſche Sultan gründete auf den Trum— 
mern bes byzantinifhen Staats und über den Gräbern einſt 
blügenber Culturvoller ein neues islamitiihes Weltreid. 
Da diejes durch Friegerifche Eroberung entfianden war und 
nur durch fortwährenden Krieg lebensfähig blieb, fo mußte 
8 dem Triebe weiterer Ausdehnung nach dem Welten folgen. 
Nicht nur der politifche Beftand Europas, fondern das 
Chriſtentum ſelbſt und die abenbländifche Bildung kamen 
in die äuferfte Gefahr. Im Befige einer militärifhen 
Macht erſten Nanges konnte Gonftantinopel wieder zum 
Schlüſſel der Herrichaft über drei Weltteile werden, und 
dies zu verhindern war fortan die wichtigſte Aufgabe bes 
chriſtlichen Abendlandes. Das praktiiher gewordene Zeitz 
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alter zeigte fh für den religiöfen Enthuſiasmus der Kreuz 
güge unempfindlichz diefe konnten ſich nur in Türtenfriege 
verwandeln, aber die Zuftände der moraliſch erſchöpften 
romiſchen Kirche wie der Staaten des für hohe Entfehlüffe 
unfähig gewerbenen, von dynaftifchen Intereſen zeriplit- 
terten Abendlandes erſchwerten die dazu nötigen Mächte: 
bündniſſe. 

Der Papſt zunächſt mußte, als Oberhaupt der chriſt⸗ 
lichen Republik, die unermeßlichen Folgen erwägen, mit 
denen die Kataſtrophe Conſtantinopel's die Kirche bedrohte. 
Die Jahrhunderte langen Bemühungen der römiſchen Curie, 
den helleniſchen Drient ihren Geboten zu unterwerfen, hatten 
jegt dies Ende mit Schreden genommen; ber Halbmond 
tonnte aber noch weiter in das Herz Europa's, ſelbſt nad) 
Halten getragen werben. Die verzweifelte Lage des Papſt- 
tums dem orientalifhen oder türkiſchen Problem gegenüber 
wird durch drei Acte im Leben Pius’ IL gefennzeichnet: 
durch feine gefühlsfelige Mahnung an den Sultan Mohamed, 
zum Chriftentum überzutreten, um dann als Iegitimirter Nach— 
folger Gonftantim’s das Oſtreich zu beherrſchen; durch feinen 
fruchtlofen Congreß in Mantua, und endlich durch feinen 
Tod in Ancona, mitten unter Häglihen Enttäuſchungen in 
Bezug auf fein höchſtes Streben, den Kreuzzug zur Mieder- 
eroberung Griechenlands. 

Seit dem Untergange von Hellas gab es eine zwier 
fahe Geſchichte der Griehen: im Cril, und in ihrer ges 
nechteten Heimat. Wie die Juden nad dem Falle Jeru— 
falem’s, wanderten fie mafjenhaft in die Fremde. Sie 
fanden gaftlihe Aufnahme im Abenblande; ihre wafjens 


igen Männer dienten fortan in den Heeren Europa's als 
Bregoroius. Gedichte der Stadt atten IT. % 
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Strabioten.! Ihre geillige Ariſtotratie flüchtete in die Haupt: 
ftädte und am die Gymnaſien zunächſt Italien's. Sie bradte 
die Literatur Griechenlands zum zweiten Mal dorthin. 
Daraus wie ihre Vorfahren in altrömifcher Zeit, erzeugten 
dieſe wandernden Griechen in der gebildeten Geſellſchaft des 
Weſtens eine neue Epoche des Philhellenismus, und di 
wurde zu einer wichtigen moraliſchen Worausfegung für bie 
fpätere Befreiung von Hellas. Die Beflarion, Chalkokon— 
dylas, Lasfaris, Arguropulos, Gaza und hundert andere 
Miffionere des Griehentums wirkten ihres Teiles dazu, 
die großen Werfftätten in Italien aufzurichten, aus denen 
die moderne Bildung Europa’ hervorging. Die Einwirkung 
der helleniſchen Literatur auf ben Geift bes Abendlandes 
hat unleugbar ftattgefunden, aber fie war eine fpäte und 
keineswegs jo eindringende, als die heutigen Griechen bes 
haupten. Der italieniſche Humanismus. und die gefammte 
geiftige Revolution des Wefens entfprang aus heimiſchen 
genen Quellen, aus der lateinifchen Literatur und der 
Arbeit des Gedankens innerhalb der abendländiſchen Kirche 
und Schule. Dante, Petrarca und Boccaccio verbanften 
ihre Größe nicht erſt ihrer flüchtigen Berührung mit dem 
Griechentum, und Pomponius Lätus verftand fein griechie 
ſches Wort. Die beiden großen Gulturwelten, bie helleniſche 
und die lateinische, hatten fih im Lauf der Jahrhunderte 
viel zu weit von einander getrennt, als daß ihre Vermittlung 
über Nacht geſchehen konnte. 





' Das merlwürdige Infitut der Strabioten fat Sathas im ®. VIT 
und VIII feiner Monum. H. Hell. dargeftellt. In ihren Liedern lebten 
bie Trabitionen bes Altertums, bie Raterlanböliehe und bie Freiheits- 
gut der Griehen fort. 
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Während ſich der ſchwierige Prozeß der Aufnahme der 
antiken Wiſſenſchaft in Europa entwidelte, legte fih das 
Jod der türfijhen Varbarei als vollzogenes Schicſſal auf 
das verödete Griechenland. Wenn die Austilgung des raub: 
jüghtigen Archontenadels durch bie Osmanen mugenblictich 
cher eine Wofthat, als ein Verluſt für die helleniſche Nation 
war, jo wurde diefe doch durch die Zerftörung der höheren 
Geſellſchaftsklaſſen überhaupt, durch die Auswanderung ihrer 
Männerkraft und ihrer Intelligenz; um alle die Elemente 
gebracht, aus denen Das edlere Nationalbewußtfein ent 
jpringt. In dem nivelixten Griechenland blieb nur eine 
gleichformige Maffe von Sclaven zurüd. 

Wenigftens der Anarchie dort Hatte das Schwert ber 
Janitſcharen ein Ziel gefegt. Das unglüdtihe Sand em⸗ 
pfand die Befreiung von feinen großen und Heinen Tyrannen 
zunächſt als eine Erlöfung. Cs war Jahrhunderte hindurch 
der Schauplatz mörderiſcher Raubzüge, dynaftiicher Nänfe 
und Kriege geweien, und dadurch jo tief erfhöpft, daß es 
die Grabesftilfe jenen Leiden vorzog. Im Ganzen zeigte 
fich auch das Regiment der Türken für die Hellenen minder 
bazt, als diefe es erwartet hatten. Mit der mohamedani— 
chen Eroberung verband fi feine Einwanderung afiatifcher 
Horden. Das neue Weltreih der Nachkommen Osman's, 
für deffen Entjtehung ein Nomadenzelt am Orus die Zelle 
gewejen war, it ſchon deshalb jo merlwürdig, weil es nicht 
auf der elementaren Kraft einer großen Nation, ſondern 





auf einer Dynaſtie gewaltiger Herrſcher, auf einer Krieg: 
fafte, auf dem von den Seldſchuken entlichenen militärifeh- 
feudalen Spftem, auf der Sclaverei, und endlich auf dem 
veligiöfen Geſehbuch beruhte. Die Grundlage der furcht- 


404 Viertes Bud, Achtes Capitel. 


baren Turkenmacht war, ähnlich wie jene Rom's unter den 
alleinherrjehenden Gäfaren, die Verſchmelzung des Stants 
mit dem Palaft des Großherrn, defien Untertanen alle feine 
Sclaven waren, und bie Drganifation der Militärkraft in 
dem ftehenden Janitſcharenheer. 

Der Sultan beherrichte das Erbe des erſten und legten 
Conſtantin, indem er die ungleihartigen Provinzen gleich⸗ 
förmig durch Paſchas oder Statthalter verwalten ließ, die 
ihre Tribute einzogen, und die veradhteten Rajahs durch 
Eirenge und Graufamfeit an den Gehorſam gewöhnten. 
Aber ſelbſt der wilbefte Tyrann wird genötigt, gelnechteten 
Völkern, wenn er fie nicht ausrotten kann, noch einige Rechte 
zu laſſen, an denen ſich, wie an dem Eigentum, der Familie, 
der Gemeinde und Religion, das perjönlihe und volfstün- 
liche Dafein feftgeffammert hält. Die Türken mufsten die 
Hellenen um fo mehr ſchonen, als dieſe ein ihnen über: 
legenes Volk alter Cultur waren, fie ſelbſt aber fich ihnen 
gegenüber in der Minderzahl befanden. Zwar hörten alle 
politiſchen Rechte der Grieden auf; ihr Staatsweien ver: 
ſchwand, doch die Gemeinden blieben. Wenn fih der Oro! 
herr auch als Eigentümer alles Grumdes und Bodens bes 
tradhtete, und die beften Landgüter überall an den türfifchen 
erblofen Militäradel, die Timarioten, vergab, jo blieb doch 
den von Kriegsvienft ausgeſchloſſenen Griechen, neben manchem 
Beligtum an Ländereien, dns Meer und jein Geſchäft, der 
Handel. Den Städten in Hellas blieb ein Neft der Selbit- 
verwaltung, dem Volk die Freiheit des Cultus, der Kirche 
ihre hergebrachte Verfaffung. 

Nicht wie die lateiniſchen Eroberer und der Papſt haben 
Mohamed II. und feine Nachfolger die griehiice Rational: 
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tirche gewaltfam unterdrückt. Die Sultane waren duldſam 
in Hinfiht der Neligion; fie begünftigten aus Augheit den 
Patrierhen und den Elerus, um fie von der kirchlichen 
Vereinigung mit Nom abzuhalten, und zugleih als Werts 
zeuge des knechtiſchen Gehorſams der Griechen zu aebrauchen. 
Die Religion Mohamed’s machte freilid duch die Triebz 
federn des Schredens und Eigennuges maſſenhafte Proſe— 
Igten in Kleinafien, den ſlaviſchen Baltanländern und Alz 
banien. Der türfifche Staat fegte in Eonftantinopel mit 
geringeren Mitteln und weniger Erfolg denjelben Prozeß 
der Vollerumwandlung fort, welchen Byzanz durchgeführt 
hatte; er fuchte die Chriften zu Mobhamedanern zu machen. 
Ganze Clans in Epirus fielen von der Kirche ab. In Kreta 
und Euböa nahmen fpäter nicht wenige Griechen den Koran 
an; ſelbſt unter den legten Paläologen hatte man Manuel als 
Renegaten in Byzanz geſehen. Dieſem ſchimpflichen Beifpiele 
ift unter den Griechen im alten Hellas doch nur ein fehr ge— 
ringer Bruchteil und vereinzelt gefolgt. Das Veftreben der 
türfifchen Regierung, die Hellenen zum Jslam zu befehren, 
mißlang; bie Kirche ſchützte mit dem Chriftentum auch die 
Nation. Die niemals zu vermittelnde Kluft der Raffe, des 
Glaubens und der Gelittung rettete das Dajein des griechi— 
ſchen Volts. Seine Sprade erhielt ſich. Man darf fogar 
behaupten, daß gerade die türfijhe Croberung dazu beitrug, 
denn erft fie machte dem Prozeß der Romanifirung des 
Neugriechiſchen ein Ende. 

Was Athen betrifft, jo waltete über dieſer Stadt auch 
damals ein ſchirmender Genius. Mohamed II. kam nicht 
auf den Gedanken, auch dorthin, wie nad) dem veröbeten 
Byzanz, neue Anftebler hinüberzuführen. Die Akropolis 
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nahm eine osmaniſche Beſatzung auf, während in der Unter: 
ftadt auch im der Folgezeit die Türken jo gering an Zahl 
blieben, daß ſich aus ihnen niemals ein wolhabender Bürger: 
ftand neben den Athenern gebildet at. Ein turkiſcher Oberſt 
(Disdar) befehligte auf der Bura, ein Woiwod verwaltete 
die fädtifhen Angelegenheiten, ein Kadi ſprach das Recht 
Doch behielt die griechiſche Birgerſchaft einen Municipal: 
rat von Geronten, die zugleich, mit dem Viſchofe Athens, 
in Steeitigfeiten der Eingeborenen ein Friedensgeriht bil- 
deten. Die Kopfftener, der Karadſch, war von mäßigen 
Betrage. 

Solche beſcheidene Vorteile, verbunden mit der un— 
ſchätbaren Freiheit des Glaubens, haben neugriechiſche Ge 
ſchichtſchreiber zu dem Urteil bewogen," dab die Lage der 
Athener in der türkiſchen Knechtſchaft jener unter ber Re: 
gierung der hriftlichen Franken vorzuziehen mar. Allein 
die kühne Behauptung wird Shen durch diefe eine Thatjache 
widerlegt, daß dem türkischen Regiment jeder fittlihe Ber 
griff des Nechts gefehlt hat; ftatt feiner gab es nur die 
ſchrankenloſe Laune des Despoten. Der graufame Knaben⸗ 
tribut, welcher den Athenern, wie allen andern gefnechteten 
Chriſten im Neid) der Sultane auferlegt wurde, genügt, 
um die unmenſchliche Tyrannei zu kennzeichnen, bie ihr Los 
geworben war. In jebem fünften Jahre hielten türfifche 
Agas Dufterung über die griechiſche Jugend, von der fie 
ven fünften Teil, bie ſchönſten und tüchtigftien Knaben, ihren 
Familien entriffen, um fie nad Stambul abzuführen. Dort 
wurden diefelben in den Sclaveninftituten des Serail zu 
ja natiſchen Osmanen erzogen. Aus dieſer Hriftlichen Jugend 
der eroberten Provinzen gingen nicht nur die Janitſcharen, 
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Tondern oftmals die beften Diener und höchſten Minifter bes 
Sultans hervor, Ein berühmter engliicher Philhellene hat 
voll edlen Unmillens bemerkt, daß in der langen Erniedri- 
gung der griechiſchen Nation nichts fo ſchredlich fei, als die 
Apathie, mit der ſich dieſelbe jenem Tribut unterworfen hat.! 
In dem unglüdlichen Athen fand ſich freilich fein Thejeus 
mehr, der den Minotauros zu erlegen im Stande war. 
Grit im letzten Drittel des 17. Jahrhunderts hat der Rinder: 
tribut für immer aufgehört. 

So ſchwer wiegt in den Schalen, im denen das Mol 
der Einzelnen und Völker gewogen wird, der materielle 
Vorteil, daß ſelbſt die tieffte Entwürdigung Athen's nad) 
dieſem beurteilt worden ift. Es kam die Zeit, wo die Vater: 
ſtadt der Marathonkämpfer es für eine befonbere Ausze ich- 
mung und ein hohes Glück anfehen mußte, die Domäne des 
Dberhaupts der ſchwarzen Eunuchen im Serail zu Stambul 
geworden zu fein. Dieſer mägtige Kislar-Aga nahm jcht 
die Stelle der groben Philgellenen Athens im Altertum 
ein; er empfing hulovol die Beſchwerden der Stadt, er: 
leichterte ihre Zaften, und fhüfte fie vor den Mißhand— 
Lungen der tirfifchen Befehlshaber.? In dieſes widerliche 
Zerrbild hatte ſich der Cultus Athen’s unter den Osmanen 
verwandelt. 


3 Sinfay, Greece under Othoman and Venetian dominat. 
p. 38. 55. 

Es ſcheint, dab ſich die Athener diefes Verhältnif jum Serail 
als Gunft vom Cultan ausgefeten haten Spon IT, 242. Heutige 
Griechen fafien das ohne Weiteres von ber praltifgen Ceite auf, 
Nicolaus Moshobati, Ta iv "Erkidı Imnöner Binasov ini Tovpm- 
ratlag, Atfen 1882, p. 115. 
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2. Im Allgemeinen Hat der Geſchichtſchreiber Athens 
und Griechenlands während der Türkenherrſchaft eine jo 
ſchwierige, wie unerfreuliche Aufgabe zu lfen.* Er ficht 
vor ſich eine Wüte, in welder er nad) Geftalten und Zeihen 
des Lebens fpäht, an denen fein Auge noch hoffnungsvol 
baften kann. Sein Ziel ift inmer auf die endliche Ber 
freiung des edeln Landes gerichtet, und er laufcht auf jedes 
Lied eines Mephten und Palikaren, um ſich zu überzeugen, 
daß ſich nod die Muje von Hellas in ihrem Sartophage 
regt, und ber Freiheitsgedanfe noch das Herz des entwür— 
digten Griechen Hopfen macht. Die Stadt Athen ſelbſt 
gleicht einer in der Varbarei verkauften Sclavin, Die ver: 
ſchwunden oder verfholen if. Aus ihrer lethargiſch ge— 
wordenen Verfuntenheit, as der abftumpfenden Gewöhnung 
an Elend und Niedrigfeit wurde fie bisweilen durd Krieges 
lärm in ben Meeren Griehenlands aufgerättelt, und fo 
hofinungskos war ihr Zuftand, daß fie von der Annäherung 
der Feinde ihres Zwingherrn eher Verſchlimmerung ihres 
Loſes, als Errettung erwartete. 

Den Kampf mit den Türken haben weſentlich zunächſt 
Ungarn, Polen und Deſterreich auf der Landſeite, und 
Venedig auf dem Meere übernehmen müſſen. Die glanze 
volle Republik fiieg in dem Augenblide abwärts, wo der 
Sultan in Byzanz einzog, und zu ihrem Sinken nereinigten 


3 94) nenne aufer Surmelis vor allem Eonftantin Sathes (Taypro- 
werroypdog "Eihag 1453-1821), Athen 1869; und ben Schotten dinlay. 
Chen erft Hat Demetrios Kampuroglu eine Gefdjichte ber Atpener unter 
der Türtenherrfejaft zu veröffentlichen begonnen, welche viel Neues zu 
bringen verfpricht. 
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ſich bald andere Weltverhältnife. Ihre Größe war weſent⸗ 
lich durch Griegenland, die Golonien und den Handel im 
Dftmeer bedingt. Die Quellen ihres Reihtums und ihrer 
Madht firömten dort. In ihrem Niedergange hat fie viel: 
Teicht Heroifcher geglängt, als in ihrem Auffteigen feit dem 
13. Jahrhundert. Die Türken hat fie doch von der Adria 
abgewehrt, unb bie Propyläen ber Levante, die joniſchen 
Anfeln, zu verteidigen vermocht. Der Löwe von San Marco 
ſchützte drei Jahrhunderte lang Europa vor dem Einbruch 
der afiatifhen Barbarei. 

Die Venetianer erhoben fih wiederholt zum Kampfe 
gegen den Sultan. Sie drangen fogar im Juli 1464 unter 
ihrem Generalcapitän Vettore Capello in Athen ein, welches 
fie ehedem, zur Zeit der Arciajoli regiert hatten. Leider 
ſchändeten damals ihre Söldner die Ehre des venetianifhen 
Namens durch die rüchichtloſe Mikhandlung der Stadt, die 
fie überfielen, plünderten und ſchnell verliehen, ohne einen 
Verſuch gegen die wolbefeftigte Akropolis zu wagen. In 
vemjelben Fahre wurde aud; Sparta von den Venetianern 
für einige Tage bejegt. Ihr Condottiere Sismondo Dala: 
tafta ließ die Nefte Plethons, welcher dort um 1450 ge: 
ſtorben war, nad Rimini hinüberbeingen und in dem be: 
rühmten Dom beftatten.! 

Die griechiſchen Colonien Venedig’s wie Genua's ge 
vieten eine nad) der andern in die fürfijche Gewalt. Die 
Inſel Guböa fiel mad) heroiſcher Gegenwehr der Vene— 
tianer; am 12. Juli 1470 zog Mohamed I. in den 


* Spandugino, Comment. dell’ orig. dei prineipi Turchi, 
For. 1551, p. 50. 
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rauchenden Trümmerhaufen Negroponte ein. So verlor 
Venedig fein lange gehutetes Vefigtum im agaiſchen Meer. 
Dreifig Jahre ſpater eroberten die Türen aud) bie moreo- 
tischen Eolonien Modon und Coron, dann Aegina, im Jahre 
1522 das den Johannitern gehörende Rhodus, 1540 Napoli 
di Romania und Monembafia. 

Das osmaniſche Neid erlangte unter Soliman I. 
(1819-1580), einem Herrſchet, welder an Genie und Araft 
feinem andern im großen Zeitalter Carl's V. nachſtand, 
feine hoöchſſe Machtentfaltung; 8 wumfaßte den Südoſten 
Europas, die fhönften Länder Worderafiens, ben Norden 
Arike’s vom roten Meer bis nad) Algier. Cs behnte ſich 
auch jenfeits der Donau aus. Da der Sultan die Hälfte 
Ungarns an fih riß und bereits Wien bedrohte, murde 
der Schauplatz des Kampfs zwiſchen Aſien und Europa 
von der Balkanhalbinſel in das mittlere Donaugebiet ver⸗ 
legt. Gerade in dieſer Zeit bejchäftigten die wichtigften 
Aufgaben und innere Krifen das Abendland. Die Renaiffance 
der Bildung, die Reformation der veralteten Kirche, bie 
Entftehung der Monarchie Carl's V., eines neuen Weltreichs, 
welches zur rechten Stunde dem osmanifhen ſich entgegen- 
ſtellle, die Kämpfe zwiſchen Spanien-Defterreich und Frant- 
veih um die Hegemonie in Europa, alle dieje Vorgänge 
zogen die Teilnahme des Weftens von den Schickſalen 
Griechenlands ab. 

Nachdem bie Fahne des Propheten auf der Hagia 
Sophia Conſtantinopel's und dem Parthenon Athen's aufs 
gepflanzt worden war, erhob fih das Kreuz der Chriften 
auf der Alhambra Granada's. Die Berlufte Europa’s im 
Dften an die Mohamedaner wurden durch die Vernichtung 
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der Maurenherrſchaft in Spanien wenn nicht erſetzt, jo doch 
gemindert. Die Entdedung und Colonifirung Amerika's 
eröffnete der Menjchheit unermeßliche Peripectiven in eine 
neue Welt und Zufunft jenfeits des Dceans, während die 
Auffindung des Seewegs nad Indien den alten Handels: 
ftrafen des Mittelmeers zum Drient ihre ausſchließliche Ber 
deutung nahm: eine Urſache mehr zum Sinten Venedig's, 
aber auch zu dem des osmaniſchen Reichs. In der ge 
ſammten Gejchichte der Erde ift Fein Punkt fichtbar, auf 
weldem fich, wie damaß, thatfählid jo viele und fo große 
Lebensftröme vereinigt hätten, um bie Wölfer mit neuem 
Geiſt zu erfüllen, fie aus den engen Schranken der dyna- 
fifcen Jatereſſenpolitik und des banalen Pfahlbürgertums 
zum Bewußtſein des Weltganzen zu erheben. Das veraltete 
Syſiem der Griechen vom Gtilljtande des Erdkörpers hatte 
Copernikus zerftört 

Man durfte im 15. Jahrhundert Europa anklagen, baf cs 
in mattherziger Ohnmacht, nur von ven Heinlihften Trieben 
der Politik beherrſcht, nicht die Stunde wahrnahm, um ſich 
zum gemeinfamen Kampf gegen den Coloß des Türfenreihs 
zu erheben, ſondern Griechenland ruhig preisgab, aber im 
16. war es begreiſlich, wenn das Abendland fid) mit der 
vollendeten Thatſache abjand, Hellas als verloren betrachtete 
und fo gut wie vergaf. Athen verfhwand aus dem Ge 
fißtskreife Europas. Schon im Jahre 1403 begnügte ſich 
ein deutſcher Humaniſt in feiner Chronik zu verzeichnen: 
„Pie Stadt Athen war die herrlichſte im Gebiet Attifa; von 
ihr find noch einige wenige Spuren übrig.“ Wir fahen 


3 Athens eiritas fuit praerlarissima in attien regione. Cujus 
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bereits, daß Schedel Athen in dem Bilbe einer beutichen 
Stadt darſtellte. 

Laborde hat die vereimelten Kunden Des Abendlandes 
von dem Schickſal Athen's im 16. Jahrhundert zuſammen⸗ 
geſucht und gezeigt, wie dürftig fie gewefen find. Jehan 
de Vega, der auf einer franzöfiihen Flotte im Fahre 1537 
nad) ber Levante kam, bemerkte in feinem Neifebericht, vaf 
er in Porto Leone, dem Hafen Athen's, einen großen Löwen 
von Stein geſehen habe; die Stadt aber betrat er nicht. 
Am Cap Sunion lieh er fih von dem Piloten erzählen, 
daß über den Säulen des Tempels dort ein Gebäude land, 
worin Xriftoteles Philojophie gelehrt habe, wie es aud in 
Athen noch Säulen gebe, auf denen das Rathaus des Arco: 
pags erbaut gemejen fei. Wilhelm Poftel, welder zwi: 
ſchen 1537 und 1549 Griechenland, Conjtantinopel und 
Rleinafien bereiste, und ein gelehrtes Merk über die Re: 
publif der Athener ſchrieb, ſcheint es nicht der Mühe für 
wert gehalten zu haben, Athen zu jehen. Der Franzoſe Andre 
Thevet, der Verfafler einer Kosmographie der Levante, bes 
hauptete im Jahre 1550 dort gewefen zu fein, aber jein 
Bericht von Athen enthält nichts mehr als dieje Lächerlich: 
feiten: im Haufe eines Renegaten habe er eine |höne Statue 
von Marmor, ſonſt nichts Merkvindiges in der Stadt gefehen, 
„Es ift freilich wahr, daß es dort einige Säulen und Obelizten 
gibt, doch fallen fir alle in Trümmer; fo gibt es auch einige 
Spuren von Collegien, wo, nad) dem allgemeinen Glauben 
der Einwohner, Plato Vorleſungen gehalten hat. Sie haben 


pauca vestigia quedam manent. Hartmann Schedel Hat das und 
anderes der Guropa des Aeneas Syloius enknommen. 
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die Form des römiſchen Coliſäums. Jetzt ift diefe vor 
mals jo berühmte Stadt von Türken, Griehen und Juden 
bewohnt, die wenig Achtung für folde merkwürdige Alter: 
timer Haben.” ! 

Die Lange und Heroifche Verteivigung Famagofte’s, ihr 
und Eyperm’s graufiger Fall, dann ber am 7, Drtober des 
felben Jahres 1571 bei Lepanto gewonnene große Seeſieg 
der vereinigten Mächte Spanien, Defterreich und Rom unter 
Don Juan d’Auftria, wendeten aber doch die Aufmerkſam— 
keit des Abendlandes wieder dem eigentlihen Hellas zu. 
Athen jeldft wurde mit dem gebildeten Europa durch den 
von der Renaiſſance gefponnenen Faden der claſſiſchen 
Wiſſenſchaft verfnüpft. Das gelehrte Bedürfnißz, eine ber 
ſtimmte Kenntniß von dem Schickſal ter ruhmvollen Stadt 
zu erlangen, machte ſich in der Frage geltend, ob dieſelbe 
überhaupt noch fortbeftepe. Ein deutſcher Philpellene, Mar- 
tin Kraus, Profeſſor der claſſiſchen Literatur in Tübingen, 
hat dieje Frage geſtellt. Sie machte ihn unfterblich, wie 
die Auffindung der Laofoongruppe einem namenlofen Römer 
den Nachruhm gefihert hat. Martin Crufius entvedte gleich- 
ſam Athen wieder. 

Im Fahre 1573 wandte er fih mit einem Briefe an 
Theodofius Zygomalas, ben Kanzler des Patriarchen in Eon- 
fantinopel, um von ihm zu erfahren, ob es wahr fei, mas 
die deutſchen Geſchichtſchreiber behaupteten, daß die Mutter 
aller Wiſſenſchaft nicht mehr beftehe, daß fie bis auf einige 
Fiiherhütten vom Erdboden verſchwunden fei. Die Ant 


* Saborbe E, 49 ff. Die Juden in Athen Hat ſich Thevet ers 
funden. 
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wort des gebildeten Byzantiners, und ein jpäterer Brief 
des Marnanen Symeon Kabafylas, eines Geiftlihen an 
demfelben Patriarchat, brachten dem deutjchen Gelehrten die 
erfte fihere Kunde von der Fortdauer der Stadt, und fie 
warfen zuerſt wieder einen leiſen Lihtichein auf ben Zufiand 
ihrer Momımente und ihres fortuegetirenben Bolts. 

So Hatte «8 gerade mitten in der heilften Aufklärung 
amd der genialiten Kunſtproduction Europa's eine Zeit ge- 
‚geben, wo das Fortleben der Stadt Athen thatſächlich un— 
bekannter und zweifelhafter war, als während jener Epoche 
ihrer byzantiniſchen Gefchichtlofigkeit, die einen deutſchen 
Gelehrten nod im Jahre 1835 zu der Anficht verleiten 
Konnte, daß fie nach Jußinian vier Jahrhunderte lang eine 
unbewohnte Waldwildniß geweſen jei. Es war zunächſt die 
Wiſſenſchaſt, welche Athen für das Bewußtſein des gebildeten 
Adendlandes wiedereroberte, und dieſe Eroberung wurde 
nod im 16. Jahrhundert durch die Türfenfriege und die 
Unſicherheit des Reifens nad dem verſchloſſenen Attika jehr 
erſchwert. 

Im Verhältniß zur Erforſchung der Stadt Rom ver: 
ſpätete ſich die Altertumskunde Athen's um ein paar Jahr⸗ 
hunderte, Denn der erſte große Fortſchritt von den Miras 
bilien Rom's im Mittelalter zur wirklichen Stadtbeſchreibung 
wurde fon im 15. Jahrhundert durch Blondus Flavius 
gemadt, worauf fih im folgenden die rörmiſche Altertums- 
wifienihaft mächtig entwickelte. Won den Athenern ſelbſt 
Konnte keine Thatigkeit dieſer Art in Bezug auf ihre Stadt 





* Gruftus veröffentlichte Die Vriefe in feiner berühmten Tarco- 
graecia. Lib. VII, 10. 18 
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erwartet werben. Die Griechen in Kreta und Korfu, jene 
andern gelehrten Helleniften die fih um Aldus Manutius 
in Venedig fammelten, die an den griechiſchen Gymmnafien 
Mantun’s, Padua's, Rom’s, in Paris, Genf, Heidelberg 
und anderswo thätig waren, wibmeten ihre Kräfte der philo⸗ 
logiſchen Kritik. 

Seit dem Beginne des 17. Jahrhunderts legte ber 
Holländer Jean de Meurs durch feine zahlreichen Stubien 
von ehernem Fleiß und ftaunenswerter Belejenheit den Grund 
zur athenifchen Altertumäfunde. Diefer Sammlung in zwölf 
Folionten gehört auch eine Schrift an, welche die Ge 
ſchichte Athen's bis zum Falle unter die Türken überñchtlich 
darftellt.t 

Wie gering im Abendlande ſelbſt damals bie Kenntniß 
vom HZuſtande der Stadt war, zeigt das Tateinifche Werk 
des Roſtockers Lauremberg: „Genaue und forgjame Be 
ſchreibung des alten und neuen Griechenlands.“ Hier 
wiederholte dev Verfaſſer noch die alte Fabel, indem er be 
bauptete: von Athen, welches die Wohnung der Nufen ge 
nannt wurde, ift heute nichts mehr übrig, als geringe elende 
Hütten und Weiler, und es wird jegt Setine genannt.? 
Gleichwol kannte Lauremberg die Turcogräcia des Cruſius, 
denn in feiner geſchichtlichen Ueberſicht Attika's bezog er ih 
auf den Brief des Kabaſylas. Auf feiner attiſchen Karte 


' Fortuna Aftion, sive de Athonar. origine, inoromento, magni 
tudine, potentis, gloria, vario statu, decremento et occasu liber 
singularis, Lugd. Batav. 1622. 

? Description exacte et curieuse de lancienne et nouvelle 
ce composöe en Latin par J. Lauremberg et traduite en Frangais, 
Annfterb. 1677, p. 9. 
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bat er Athen in Miniatur als eine freisrunde Stadt be 
zeichnet, in deren Mitte fih ein hoher Tegelförmiger Berg 
erhebt, mit zwei gothiſch zugeipigten Türmen gekrönt. 


3. Nur wirkliche Anſchauung lonnte die hartnädig fort: 
dauernde Meinung, dab Athen zeritört fei, befeitigen, und 
dies war das Verbienft franzöfticher Jeſuiten und Kapuziner. 
Jene hatten im Jahre 1645 Aufnahme in Athen gefunde 
als fie von hier nad) Negroponte fortzogen, nahmen die aı 
dern ihre Stelle ein. Die Kapıziner Fauften von den Türken 
im Jahre 1858 das Denkmal des Loſikrates, die joger 
nannte Laterne des Demoſthenes, und bauten daneben ihr 
Mofter. Dies anmutige Monument des theatraliſchen Cul- 
tus der alten Athener wurde der Ausgangspunkt für bie 
Wiſſenſchaft von der Topographie und den Aftertümern 
Athen's. Die franzöſiſchen Mönde entwarfen die erften 
Pläne der Stadt. So leifteten jegt Franzofen der Witfen: 
ſchaft Dienfte, welde ihre Stammgenofien zur Zeit der 
burgundifchen Herzoge ihr ſchuldig geblieben waren. Sogar 
Gefandte Frankreichs befugten Athen von Conftantinopel 
aus. Wenn der bortige Botſchafter Ludwig's XIII., Louis 
de Hayes, bei feinem Beſuche im Jahre 1630 nur einen 
flüchtigen Blid der Neugierde auf die wunderbare Stadt 
warf, fo Hatte der Aufenthalt des Marquis de Nointel im 
Winter von 1674 zu 1075 wichtige Folgen. Jacques Carrey 
zeichnete für ihm die Sculpturen des Parthenen, und ber 
Staliener Cornelio Magni verfaßte einen Reiſebericht. Noch 
vor den Befuche Nointel's veröffentlichte in demfelben Jahre 
1674 der gelehrte Arzt Spon zu Lyon eine Schilderung 
Mens, die vom Jeſuiten Babin, her dort lange gelebt hatte, 
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für ben Abbe Pecoil, ven Hausgenoffen des Marquis in Con⸗ 
ftantinopel, aufgejegt worben war. Sein aus Smyrna am 
8. October 1672 batirter Bericht gab den weſentlichen An- 
ſtoß zur genaueren Erforfhung der Stadt. Im Jahre 
1675 erſchien Guillet's Buch über das alte und neue Athen. 
Diefer Franzofe war niemals dort geweſen, aber er hatte 
Babin’s Brief benugt und andre Mitteilungen, wie auch 
den Stadtplan von ben Kapuzinern erhalten, mas fein Werk 
Höchft wertvoll machte. Sodann trat Spon felbft auf. 
Von dem Engländer Sir Georg Wheler begleitet, fam er 
nad Athen im Ianuar 1676. Seine Forſchungen be 
gründeten die moderne Wiſſenſchaft der athenifchen Alter- 
tumskunde. 

Es iſt der Bemerkung wert, daß die Reiſenden jener 
Zeit keine Franken mehr in Athen vorfanden. Cornelio 
Magni ſah daſelbſt von ſolchen nur den franzoſiſchen Con— 
ſul Chataignier und den engliſchen Conſul Giraud, gebildete 
Männer, die allen wißbegierigen Beſuchern als Führer 
dienten. Unter den ftäbtiichen Familien erften Ranges 
zeichnete er die Chalfondoli, Paläologi, Beninzeli, Lim- 
bona, Preuli und Cavalari aus, von denen einige lateiniſchen 
langes find.? Die Beninzeli feinen italieniſcher Abkunft 


1 Athönes anciennen et nouvelles ot T&tat pröent de empire 
des Turcs. Avec le plan de la ville d’Athenes. Ed. 3, Paris 
1676 in 12. 

? Relaz. della eitta d’Athene colle provincie dell’ Attica, Focia, 
Beozia e Negroponte von 1674. Parma 1688, p. 36. — Dayu Spon 
U, 130, Zur Zeit RNo intels befand ſich in Atjen ein Deutfer Men 
teurer vielbewegten Lebens, Georg Transfelbi aus Strasburg im Weit: 
preufien. Fragmente feiner Latein. Selbftbiographie hat Adolf Nicaelis 
veröffentfiht: Examen reliqnarım antiquitatum Atheniensium (Nit- 
teil. d. D. Ard. Jaſt in Athen, 1870). 


Gregorarins, Meihite der Stadt Atyen. TI Er 
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gewejen zu fein, Aus ihrem Haufe ſiammte Johannes, ein 
gelehrter Athener bes 18. Jahrhunderte. Die Chaltofonbpli 
gehörten der geſchichtlich bekannten Familie an; ihr Name 
aber Hatte ſich in der usſprache des Volls zu Charkondyli 
verändert. In der Stoa des Gymnaſiums Habrian’s, mo 
bie Krche der Tariarhen ftand, bezeichnen Graffitinſchriften 
des 16. Jahrhunderts eine Loutze und einen Michael 
Chartondyle. Aus der Franfenzeit erhielten ſich überhaupt 
noch mande Taufnamen in Athen, wie Guliermos, Phin- 
terifos, Benardes, Linardis, Nerutzos (Nerio).“ 

In demſelben letzten Drittel des 17. Jahrhunderts, 
wo gelehrte Reiſende, Franzoſen und Engländer, das Abend— 
land über die noch vorhandenen antifen Reſte Athen’s auf 
Härten, ereignete es ſich auch, daß bie ehrwürdige Stabt 
durch Kriegsgewalt den Türken plödlich entriffen wurde. 
Das Reid) der Sultane, jo lange der Schrecken Europa’, 
begann ſich dem Verſalle zujuneigen. Das Grundgefeh des 
Koran, wonach es nur zwei Menjhenelaffen gab, Mohame- 
daner und Ungläubige, wie es für die antifen Griechen nur 
Hellenen und Barbaren, für die Juden nur Anhänger Jehos 
vab’s und Heiden gegeben hatte, dies mit ben modernen 
Weltverhältniffen unnereinhare Dogma mar das Todesurteil 
des osmaniſchen Sclavenitaats. Er verdammte fh dadurch 
zu ewiger Barbarei. Er vermochte nicht über den Zuftand 
roher Unterdrüdung der unterjochten Völfer Hinauszufommen. 
Aus den herrlichſten Ländern der Erbe, aus benen bie 


* gefios im Deltion der hifter. Gefelfggaft IL, 26 ff. Jene Kirge 
ſqeint von Michael Cheltotond. erbaut oder Hergeftellt gemefen zu fein. 
Xuch während ber Türfenzeit bauten fromme Xthener nod Kirchen. 
Das Geſqhlecht der Chalfotondyli dauert dort noch heute fort. 
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tür liſche Herrſchaft durch Eroberung zujammengefegt war, 
konnte dieſelbe fein Culturreich geſtalten, wie es chemals 
jenes Alexander's und dann das byzantiniiche geweſen war. 
Der Staat der Aſiaten blieb eine feindlihe Anomalie in 
Europa, in deſſen Syſtem er ſich nicht einfügte, am deſſen 
volkswirtſchaftlicher und geiftiger Entwidhung die Türkei 
aus Stumpffinn und religiöfem Fanatismus feinen Anteil 
nahm. Sie war nur furchtbar, jo lange als ber ſtürmiſche 
Eroberungstrieb in den Osmanen vorhielt, durch bie politiſche 
Beſchaffenheit bes Decidents Nahrung fand und von ben 
militäriſchen Einrichtungen Orhan’, Mohamed's und Soli— 
mans getragen wurbe. Sie verbankte ſchließlich ihre Fort- 
dauer nur dem Umftande, daß der Beſit Conftantinopel's 
zu einer unlösbaren Frage wurde, die ben unermeßlich 
wichtigen Gegenftand für bie Furcht und bie Eiferjucht der 
chriſtlichen Mächte abgab. Die Loſung zu vertagen blieb 
daher deren ängſiliches Bemühen, und ned) in unferer 
Seit durfte ein Alexander dem Namen nad, beffen fieg- 
reiche Heere zu S. Stefano an den Toren von Byzanz 
lagerten, nicht den Mut ſaſſen, diefen gordiſchen Knoten 
der modernen Politik mit dem Schwert zu durchhauen, 
mie das ehemals der kühne Doge Dandolo gewagt und 
gethan hatte. 

Durch den dreißigjährigen Krieg und feine Wirkungen 
maren den Sultanen bie letten Eroberungen möglich ge 
worden. Wallenftein’s fühner Plan der Teilung der euro- 
paiſchen Türkei fonnte nicht ausgeführt werden. Die Hrift- 
lichen Mächte ließen es zu, daß der Großvezier Achmed 
Köprili im Jahre 1669 den DVenetianern die Injel Kreta 
enteiß. Erſt das Jahr 1683 brachte mit dem Entjage 
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Wien's eine Wendung herbei: die Rüchlut ber Turkenmacht 
nad) dem Süden, Nicht nur mußte der Sultan Ungarn 
aufgeben, er verlor auch Morea. Die vom Mittelmeer aus 
geſchloſſene Republik Venedig machte, im Verein mit dem 
Michtebunde, eine vergweifelte Anſtrengung, ihre alte Stel- 
lung in der Levante wieder zu gewimen. Die Befreiung 
Griechenlands, der umabläffige platonifche Traum ber Phil 
Helenen Europas, und bie Sehnſucht der gelnechteten 
Griechen, war jeit bem Falle Conſtantinopel's und Athens 
der Verwirklichung niemals fo nahe gefomnten, ale in dem 
Türlenkriege Venedig's feit 1585. 

Nah dem Siege bei Patras riefen Abgefandte der 
Athener den Generalcapitän Francesco Morofini zur Bes 
freiung ihrer Vaterftadt herbei. Die Flotte der Republik 
tief am 21. September 1087 in ben Piräus ein. Zum 
dritten Male bejegten bie Venetianer Athen. Königsmark 
belagerte die Afropolis. Am 26. zertrümmerte der unglüd- 
liche Wurf einer Bombe bie Hälfte des Parthenon, ber bisher 
die Stürme von mehr als zweitaufend Jahren überbauert 
Hatte. Die türkische Beſatzung der Burg ergab fih, und zog, 
nebft 2500 mohamedaniſchen Einwohnern der Stadt, nah 
einafien ab. Allein der Freiheitsraufeh der Athener währte 
nur bis zum 9. April 1688, wo Morofini, eben erſt zum 
Dogen ernannt, das unhaltbare Athen wieder aufgab. Die 
Aushebung der Bildſäulen vom Weitgiebel des Parthenon, 
die er als Trofäen mit ſich nehmen wollte, mißlang; die 
Fiaur des Neptun, der Wagen der Giegesaöttin mit beiden 
Rofien und andere Gebilde von Marmor ftürzten herab und 
zerſtaubten. Morofini entführte nur unverſehrt die atheniſchen 
Köwen, bie noch Heute vor bem Arſenal Venebig’s ftehen, 





Morofini in Athen. 421 


Denkmäler der verunglücten Befreiung Griechenlands und 
der Plünderung der Kunſtwerke Athen’s, Seitenſtücke zu ben 
bronzenen Roſſen über dem Portal S. Marco, den Denk— 
mälern der Plünderung Eonftantinopel’s im Jahre 1204, 
Die um ihre Hoffnungen betrogenen Athener retteten ſich 
auf venetianifchen Schiffen vor dem Grimm der wieder: 
fehrenben Türken, indem fie in Salamis, Xegina und auf 
ben Cytladen, welche die Republik erobert hatte, Zuflucht 
fanden. Drei Jahre lang blieb die Stadt verlaffen, bis 
der Sultan, in Folge der Verwendung des byzantiniſchen 
Patriarchen, im Jahre 1690 den Athenern Amneſtie gab 
und ihnen die Rüdkehr in ihre verbrannte und Halkzer- 
ftörte Heimat geftattete.! 

Der Friede von Karlowig am 26. Januar 1899 
ficherte der Nepublit Venedig ben BVefit Morea's, doch nur 
kurze Zeit konnte fie die Halbinfel behaupten. Das zwar 
innerlid) zerrüttete, aber noch immer Friegstüchtige Türken: 
reich zog aus den Umwälzungen Europa’ im Beginne des 
18. Iahrhunderts neue Frift und fogar neuen Gewinn. 
Achmed II., der Ueberwinder Peter's des Großen, entriß 
den Venetianern Morea wieber im Jahre 1715, und obwol 
durch die Siege des Prinzen Eugen zu großen Berluften 
am Defterreich genötigt, behielt er doch im Frieden zu Paſſaro—⸗ 
witz am 21, Juli 1718 den Peloponnes. Die Artikel dieſes 
Friedens gewährten den Griechen die perjönfiche Freiheit. 

! Sefentliches Bitigefuh, ber erilicten, vom Patrlardjen aus under 
Yannten Srünben vorher ercommunicikten Athener an biefen: Surmelis, 
Katoftafis p. 71 ff. Nas biefer dreijährigen Werlaffenfeit Aifen’s hat 
betannttich Fallmerayer, durch bie fogenannten Fragmente aus bem 


Kiofter der Anargpri verführt, eine vierhundertjährige gemadht und fie 
in bie Seit vom 6. bis 10. Jahrh. verlegt. 
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Die flüchtige Veſitznahme Athen's durch die Benetianer 
hatte ben Altertümern der Stabt unerſetzliche Beſchadigung 
zugefügt, und dem Volke neues Elend gebracht. Nur die 
Wiſſenſchaft verdankte Dem Kriegszuge Moroſtnis man- 
chen Vorteil. Die venetianiſchen Ingenieure Verneda und 
San Felice entwarſen damals einen genaueren Plan der 
Aropolis und der Stadt; Fanelli veröffentlichte ihn in 
feinem Vuche „Das attiiche Athen“. In dieſem behan- 
delte er auch mit einigen Zügen die Zeit der fränfifhen 
Herjoge.! 

Die Schidfale Griechenlands während der Frankenherr⸗ 
ſchaft hatte ſchon im Jahre 1657 Du Gange, der unfterb- 
liche Begründer unferer Kenntniß vom byzantinijchen Mittel- 
alter, durch feine „Geſchichte des Reichs von Conftantinopel 
umter den franzöfiihen Kaiſern“ aufgeflärt. Cs ift mert- 
würdig, ba die Franzofen hierauf das Feld diefer Studien, 
und bejonders die Erforjhung Athen’s, für geraume Zeit 
andern Nationen, zunaͤchſt den Engländern überließen. Seit 
den Tagen Buckinghams und Arumdel’s war in England 
der Enthufiasmus für Sammlungen helleniſcher Runftwerte 
lebhaft geworben; eine Leidenſchaft, die mod) in den erften 
Jahren des 19. Jahrhunderts die Plünverungen Elgin’s ver: 
ſchuldete. Reiche Lords jhidten ihre Agenten nad) Griechen: 
land und bem Drient, ober fie unternahmen ſelbſt borthin 
Neifen, wie Lord Claremont, für den Richard Dalton im 
Jahre 1749 Zeichnungen von atheniſchen Monumenten und 
Bildwerken machte. 

* Atene Attica descritta da suoi prineipi sino all’ acquiste 


fatto dall’ armi wenste nel 1687 con varietü di medaglie, ritratti 
et disegni. Venezia 1707. 4. 
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Die Frucht der Mühen ausgezeichneter Künftler, Stuart's 
und Revetr’s, die ſeit 1751 die Stadt durchforſchten, war ihr 
großartiges Werk „Die Altertümer Athens“. Cs ſchloſſen 
ſich daran andre durch bie feit 1734 zu London gegründete 
Geſellſchaft der Dilettanten veranlaßte Unterſuchungen, die 
im Jahre 1776 in Chandlers „Neifen in Griechenland“ 
niedergelegt wurden. Die Forſchungen der Engländer jegten 
ſich dann bis in's 19. Jahrhundert eifrig fort. Griehen- 
land, weldes dem Genius Lord Byron’s einen dankbaren 
Gultus widmet, wird aud bie Verdienfte von Männern 
wie Martin Leake und Georg Finlay nicht jo bald ver- 
geilen. 

So ermachte die Liebe des Menſchengeſchlechts zu 
Athen wieder durch die zum Macht gewordene Wiſſenſchaft. 
Diefe enthullte vor den Bliden aller für das Ideale Empfäng- 
lichen das Gemälde der ehemaligen Herrlichkeit der Stadt, 
welcher die Welt ihre feinfte Bildung zu verdanfen hatte; 
und fie verbreitete in allen gefitteten Zändern eine zweite 
Nenaiffance des Hellenismus, die der wirklien Befreiung 
Griechenlands wie eine Morgenröte voraufging. 


4. Seit der Rüdtkehr der Athener aus ihrer Zer- 
ſtreuung im Jahre 1690 verging aber noch eine Lange 
Zeit, che die erfehnte Stunde der Erlöfung ſchlug. Die 
Stabt war auf die Zahl von acht- bis neuntouſend Ein- 
wohnern herabgekommen, doch bemerken bie neugriechiſchen 
Geſchichtſchreiber, daß fie fi) allmälig erholte und an der 
geiftigen Wiedergeburt der Hellenen ihren Iebhaften An— 
teil nahm 

In den Stürmen, die feit 1770 der Verſuch Rußlands 
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zur Befreiung Morea's über Griechenland brachte, und wo 
bie von den Türken herbeigerufenen Mlbanefen Hellas und 
den Peloponnes auf unmenfchliche Weife verwüfteten, wurde 
Athen glücklich verſchont Das Reich Peter's des Großen, 
ein neu entjtehender Coloß byzantiniſchen Cäfarentums in 
ſlaviſcher Form, begenn unter Catharina I. fein Gewicht 
in bie Weltverhältnifie zu legen und feine Stellung zur 
orientalifchen Frage zu nehmen. Sie Eonnte feither nicht 
mehr ohne Ausland gelöst werden. Die Hoffnungen der 
Hellenen wandten fich diefer Macht zu, der Todfeindin der 
Türkei, und der Beſchützerin ber griehiihen Nationalität 
ſchon aus Grund der gleichen Religion. Rußland gewann 
in jenem Kriege Teile der Krim und die freie Schiffahrt 
in ben türfif—hen Meeren, aber es überlieferte doch im 
Frieden zu Rutfchuf:Kainarbidi im Jahre 1774 die Griechen 
wieder dem Joche der osmaniſchen Barbaren. Nur ward 
dieſes in dem Maße leichter, als die Staatskraft der Pforte 
ſchwächer wurde. Die Hellenen bereicherten ſich duch Kandel‘; 
die Segel der Kauffahrerfhiffe, die ihre Inſeln ausfandten, 
bebedten das Mittelmeer. 

Im 18. Jahrhundert erwadite der Nationalgeift 
Griechenlands. Zahlreiche Schulen im In und Auslande 
nährten fein einheitliches Bewußtſein. In Athen ſelbſt ent: 
fand im Jahre 1812 die patriotifche Geſellſchaft ber Muſen- 
freunde, von den Türken geduldet, bie ihre Bebeutung nicht 
verftanden. So widerlegten die Athener, ohne es jelbit zu 
wifien, die Vorftelung Beethoven’s, der in demfelben Jahre 
in feinem Seftipiel „Die Ruinen von Athen” die vom zwei⸗ 
taufendjährigen Schlaf erwachte Minerva aus ihrer zertrüm⸗ 
merten, von ben Türken gefnehteten Stadt mit Entjegen 
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entfliehen ließ, um die ausgewanderten Mufen in Ungarn, 
Germanien und Gallien aufzufuden.t 

Die Freiheitsiveen der ameritaniſchen Unabhängigkeit 
und ber franöfifgien Revolution, bann bie Ummälzung ber 
veralteten bespotifchen Verfaffung Europa's durch Napoleon, 
die Reaction der von biefem Eroberer bezwungenen, feinem 
cäſariſchen Weltreich einverleibten Nationen, emblih ber 
patriotiſche Geheimbund der Hetärie rüfteten die Glemente 
zur Erhebung Griechenlands im Frühjahr 1821. 

Weldes Urteil immer man über die unausbleib: 
lichen Wirlungen fällen mag, melde die Ermiebrigung 
durch lange Knechtſchaft auf den moralischen Charakter 
eines Volkes ausüben muß, fo wird man doch anerfennen, 
daß der Befreiungsfampf der Hellenen der überrafhten 
Welt ein Shaufpiel von wahryaftem Heroismus darge: 
boten hat. Mit Opfern und Thaten der Vaterlandsliehe, 
gleich groß wie jene antiten im Kampf gegen bie Perſer, 
eroberten ſich die Griechen Die Achtung Europa's und das 
Recht zurüd, als freies Volt die Gedichte von Hellas 
fortzufegen. 

An diefen heißen Kämpfen ſchütte nochmals ein guter 
Stern Athen, obwol bie Stadt gerade damals der Gefahr 
am näcften Kam, von der Erde zu verſchwinden. Am 
10. Juni 1822 hatten bie empörten Athener bie Türken 
jur Ergebung gezwungen. Nach 366 Jahren fam die Burg 
des Kekrops wieber in bie Gewalt der Griechen. Doch bie 
Turken kehrten in dem verhängnißvollen Jahre 1827 zurüd, 


* Mit diefem Feftfpiel wurde bas Teater in Peft eröffnet; ber 
harode Tert ift von Koebue. 
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nachdem aud; Miffolungbi gefallen war, und die griehiihe 
Befagung ergab fid ihnen am 5. Juni. Athen war zu 
jener Zeit jo verlafien, wie nad; dem Abzuge der Vene— 
tianer Morojinis. Als ſodann der blutgierige Aegypter 
Ibrahim Paſcha durch die Mächte gezwungen wurde, aus 
bem verwüſteten Griechenland zu weiden, und bie zer: 
freuten Athener feit 1830 wieder heimfehrten, war ihre 
Stadt fait vernichtet. Erſt am 31. März 1833 verlieh die 
türkische Befagung für immer die Afropolis. 

Es leben Heute nod Männer in Athen, welche Zeugen 
diefes geſchichtlichen Ereigniſſes geweſen find. Der Anblid 
des Damals noch erhaltenen Propyläenfhlofes der Acciajoli 
hätte fie, oder jeden mit ber Vergangenheit vertrauten 
Griechen dazu anregen fünnen, fih den Abzug des letzten 
Franfenherjogs von der Afropolis zu vergegenmwärtigen, 
jenen mit diefem Iegten Abzuge der Türken zu vergleihen 
und ein Urteil über die eine und die andre Fremdherrſchaft 
ausjufprehen. Im Jahre 1833, wo die Athener ihre 
Baterſtadt aus dem Befig der Mohamedaner nur als Schutt: 
Haufen zurüdnahmen, winde ihr Urteil ohne Zweifel zu 
Gunften der Franken ausgefallen fein. Später hat ſich die 
Anficht geändert. 

Die heutigen Hellenen bürfen es Beflagen, daf ihrem 
Vaterlande die beiden Fremdherrſchaften auferlegt geweſen 
find, und gerne würden fie jede Erinnerung baran auslöfchen. 
Allein die fränkiſche wie die türkiſche Occupation find Da— 
feinsformen im Leben Griehenlands, deren hiſtoriſche That» 
ſache fi nit mehr aus der Geſchichte von Hellas aus— 
tilgen läßt, wie der Frankenturm, das Schloß der Acciajoli 
und das Minaret auf der Akropolis 
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Jeder befonnene Richter wird urteilen, daß den poli— 
tiſchen Schöpfungen ber Franken in Hellas fein großer 
Culturwert zugemefjen werben fann, aber auch, daß bie 
heutigen Griechen ungerecht find, wenn fie in den Lateinern 
nur ihre Tyrannen fehen. Sie vergeffen, daß die Franten 
Athen und Hellas einer Langen Geſchictloſigkeit entriffen 
und teilweife wieder zum Wolftande gebracht hatten; viel- 
leicht waren gerade fie es, bie Griechenland davor ſchühten, 
zur Provinz eines Barbarenreiches fei es der Bulgaren, oder 
der Albaneſen herab zu ſinken. Im jedem Falle brachten 
fie daffelbe in Bezug und Verkehr mit dem Abentlande, 
und die griechiſche Herrſchaft der Franzofen und Staliener 
im Mittelalter darf zum mindeften als eine Vorausfegung 
des Wiedereintritts ber Hellenen in das europäiſche Culturs 
ſyſtem betrachtet werden. 

Dies iſt wahr, daf die Franken Griedenland zer— 
ftüdelten und die Schwächung des helleniihen Geſammt-— 
bewußtfeins verfchuldeten. Die Neugriechen find daher im 
Recht, wenn fie bejaupten, daß dagegen die Hertſchaft ver 
Türken troß ihrer Barbarei für die Hellenen von einem 
wirllichen nationalen Gewinn begleitet war. Denn erſt 
fie gab ihmen, wenn auch unter allgemeiner Knechtſchaft, 
die Einheit zurüd, und machte deshalb ihre jpätere Wieder- 
geburt als Nation möglid. 

Die neugriechiſchen Geſchichtſchreiber bliden aus dieſem 
Grunde auf die türkiſche Epoche mit minderem Haß zurüch, 
als auf die Zeit der Zateiner. Mährend biefe, ihre Ver— 
wandten durch Stamm, Religion und Bildung, in das innerfte 
Leben ihrer Geſellſchaft und Kirche hemmend und zeritörend 
eingegriffen batten, war den Hellenen von den fremden 
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Afiaten nur das gemeine Unglüc wehrlofer Völker zu Teil 
geworben: bie Unterwerfung durch bas Schwert. Wenn 
die Osmanen in Griechenland Denkmäler einer eigenartigen 
orientaliſchen Bildung erichaffen hätten, wie die Araber in 
Spanien, jo würden fie die Geſchichte von Helles um ein 
anziehendes Culturgemälde reiher gemacht haben, und die 
Türkenzeit dort hätte ſympathiſche Darfteller gefunden, wie 
die Herrſchaft der Mauren in jenem Lande fie gefunden 
hat. Da fie als ein geiftlojes, jeder höheren Entwicklung 
unfähiges Volt keine andre Grinnerungen in Hellas, als 
die der Selaverei zurücgelaffen Haben, fo darf das mildeſte 
Urteil über fie als Gebieter Griehenlands, nur im einge: 
ſchränkten und negativen Sinne, etwa in bie Sentenz 
aufammengefaßt werden, welche Caſſiodorus den Gothen in 
Italien als Nachruf gewidmet hat.* 

Ein Verdienft wird den Türken, fo qut wie den Franken, 
in Athen bleiben: fie haben die Denkmäler des Altertums 
verſchont. Ihre gewaltfamften Veränderungen bort be 
ſchränlten ſich auf bie Umformung ber Parthenonkirche zur 
Moſchee, auf den Vau von Baſtionen der Burg, welchem 
im Jahre 1687 ber Kifetempel zum Opfer fiel;? auf bie 
Ummanerung der Stadt durch den Woiwoden Chaſeke im 
Jahre 1778, die das Abtragen einiger Altertiimer, wie 
des Portals der Wajjerleitung Hadrian’s und der Jliſſos— 
brüde veranlafte. Vorher hatte Athen Feine Stadtmauern 


! Gothorum laus est civilitas custodita. — Turcorum laus est 
Graeeitas eustodita. 

2 Im 9. 1935 wurde biefe türfifche Vaftion entfernt, und ber 
Tempel durch Noß und Schaubert aus feinen Brutftüden gluciich wieder 
zufammengefcht. 


Google INIVERS 





Schonung der atheniſchen Denkmäler durd) die Türken. 429 


gehabt; die Neifenden Wheler und Spon fanden feine 
foldje vor. 

Schon Mohamed IL Hatte die Denkmäler Ahen’s in den 
Shut feiner eigenen Empfindung, wenn auch nicht für den 
Wert der helleniſchen Culturwelt, jo doch für jhöne Archi— 
teltur überhaupt gefiellt. Wenn ein folder Sinn bei feinen 
Nachfolger, welche die erlauchte Stabt niemals beſuchten 
und kaum von ihrem Dafein Kenntnif nahmen, nicht vor— 
ausgefeßt werden Fan, jo wurden doch ihre Monumente 
durch andere Verhältniffe geſchützt. Die osmaniihen Türken 
in Athen Hatten als ein Barbarerwolf feine Beziehung zur 
Geſchichte Griechenlands, und fein Verftändniß für die Dent- 
möäler der eveliten Blüte der Menſchheit; allein die Schöns 
heit ber noch erhaltenen Tempel und Ruinen nötigte immer= 
Hin auch fie zur Ahtung und Schonung. Weber bie geringe 
Zahl der mohamedaniſchen Bewohner, noch die ſchnell weg 
felnden Agas Tonnten das Bedürfniß haben, große neue Bau— 
werfe in Athen aufzuführen, und deshalb die alten als 
Material für folhe zu verwenden. Nicht einmal um bie 
Verbefferung ihres bürgerlihen Zuſtandes haben fie fih 
ernſilich Gemüht. Lamartine Hat gejagt: „die Osmanen in 
Griechenland haben nichts zerftört, nichts wieberhergeftellt, 
nichts gebaut”. Diefe Thatfache, ein Glück für die Monu— 
mente Athen’s, kann weſentlich aus der indolenten Natur 
der Türken erklärt werben, welde fie To jehr von den 
Arabern unteriheidet. Linns hat unter den Merkmalen 
des aſiatiſchen Türken diefes entweder überfehen, oder in 
dem Begriff des melancholiſchen Temperaments zuſammen⸗ 
gefaßt.! 


* Homo asiaticus : luridus, melancholieus, rigidus, pelis nigrie 
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An 18. September 1834 wurde Athen zum Sit der 
griechiſchen Regierung erflärt. Die Wahl hatte auch zwiſchen 
Nauplia und Korinth geſchwankt. Man hat die Entidei- 
dung für Athen getadelt, fogar als antiquariſche Laune ver: 
fpottet; jedoch fie war fo wenig ein Zufall, al dies in 
unferer Zeit die Mahl Rom's zur Hauptſtadt des erften 
Königs der geeinigten Italiener gemefen ift. Der geheiligte 
Name und Begriff Athen’s machte fie notwendig, trog: 
dem daß ſich Die alte helleniſche Welt volfommen aus: 
gelebt Hatte. Die Erinnerungen, die Ruinen, die antike 
Götterburg der Atropolis forderten fie Telbft von dem 
neuen Geſchlecht. Man barf jagen: Ballas Athene hat 
ihre Stadt zur Metropole des neuen Griechenlands ge: 
macht. Nur weil ihr Parthenon erhalten war, weil fo 
viele andere und mehr Denkmäler als in jeder andern 
Stadt Griehenlands, noch als Zeugen der großen Ber 
gangenheit die Jahrhunderte überdauerten, Tonnte fie zu 
neuer geſchichtlicher Bedeutung auferftehn. Cs ift das Ber- 
dienft des letten großen Philhellenen Ludwigs von Baiern, 
eines neuen Kadrian, daß er die Stimme des Genius 
Athen’s verftanden hat! 

Sechs Jahrhunderte waren bingegangen, jeit der erfte 
Franfenherzog feinen Einzug in Athen gehalten hatte; jetzt 
hielt, am 1. Januar 1835, den feinen ein deutſcher Fürft, 


cantibus, oculis füscis, severas, fastuosus, avarus, tegitur indumentis 
laxis, regitur opinionibus. Bei FM. Sieber, Neife nad Kreta, 
1317, 1, 268. Zu dieſer etwas heiteren Charatteritit von Linne würde 
Vroleſch · Often fiherlic nod die Prädilate dignitosus, religiosus et 
sincerus Hinzugefügt Haben. 

3 Dies DVerbienft hat Surmelis gefeiert: Irropiu tüv ’Admuir 
wurk zör big Ehtobhplus Ayo, Widmung an den König. 
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welcher denjelben Namen Otto trug.! Er Fam nicht als Er— 
oberer, jondern als erwählter erfter König der Hellenen. 
Die Stadt fand er in Trümmern. Niemals zuvor, weder zur 
Zeit des Syneſius, noch bes Michael Alominatos, nicht 
einmal im Fahre 1690, war fie fo tief herabgeſunken. Ein 
armes Bolt, aus dem Exil heimgefehrte Bürger und andre 
Griechen wohnten dort, zwiſchen den Schutthaufen von Kirchen, 
‚Häufern und Straßen, und dem Ruinen des Altertums, im 
Hütten von Lehm.* 

Die Auferftefung des Griechenvolks aus feinem ges 
ſchichtlichen Grade war ein Schaufpiel ohne Beijpiel im 
Leben der Nationen. Die Helenen glihen den plöblich 
erwachten Schläfern von Ephefus, bie ſich in der ver- 
änderten Culturwelt nit mehr zurecht fanden? Das 
Abendland wurde ihr Lehrer und Führer in dieſem neuen 
Dafein. 

Im Verhältniß zu der grenzenlojen Erſchöpfung Grie- 
chenlands war ber Prozeh feiner Givilifirung ein überrafgiend 
ſchneller. Das Hat vor allem Athen dargethan, neben Rom 
heute die ältefte und in ihrer Regeneration zugleich bie 
jüngfte Hauptftadt, die ein Volk befist. Nur 53 Jahre find 
jeit dem Einzuge des Königs Otto verflofien, und ſchon 


% In der neuen Pinefothet Münden’: Befindet fi das Gemälde 
von Peter Heß, weiches diefen Ginzug darftelt. Im Hintergrund fieht 
man ben Tempel des Theſeus. 

* Die Silberungen ber Nelfenben vom bamaligen Zuſtande ber 
Stadt Hat A. Nelierakis zufanımengeftellt in dem Aufſatz Die groben: 
Häufer Athens vor 50 Jahren (Heftia vol, 19, 1885, Januar). 

3 In der Stunde ber Wiedergeburt fiand das griech. Volt einer 
Welt von Objecten, Konntnifjen und Begriffen ftumm gegenüber. Arunt- 
bacher, Griech. Reife 1886, p. XXVIIL 
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gegenwärtig ijt Athen, was es niemals mehr feit den Römer- 
zeiten war, eine Stadt von 100.000 Einwohnern, bie größeſte 
und fhönfte Griechenlands, welde zwar weder Sophokles 
noch Pinbar, aber figerlich jeder Vyzantiner als glüdfid) 
und volfreich (edöakuova al rokuärdpwrov) würde ger 
riefen haben. Sie dehnt ſich mit weiten Plägen, Straßen 
und manchen PBalälten aus penteliihem Marmor bis zum 
Fuß des Lyfabettos und über den Iliſſos und Kephiſſos 
aus, während ihr Hafen zu einer zweiten, lebhaften Piräus- 
ſtadt geworben ift. 

An die Stelle aſiatiſcher Barbarei find die Geſetze, 
die Sitten und Kenntniffe Europa’s auf den alten mütter- 
lien Boden der Bildung wieber verpflanzt worden. In 
den Muſeen Athens fanmeln ſich, wie in denen Noms, 
die Eoftbaren Meberrefte der antiken Kunſt. Die heimie 
ſchen Gelehrten durchforſchen das Altertum und lehren 
in öffentlichen Schulen, den Stiftungen des Staats und 
ber opferbereiten Waterlandeliche von Privatperfonen, jede 
wiſſenſchaftliche Disciplin. Das Abendland gab Athen und 
den Hellenen reihlih zurüd, was es dem antiken Lande 
zu verdanken gehabt hatte. Auf ben Univerfitäten Eu— 
ropa’s find die Neugriehen in die Myfterien der mos 
dernen Wiſſenſchaft eingeweiht und zu dem Berufe aus— 
gerüftet worden, ihr Vaterland von der Barbarei zu 
reinigen, und auf immer höhere Stufen ber Gefittung zu 
erheben. 

Die Scheidewand zwiſchen Hellenen und Franken ift 
gefalen; diefe find Bundesgenoſſen und Freunde des Landes, 
welches ihre ritterlihen Vorfahren im Mittelalter erobert 
amd beherrſcht hatten. Athen ift ein internationales Cen- 


» Google — E —— 


Auferſehung der Stabt Algen 433 


trum für das antiquariige Studium der griechiſchen Welt 
geworden, wie Nom es für dasjenige der Lateinerwelt ift. 
Wenn noch im 18. Jahrhundert und bis auf die Be 
freiung Griechenlands Forf—er nur mit Mühe die Erlaub- 
niß eines flüchtigen Beſuchs der Stadt und ihrer Burg 
erhielten, jo haben jegt fremde Regierungen gelehrte In—⸗ 
flitute in Athen eingerichtet. Die Franzofen ſehen dort ihre 
großen wiſſenſchaftlichen Traditionen eifrig fort; die Deut: 
fchen, fogar die Amerifaner ſeit 1832, befigen daſelbſt ähn⸗ 
liche Anftalten. 

Der Einfluß der deutihen, für das Verftändniß der 
antiken Idealwelt mit innerftem Sinn begabten Nation auf 
die Geſchichte Neugriehenlands ift erſt ein halbes Jahrhun- 
dert alt, ba er weſentlich eine Folge der Berufung Dtto’s 
von Vaiern auf den helleniſchen Tron war. 

Das moderne Griehenland hat feine erſte bürger- 
tie Geſetgebung, umd die Stadt Athen die Gründung 
der Univerfität den Deutfhen zu verdanfen. Wenn fid 
diefe, von Martin Crufius abgejehen, fpäter als bie Fran- 
zofen, die Haliener und Engländer an ber wiflenichaft- 
lichen Erforfhung von Athen und Hellas beteiligen fonne 
ten, fo erreichen doch auch ihre Arbeiten auf biefem 
Gebiet ſchen den Umfang einer Bibliothet. Die Griechen 
baben ſchließlich durch eine nationale Reaction das deutfche 
Element aus ihrem Staate wieder auögeihieden, aber ein 
feltfamer Zufall Hat es gefügt, daß aud ihr zweiter 
König einem germaniſchen Volle und jenem Lande der 
Waräger angehört, deſſen meerdurchfahrende Helden einft 
ihre Anweſenheit in Athen mit Runenſchrift auf dem Piräus: 


Löwen verewigt hatten. 
Oreaoradius. Mefßiäte der tot Miken. IT 3» 
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Die Stabt Athen würde ſchon glücklich zu preifen fein, 
wenn fie aus den Jahrhunderten des Verfalles und der 
Sclaverei nur als die Schagfammer heimiſcher Wiſſenſchaft 
hervorgefommen wäre. Allein fie hat noch eine ehrenwollere 
Stellung und eine größere Aufgabe erhalten, als dieſe, das 
Mujeum Griechenlands zu fein. Cie ift das politiſche, na— 
tionale und geiftige Haupt aller Hellenen geworden, bie ſich 
zum erſten Mal, fo lange ihre Geſchichte dauert, in einem 
Königreiche vereinigt haben. Dies Reich wurde zwar durch 
die Mifgunft der Mächte geographiſch karg bemefien, und 
doch ift fein Umfang im Verhältniß zu den Staaten bes 
antifen Griechenlands aroß zu nennen. Die Regierung 
Athens umfoßt als ein einiges Gebiet beinahe das ge 
ſammte europätjche Hellas. In die Grenzen bes Natio- 
nalfiaats find erſt vor wenigen Jahren Theſſallen, ein 
Teil von Epirus und die joniſchen Inſeln eingeihloifen 
worden. Andere Erweiterungen Eönnen nur eine Frage der 
Zeit fein. 

Hellas hat ſich demnach bie ehemaligen griechiſchen Co- 
lonien Venedig's zum größten Teile einverleibt. Die u 
ſterbliche Republik der Venetianer, die einft das Romäer- 
reich geſtürzt und ihren Namen auf jedem Vlatte der 
mittelalterlichen Geſchichte der Griechen eingezeichnet hatte, 
ift vom Schaupfag der Weltbegebenbeiten abgetreten. Nach 
der Vollendung ihrer legten großen Miffion, der Abwehr 
des vorjehreitenden Turkenreichs, ift fie in Italien auf 
gegangen. Zwei andre italienifhe Staaten, melde ehe: 
dem in die Gejchide Griechenlands tief eingegriffen hatten, 
Neapel und Sicilien, find gleichfals als Provinzen in ihr 
Gefammtoaterland zurüdgetreten, Neue Mächte, die wäh— 
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vend des Mittelalters in den Beziehungen des Oceidents 
zum Orient Faum oder gar nicht fichtbar waren, find im 
Lauf der legten Jahrhunderte dort gewaltig aufgetreten. 
Rufland hat ſich vom Norden her im bie türkiſchen Ges 
biete eingeſchoben und umfaßt beinahe ſchon den Pontus 
Euxinus. England ift zu einem maritimen Weltreich von 
nie geſehener Größe emporgeftiegen. Es befitt im Mittel- 
meer Malta und Cypern, das ehemalige Rünigreich der 
Luſignan; es hat feine Hand auf Wegypten gelegt, wo 
der Suezcanal, die fpätefte und wichtigſte Schöpfung der 
Franten im Often, die Meerengen des Bosporus und 
Hellespont bis nad Indien fortiegt. Defterreich ift ber 
Erbe ber fübweitlihen Stavenländer Illyrien 's; zum Bes 
fie Kroatien's, Slavonien’s und Dalmatien’s hat es Bos- 
nien hinzugefügt. 

Die fich voljichende Neugeftaltung der Balfan- und 
Donauvölfer, deren tumultuariſche Nationalftaaten man ihrem 
Urfprunge nah den geſchichtlichen Niederſchlag der großen 
ſlaviſchen Völferwanderung nennen kann, gehört zu den ber 
deutendften Schöpfungen unferer Zeit. Das türliſche Reich 
ift dadurch um große europäiſche Gebiete verringert und 
dem Zuſtande von Ohnmacht nahe gebracht worden, in dem 
ſich Byzanz unter den legten Paläologen befunden hatte. 
Jene Völfermauer der Slaven und Wlachen, melde die 
Sultane im 14. und 15. Jahrhundert erft unter gewaltigen 
Rämpfen durchbrechen mußten, um zur Donau zu gelangen, 
dat ſich vor unfern Mugen wieder aufgerihtet. Die Rus 
mänier, bie Bulgaren und Serben, einft dem griechiſchen 
Reihe fo furchtbar, Haben ſich von der türkifhen Vafallen- 
ſchaſt befreit, und fie verfuchen ſich zu ſelbſtandigen Staaten 
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herauszubilden, die mit den Intereffen und der Bildung 
des Abendlandes enge verbunden find. Sie verjperren heute 
das untere Donaugebiet nicht nur gegen bie Türkei, ſondern 
fie bilden für den ganzen illyriſch-griechiſchen Continent und 
felbft für Conftantinopel einen Berteidigungsgürtel zum 
Schuhe gegen das Vordringen Rußlands. Sie find aber zu: 
gleich ein Wall, an dem die möglihe Ausdehnung Des neu: 
‚griechischen Staats nad) dem Norden eine Schranke findet. 
Die Thatfahe, daß es den Byzantinern nicht gelungen 
war, die Balfan und Donaujlaven, ferner Macedonien 
und Thracien zu helleniſiren, it heute auf die Fortent- 
wiclung des griechiſchen Nationalftantes infofern von Ein- 
fluß, als fein Verhältniß zu Gonftantinopel dadurch be: 
dingt wird. 

Seit der Entftehung des Reiches der Nomäer mar 
Griechenland eine byzantiniſche Provinz gemefen. Erſt die 
Franten hatten daſſelbe von Byzanz ahgetrennt. Cs war 
ſodann unter ben Paläologen mit Gonfiantinopel wieder 
politiſch verbunden worden, das eigentliche Hellas ausge 
nommen, mo ber fränfiihe Staat Athen und einige andre 
Länder bis auf die türfijhe Croberung aufer dem Zufammen: 
hange mit Byzanz blieben. Die Türken ftelten dieſen wieder 
der. Durch die Befreiung Griechenlands wurde endlich die 
alte ftaatliche Verbindung der Hellenen mit ver Hauptjtabt 
am Bosporus nohmals gelöst. 

Es entftcht die Frage, ob diefe Trennung eine bleibende 
fein wird, oder mit Haren Worten, ob die Wiederherſiellung 
des byzantiniſchen Reichs durch die Griechen jemals mög- 
lich ift. Diefe Frage kann Theorstiker beichäftigen, aber 
fie liegt außer dem Bereich der hiftoriihen Thatfahen, und 
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fie hat auch für uns nur Wert, fo weit fie dazu bient, bie 
gegenwärtige Bedeutung Athen’s in dem neuen Prozeß der 
Geſchichte der Hellenen feftzuftellen. 

Die Nom in der Gegenwart als die vaterländifche 
Hauptftadt der Italiener das Zurückweichen der großen 
fosmopolitiichen Ideen vor den nationalen bezeichnet, fo 
iſt auch die Stabt When das Haupt und die Seele bes 
eigentlichen Landes der Hellenen. Ihr Schidſal Hat dieſe 
natürliche Löſung gefunden, während dasjenige Conſtan- 
tinopel’3 noch ungelöst ift. In der bwyantiniſchen Zeit, 
ſelbſt nod unter der Herrſchaft der Sultane, pulfirte 
das Leben der großen griechiſchen Familie weſentlich in 
den Adern ber Weltſtadt Conftantin’s. Jetzt iſt daffelbe 
von dort hinweggeſtrömt, um ſich weſentlich in Athen zu 
fammeln, dem alten legitimen Gefäß ber griechiſchen Cul⸗ 
tur. Die Stadt der Palles umd der Mufen wird dies 
wol geraume Zeit bleiben, und in dem Maße als Hellas 
wieder zu neuer Kraft qelangt, eine immer veihere Ent: 
wicklung haben. 

Allein es droht ihr nohmals eine Gefahr von Byzanz 
ber, derjenigen Stadt, bie fh nicht in nationale Schranken 
verweilen läßt. Der am Horizont der Geſchichte neu auf- 
fteigende Stern Athen’s kann wiederum durch Gonftantinopel 
verdinfelt werde, werm nad) dem Abzuge der Osmanen 
vom Bosporus das griechiſche Kran auf der Hagia Sophie 
wieder erfcheint, und ein neues helleniſtiſches Gulturreich mit 
dem Mittelpunkt Byzanz entfteht, welcher dann die Lebens 
geifter Griechenlands mit magnetifher Zugfraft an fich 
ziehen würde, 

So gibt es heute feine Franc, die mehr aufregt, als 
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diefe nad der Zukunft Conftantinopel’s, der gegenwärtig 
geheimnifwollften und wictigften aller Städte der Erde, von 
deren dämoniſchem Fatum nicht nur das Schichſal Arhen’s 
und Griechenlands, jondern vieleicht die Fünftige Geftaltung 
zweier Weltteile abhängig ift. 
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Byantinifche Kaifer. 


Arcadius 305—408. 

Theodofius IT. 408—450. 
Marcianus 450—457. 

Leo I. 457—474. (Mitfaifer Leo TI. 473—474.) 
Beno 474—491. 

Anaſtaſius 1. 491518. 

Suftinus 1 518—527. 

Auftinianus 527—565. 

Auftinus IL. 565578. 

Tiberius I. 578—582. 

Mauricius 582—602. 

Photas 602—610. 

Herachius 610—641. 

Heraelius II. Gonftantin 641. 
Gonftans II. 642668, 
Conſtantinus IV. Pogonatus 368-683. 
Quftinianus I. 685—695. 

Leontius IT. 605—698. 

Tiberius II. Apfimar 698—705. 
Suftinianus IT. nochmals 705—711. 
Philippicus Bardanes 711—713. 
Anaſtaſius II. 713—716. 





Vwontiniſche Raifer. 


Theodofius II. 716—717. 

Leo IH. der Haurier 717—741. 
Conftantinus V. Kopronyınıs 741—775. 
Leo IV. 775—780. 

Eonftantinus VI. 780—797. 

Irene von Athen 797—802. 

Nicephorus 802811 

Staurafius 811. 

Michael I. Rhangabe 811-813. 

Leo V. der Armenier 813—820. 

Michael II. der Stammler 820—829. 
Theophilus 829-842 

Michael II. 842—867. 

Vaſilius I. der Macedonier 807888 

Leo VI. der Philojoph 886 012. 
Alexander 912—913. 

Conftantinus VII. Porpfyrogenetus 913-039, 
Romans II. 959 —963. 

Nicerhorus II. Photas 963—969 

Joannes I. Tzimistes 969976. 

Baſilius II. Yulgaroftonus 976—1025. 
Gonftantinus VII. 1025—1028. 

Nomanus II. Argyrus 1028—1034. 
Michael IV. ver Papplagonier 1034—1041. 
Michael V. Ralaphates 1041—1042, 
Eonftantinus IX. Monomahus 1042—1054. 
Theodora 1054—1056. 

Michael VI. Strationifus 1056-1057. 
Saat I. Komnenus 1057—1059. 
Gonftantinus X. Ducas 1059—1067. 
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Romanus IV. Diogenes 1067—1071. 

Michael VII. Ducas Parapinafes 1071—1078. 

Nicepjorus III. Botoniates 1078—1081. 

Alerius I. Komnenus 1081—1118. 

Joannes II. 1118—1143. 

Manuel I. 1143—1180. 

Alexius II. 11801183. 

Andronicus J. 1183—1185, 

Iſaak II. Angelus 11851195 

Alerius II. 1195—1203, 

Iſaak II. nohmals 1203—1204. (Alexius TV., fein Sohn, 
Mitlaifer.) 

Aerius V. Ducas Murkuphlos 1204. 

Theodor I. Lasfaris (in Nici) 1204—1222 

Joannes III. Ducas Batazes 1222— 1254 

Theodor II. Zastaris 1254—1258. 

Joannes IV. 1258—1259, 

Michael VIII. Palävlogus 1259—1232. 

Andronicus II. 1282—1328. 

Andronicus III. 1328—1341, 

Joannes V. 1341—1376. 

Joannes VI. Kantefuzenus, Gegenkaifer und Mitkaiſer, 1341 
bis 1355. 

Anbronicus IV. 1376—1379 

Joannes V. nochmals 1379—1391. (Zoannes VIT. Gegen 
taifer 1390.) 

Manuel II. 1391—1425 

Joannes VIII. 1425—1448. 

Conſtantinus XI. Dragaſes 1448— 1453 
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Baldwin I. von Flandern 1204—1205. 

Heinrich von Flandern 12061216, 

Veter von Courtenay 1217. 

Robert IL 1221— 1228, 

Johann von Brienne, Regent und Titularfaifer, T 12: 

Balduin II. 1228—1201. 

Philipp I. von Courtenay, Titularteifer, 1273—1283. 

Catharina von Courtenay, deſſen Tochter, Gemalin Carls 
von Balois, Titularlaiferin, 12831308. 

Cotharina H. von Valois, deren Tochter, Gemalin Philipps II. 
von Anjou:Tarent, Titularkaiferin, 1308—1346. 
Vhilipp IL. von Anjou Tarent, Titularkaiſet, 1318-1331 
Robert IL, deren Sohn, Gemal der Maria von Bourbon, 

Titularfaifer, 1346— 1304. 
Philipp III, deſſen Bruder, Titularkaifer, 1364—1373 
Jacob von Yaux, Titularfaifer, 1373—1383. 





ST. 





Dogen von Venedig. 


Domenico Selvo 1071—1084. 
Vitale Faliero 1084—1096. 
Bitale I. Micheli 1096—1102. 
Dibelafo Faliero 1102—1117. 
Domenico Mideli 1117—1130, 
Pietro Polani 1130—1148, 
Domenico Morofini 1148—1156. 
Vitale I. Micheli 1156—1172. 
Sebaſtiano Ziani 1172—1178 
Orio Malipiero 1178—1192. 
Enrico Dandolo 1192—1205. 
Pietro Ziani 1205—1229. 
Jacopo Tiepolo 1229—1249, 
Marino Morofini 1249—1252. 
Raniero Zeno 1252—1268. 
Lorenzo Tiepolo 1268—1275. 
Jacopo Contarini 1275—1280, 
Giovanni Dandolo 1280—1289 
Pietro Grabenigo 1280-1310. 
Marino Giorgi 1310—1312. 
Giovanni Soranzo 1312—1328. 
Francesco Dandolo 1328—1339. 
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Bartolommeo Grabenigo 1339—1343. 


Andrea Dandolo 1343—1354. 
Marino Falieri 1354-1355. 
Giovanni Gradenigo 1355— 1356. 
Giovanni Dolfin 1356—1361 
Lorenzo Celſi 1361—1365, 
Marco Eornaro 1365— 1367, 
Andrea Contarini 1367—1382. 
Michele Morofini 1382, 

Antonio Venier 1382—1400. 
Michele Steno 1400—1413, 
Tommaſo Mocenigo 1413—1423, 
Francesco Foscari 1423—1457. 
Pasquale Malipiero 14571462, 
Criftoforo Moro 1452—1471. 
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Herzoge von Athen 
von franzöfifchen Kaufe La Roche, und von Brienne. 


Otto de la Node, Herr von Athen, 1205—1225 
Guido I. 1225—1263, feit 1260 Herzog von Athen. 
Johann I. 1263—1230, 

Wilhelm I. 1289— 1287. 

Guido II. 1287— 1308. 

Walter I, Graf von Brienne und von Lecce, 108-1811. 


Titularherzoge und Präfendenten, aus den Käufern 
Brienme und Enghien, 
Matter IT. von Brienne 3111356, Gere von Argos 
und Nauplia. 
Sohier von Enghien 1356—1367. 
Walter IT. von Enghien 1367—1381. 
Louis von Enghien, Graf von Converjane, 1381—1394, 


Herzoge von Athen aus dent Haufe Aragon. 


Manfred, Infant von Sicilien, 1312—1317. 
Wilhelm, Infant von Sicilien, 1317—1338. 
Johann von Nandazo 19339—1348, 
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Friedrich von Randazzo, Infant, 1348— 

Friedrich III. (König von Eicilien) 1355—1377. 

Maria, deſſen Erbtohter, Herzogin von Athen und Neo: 
paträ, 1377—1381. 

Don Pedro IV. el Ceremonioſo, König von Aragon, 1381 
bis 1387. 
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Herzoae von Alben aus dam Haufe der Acciajoli, 


Nerio I, Gaftellan von Korinth, Herr von Athen 1385, 
Herzog von Athen 1304. 

Antonio I, Here von Theben, jeit 1402 Kerr von Athen, 
Herzog 1405—1435. 

Nerio II. 1435—1430, 

Antonio II. 1439—1441. 

Nerio IT, nochmals, 1441—1451. 

Francesco 1451— 1454. 

Franeo 1455 —1458. 


Generalbicare des Gerzogkums Athen (und Neopaträ) zur 
Zeit der Serrfchaft der Catalanen. 


Roger Deslaur aus Rouſſillon 1311. 
Don Berengar Ejtahol von Ampurias 1312—1316. 
Guillelm Tomas, Gapitän, 1316. 

Don Alfonſo Fadrique von Aragona 13171330 
Nicola Lancia jeit 1330). 

Ramondo Bernardi bis 1356. 

Don Jayme Fadrigue von Aranona 1356—1359. 
Gonſalvo Kimenes de Arenos () 
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Don Matteo Moncada (Montecateno), Graf von Adorno und 
Agofta in Sicilien, 1359-1361, 

Noger de Lauria, Marſchall des Herzogtums Ahen, amd 
Generalvicar, bie 1363. " 

Motteo Moncada, nochmals, feit Auguft 1363—1367. 

Pedro de Puig, Herr von Kardiga und Ralandri, Stellver: 
treter, 1365— 1307. 

Roger de Lauria, nohmals, 1367—1371. 

Don Matteo de Peralta, Graf von Ealtabellota in Sieilien, 
1371—1375. 

Don Luis Fadrique von Aragona, Graf von Salona, 1375 
bis 1381. 

Don Felipe Delmau, Visconde be Nocaberti, ſeit 1380 zum 
Generalvicar ernannt, 1381—1385 

Namondo de Vilanova, deſſen Stellvertreter ſeit 1382. 

Bernardo de Corella 1385. 

Aelipe Delmau, nochmals, 1387. 


Die beiben lehten waren nit mehr thatſächlich im Amt. 

Weder die Reihenfolge der griechiſchen noch diejenige 
der Iateinifchen Bifhöfe und Erzbiſchöfe Athens läßt fi 
im Zufammenhange und mit fihern chronologifchen Daten 
feftftellen. 


Furſten von Adaja. 


Wilhelm von Champlitte 1205—1209 
Gottfried I. von Villehardouin 1210— 1218, 
Gottfried II. 12181245. 
Wilhelm II. 1245—1278, 
Gregorodius, Geihihte der Stadt Athen, II. 2 
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Earl L von Anjou, König von Neapel, 1278—1285. 

Earl II. von Neapel 1285—1289. 

Florenz von Hennegau 1289—1297. 

Sabella von Villehardouin 1289—1301. 

Philipp von Savoyen, ihr Gemal, 13011307. 

Philipp IL von Zarent, Titularkaifer, 1307—1313. 

Louis von Burgund 1313—1316. 

Ferdinand, Infant von Majorca, 1315—1316. 

Mathilde von Hennegau 1313—1318. 

Johann von Gravina 1318—1333, 

Catharina von Valois (Titularkaiferin) 1333—1346. 

Robert II. (ihr Sohn, Titularkaifer) 1346—1364. 

Moria von Bourbon, deſſen Gemalin, 1364—1370, 

Philipp IM, Titulartatſer, Bruder Roberts IL, 1370 bis 
1373, 

Johanna I., Königin von Neapel, 1373—1381. 

Otto von Braunſchweig, ihr Gemal, 1376—1381. 

Jacob von Baur, Titularkaifer, 1830—1383. 

Carl II, König von Neapel, 1881-—1386. 

Ladislaus, König von Neapel, deſen Sohn, 1386-1396. 

Peter Borbo von Sanct Superan 1396—1402. 

Merian Zaccaria, deſſen Gemalin, 1402—1404. 

Genturione IT., Baron von Arkadia, 1404—1429. 

Thomas Raläologus bis 1460. 


Regifter 
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Geſchichte der Stadt Athen 
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Ferdinand Gregorovius. 
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göttert 8 f. 

Antonius, atpenifcher Abſchreiber 
von Hanbfäriften II, 328. 

Apofogeten des Cpriftentums in 
Atjen 23. 

Aragona, Familie, ſehe Fabrique. 

Arapjen, auiſcher Demos 123. 

Argon Ahen's 179. 185. 

ArontenAtgen’, ihr Xuffüren 58 

Ardoino, Petrus, Kanzler ber Ca: 
dalanen II, do. 

Arenos / Gonfalno Ximenes, Gene: 
taloicar bes $erzegtums Athen 
1, 130. 

Areopag 13. 69. 240. 

Argos, Zehn des Otto de la Roche 
364; von ben Brienne bejauptet 
1, 51; wird venetianif 233; 
vom TDespoten Xhesbor Befet 
234; an Venebig zurüctgegeben 








245; von den Tüten erobert 
281. 

Acifides, Phiefophu. Apologet23. 

Arifoteles in den Aleranderroma: 
nen 298; fein fogen. Studium 
in When 11, 358. 

Artadia, Stodtim Peloponnes 120. 

Armenier, Nauffeute in Thelen II, 
100. 

Arte 312. 

Man, Demetrius II, 

fan, Watheus IT, 383. 

Astiepios, feine Seiligtümer us, 

«Aififen Jerufalem’s 

Aififen Nomania's 327; 11, 374. 

Athen, von den Vypantinern mif- 
acptet 58; verliert ſich in Tuntet 
86; niöt von den Slaben er: 
obert 87; Zuftanb am Ende des 
12. Jahıs. 212 f. 210. 252; 
Sagen vom Studium im Dittel- 
alter 227 f.; Nuhın bei ben 
Araben 239; Bufiand zur Beit 
des Aominatos 219 f.; von ben 
Fronten befegt, und gehn des 
Otto de la Node 297 f. 903; 
Eintigtung als Hranfenftaat 
316 1; Borftellung Snnoceng III. 
von der Etadt 336 f} von Nerio 
Acciaſon der Fartgenonfixche 
vermacht IL, 249 f. ; von Antonio 
erobert 255 f.; Nusfehen im 
15. Jahrh. 314 f; Bilbliche Dar- 
fieltungen im 15. Jahrh 302 f.; 
Urteil Piecelominid 397; von 
Morofimi beſett und verlefien 
420 f.5 Nüctehe der Nhener 
i..3 1600 421; Vaupiſicdi bes 
befreiten Griechenlands 430; 
AufferoungderStabt432; Athen 
und Gonflantinopel 437. 

Athena Polins 38. 
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Ariftides—: 





Baſileia. 


Athena Piomaches 37 fi AT. 

Athena, Bilbniß ber Jungfrau 
Marie 51. 

Athenagoras, Apologet 23. 

Afenais, Saiferin Eubotia 47 f. 
3. 

Athenarch 185. 402. 

Atheniotifin Managia) 51. 

Atyenisdorg 172. 

Auguftus, fein Verhaltaißz. Athen h. 

Kulon 336. 

Autpentis, Titel 316. 

Avalona (lxfone) 335. 

Avaren 82 |. 

Aveones, Älorenz, vermält mit Aa: 
beifa Yilteharbowin 448; Kefn- 
fürfe vom Adeja 448 f. 

Aveones, Jacques 305. 387. 


Dabin, Jeſuit II, 416. 

Vailo von Regroponte 432, 

Bajan, Chan der Avaren &3. 

Dajaet, Sultan IT, 240. 242. 23; 
fient bei Nitopolis 260; bei An⸗ 
gora gefangen 209 f 

Voaiduin 1 von Flandern, Maifer 
2977; fein Ende 312, 

Valduin IT., Raifer 315 f. 409; 
verliert Vyjanz 411; in Athen 
413; tritt Carl von Anjou die 
Hopeitseiite auf Achaja ad 422. 

Daltefter, Antonio, Erzb. von Aigen 
In, 174. 

Daltefter, Berengar II, 175 f. 

Vallefter, Pedro II, 175. 203. 

Darselona 473 f.; beffen Gemwohn 
heiten in Athen eingeführt LI, 65. 

Baronien im Peloponnes 321.380. 

Vaſileia (Bafıita), Begriff für 
Trümmermaſſen in Athen 1,355. 












Baſilius ·Briennius 457 


Bahtius 1. 146. 

BafıliusTI., erobert Bulgarien 161; 
fein Befuch in Athen 162 f. 
Baſilius der Große, Kirchenvater, 

fudirt in Achen 30- 

Bafingeftoles, Joh. Argibiaconus 
vor Leiteſter 232 f. 

Bauerngüter 322 f. 

vaur, Srancesco II, 17L, 

Baur, Giacomo, Titulerkaifer II, 

178. 

Beeihoven, feine 
Ayen“ II, 4. 

Velartre, Romeo IT, 183. 186. 

Belfetia, Sfavencanton 130. 

Veninjeli, Jamilie in Athen IL, 
47. 

Benjanin von Tudela in Griechen: 
Tand 200 f. 

Verard, Eizb. v. Athen 333 f. 

Bernardi Namon, Generaluicar 
des Herjogtums Athen UI, 135. 

Beule, das von ihm ausgegraßene 
Tor am der Atropelis 75 fi 

Bibliothek des Erzbijchofs im Athen 
224; in Conftanfinopel 285. 
Anfiht der Gothen über ben 
Wert von Bibliothefen 18 f. 

Bilderftreit 104 f. 

Bifgöfe, atheniſche 52. 97 f. 156. 
7 f. 

Bodoniga, Lehn des Guido Palla- 
vieini 205. 492; fommt an Bat 
tolommeo Zaccaria, an Niccolo 
Zorů II, 109; wird türtifch 279. 

Boetius, Enge von feinem Studium 
in Athen 54. 

Bogoris, Vutgarenchan, wird Chrift 
142. 

Vondeimonte, fein Folarium II, 
E70) 

Bonifa: 








„Ruinen von 





von Montferrat, fein 
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aus 271; Führer des Iatein. 
Sreuzguges 272; ftiftet das Ar 
nigreih, AHeffalonid 279; er- 
obert Hellas 295; befegt Theben 
296; werleift fen an Dtto 
Ta Rode 903; belagert Korinth 
und Nauplia 308 f.; rettet Theſ⸗ 
felonic 313; fäut 314, 

Vonifazio vom Deroma, fiche hate 
Carceri. 

Vorne, Schoeter des Pond von 
iagen 368. 

Dort, Juan, Bifhef von Megara 
11, 175. 185. 191. 194 f. 

Braunfehweig, Dito, Fürft Ahaja's 
u, 171. 

Brienne, Jamitie 439 . 

Brienne, Jeanette 484; TI, 6 

Brienne, Johann, König von Jer 
ruſ. Kaifer 375. 

Biene, abella, Tochter Wal- 
tes V. II, 22. 

Brienne, Hugo, Graf von Lecre 
440; vermäft mit abe In 
Node 440; mit Helena Angela 
449; Regent Athens 449; ftreitet 
mit Florenz b’Xesnes um bie 
Sehmähoheit 450; firbt A5J. 

Brienne, Walter, Sohn dugos 
449; II, 35 Herjog von Alpen 
U, 3 £; nimmt bie catalan. 
Companie in Cold 12 f.; jer- 
fallt mit ihr 15 f.; rüſtet ſich 
sum Kampf 17; mad fein Tefta: 
ment 22; ſaut 24. 

Veienne, Walter, Titularherzog 
von Xtfen II, 225 vermält fih 
mit Margareta von Tarent 115; 
fein Sriegözug gegen die Entala+ 
men 119 f.; berfetbe fceitert 121; 
firht 137. 

Vrinnius, Teoftiftus 138 
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Brugeres, Gottfried 394 f. 397. 
440. 

Brufa, Nefiden; der osmaniſchen 
Sultane II, 190. 

Brutus und Caffius von den Athe⸗ 
neen geehrt 8, 

Bryennius, Aerlus Romnenus249. 

Bucjon, feine Veröffentlichung ber 
Sheonifen von Morea II, 324. 

Bulgaren wandern in Die Balfe 
länder ein 72 f.; werden 
tauft 142; von Bafilius II. unter: 
worfen 161; erheben fih 168; 
dringen in Hellas ein 169; em: 
pören ſich unter Afan 257. 

Burgen, fränkiſche 332. 380; II, 
42 1. 

Burges, Georgios, athenifger Me: 
tropolit 208. 

Bosantiniömus 79 





€. 
Cäjar, Wolthäter Athen's 7 f. 


Saligula plündert bie Kunftigäge 


Sriegentand’s 11. 

Saopena, Alioto II, 291. 

Caope na Antonello II, 215. 2907. 
378. 

Saopenn, Xena II, 291. 

Capeile S. Bartjomeu des Palafıs 
des Coſtells Sethines IL, 194. 

Capelo Pettore, venet, General: 
capitän, Dejegt Athen II, 409. 

Gapitän, catal. Behörde IT, 160 f 

Capilel Athens II, 185 f. 

Capitel Galonas II, 189 f. 

Capo delle Colonne oder Sunion 
198. 

Carceri, balle, veronefches Ger 
[legt auf Cubba 387. 438. 

Careeri Vonifazio von Berona451; 
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Druyeres—Cpaltofondylas. 


vermält mit Agnes von Raryftos 
452; feine efen 452 f.; Bail 
Athen’? 490; von ben Eatalanen 
gefangen I1, 25; lehnt ben Ober» 
Defeßt über fie ab 55; mägtig 
in Gubda 95; ftirkt 

Carceri, Guglieimo 1. 434 |. 

Garceri, Guglielmo IT. 435 f. 

Carceri, Pietro I, 118. 

Carceri, Thomas II, 95. 98. 

Carrey, Jacques IL, 416. 

Gafias glei) Nafia 935. 

Caſiell Torneſe 380. 

Caſtellan catelan. Behörde IL, 10f. 

Calelani che Sompanie, ihre Entz 
fehung470; Militärvepublit 478; 
in Gaffandria IL, 7; in Xhel- 
fatten 8 f.; ermordet ihre Gapıe 
täne 10; im Solbe Walters von 
Brienne 12; yerfällt mit ihm 17; 
lagert am Nephifjos 19; bejeft 
da Serzogtum When 51 fi; 
trägt Feiebrid) von Sicilien bad+ 
felbe an 58 f.; ihre Berfaffung 
60 fı5 fie flieht Wertrag mit 
Venedig a. 1319 105, a. 1321 
110; Namen ihrer Mitglieder 
im 9. 1921 ibid.; Johann XXIl. 
erläßt eine Kreuzjugsbulle gegen 
fie 114 f.; Vertrag mit Venedig 
1331 118; von Clemens VI. ab: 
folvirt 134; ihr Untergang 2147. 

Gatolanifhe Sorache 11, 72. 

Gatalaniicper Als 475. 

Gatolanilhes Weitgemälbe 475. 

Gatafonien, Hanbelsbegiehungen 
13 f. 

Cepey, Theobald 482 f. 7% 
verläßt bie catal, Companie 10- 

Chalkis oder Euripos 222. 386. 

Chalkolonbylas, aihenifcer argont 
11,318 f. 














Egattofondylas—Gomaro. 


Cpattotondyles , 
320. 
Choaltolondolas ¶Laonilos, Geſchicht. 
fehreiber 107; 11, sis f. 368. 
GSpaltotonbplas, Familie in Wfen 
I, 418. 
Ehalkugis, Archont auf Cuba 347. 
Ciamplitte 908; Fürft Adaja’ 
310 f.; tert nach Frantreich zu: 
it BL 
Chandler, feine Re 
land II, 423. 
Ehafe, Sohn Zuba's, von den Athe- 
nern ermordet 158. 
Eiataignier, Conſul II, 417. 
Chatillon, Hearıne, Gemalin Wal: 
ter's non Brienme II, 4. 22; 
liept aus Aigen 53; forbert bie 
Herſtelung ihres Sohnes vom 


Demetrius U, 





in Griechen 








Bapft 97; ftixbt ihre Grab: 
ſchrift 197. 

Chlomutzi, Schloß 380. 

Choritai. dreibauern 

Chravati ober Mlenä 121. 

Chronu von Morea II, 325 f. 

Ehryfobulf, Aexius’ I. für venedig 
108, 

Cicons, Familie 368. 452. 

Gicons, Hgnes 452. 

Eicons, Jarques 368. 

Cicons, Dito 368, 

Elarenya 320. 468. 

Eiaubius, Kaiier, hefiegt die Gothen 
bei Raifjus 22. 

Sinubius Puler 7, 

Clemens V. tritt gegen die cataz 
laniſche Companie auf IT, 88 f. 

Elermont, Schloß 330. 

Solonen 322. 

Cotofie 65 f. 

Eonfans, Kater, Woltyäteräthen’s | 
2. 
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Conſtans I1., Raifer, befugt Athen 
88 f 

Eonftantin, gründet Conftantinopel 
25; fein Berfälmig zu Athen 
27; zu ben Philofophen Grie- 
Genlands 28 [. 

Conftantin Dragafes erobert Pa: 
tra II, 299; auft Hellas zur 
Freiheit auf 368 ; untermirft fi 
ben Serjog Nerio 366; beieht 
Athen 367; NaiferEonftantinXl, 
371; fein beldenhafter Tod 374. 

Sonftantin Kopronpmos, NAaijer 
113. 125 f. 197. 

Conſtantin Porphyrogenetos, fein 
Urteil über bie Clavifirung 
Griechenland's 112. 

Sonftantin VI., Sohn Irene s 130 

Sonftantin, Copiſt von dandſcheif- 
ten 227. 

Gonftantina, Toter des Erjb. von 
Athen 233. 

Eonftantinopel, gegründet Ber 
deutung für Geishenland und 
Athen 35 f.; Mufeum griech 
Kunitichäte 26 f.; verdumfelt 
Athen 59; von ben Franlen er» 
ftürmt 275; von den Byjan: 
tinern reiebereroßert 411; wirb 

turtſch II, 375. 

Albano, venet. Podeſta 
Aben8 II, 257 f. 

Gontarini, Bartolommeo I1, 372 f. 

Gontarini, Ermolao, venet. Podeſta 
Apen’s II, 23, 

Coquerel, Mapiot 11, 179. 206 f.; 
ftiest 221 

Gorelfa, Bernardo IT, 208. 212. 

Tornaro, Andrea, auf Euböa II, 
95 f-; vermält fi mit Marin 
von Vodoniha IT, 10: 

Cornaro, Pietro IT, 233. 
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Cors, Guisbert 395. 

GCorfaren 434. 

Ste. Croiz, Guilkaume, Caftellan 
ber Andmen 297, 330. 

Cours des Bourgeois 328. 

Courtenay, Catgarine, Titulars 
laiſerin 447; verm. mit Carl 
von Dalois 470; ftirbt IT, 74. 

Sourtenan, Catharina, Titular: 
Yatlerin, Tochter berfelbe und 
Garls von Zalois, verm, mit 
Rhilipp von Tarent IT, 74; ihre 
Ainder 121; ftirbt 197. 

Gourtenay, Peter 365 f. 

Courtenay, Philipp, Sohn Bat: 
buin’s IL, 447. 

Gourtenay, Robert, Kaifer 366. 
375. 

Cufarä, Georgios, Erzt. von Korfu 
22. 

Cypem, erwerben von Guy de 
Sufignan 391 

Cyriacuß won Ancona 11, 333 f. 





D. 


Datppinet, Abtei Daphni 340.489. 

Dalton, Richard II, 422. 

Damala (Zrögene) 11, 6. 29. 

Dandolo, Enrico, Doge, gibt dem 
Tatein. Sreuug die Nictung 
cuf Boyanz 272 f.; ſurtt 313. 

Danielis u. ihr Reichtum 139 

Datppino, Dalphinet, Kiofter 
Dapfni 340. 

Daphni, byzant. Kloſter IM; der 
Ciftereienfer 340; 11, 23. 47 f. 

Daulia 335. 

Daulis in Photis 995. 

David I. von Georgien 228 f. 

Danolia, fiehe Daulia, 
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Deteleia, von ben Franfen De 
Gella genannt 335. 

Delphi (Kafti) 260. 

Demen, in Attila 123. 

Demetrias, am Golf von Volo II, 
182. 

Demetrius Paliologus, Bruder 
Confantin'a XL. IT, 376 f. 
führt Arieg mit feinem Bruber 
Thomas, untereirht fi} dem 
Suttan 392 f. 

Demetrius, Erzbiſchof Athen II, 
21 f. 

Destaur, Roger U, 13. 25; wird 
Regent Atfen’a IL, 55; erhält 
Sıtona 575 Iegt bie Regent: 
ſchaft nieder 64. 

Deutfcier Nitterorden 340. 378, 

Terippus 20 f. 

Divastaleion des Ariſtoteles IT, 
358. 

Didoslaleion der Cyniter IT, 851 

Didaskaleion bes Epitur II, 

Didostal· ion bes Rolyyelos und 
Diodonus II, 359. 

Dibastafeion des Pinto 11, 358. 

Divastaleion bes Eotreies 11,33 

Divastaleion ber Teagifer IT, 8 

Digenis Akritas, Cpos II, 43. 

Ditaftes, Oberrichter von gellas u, 
dem Peloponnes 178. 

Dilettanten, englifpe Gefellfcaft 
11, 42 

Dioiteten, Stouerheamte 170. 

Dionyfios vom Areopag, Gründer 
der riftl. Gemeinde ihen's 
13. 59. 89; feine Ride am 
Arecpag 69. 

&. Dionpfios Kreopagita 334 

Disdar, türfijcher Befehlshaber der 
Aropolis Men's 11, 406. 

Drinys, Prätor 251 























Dugeloo— Ferdinand, 


Ducheloo 335. 

Du Eange II, 422. 

Ducas, Theodor, Herz ber Stäble 
des Sauros 344. 

Dugeaume (Doufiamos) 400. 

Dufpan, Stephan, Serbenkrat II, 

199. 151. 
Dur, Titel 401. 


€. 


Edriſi, Geograph, über Aihen 203. 

Egeipos, Name 385. 

Eleuſis 36 f.; Fell der Myſterien 
der Demeter 37. 

Enghien, Gautier, vermält mit 
Sabella von Brienne IL, 113; 
feine Rachfommen IT, 156 f.; 
ihr vergeblicper Verſuch, ſich in 
Athen wieberberzufiellen 157 f- 

‚Enghien, Buibo, lekter Here ber 
Argolis I1, 233. 

Enghin, Maria, feine Erbtochter 
1, 233 

Enghien, Sohier, Titulatherzog von 
Athen II, 138, 158 f. 

Entengo, Berengar 473.478.430f. 

Epicus, Neid der Angeli 312. 
314 

Erotofritos, gried. Noman IT, 38. 

Erre (Geinrih), Erd, von Athen 
466 fe 489; 11, 6. 

Expistum von Athen, griechtſches 
156; feine Sufftagane 156; 
feine Küchen, öfter u. Güter 
in Attita im 3. 1209 334 1.5 
von Nerio hergeftellt II, 226 f. 

Erzbistum von Ahen, Inteinifihes; 
feine Suffragane 335; II, 196. 

Sftafiol, Berengar, Generaloicar 
11, 64; ftirht 93. 

Gftioes, fiehe Theben 
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Euböa, Infel Negroponte 385 f.; 
ihr fräntifejesLepnömefen 4307; 
ihte Burgen 433. 

Eunapius, Gejgigtfgreiber 21. 

Euripos ober Chalfis 222; Sund 
u. Brüche 491. 

Guftathius, Er. von Thehalonich 
207; feine Sheift vom Nönd- 
ande 188; ftirbt 205. 

Eorenosteg IL, 243. 261. 

Ejeriten, Slavenſtamm 117. 


5 


Fadrique, Urfprung des Namens 
1,199. 

Fubrique, Afonfo, de Aragona, 
Generaloicar des Herzogtums 
Athen I, 94; vermäft fi mit 
Marulla von Berona 95; bejekt 
Negroponte u. Karyftos 97 
Neopaträ 108; tritt vom Bicariat 
ab 1331 117; ftirbt 129. 

Fatrique, Bonifazio, Herr von 
Karpftos, Zeitun u. Aegine II, 
129. 168. 177. 

dadrigue Jayme, Goneralvicar 
um 1356 II, 136. 

Fadrique, Jayme 11, 168 

Fadrigue, Juan II, 215. 

Fadrigue, Luis, Graf von Salona 
I, 167 f. 190. 203 f. 

Fabrique, Maria, defien Erbtochter 
11, 24. 

Fabeique, Pedto, Gere von Salona 
1, 129. h 
Salmerayer, fein Rhantafiebild 

vom Verſchwinden Athen's 86. 

Faneli, fein Bud Atene Attica 
11, 422. 

geiin, gleich Phyle, in Xttifa 334f. 

Serbinand von Mujorca 430; in 
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Gallipo li 480; verlüft bie catal. 
Kompanie 481, plündert Halmy- 
108, gefangen 


in Negroponte 

AE3. ABB, 
befreit 487; in Sieilien DI, 77; 
vermält mit abella von &a- 
dran 79; erobert Slarenza, fülk 
im Kampf IL, 81 f. 

Feudalſyſten, im Stoat Athen 
327 f.; in Morea 321 f. 

ginlah, Georg DI, 423. 

Hamene, Anton, Here von Kar: 
dia 459; I, 6. 20. 20. 

Slamenc, Jean II, 6. 

Florenz II, 122 f.; mit Athen ver- 
zuichen 220 f.j mil eine See 
madt merben 295 fa ſchließt 
1422 einen Handelävertrag mit 
Aigen 296; griegifge Stubien 
in Sloceny 333 f. 

Fransiscaner in Hellas 339. 

Frantenhertſchaft, ihre Vedeutung 
für Griegenfand II, 427. 

Frantenrech 11, 41. 71. 

Feonfenturm auf der Akropolis 
Ahen’s II, 45, 309 f. 

driedtich Sohn Johanns von 
Randayzo, verzog von Athen 
1,184 f 

Friedrich, Sohm Peter's, Heriog 
son Nißen, Aönig von Sieilien, 
11, 185. 

Friebrich 11. von Sieillen 470; 
übernimmt das Herzogtum Afen 
11, 58 f.; fiirdt 128. 

Sriebrid) III, Aönig von Gicifien, 
u.Hergogvon Athen, ſirbtil, 172. 


© 


Gaffore, Anbren, Pirat in Athen 
489. 
Galata, genuef. Rieberlaffung 479. 
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Feudal hſtem · Guillet 


Galardi 23%. 

Gattienus, Woltfäter Athens 17. 

Gallipoli, Lager ber catalanifcen 
Gompanie 477. 

Garbiti, Caſten 452. 

Gemäbde, antite in Athen, ipre 
Sicfale 48 f. 

Generaroicar bes Herzogtums Augen 
sur Zeit ber Cntalenen 11, 62 

Genucfen, ifre Eofonie in heben 
u. Ithen 383. 

Georgier, Sage ven ifrem Studium 
in Xtben 228. 

Georgios, athenifcer Netropolit 
207. 

Gervafius von Tilbury, feine Er: 
Hlärung bes Begriff „Atabemie” 
238. 

Shi, Bartofommeo II, 105. 116. 

Ghif, Georg II, 26. 118. 

Giorgio, Chiara, Gemalinfterio'll, 
11, 371. 374; wich von Franco 
umgbraht 378. 

Biorgio, Francesco von Bodonitza 
an, 17 

Giorgio, Niccolo II, 109 f. 176. 

290. 317. 

tom (Gipton), gleich geitun IT, 

15. 

Siraub, onful II, 417. 

Siätenus, Heiliger 99. 

‚then, ihre erften Raubzüge nad) 

Hellas 16; Einfall in Athen 171.; 
ifre Anfiht vom Wert ber 
Dibriotfefen 18; von Derippus 
verjagt 19 f. 

Gottfried von Vitecdo, fein apecu- 
lum rerum 237. 

Gräberftraße in Xtfen 210. 

Gregorius, Crybiſch von Keriath 
206. 














‚Builtet II, 417, 


Guy de fa Ton Oyinnos Ataliſthos 


Guy de la Tour von Montauban, 
von ber cataf. Companie mit 
Tiefialonih u. bem Schlaf St. 
Omer belichen IT, 91 f. 


® 


Hobrian, Reifer, Wolthäter Athen’s 
14; Beißinfgpeiften feiner Ehren“ 
Bitpfänten in Athen, von Eyria: 
cu8 adgefehrieben IT, 350. 

Häterie, Hellenifger Gcheimbund 
11, 425. 

Bagiotheoborites, Nicolaus, athen 
Metropolit 207. 

‚Heinaut (Hennegau), Grafengeſchl. 
448, 

Halmyros, deſen 481 f. 

Halmptos, Schlachtfeld am Kephif: 
fos U, 2. 

dondſqhriften, griechſche, aus Con: 
ftantinopet entführt 285 f.; ihre 
wefentlidien Zunborte II, 340. 

darald, Normannenheld 169. 

Haute cour 327 f. 

daye, Louis, franz. Votſcheſter II, 
416. 

Heidentum, von ben Athenern feft: 
gehalten 13; Verdote Conftan: 
tius' I1. 31; Duldung umter den 
Racfolgern Julian’s 91; Unter: 
drüdung dunch Theodoſtus 1. 
3 f. 

‚Heilige verbrängen bie alten Götter 
2. 

beintich, Graf von Flandern, Bail 
312; Neifer 313; geht nad) 
Teben u. Athen 352 f.; ftirbt 
365. 

deliton, laviſch Bagora 120; die 
Mufen vom delilon von Gon: 
ftantin entführt 27. 
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dellabitoi 59; ihre Empbrung ger 
gen Leo III. 109 f. 

dellas, Land ber Heiden 59; Bar: 
barenland 223; fein Befreiungs 
tampf II, 425; feine Reugrun⸗ 
dumg ala Königreich 434 f. 

dellenen, Synonym für Heiben 58. 

Hereulius, Präfeet Slpriums; 
feine Ehrenbildfäulen in Athen 
4. 

derebia, Juan Fernandes, Groß: 
meifler von Rhodus II, 172; 
als Qumanift Il, 193 fu ficbt 
282. 

‚Herobes, Zubenfönig, Molihäter 
Athen’ 10. 

Herzog von Xtfen, Titel 400 f. 

Herzogtum, fränf. der La Rode, 
Rüdstit auf feine Zuftände IL, 
28 f. 

‚deramilion, von Manuel II. er: 
riötet II, 979 {.; von ben Tür: 
ten erfilemt 289; Gergeftellt von 
Conſtantin Dragales 367; von 
Murab II. erftürmt 369. 

Hilartus, Bithynier, Maler in Athen 
4. 

Himerius, Sophiſt 40. 

Hiftoriographie, bygantiniſ che 288. 

Hoftitel, Kyantinifche 477. 

Horaz, fein Ausfprud über Athen 
10. 

Humbert IL, Dauphin, vermittelt 
die Abfolation der catalanifcen 
Gempanie beim Bapft IL, 133 f. 

öymetios 240; 1, 92. 858; als 
honigreich von Atominatos ge: 
rühmt 220; verforgt mit Honig 
ben Harem bes Sultans II, 32; 
Straße nad) dem Dymettos an: 
gelegt 129% 11, 92. 

Hymnos Matifthos 92. 
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Jeſon, als Gründer ber Bropyläen 
2m. 

Yagme von Aragon, Bruber Fried» 
vig’s von Siciten II, 89 f. 
Jeyne TU. von Majoren II, 174. 
d’Jbelin, Grafen von Jaffa, Herren 

von Beirut 419. 

Zeomium, Sig des Sultens der 
Selofgulen 189. 

onodulm in Athen 197. 

ronoffaften zerflören nicht bie 
alten Aunfrmerte 110. 

Siffos I, 315; Brücke darüber 
315; von den Türken abgebro: 
hen 428. 

Inmaconz III. 276, feine Bulle an 
Berard, Exzb. von Athen 335 f. 

Infchriften, in Graffit, auf X 
pin u, Airejen dihens 29 
atpentfige des Cprincus II, 3471. 

Zonnnes Roloma, Kirche in Athen 
[ZA 

Zoamnife, 
315. 

Zehenn Man I, 
351. 





Yulgarentönig 311. 
Bulgarenyar 


Zohannes V. Paläologus, Kaiſer 
IT, 140. 163 f. 239. 

Yohennes VII. Paläologus TI, 
298 f.; in Ploreny 331 f. 370. 

Sohannes Batazes, Kaiſer 374. 

Schennitseritter in Theben 3 

Jrene, Kaiferin 125 f.; unterwirft 
die Slaven in Griechenland 129; 
verbannt Ähre Schmäger nad 
Alhen 130; führt den Bilder: 
eultus wieber ein 199; wi 
geftlrzt 132. 

Sfhat I. Aomnenos 191. 

Saweifehe Dpnaftie 104. 











oogle 





da ſon · Kantatujena 


Iſtahri, arab. Beograpk 239. 

Zube, emiger, Sage 935. 

Juden in Hellas 201; niht in 
Athen anfäffie 202; in Theben 
382; Taufen Sandgüter in Cu: 
da auf TI, 304. 

Suftinian, Raifer, verfolgt das 
‚Seidentum 55, werbietet das 
‚Studium in Atfen 55 fn be 
feitigt When 73 #5 Pan ber 
Wiederferftellung des Hömer: 
zeidhs 77 f. 

Yutianus, Raifer, ſudirt im Yhen 
30; fein Abfatt vom Ehriften: 
dum 30 f. 

Joinon, Athoslloſter 93. 


K. 


Labaſtlas Symeon IL, 414. 

Kebmen 381; von ben Catalanen 

" verliepen an Guy be Ta Tour 
1, 91 fi; am bie Ohifi 115; 
von ben Navareefen erobert 
181. 

Saifariant, Kloſtet 210; IT, 388. 

Kaifertum, Iateinifches, in Byyany, 
feine Aufrichtung 277; fein Fall 
12. 

Ralemata 
hacdouins 8615 II, 75. 

Kulevıite, Varonie des Tonrnay in 
Artadien 380. 

Kalomalas, Nicolaus, Cpatharo- 
canbibat in Athen 15 

ullirthoe 219. 225. 240. 

Ramateros, Bafilios, Logotlet bes 
Dromos 2. 

Kamelos, athenifcher Abfchreiber 
von Yanbfeöriften II, 923. 

Kantatuzena, Helena II, 168. 211. 
239 f. 


307; Baronie Lille: 





Kantatugeno3—KutfhutRninardichi. 


Rantafuzenos, Johannes, Kaifer II, 
130 f.; wirb Mönd, 150. 

Kantatuzenos, Manuel, Despot von 
Nifithre II, 140. 

Kangelei, vermeintliche ber derzoge 
von ßen 11, 35 

Kanyler bes catalanifden herzos · 
tums UI, 61. 

Kopuyiner, frangäfifhe, in Athen 
1, 416. 

Karadſch, türkifche Kopffteuer II, 
406. 

Karbige in Böotien 459; II, 20. 

‚Karlomit, Friede II, 421. 

Karybi, Sqchlacht 395. 

‚Karyito3 386. 414; II, 110. 1185 
Tommt an das Haus Zadrique 
129; wird an Benebig verkauft 
168. 

Kargtena ober Skorta, Baronie 
39. 

Kaffendrin 484. 

Ratanangis, Mftrolog 186. 

Katholiton, alte atheniſche Metro- 
polis II, 46. 

Reo3, Jnfel 342; von ben Bene; 
tianern befeßt 343. 

Kephifia, attifcher Demos 123. 

‚Keohiffos in Vüotien II, 21. 

Rerameitos 240; Abtei S. Georg 
im Serameilos 335. 

‚Kirche, bygantiniſche, von den Franz 
Ten unterbrüct 338. 

Kirchen in Athen 63. 65 f. Of; 
ihre große Zahl 70. 

Kiofar-Nga, fein Verhältnis zu 
Athen IT, 407. 

Alematios, Bifcof von Athen 211. 

Köfter, ihre Vermerung 148 fi 
188. 

Anabentribut, türfifer 11, 406 f 

Kodıla oder Platää 121. 
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Rönigemart belagert die Akropolis 
1, 420. 

Komnenen 191. 

Kopaisſee 121; II, 19 f. 

Korinth, Gig des Strategen bes 
Refoponnes 159; von ben Ror⸗ 
mannen geplündert 199; Häfen 
305; von ben Franken belagert, 
von Sguro& verteibigt 305; von 
Villehardouin erobert 304; la⸗ 
tein. Erzbistum 364; Tommt an 
das Haus Heciojoli II, 142; 
wir wieder griechiſch 253; wird 
türfifd 38%. 

Korydellos TI, 48. 

Kosmas der Aititer, 
227. 

Kosmas, Nebel gegen Leo III. 
109. 

Kraus, Martin (Martinus Crufiuz) 
in Tübingen II, 413 f. 

Rreta wird venetianifdh 280; türs 
tif IT, 419. 

Kreuzzug, Iateinifcher 272. 

Rrinites, Stratege von dellas 145. 
189 f. 

Kuites, Oberrichter von Hellas und 
dem Peloponneß 178. 

Kıitobulos, Geſchichtchreiber IT, 
386. 

Rroaten im 7. Dahrhandert 112. 

Arımnus, Bulgarengan 135. 

Rufuris, gleih Snlamis 91. 

Runftmerke, von ben Römern ges 
plündert 11; ihre Zah! in Athen 
11; in der alten Gophienticche 
27; im Balaft Eonftantin’s 27; 
von Zpeodefius IL. entführt 48; 
in Gonftantinopel von ben Fran 
ten vernichtet 285. 

Aufepul-Rainardfhi, Friebe 1174 
11, 424. 


watriarch 


Gregorovius, Geſhihte der Stadt Aihen. IT. » 
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Leborde II, 412. 
Lagoneſſa, Familie 419. 456; 11,4. 
Lakedämon 363 f. 

Samartine II, 429. 

Lancia, Ricolaus, catalan. General: 
dicar II, 118. 

Sastaris, Theodor, ftiftet das Kai: 
ferreich in Nicäa 313. 

Zaterne bed Demoſihenes 216. 
242; 11, 357, von ben frangb 
filgen Kapugineen angefauft 416. 

Satinismus, von Byzanz zurüdge: 
drängt 79. 

Sauremberg II, 415. 

Sauria, Juan II, 181. 203. 

Sauria, Roger, Marfcalt des Her: 
zogtums Athen, Generaloicar II, 
1415 ruft bie Türfen nach Ihe: 
Ben 152 f; nochmeis General: 
virar 156; ftiebt 159; feine 
Söhne Unton und Roger I. 175 

Saurion, Dinen I, 45. 

Sebaden, ſiehe Sivadia. 

Lece⸗, in Apulien, Zehn der Bri— 
enne 439 [. 

Seh nöregifterbes ürftentums Acha- 
ja fie Umabeus VII son Gar 
Doyen II, 240 f. 

Sehnäregifterbes Hergogtums Athen 
für Pedro IV. II, 202 f. 

geibeigene II, 304. 

2eo UIE, ber Yaurier 104 f. 

Zoo IV., Kalfer, Gemal Scene's 
197 f. 

Les VL, beſchrntt das Dunicie 
pelweſen 100. 

eonides, atfenifcher Bifcjof 218. 

Liber consuetudinum imperii Ro- 
wmaniae 327. 

Liber Guidonis über Athen 214. 








Google 





Laborde ⸗ Nainoten. 


Licario 435 f. 

Liborifi 296; II, 129. 

ilando, Lelanton, in Gubde 499. 

inne, feine Gharafteriftit des 
Turten II, 420. 

Literatur, neugriegifge II, 37. 

Lioabin, Gaflell 359; erhält Fran: 
Tentecht von ben Gatafanen II, 
5%; Kirche ©. Georg 196 f.} 
Gommenbe bes aragenifehen Ri: 
terorbend &. Georg 197. 

Livadoftro, Hafen 318; IL, 101. 

Sombarben, in Zheffalonid, em ⸗ 
pören ſih 351; bejefen Theben 
351. 

Souis von Burgund, Gemal Ma: 
ie’ von Hennegau I, T5f. 
82 f. 

Zubolf von Subfeim II, 342. 

Ludwig IX. 398 f. 

Submig, Aönig von Beiern, [ein 
Verhältniß zu Athen II, 430. 
Lukas, Heiliger 144 f.; fein Mor 
fier Sotirion in Polis 145. 
Zunelli, Francesco IL, 161. 148 . 
Sufignan, Guy, erwirbt Cppern 291 
Zufignan, Peter I, König von 

Gopern IL, 152 1. 

Syfifcates, fin eregifäe Denk: 
mat; ſiche Laterne des Demo: 
fihenes. 





Dadiavei, Riccolo, in Athen II, 
29 f. 

Macro, Hospital der Deutfchherren 
340. 

Magifirate, die alten Atfen'3 ver: 
ſawinden 52 f. 

Diagni, Cornelio 11, 416. 

Daincten 147 f. 


Matarius Mifithen, 


Motarius, Erztifgef Athen's IT, 
243; ruft bie Türlen nad; Athen 
253; gefangen in Benebig 256 f. 

Makronift, Eiland 222. 

Nalatefta, Stemonbo, deſett Spar: 
in II, 409. 

Molevo, flasifejer Name für Parı 
non 120. 

Manfeed, Infant von Gicilien, 
Herzog von Athen II, 03. 100. 

Nanuel I., Komnenos 197 f.; 
finbt 240. 

Manuel II. Paldologus, Kaifer 
1, 239; erbaut das Heramilion 
2 

Marathon 219. 334 f.; für fla: 
wifh) gellenbe Drtönamen Bei 
NMoraton 123. 

Maria, die Autter Jefu, verdrängt 
walias Athen e 50; Legende von 
ihrem Biübnip und ifcer erflen 
Kirche in Aben 50; Marin als 
Barthenos 64; ald Kera 217. 

Marie von Sicilien, Erbin des 
Herzogtums Afen II, 179. 

Narfell des Herzogtums Athen 
1, 62. 

Narulla von Verona 483; II, 95. 

Raruſi 123. 

Natagrifon, Baronie 425. 

Matfeuß Paris 231 f.; feine Er- 
Härung des Namens Athen 238. 

Mathifbe von Hennegau 433; ver: 
mäft mit Guido II. von Athen 
454; wird mündig 456; Witiwe 
Guides II. 499; werlopt mit 
Cart von Zarent IL, 5; ver: 
mält mit Iouis von Burgund 
75 f; vermittelt 83; wird ge; 
gungen Johann von Gravina 
au heiraten 84; ihre legten @chict: 
füte 85 f. 
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Magimianus u. Hierotheus, athe- 
nie Philoſophen; ihr Rat an 
Juftinian wegen ter Sophien: 
fire 60. 

Mozariß, feine Anfigt von ben 
Völterftämmen des Peloponnes 
11,285 f 

Mediei in Griechenland nehmen 
ben Namen Yatras an II, 297. 

Mebiei, Wiecolo, in Men IT, 228. 

Medici, Pietro, in Argos, Nauplia 
u. Atfen II, 227 f. 

Meeibete, Wilfelm, Grib. von Ro: 
zinth II, 34. 

Wegara 309. 317; won Nerio Ar- 
ciajofi erobert 11, 166. 

Megnäfye 316. 

Meletios, Heiliger 183. 

Melinger, Slavenftanım 117. 

Melifiena, Maria 11, 290. 317 f. 
329. 

Meliffenos, Alerius, Cäfar 411. 

Deliffenes, Leon II, 290. 

Melifienos, Stefan II, 168. 

Meneleos als derzog von Athen 
403. 

Derm, die Königin ber Welt 189. 

Mefon Argos 309. 

Detropolit von Athen, Crarch von 
Hellas 156 f. 

Meurs, Jean (Maurfins) U, 415. 

Migael I. Angelus, ſtiftet das 
Despotenreich Epirus 312. 

Michael VIII. Palärlogus 405; 
sieht in Eomflantinopel ein 411; 
flirbt 443. 

Winftels am Hof bes Herzogs 
von Alben 485. 

Micabilien » Fragmente, atfeniide 
IL, 361. 

Mirofa oder Olympia 121. 

Mifithra, erbaut 984 f.; byganti 
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{bes Desdotat IL, 140; Des: 
potenhof 380 f. 

Mitra, Graf von IL, 182. 202. 

Wönchtum, feine Ausbreitung IRB. 

Bohameb I, Sultan II, 276; e 
obert Vodoma 279; licht Dit 

Mohameb II, Sultan II, 371; 
erosert Gonftantinopel 374; fein 
Sriegägug im Beloponnes 383 f.; 
ex befuht hen 385 f. und 
Negroponte 391; Fommt noch: 
mals nach Athen 345; erobert 
Regroponte 409 f. 

Moncada, Familie I, 136 f. 

oncnda, Matteo, Beneralsicat 
deö Herjogtums Athen IL, 136. 
158. 

Nonembafia, erbaut 120; ergibt 
fh dem Fürften von Adaja 
384; ftellt fi} unter ben Schuß 
bed Bapfles IL, 39). 

Monte Matt, gleich Hymeltos 241. 

Montona, Matteo UI, 258 f. 

Moren, Name 309. 

Morofini, Feancedeo, beſebt Athen, 
plüngert en Parthenon I, 420; 
verläßt Athen 421. 

Morofint, Francesco, erfier latein. 
Yatriardh Conftantinopel3 333, 
359. 

Nefes von Chorene 
Athen 54. 

Noftenita, Eomthurei der Deutfch: 
henen &TR. 

Münzen ber La Node 400. 408. 
445. 449. 40. 489. 

Münzen von Salona 4ö2. 

Nüngen, tournois von Clarenze 
320. 399. 

Muntarer, Ramon 473; verlüßt 
die Companie 481; in Cuba 
u. Xöeben 483. 486 f.; 11, 80. 
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Nitra— Nero, 


Murcb I, Sultan II, 151; er- 
obert Wbrianopel 151; erobert 
Sophia 239; fiegt bei Koffoma 
230. 

Mureb I. Sultan I, 288; er: 
obert Theffalonich 300; unters 
wirft Gpieus 300 f; wird bei 
Niffa geſchlagen 366; fiegt bei 
Borna 367; zieht in Theben ein 
363; erftücmt das Heranilion 
369; bringt in den Peloponnes 
ein 309 f.; fiirbt 371 

Dufe, Sultan 11, 276. 

Mptenä ober Chraveti 121. 

Dyopolis 184. 

Muftitos 261 





N. 


Wauplia 308. 313. 36 
Drienne befauptel II, 51; wird 

| venetianiich 233 f- 

Rovarinon, Ableitung bes Namuns 
I, 201. 

Naverrefen, Golbhanbe 11, 177 f; 
von Jacob von Baug nach Orie: 

| Wentand gefgict 11, 175; 

| oberm Civabia 180, Teben IB1; 

| geben Altila auf 184; gründen 

\ ihren Mititärftant in Clis 21. 

Roses, Herzogtum ber Gycladen 
ober deö Strcipelages 315. 

| Negmnponte 385; Jastoreiber.Bene- 

Hioner 398. 499; Qauptftabt ber 
Terzieri 491; Veyiehungen ber 
Infel zu dihen II, 297 f.; mird 
Büstif, I, 400 f. 

Reopaträ 427. 459; ald Seryog: 
tum unter den Catalanen mit 
Auen vereinigt II, 108. 

| Nero plündert bie griech. aunſt 

1 fhläge, betrikt nicht Athen Il. 




















Refterius—Palation Megiiton. 


Neftorius, Hierophent 32. 

Nicolaus, Biihofwon Methone 206. 

©. Ricofous de Columnis 334. 

©. Nicolaus bei Menidi 334. 

Nitegoras, Afener, von Conftan- 
tin Degünftigt 28. 

Nite Apteros Tempel 299; von ben 
Xüirten abgebrochen 1637, wieber 
Aufommengefegt 1835 II, 428. 

Nifetas, athenifcier Bifchof 156. 

Nületas, Bruder des Alominatoß, 
Bolthäter Ajen's 264; fein 
Urteil über die Sranfen 284; 
ftirbt 349. 

Nitetas, Rentatios, heleniſirier 

leve 150. 

NL, Parlament 396. 415 f. 

Niton, Heiliger 148 f. 

Nointel, Marquis, frang Votſchaf 
ter 11, 418. 

Normannen erobern Apulien 189f. 

Novelies, ML II, 203. 

Novelles, Odo, catalan. Marfhall 
11, 108. 118. 168. 

Noyer, Jean, Herr von Maify 
433; II, 28. 165. 

Nymphäon in Lydien, Bertrag von 
1201 410, 

















D. 


Odeum des Peritles 8. 

Olympia 43; wird Mirafa genannt 

21; Tempel in Olympia, zer⸗ 
flört 43. 

Eiympium, Tempel in Athen 07; 
die Gapelle des Johennes im 
feinen Trümmern 67; als Pa: 
laſt Habrian’s beze ichnet II, 356. 

Omar Palda, Sohn Zuragan's, 
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‚St. Omer, Barone von daltenberg 
320. 369 f. 

St. Omer, Bela 370. 381. 

St. Dmer, Jean 446. 

St. Dmer, Nicolaus IL. 369 f.; 
Bail von Achaja 446; vermätt 
mit der Witwe des Ietten Ville: 
hardouin 447; baut das Schloß 
auf der Kadmen 447. 

Dmer, Nicolaus TIL. 460 f.; 
fein Enbe II, 53. 

St. Dmer, Dito 446. 

St Omer, Schloß 436; I, 43 f., 
von ben Catafanen vernäet 52; 
om Gup be In Tour verliehen 
92, an bie Opift I, 115 f; night 
von Alfonfo Fabrique zerflört 
118 f. 

Degen, Sultan ber Osmanen II, 
130. 151. 

Dreos, auf Gubda 386 f. 390. 

Drienialiſche Frage 190; II, 424. 

"Opov ’Admwiv 218. 

Oropos 264. 

Dsmanen, ihre Anfänge und Feft 
feßung in Meinafien 469; ihr 
werbendes Reich II, 131. 

Otto 1, König der Hellenen Il, 
430. 

Dvib, fein Ausſpruch überAihen 10. 


® 


Päpfte, ültefte, aus Athen 24. 
Balaft des Hadrian II, 356. 
Balaft des Miltides II, 35h. 
Balaft des Periffes II, 357. 
Balaft bed Tiemifiottes II, 356. 
Balation, Begriff für Teimmer: 
maffen in Athen II, 855. 


defegt Attita u. Athen Il, 378 -; | Palation Megifton, gleih Pro: 


erobert Die Afropolis 381. 
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snlöen II, 355. 
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Yallas, fiche Ahene. 

Palavieini, Guido, erhalt Bodo⸗ 
nita 295. 

Panagia Chryfofpeliotiffa 09; 
3. 

Panagia Gorgopito 68. 

Panazia Kandeli 68. 

Panagia cm Portifus des dadrian 
m. 

Panagia vom Stein II, 315. 

Famak 296. 335. 

Faroiten 322 f. 

Parthenon, Kirche 64 f.; ihre Einz 
richtung 95 f. 188; Wand- 
malereien 169; von Alominatos 
gepriefen 213 f.; ihre emige 
Sampe 214; von ben Franfen 
geplündert 300 .; Sig bestatein. 
Ersbiicpofs 333; von Nerio A 
diajoli ausgeflattet II, 248 
Meſchee 389. 396 f. 


11, | 
| 











Fartfenon, Tempel IT, 3527; dureh 
eine venei. Bombe zerfidıt, unb 
von Rorofini beichäbigt 11, 420. 

Parthenos, ihr Erzcoloß von Pi 
bias auf ber Akropolis 38. 47. 
65; ihre Figur im Barthenon 49. 

Paſſarowih Friebe des Jahres 
1718 11, 421. 

Kaffava, Baronie ber Neuilly 380. 

Batiia, bei Augen II, 390. 

Patros, von ten Slaven belagert 
und befreit &5. 193 f.; Metros 
yolis 134; von Confiantin Dra⸗ 
daſes erodert IT, 299. 

Pau, Pedro II, 218 f. 

Paulus, der Apoftel, in Athen 121. 

Beoit, Abba II, AUT. 

Behr IV., König von Iragen, ber 
enfpruct das Herzogtum Athen 
1, 173 fi; die Boten Xthen’8 














Hufbigen ihm 189; firbt 213. 


Pullas— Piräus, 


Yelagonia, Schlacht 406. 

Peloponnes, Thema 101; feine 
großen Stäbte 307; aur Zeit bes 
Gemiftfos Plethon II, 180 fi 

Veneten 324. 

Ventebaftntos 117. 

Pentele (Rendeli), atifger Demos 
183. 

Penteliton, Röfter auf ihm 144. 

Veratta, Calyerano Il, 159 [. 183. 
200. 

Peralta, Matteo, Generalvicar 11, 
159; ftirbt 167. 

Perifles, fein fogenannter Palaft 
in Aihen II, 356 f. 

Vhilhellenen fchmüden Athen mit 
Yaunerfen 6. 

Phithelle nismus, fein altmäliges 
Grfalten 15; fein Wiederervachen 
im Abenblande II, 423. 

Philipp von Savoyen, Lehnsfürft 
von Maja 458; hält ein Pax: 
Iament in Korinth 464; wi 
entfeht 465 f. 

Bhilomufen, Gefelfigaft in Athen 
1, 424. 

Phrandes Georg, Geſchichtſhreiber 
1, 319. 323 f. 

Pilger, berühren nit Athen 173; 
ihre Straßen 173. 

Büger, ſtandinariſche, ipre Strafen 
178 

Vinaloigel auf ber Alrodolis 
Athen’s, Zuftand ihrer Gernälne 
zur Seit des Paufanins 49; ihre 
DBenügung put Zeit der Franien 
1, 313; die Gapelfe in ders 
felden 194. 313. 

Biräus, finkt feit Sulla zu einem 
Sleden herab 7; Flottenftation 
‚ur Jeit Conftantin’s; Handels 
hafen zur Zeit des Aominatos 








Virdu · Wwe· Rhobus. 


263; als Porto Leone IT, 90; | 
ats Hafen Sithines 100: 

Firäus:Cäme, feine Rumenfchrift 
169 f.; feine Stelle und fein 
Atter II, 30 f. 

Piraten verheeren Mktike 291; ihr 
Scummelplaß auf Cubba und an⸗ 
dern Infeln 434. 

Piftos, Bifhof von Athen 52, 

Pittafis, feine Sammlung von 
Sraffitinfcheiften 208 f- 

Blataa oder Kohle 121. 

Blato, feine When beleuchtenbe 
Lampe 242. 

Plethon, Gemiſihos II, 281 f. 

Pluterh, Sohn des Netorius, 
Philoſoph 47. 

Pobeftaten, venetianifche, in Athen 
II, 957. 208. 

Bornpeus, Wollfäter Ahen? 7. 

Pomponius Attieus, Wolthäter 
Alhen’a 7. 

Pond von Flagey 308. 

Borto Leone (Piräus) II, 30.412. 

Toftel, Wilhelm 11, 412. 

Botamo, attifcher Demos 335. 

Träterlatus, Proconful Naja’ 
36. 

Prätoren von Hellas und dem Pelo: 
ponnes 178; ihr drucender Re: 
giment 249. 207 f. 

Praraooras. Geſchichtſchreiber 20. 

Prizens, Philofoph 41. 

Rroirefios, Sopfift 2. 

Brotromos, Teodor 184 f. 187; 
bedient ſich der griech. Wulgär- 
ſprate 225. 

Rroffos, Rhilofopf 54. 56. 

Bropyläen, Sage von Jafon 243. 
200; zur Zeit des Cyriacus IT, 
351 f. 355. 

Proppläenpalaft ber Franken, erfte 
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Ewahnung IT, 194; von ben 
Mreinjoli ausgebaut 311 f. 

Proſuq / Nicepforus, Prätor 250. 
259. 

Protmo, Fanıilie II, 290. 

Protimo, Nicolaus, Eribiſch von 
Aigen II, 372. 338. 

Belus, Miguel 175 f.; als phit. 
Seltene 177 fı; fein Gehurtiort 
183. 

Pieudo:Rallifthenes 285. 

Pttaleis, Ciland 241. 

Pieleon, theffalifcher Hafen II, 108. 
118. 

Puig, Peter II, 154 |. 

Buigperabines II, 154. 175. 203. 

Purpurmufgeln 221. 

Potgagorag, feine fabelgafte Rufil: 
Thule in Athen I, 359. 





OQ. 


Duadratus, Apologet und Viſchof 
Athens 23. 52, 


R. 


Hanbeut de Vaqueiras, Trouber 
dour 314. 

Ramon Muntaner 473. 480, 

Randayge, Johann, Margraf, Her: 
a0g von Athen II, 129; flrbt 
134. 

Radano, Herr auf Cubda 387 f. 

Ravennila, Barlament352f.; Con: 
eorbat 357 f. 

Ray, Herren von 308, 371. 

Rendi, Demetrius IT, 166. 183. 
187. 227. 247. 

Rendi, Naria II, 246 f. 

Rhobas, von ben Johannitern er» 
obert II, 88. 
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Robert Guiscard 189 f. 

Rocaberti, Bißconde, Generaloicar 
Athens II, 198 f. 204; ver: 
täßt Griechenland 205; am ara: 
gon. Hofe 208; nochmals Gene: 
taloicar 213, 

Nocaforke, Berengar 473: 494; II, 
7f 

De la Roche, Geſchlet 297. 

De Ia Node, Alig, von Beirut 
419. 456. 

De In Roche, Amaury 398. 

De Ia Node, Catarina, von La: 
goneffa, 419. 450; II, 4. 

De ia Node, Cöhive, Dame von 
Barut II, 4. 

De In Roche, Guido 1, Megastyr 
371; fein Krieg mit Villefar- 
douin, Niederlage bei Harydi 395; 
untermirft fich 396 f.; reist nad) 
Srankreich 397 f.; wirb Herzog 
400; Bail Adıaja's 409; fürbt 
418. 

De la Roche, Guido IL, unter Vor 
munbfoft 448; minbig und 
Herjog 451; vermält mit Ma: 
thilde von Hennenau 454 f.; 
Rormund des Deöpoton von Neor 
patrd 459 f., Defriegt Cpirus 
460 f.; Bail von Morea 460; 
unterhanbeit mit ben Catelanen 
434; ftirbt 488. 

De In Rode, Jacob, Baron von 
Veligofti 497. 444. 

De In Roche, Jacqueline II, 277. 

De ia Bode, Johannes, Herzog 
419; defreit Neopaträ 429, ge: 
fangen bei veronda 437; in 
Conft, entlaffen 439; flicbt 441. 

De In Node, Sabella, Todter 
Guides T., vermält mit Zugo 
von Vrienne 440; 11, 4. 








Robert Guiscard— Sawulf. 


De la Roche, Dito, Stifter des 
Haufes May 297. 

De In Node, Otto, deſſen Sopn, 

it heben befichen 296; Sire 
d Aihenes 305. 81603 mit der 
Argolis belichen 364; ehrt nach 
Frankreich zuräd 371. 

De La Rode, Otto, Bail Athen's 
337. 

De In Rode, Bons, 297. 368. 

De la Node, Nenaud von Damala 
11,8. 26. 

De La Node, Sibylle 308. 

De la Roce, Wilhelm, Varon von 
Veligofti 30 f. 

De la Koge, Wilgelm, Varon von 
ivabia, vermält mit Helena 
Angela 429; Bail des deryes · 
tums 437; Hetzog 442; Bail 
von Aqchaja 445; ftirbt 445. 

Nobonells, Gerarb 11, 185. 

Roger be Zlor 471 f.; landet in 
Conftantinopel 475; feine Thaten 
und Schidjale 475 f.; ermordet 
48. 

Nomäer 107. 

Romania 107. 

Nüm 189. 239. 

Aunenfgriftaufdem Biräug:Löwen 
168 f. 

Rufen bebrofen Conftantinopel 
141; werden zum Epriftentum 
befeprt 141. 

Nußland, fein Auftreten in Grie⸗ 
chenland 11, 422 |. 








©. 


Sabas, atheniſcher Viſchef 156. 
Sabran, Zfabelle IL, 79. 
Sabran, Zönarb 456. 

Sawulf, erwägnt Athen 174. 214. 


Saganos—Stavilde Drtonamen, 


Saganos Bafha II, 392. 394. 

Salamis oder Kuluris 241. 318. 

Salomono, Nicola, Erzb. v. Athen 
1, 117. 

Salona (Sula), Lehn des Tomas 
von Stromoneourt 295. 469; 
bes Noger Desiaur N, 57; ber 
Sabrique IL, 129. 167; wird 
türtifd) IT, 259 f. 

Samuel, Zar der Vulgaren 160. 

San Felice, Ingenieur I), 422. 

Sanuıdo 11, 26. 

Sanudo Guglielmo I, von Naxos 
11, 102. 

Sanudo Niccolo II, 102 f. 

Saraceno, Agnes II, 210. 

Saraceno de Saraceni II, 210. 

Sarantapehi, Familie in Ahen 
1%. 

Sethas u. bie Slavenfrage 114. 

Sathines, fiehe Setines. 

Scheel, Hartmann, fein Panorama 
Atheno 11, 368. 411. 

Scyota Auftawel, georgiſcher Die: 
ter 230. 

Sclabinia 140- 

Selaven II, 103. 305. 

Sclavenmärtte 11, 305 f. 

Ceide, Manufacturen in Theben, 
storinth u. Gonftantinopel 198 f. 
220; in Theben 382. 

Seldſchulen ftiten das Reid Aum 
189. 

Seigeri, Caftelt 452. 

Sepolia, Fleden bei Athen II, 
378. 

@erben 112; umtermorlen von 

Vaſilius II. 161; erfeben fi) 

unter dem Straf Stefan 250; 

werden mächtig unter Duſchan 

11, 139. 151; unterworfen von 

Murad und Vajazet 239 f. 
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Setines, Vulgärname für Athen 
6. 425; II, 100. 272. 274. 
Severus Antius, Proconful von 

Hellas 16. 

‚Sguros, con, Tyrann v. Nauplia, 
erobert Urgos u. Rorintf 291; ber 
brängt Athen 292; wich 3. iyuge 
gesroungen 293, erob.Xheben294;, 
von Vonifazio gefehlagen 295; bes 
haupiet fic) in Korinth; firbt343. 

Siberotaftson II, 108. 

Siegel der athenifgen Bifgäfe 156. 
208, 213. 

Siegel des Archon Athen's 179. 

Siegel des Disiteten Afen's 

Siegel des Leon Squros WI. 

Siegel Theten s zur Zeit der Ca- 
talanen EI, 68. 

Simeon, Zar der Bulgaren 155. 

Sinbiei der Companie und Stäbte 
tn catalon. derzogtum Athen 
u, 68. 

Sixe d’Ahenes 216 f. 

Storta, fiehe Rarptena. 

Stripu in Böotien 11, 21. 

Staven, ihre Einwanderung in 
vie Zaltanländer 81 f.; Ein: 
fäe in Griedenland 83; ihre 
wortige Eoforifation 112 f.; 
ihte Stänme, Nelinger und 
Cheriten 117; Silden feinen 
Staat in Griedenland 118 1.5 
find nit in Aktifa nachzumweifen 
124; werben durch Sirene unter: 
worfen 129; bei Batras befiegt 
133; necjmals unterworfen 138; 
zum Chrifentum betehrt 140 f.; 
ihre Hellenifirung 149 fi 

Stuvinica terra 118. 

Stavijde Ortsnamen 120 |. 122; 
Teine folce in Attita 12% 
fragliche bei Marathon I 
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Sokrates, fein fegenannteo Grab in | 
Athen II, 357. 

Cofiman 1., Sultan II, 410. 

Sophia, bulgariiche Hauntftadt 195. | 

Cophientirce, alte, ein Mufeum | 
gie. Statuen 27; von Juftis 
nian ernenert 79; non ben Bye 
gantinern der Himmel auf Exden | 
genannt 213. | 

Spanens, Gedicht 225. 

Sparta, zur Zeit bes heil. Riton | 
147. | 

Sparta 303; Ipyantinifges Des“ 
potat II, 138 f; Trümmer zur 
Zeit des Cyriacus 282. | 

Eyon von Syon 11, 410. 

Spradhe, attifche, ihr Verfall 224 f.; 
ihr Stubium im Abenblande TI, 
ö4 

Stadtgemeinden zur Seit ber La 
Node 325 f. 

Statuten der cotal. Companie II, | 
59. 70. | 

Stauratios unterwirft bie Stavis | 
nen 129. 

Stefan, Aral der Serben 256. 

Stepjanos, Athener, verfaßt mebiz 
nifhe Schriften 100. 

Stepfanos, Führer ber Hellabiten 
im vilderſtreit 109. 

Stjlabini, Schiabi 118 f. 

Sulicho 34 |. 

Stirione, Seeräuber 38. 

Stoa Yoilite, ihre Gemälde wer- 
den entführt 48; zur Zeit des 
Mominatos 240. 

Strabieten I, 402. | 

Stratege von veuas u. dem Belo- | 
ponmas 178. 184 f. 

Stromoncouzt, Thomas, Herr von | 
Solona 295. 318. 402; letter | 
diefes Haufes IT, 2. 





„Google 


Sotrates ·Theben 


Strppknos, Michael, Gropadmical 
362. 

Stuart und Reveit, ihr Wert üb. 
Athen II, 48. 

Stubium bes Arifteteles (Waffer: 
leitung Yabrian’s) II, 358. 

Sufeiman, Sohn bes Drdan II, 
199, 

Suleiman, Sultan 11,271; flieht 
Frieden mit bem griech. Raifer 
und ten Sevantemächten. 272; 
fein Sturz Ze. 

Sul erobert Ahen 65 er gerſtort 
die Mauern und die Arfenale 
des Birds 7. 

Sumelr, Kloſter bei Trapejunt DO. 

Sunion 193. 

Superan, Burdo be &t. II, 207. 
231. 235 f.; wird Fürft Age 
jas 201; ftirbt 277. 

Synefins von Kyrene, feine Shil- 
derung Athen's 45 f. 





T. 


Telanti, Hafen 318. 

Teriarchen, ihre Rice 69. 

Zaygetos 117. 

Tempel, ihre Schorung in Athen 
62; in irchen vermandelt 63 f. 


Tempel des Muguftus und ber 


Roma 9. 


| Xempeigerren in Theben 357. 


Tergieri von Negroponte 387. 393. 
430 f. 

Thamar, Königin von Georgien 230. 

Theben, Sit de Strotegen von 
dellas 102. 159; von den Nor: 
mannen geplündert 199; mirb 
Lehn des Dito Ta Roche 290; 
kommt zur Hälfte an bie St. 
Omer 381; Sit ber franz. Her- 





Tpemen— Turm der Winde. 


oge 381 f.; vom den Catalanen 
geplündert II, 52; von den Türz 
Ten beſett 152; Ort b. Fürften- 
songrefied i. J. 1973 104 5 
von Tutachan eingenommen 30; 
wird von Mohamed IT. bem 
Heriog Franco verliepen 381. 

Toenen 101; von Hellas und dem 
Peloponnes 101 f. 178. 

Themiſtotles, fein fogenannter Pa⸗ 
laſt in Athen II, 356. 

Zheodor Paliofogus, Despot von 
Miftgra IL, 230; Bejeht Argos 
234. 239; verfauft Korinth 
u. Sparta den Ahodifern 202; 
Fohet nach Mifithea zurüd 976; 
fliebt 278. 

Therdor II. Paläologus, Depot 
von Mifithra II, 278. 

Zpeoborus, wiſch. von Regroponte 
uf. 

Theodorus, Präfeet von Khaja, 
feine Dilofäufe in Athen 34. 

Toenbafius I, Raifer 32 f. 

Toeobofius II., Keifer, entführt 
alpenifdie Runftwerle 43. 

Xeopemptos, Mihener, Bifcof in 
Spurta 147. 

Tıespfano, Rxiferin 124 f. 

Thestofos, fiehe Maria. 

<permoppien, fiehe Bobonita. 

Thefeibe Boccaceio’s II, 145. 

Theleuötempel 03. 

Tpeffalien, von den Glaven fiber: 
sogen RL; gehört zum Thema 
:effafonid 102; mirb von 
Wlechen befegt u. Grofwlachien 
genannt 115. 

heſalonich, von ben Slaven de: 
ftürmt 82; von den Mrabern 
geplündert 154; von ten Nor 
mannen erobert 248; Rönigreid) 
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unter Bontfayio 279; erobert 
von Theo dor Angelus 373; wird 
enetianife) 11, 299 |, Hürkifch 
00. 

Thevet, Anbr&e IT, 412. 

Zhomas, Rartin, fein Diplomata- 
riumVeneto-Levantinum I], 17. 

Ahomas, Maläslogus, Despat in 
Moren II, 209. 308. 976 [.; 
unterwirft fid) dem Sultan Mo: 
Hameb IT. 384; führt Krieg mit 
feinen Bruder Demeirius 392; 
verläßt Griechenland 398. 

Tıemafii, Guilfelmus, catalan. 
Capitän II, 93. 

Shrenos des Atomina tos über die 
Ruinen Apen’3 243; eines Un: 
genannten auf ben Fall Xtfen’s 
unter bie Türten IE, 382 

hrenos Aber Conftantinopel II, 
382. 

Zimur II, 208 f. 

Zimuctofg II, 258. 

Tocco, Familie IT,-231 

Zocco, Carlo I. IE, 231; befegt 
Megara u. Korinth 251; Des: 
pot von Romania 992; ftirbt 
300. 

Xoro, Eark II. 300 f. 

Topolja 121; ſiehe Kopais, 

Zomilis, Demetrius Logothet 260. 

Tranäfelbt, Georg II, 417. 

Zrapeyunt, Königreich ber Kom: 
nenen 312; mird tr IL, 
298. 

Artifeiten, Setie 98. 

Zroubabours II, 35. 

Zürfen, osmanifche, ſieh · Dömanen. 

Zürfenferrfgaft in Athen, Urteil 
über fie II, 427 f. 

Quradan II, 289. 330. 808. 97 

Zurm der Winde, erbaut von An: 
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DroniEos von Kytrhos K; Grab 
des Cofrates genannt 11, 357. 
Toalonen 117. 


u 


Univerfität, heidniſche in Athen 
14. 19.28 f. 47. 541; ie 
Aufpören yur Zeit Juflinian’s 

6 1.5 Neugründung der Uni« 
verfität Athen durch König Otto 
11,433. 

Ufages de Catelonia II, 65 f. 








B. 


Baleincourt von Veligoſti u. Da: 
mala 380. 

Balerian, Kaifer, ftellt bie Dlauern 
Aden'® her 16. 

Bakerianifge Dauer 16. 71 f. 

Balois, Carl 482. 

Zara, Schlacjt 307. 

Vega, Jean II, 412. 

Beleftine, flavifche Stadt 131. 

Benedig mird mäßtig zur &er, 
fOließt Vertrag mit Artus 1. 
192 f.; befrkt eine Golomie in 
Eonftantinopel 247; erhält ein 
Viertel und Achtel Des byzantin. 
Reichs 279; erwirbt Korfu, Urs 
908 u. Nauplia 232 f.; feine 
Mast am Anfange bes 15. Jahr: 
Hunderta 275 f. 

Benetianifhe Infelhertſchafien 315. 

Benier, Lorenzo, venetian. Vodeſta 
Ahen’s IT, 263. 

Berneba, Ingenieur IT, 422. 

Betturi, Niecolo, vodeſta Aihen’s 
11, 261 f. 

Bicar des Herzogs von Athen II, 
2 


Google 





Tzatonen · Visconte 


Vicomte der eoar interieure 329 

Viger, catalanifche Behörbe II, 
100 f. 

Bilanova, Ramon 11, 205 f. 208 

Billaret, Fulco, Grofmeifter ber 
Jopanniter IT, 88. 

Wilefarbouin, Gottfried, der ältere 
306. 

Villearbouin, Gottfried 1., ber 
jüngere, Iandet im Peloponnes 
307; verbinbet fie) mit Cham: 
plitte 308 f.; wird Fürft von 
Adaja 360 f.; flirt 368. 

Viltepardouin, Gottfried IL, Zürft 
von Adaja 308; verteibigt By: 
sang 376; firbt 384. 

Vileparbouin, Yfabella, Tochter 
Wilgelm’s II. 425; vermäll mit 
Philipp von Anjou 426, mit 
Florenz b’Uneöned 448, mit Phi: 
Tipp von Savohen 457 f.; ftirbt 
11, 75. 

Viuejardouin, Margarete, Dame 
von Matageifon, Tochter Wil: 
Hefm’3 II. 425; vermält mit 
Jonard von Sabran 456; Witt: 
me des Richard von Keppalonta 
468; 11. 77 f; vermält ihre 
Zegier Zabella mit dem In: 
fanten von Majora II, 79; 
ficßt IT, 80. 

Vilfeparbouin, Wilhelm IL, Fürft 
don Ahaja 384; fein Berhält 
mi zu Negroponte 339 f.; fei 
Krieg mit dem hellentſchen Bunde 
398 f.; fiegt bei Narpti 395; 
wird Sei Pelagonia gefangen 
406; im Kerler zu Conflantino- 
pel 414; tritt dem KRaifer 
Tonien ab 415; fticbt 441. 

Bisconte, Pietro, feine Seetarte 
von 1318 II, 30. 














Volo · Dygomolas. 


Bofo, Golf 131. 
Lulgärfprahe, griechiſche 225 f.; 
11,39. 


m. 

Wariger, 171. 

Weler, Georg II, 417. 

Wilhelm II., König v. Steilien 247. 

Witfem, Infant n.Gieifien, Herzog 
von Athen II, 100; firbt 128 f. 

Wagen wandern in Tpeffalien ein 
115. 

Wiachien, Wlachia, Großmlagia 
115; 1, 11 

Boiwod, türt, 
11, 406. 
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E 


Xeros, Georgios, atheniſcher Erz: 
biſchof 208. 

Kyftus TI, Athener, romiſcher Bir 
ſchof A. 


Google 





477 
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Vainus, Athener, romiſcher Biſchof 
a. 


3 


Zaccaria, genuef. Familie II, 277.. 

Baccaria, fan TI, 235. 

Zaccaria, Bartolonmen II, 102. 
109. 

Baccaria, Genturione I. II, 27 

‚Baccaria, Genturione II. IT, 277. 
2. 

Zaccaria, Maria II, 377. 

Baccaria, Martinn, Herr von Chios 
II, 102. 277. 

Beitun (Zituni, Gipton) 429; IT, 14. 
2. 








Zeus, fein Tempels in Ofpmpie 
#3. 
Zygomalas, Theodeſius IT, 413. 
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